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ABTELLUNG

TEXT UND ZUNGEN
S SS

Eın koptischer ext VON ‚Joel U  Z

Herausgegeben VO.  S

Peter Ketter,
Kaplan der Anıma Rom

Auf SC1INeTr FKorschungsreise durch Agypten hat erzog o hann
I hs mehreı Bruchstücke der bohaıirıschen Biıbelüber-

sSetzuNg erworben Kr selhst, schreıbt darüber sSseE1INeN Re1iseerinne-
ruhngeh Bl Schranke [der Michaelskapelle VO  S Deır ABı
Makarıos] lagen weggeworfene Bruchstücke voxn Manuskrıpten er
VOn unNs ahm sıch CIN1S6 mi1t Die m  ta] stammen alle AUuS dem
B Jahrhundert un zeichnen sıch durch gute Schrift QUsS“

„ Wır fanden Einband 1D der Bibliothek] CIN186 Blätter AuSs

Pergament 2AUS koptischen Handschriuft des oder 17 Jahr-
hunderts Aut V orschlag voxn Morkos-Bey rıß ich S16 heraus und nahm
S1C mı1t Kıs sınd anscheinend bıblısche Kragmente Abgefaßt SInd S16

bohaıirıschem Dıialekt C6

Die Untersuchung der Handschriften, die meı1ıst Bruchstücke 4S

dem un den Psalmen nehst, hıturgischen Anweısungen enthalten,
hat geze1gt daß der hıblische ext m1 den Ausgaben von Horner2
und Schwartzeß übereinstimmt oder doch keine V arıanten aufweıst,
dıe dort nıcht angegeben ‚OI Kın Bruchstück jedoch bıetet, e1iNe

Textgestalt voOxnxn ‚J oel L; d—19, die von der bısher bekannten stark a,.9-
weıcht,

FKs handelt sıch Blatt und 4US bohairıschen
Liektionar Rechts VO koptischen 'Texte StE cdhe arabısche ber-
SeELZUNg Größe der Blätter mıt and 39 Seitlicher and

Joh Georg erzog Sachsen Streufzüge durch die Kırchen und löster
Agqgyptiens Le1ipzıg 1914 40 f

Ho nNne T’he cCoptıc DVErS1LON of the New Testament the northern Aralect
Oxford 98—1905

Schwartze Psalterzum Aralectum lınguae copt memph translatum
Leipzıg 1843,

Auf das Bruchstüuück AUuS dem Propheten Joel folgt noch Ps 28, 1—9 der
gewöhnlichen Fassung.

ORIENS UÜHRISTIANUS Neue Serije



Ketter

JE oberer and ıunterer Die Rubrıken haben rote
Schrift Die kopt W16e6 dıe arah Schrift ist recht. deutlich un stammt
von fMotter Hand Die letzte Zieıile autf beıden Seıten VOo  S Bl un
auf der Vorderseıte Vvoxn 36 1S% etwas verwıscht ‚Jede Seıte hat durch-
schnıttlich Ze1len Versteilung und Satzzeichen tehlen nıcht Wort-
trenNNuNg dagegen hegt nıcht VOr Eın Vergleich mi1t. andern koptisch-
arabıschen Handschriften beweıst. daß dıe Blätter SC nde des

oder Begınn des Jahrhunderts geschrıeben wurden. 1
Die bohaiıirısche Übersetzung voxnl ‚J oel hegt gedruckt VOTLT

Quatremere, Danıel et les douze Prophetes, Parıs 1810 un
Henr J attamı Duodecım Prophetae AWNOVTES NgUnA AeEgyYyPMNACA,
()xonn 18536 Dıe Ausgabe voxhn (uatremere Wal I1L1L nıcht zugänglıch
bhıetet aber den gleichen ext W16 dıejenıge Tattams 1Ur hat 'T’attam
och e1iNeE Handschrift der Sammlung Lee neben (Jod der Bıblioth
Imperınale (Jetzt Natıionale) Parıs un (Jod St (7ermaın benutzt
ıe beıden letztgenannten Handschrıften stammen aber AUS gleicher
Quelle Ich konnte och (/od. orıent der Bibhotheca Angelica

1 Vgl Hyvernat UM de Paleographie copnte Parıs 1888 un 53

ext des Lektionars ext ach Tattam
Vorderseıte

NXE BYTEDPOC, EM

Nıcab, OY O2 NTOoYbo®e
BEd; OY O2
En INE200Y MMA?2T.*
AXTIIS MITBN

I1TMTACXA EBOA Hen
10HA MIMPOÖOHRTHC

Ca A pınydın APINHOIN eToahı
oahı BOA EBOAheEN ITOYHDIT
UHPIT, 0OY O2 PIMI Ap! OY O2 PIML OY 02 ADI

Senlores et serıbae et interfecerunt eu et resurrexıt die tertj]a “
‚d Schluß VO  e} Luk A 22, entsprechend der Tatsache, daß Luk 9 18 —9
nach Habası M) A Kaıro 894 noch ı heutigen
koptischen Rıitus dıe N  E  Kvangelienperikope der drıtten Nachtstunde des Montags

der Karwoche biıldet. Ziusatz des Herausgebers dieser Zeıitschrift].Rubrik ı roter Schrift „ Hora sexta noctıs secundae Paschae J oel



Eın koptischer "Text von ‚Joel 15

Rom nachsehen und feststellen daß mi1t dem vVvo  S 'T’attam gebotenen
'Texte beı eiNsStIMMLT. VOoO  5 kleinen Abweıchungen dıe auf Schreıib-
ehlern beruhen abgesehen Bonjour der Schreiber des (7od orıent
macht der Kınleıtung nähere Angaben über V orlage Sıe sind
auch für dıe W ertung der bısher gedruckten Ausgaben VOL Bedeutung.
Er wollte für Rom eE1INe A bschrift „der kostbaren Übersetzung
Danıels und der 192 kleinen Propheten“ herstellen, weıl dort E1INE solche
och nıcht en War Auf der Durchreise tellte ıhm Montfaucon
EeE1INe kürzlich Venedig erworbene Handschriıft Z Verfügung Kın
Schiffer S16 AUuS Alexandrıen mıtgebracht Johannes, der aS
tısche A bschreıber, S1E Jahre 1376 ach koptischer 1so 1659
ach christlicher Zieıtrechnung hergestellt während Bonjour Arbeıt

März 1699 vollendete Nun 1st, dıese Handschrift Montfaucons
ber identisch m1t (Jod St (7ermaın mı1t letzterem stiımmen wıederum
(Jod der Natıonalbıibl Parıs un (od Lee übereın daß dıe
gleiche Rezension VvOor uUunNSs haben Unser Bruchstück dagegen stellt
e1iNe andere Rezensiıon dar und ZWar e11N€e hessere

Kıne Gegenüberstellung der beıden Textgestalten wıird deut-
lıchsten dıe Abweıichungen erkennen lassen

Resı1piscite, Q UL ebr11 estis 1NO et plorate plangıte
bhıbentes YVINULL d ebrıetatem, Q U1@% ablata SUNnNT.

OTE vestro laetıtıa et, gaudıum
er Vers alleın verrät schon die Abhängigkeıt VoOxn Der

propheta ‚ Das Lektionar, welchem das Bruchstück entstammt setzte dıe
J oelperikope für dıe sechste Nac  stiunde des Montags der Karwoche &,
W16e nach Habası auch der heutige koptische Rıtus tut Zusatz des
Herausgebers dieser Zieitschrift.]

Diıe beiden ersten Zie1len sınd Majuskelschrift geschrıeben
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H561 NHTHDOY ETCO QHB1 NHETCO®

MTIHPT EY oabhı, MITIHPTT eyoabı
MAL EBOA En Q MDA EBoAheEn
MITOYNOG NEM pAQı MTTOYNOG NE pPAwI

6! Ä(_ll NXE OYEONOC X Aqı NX OVYEONOC
OYKA2I qX0p‚ 0Y O02 XEN 0Y'02
MONTEG HE, NEYQOA MMONTEG HIT1 NEQJWOA
DANWOA MMOY!I N NEG DANWOA MMOY1 0'Y'02

MMOY! QOANMAC MMOY!
10

7} AUXW NTABO® NAA|oAı E| AUX® NTABO NAAOAL
Rückseıte: AB ENTAKO OY O2 ABO®

TAKO, OY 02 ABO®O NKENTE bEN
EYKOO, LEn 0 oyboTtTherT aybeTrbwrtTc

bortrbert aAy bertbowrTtc OY 02 Ä(.IBFPB(DPC EBOA 15

0Y 02 AYBEPBWDC EBOA. AUoPOY NXE NEC

KAHRMA.
18| AUOPOY OYAQ NXE NECKÄH ApıZHBI ENOAI

0Y O02 CENAEDZHBI E2OTE OYWEAET
ENKA2I NXE NIOY W, NOYCOK EXEN T2AL NTE 20

DZOTE OYWEAEFET tCMHD el TECM BTTIÄPGE‘NOC.
XEN TECAOE, tCEPCH
B1 XEN NTE TEC

METITADOENOC.

9 Ay@AL EBOA bEN IIHL AY AL EBOALeEN IH1
TT6C NOYWOYOWOY WI NOC NOYWOYWWOY WI
EM OYOTEN EBOA. Apı NE OYOWTEN EBOA Ap!
CHBI NIOYHB NHETWEM 75OHB1 NIOYHB

MMMANEPWWOYWI. ‚6911 MMMANEPOWOYWI.
Cod. orıent. 20i Angel. hat



Eın koptischer Text von Joel 1 5— 15

griecfiischen Vorlage. 'T’attam und (7od. en CX vV1INO vestro“,
ıX „ EE OLVOD ü tOvV“. Hıeron. bemerkt 27zu „Kxperg1sc1mın1,
Qu1 ehr11 est1s, NEQ Ua Ua V1NO, ut In solis 11 contınetur, sed
Omn1ı perturbatıone“. E, ü@p0cüVyN Xal YApa dürfte ohl AUS E
1er eingetragen Se1IN. IDR können jedoch 1 Hebr auch dıese
orte Versende fortgefallen SEeIN.
uıa venıt DCNS terram fortis, et NO ume-

r  9 dentes eIUsS dentes leonıs sunt, molares eE1IUs molares
leonıs SUNT.

(Jod. 67 nat GXEN MKA?ZI, Hebr 378, 1,X und Vulg gleich
Hebr Am Schlusse des Verses kommen T'attam und (Jod. 67 der
Liesart ınL Targ,, Pes,, Hıeron. näher, während unNnseTr 'Vext
sıch AaAl Mass. un Sym anschließt. Sym „Kal XL WühaL WS AÄ£0V=-

C6tTOCS ar (Das Dodekapropheton 119) schlägt 1 Hebr VOr

84223 OIYDDI.
Posuit vineam I1N162411 In desolationem et, ficum INneam ıIn
confractionem; ın investigatiıone investigaverunt 62 et
projecerunt C6A1I1,

X lıest ‚XOL TAs SUXAC p‘00“ während Kopt n Hobr.
und Vulg en Sıngular hat RBe1 Tattam (7od. 67 stehen cie
Verba ebenso w1e 1n X 1m Singular. hat ENEVVOY.

Dealbavıt e1US; et plangen terram agricolae
plus QUahl SPONSa succıncta cCaput SUUN, lugens
de marıto virginitatıs SUu4ae,

Die Versteilung 1n 'T’attam und (Jod. ist besser, ebenfalls
dıe Schreibweise O'CBAY STA OI Das ENNKAZI kann DUr aut
eın hebr. VIS zurückgehen. Vielleicht hegt auch 1ın TOOG LE der
MC eıNe Andeutung davon, weNn etiwa ö STA 518 gelesen
wurde. [1A7AI SUA CAl In (Jod. ann HUr e1N Schreihfehler
se1IN. de Rossi1l: 3S albhı evaserunt, an dealbavıt, mehus
prıma INALRU cod MEUS 57  CH hıspanus, ut LXX: DVYIuS et, Arahs.“

14 . Ahlatum est 6X OMO omını sacrıfneceıum et, 1HDafıo: H-
gete sacerdotes. quı mmnıstratıs altarı.

V.ulg,: „luxerunt sacerdotes‘‘: I fügt ‚IL Schlusse XUDLOU
hınzu.

Variae lectıones Vel. Testamentı 111 Parma 1786 184
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110| AYEPTAÄETIODIN 0Y 02 10) AYFPTAAÄETTIOPIN NXE
AYTAKO NYE NIMEQWUO MAPEGEDPZHBI
T, MA  B1 NXE NXE AUEpTAAE
ITKA2|, AGYEPTAAETI® NXE MCOYO.
PIN NXE MCOYO, AUyQWOY!
NXE flall'f‚ AGeEPKOYAI
N|XE 0YO2| AYyWWOY1.

a  9 Vordergseite:

1 APIZHBI NIO'Y WL LEn NI 11) FEM MUOT * A
THCIC, XEN MCOYO AKO NXE 1a08 bEn

KOl 10NEM AUTA
NXE N bEN T7KOLN,

ACWWOoYI NXE TB NA
AoAı 0Y O2 ACEPKOYAI
NXE TBW NKENTE.

1512} TB NEPMAN, NEM TBE 12) ACWWOY1 NXE 7B NAAO0A1
NI, NEM TB NXEM OYO2 AYEpKOYAI NXE IB

ÖE2; M NIQQOHN NKENTE TB NEPMAN“ FM

pOY NTE KOl EYEWWOYI TBENI NE TB NXEMÖE? EM
OBE AYTWWO MOpA NIOQOHN NTETKOL AYWWwWOYI

20NNIOMPI NTE NIDO®O Aay't mım MOPAW® NXE
MI1 NIOHD1 NTE NIDOMI.

13 | MHD N2ANCOK}, 0 13) MYp 0Y' 02
Ö Al NIOYHB,; ApIZH NIOY'HB APIZHBL NHETWEMANL”
BL NHETQEMOAL MITIMAN MMMANEFPOQWOY OI MAWENOTEN

25EDWWOY Q, MAQWE EboynN ben ZANCOK
TEN en ZANCOK NHET WEMAI MOT Ä(]KHN
NHET WEMALI MÖ EBOALeEEN IH! MITÖC NTETENNOY'T

1 (od. 67 orıent. 20i nge zıieht | HICOT Vers
Cod. 67 orıent. Bıblıoth. ngei NAPUAN.
Von zweıter and ın NZ7ANCOK verbessert.
Cod. D7 orıent,. 10 Nge UG

4 Cod. orıenl. 10 Nge NG TYS6UI.



Eın koptischer Text VO  5 Joel 1, 5—15.,

10) Qula esolatı et destruct. SUNT Campl, 1ugéat terra, qula
perditum est trıtıcum, exs1iccatum esT, vinum, paulum
factum est, [oleum et| exs1iccatum est.

A ‘( TAKO ist Zusatz; sonst stimmt der Vers mıt 11 übereın.

11) angıte, agricolae, ıIn possessionN1bus trıt1iecum et
hordeum, qula perdita est vindem1a ın AQTO, arut vınea
et, immınuta est, CUuUSs.

Die Versteilung weıicht von Tattam stark aD X O
SUXAL OAÄLYyOUNSAV“, Die Übersetzung des M mıt, EENDAVONGAYV
In 11 ist weniger Zul; TOUD A/p00 In ASTrO,

12) Malogranatum et, nalma et malum et arbores aQT1
arefactae SUunt, propfterea quod confusum esft, gaudıum
fil1orum homınum.

1ı X ÖTL NOXLVAV YaApdV OL a  vm TWYV avVÜDWTWV“; Vulg „„CON-
fusum est, gaudıum filıs homınum“; Hebr Za  —* a 11  T W ND,

Accıngıte VOS S9CCIS et, plangite, sacerdotes; lugete, qu]1:3)
mınıstratis altarı, ingredımın1, dormiıte In SaCCIS, qu1 M1N1-
stratıs Deo

Hebr hat Schlusse YÜN. Eın (Jod beı Kennicott fügt
ebenfalls qls Objekt des Umgürtens D beı, e]ıner be1 de Rossı
D‘p0,1 W ahrscheinlich ist das Objekt AUuS dem folgenden Vers-
teıl 1er eingetragen.

de KRoss]1ı, Varıae lectıones Vel T’estament: 11il Parma 17806 1854
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114) EBOA ben IIH1L NXE 0OYQO  DOY OI NEM OY®OTEN
nT6C NETENNOY'T, NXE EBOA.
0OYWO  WOYWYI M 0
Rückseite: AS
WOMTEN BOA

|15] MATOYBO NOYNHCTI1A, 0Y 02 14) MATOYBO NOYNHCTIA 21010
NOYWEMAI; QWOY NOYWEMAI OwWOYT NNINDEC

NUTDECBYTEPOC THDOY BYTEDPOC C m  TT IXEN
Q IRKA2I EbOoYN TIH1L MITÖC

10boyn TIHL N6C NTETENNOY T 0Y 02 EZPHI
NOY'T, 0Y 02 EZ2pMI ITTOC EMAQWW.
NÖC MNETENNOY'T EMAQW.

16| OY O1 HI, 0OY O1l NHI, 15) OY O1 NHI OY O1 H1 O'Y’ OI Hl

OY O1 Hl, QDENT NXE MTMEZ200Y QbENT NXE
HNE2OOY MTTÖC, M IME200Y NTE T6C 0Y O2 UNHOY 15

OpaTt NOYTAAÄEMN®PIA. MOPH NOYTAAET@pIA
EBOAbhLeENn OYTAAÄEMTN@PIA.

Cod. 67 orıent, Bıblıoth ngel 10019

Kı ıst bedauern, daß uUunNns eın gröberer '"Veıl der Übersetzung
erhalten ist. (+erade für dıe kleinen Propheten ist ohnehın das kop-
tische Handschrıiftenmaterial sehr gerıng. Eın längerer ext
Y_ielleicht Lucht 1n das och ziemlıch dunkle (+ebiet der ZYP
Übersetzung des gebracht. AÄus den wenıgen Versen des VOTI-

lıegenden Bruchstückes lassen siıch keine weıtgehenden Schliüisse zıiehen.
Dennoch zeigt der Vext eıne gerıngere Abhängigkeıt X g |s
derjenige he] Tattam ınd commt In manchen dayunkten . dem Heb
näher, WE1LL auch nıcht. Zı bezweıfeln st; da ß eT A1US e1ıner ogriechischen
Vorlage sStammt. AÄAus dem öfteren Abschreiben der lıturgisch VeT-
werteten Stücke lassen sıch nıcht alle Verschiedenheıten erklären. So



Eın koptischer Text Von ‚Joel —15

114| ula CesSsSavıt domo Dominiı Del vestr1i sacrıhe1um e
1batio

Der Satız gehört ohl och Zı 13 LX Liest Üur ?7éE
E05 DV“ (Parsons AL auch ‚ KXODNLOD YE00 LV“

14) 115| Sanctificate 1610 N1UMmM et, praedicate mınıster1um, CON-

gregate N10T7Tes 308  , Q UL habıtant terram,
domum Dominı Del vestr1, eT, clamate , omınum Deum
vestrum vehementer

uch 1er 1ı X ‚„„OLXOV Yeo:  U LV NDOS XUpLOV"” dagegen
„ XODLOD YE00“

15) 16| Heu mıh1 hen mı1hı heu mı1h1, est, 1es Do-
100080081 venıt s1icut IN1SerT12a

LC U 1st fortgefallen ehbenso OTL un AaAl Schlusse 5%  m
TAÄETWNLAG Vulg 71e vastıtas potente venı1et"”

'T’attam und (Jod. 67 halten sıch Al 1iX
Auf dıesen Abschnitt AUuSs ‚J oel folgt dem Bruchstücke

Ps 28, 1—2, Die Übersetzung stimmt SaNZz mıiıt 1 übereıin;
1Ur Schlusse heißt 6S hEN TGCUYATAHOTYT STA HEN
VDer Unterschied mu ß auf Irrtume beruhen wenn N1IC
NEUAYAHOTY 2ı schreıiben ist

dürfte SOgar vermutet werden, daß nıcht alle Bücher oder Bruchstücke
der einzelnen Dıialekte J6 VO  a CINZISCH UÜbersetzer herstammen.
Sollten dıe Handschriften Pıerpont Morgans uUuNnS auch für die Bücher
der kleinen Propheten weıteres Materı1al - lıefern, xönnte dıe voxn

Schulte begonnene Arbeiıt 1 auf breıterer Grundlage weıtergeführt
und dıe Bedeutung der koptischen Ubersetzung für dıe TVextirage ?
V hestätiet werden.

talschr
Schulte I[Ire kontische [’bersetzung den Teinen Propheten Tlheol (Yuar-

übıngen HAXNVI (1894) w 60)5— 649 C (1895) > )X09— 22
Vgl Hoberg Kaulen FEinleitung N dre Heıulige Schraeft Freiburg

1913 S 207—— 999
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SATZE
N

Untersuchungen ZUL syrıschen Überlieferun o der Sieben-
schläferlegende.

Von

Dr Arthur Allgeıer.
111 Die Überlieferungsgeschi chte der Siebenschläfer-

egende ın der syrıschen ILıteratur.

Die Untersuchung des Verhältnisses, 1 dem die oroOßeren
'Texte der syrischen Siebenschläferlegende ZU einander stehen,
erg1ıbt für dıe Überlieferungsgeschichte Tel grundlegende
Resultate

dıe T76xt@e zerfallen 1ın z W el Hauptgruppen: die
längere ist ursprünglichsten HL (/od. Sachau 397 VeTl'-

treten, dıie küurzere 11rCc Add Was 11a  — Iso als
Syrische Prosadarstellung schlechthın 7ı bezeichnen püegte,
nämlıch die Krzählung be1 dem syrıschen Zacharıas Rhetor,
ist bereıts AaAUus abgeleıteten (Quellen gebildet.

amtlıche Rezens]ionen führen auf eıne inNaP-
z hetor nochsyrısche Entwıc  ung. er Zacharıas

Pseudodionysius en etwa eine griechische V orlage gehabt.
Die Legende exıstıerte ın dıeser eilung VO

dem re 56  00 Dieser "Terminus anlte W  N Olg AUS der
A bfassungszeıt der syrıschen Ausgabe des Zacharıas + hetor

Hıe ist, 1U der Punkt, On dem die Untersuchung
weıter drıngen kann, das er nıcht der Prosa-
überheferung, sondern der syrischen (z+estalt der Legende uınd
schließlich der Krzählung selbhest ZU ermitteln. N ch dem
(Gange, welchen ıe wissenschaftliche KErforschung be1ı Koch,
(Ju1d1, Ryssel nd Huber YCNOMMEN hat, scheint CS nahe-
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jegend Se1IN, mıt der EWONNENECN Krkenntnis zunaächst
die Betrachtung der poetischen Memre heranzutreten, welche
en Namen des Jakoh Oln Darug tragen. Allein ON

arug ist ın der Worm, die gyewählt hat, selhst; geschicht-
lıch bedingt, nd Differenzen zwıschen den Homilien können
1Ur historisch erklärt werden. Vor em ber ist iıhrer
Wertung unerläßlıch, den Eıinfluß beobachten, den 1E auf
dıe Entwicklung der Legende gehabt en uberdem be-
darf anderseıts für Zacharlas Rhetor Syrus un Pseudo-
dionys1ius noch der Untersuchung, welche Stellung die Legende
ın ihren erken einnımmt in ob ıhre ausdrücklich da
nannten der SONST, teststellharen Quellen nıcht noch SCHNAUCLI'EC
Daten ermöglichen. So trı  +  f VO  s selbst dıe Notwendigkeıit
hervor, dıe gesamte syrische Literatur uüuber dıe Sıiebenschläfer

verhoren und auf ıhre Abhängigkeit prüfen.
Kür dıie Sammelarbeit hat bereıits er das Meıste getan.

och WAar MIT moöglich, das Materı1al Z erweıtern. So ıst;
das Chronıcon civıle et ecclesiıastıcum ed. ahm anl un die

InVıta des Mar Abchal erstmals herangezogen worden.
der Ausnützung des Literarischen Stoffes habe ich auf Schritt
und U ritt erfahren, welche FHFülle ungelöster Fragen d1e syrısche
und die christlich arabısche Literaturgeschichte wıichtigen
Punkten bietet. thodisch 1ın ich vVOrgeSaNYECN, daß ich
mıt den jJüngsten Bezeugungen der Legende begonnen un

Jahrhundert U1n Jahrhundert rückwärts geschritten bın
Der Weg der Untersuchung ist; uch ın der folgenden Dar-

Sodann habe ich die west- unstellung beıbehalten worden.
ostsyrische Überlieferung geschieden. Das gyebo bereits dıe
Kxıstenz VON Cod Sachau DD mıt den merkwürdigen Sonder-
lesarten; annn ber die Beobachtung, daß miıt der Dogmatik
alle anderen Ziweige der Literatur, auch die Legende, einen
ausgeprägten Kıgencharakter tragen.

Westsyrische Überlieferung,
Bar ebräus Gr Ikommt 1 ZWE]1 bezw. drei

Orten auf Legende Z sprechen.
In der Syrischen /hroniık erwähnt OT1' das Martyrıum
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unter Deziıus mıt en W orten: „Dieser verfolgte dıe T1ıSten
sehr, und SEINEeT eıt flohen dıe s1eben Jünglinge AUSsS Kphesus
i verbargen sıch ın der Höhle.“ * W as © außerdem 7Ur

Regi1erung des aisers anmerkt, ist der KRigorismus Novat]ans
YeDCH diejenı1gen Christen, welche iın der Verfolgung abgefallen
Waren und danach wıeder zurückkehren wollten Unter T '‘h6e-
dos1ıus dem Jüngern fehlt ıne Notiz über die Krweckung.
Das Mag Zufall SE1IN. Denn kirchliche orgänge werden sonst
ın orößerem Umfang erwähnt, un! der {fromme ınn des
alsers wırd uUurc Züge DaNZ VOoONn der Art der kaiserlichen
Charakteristik ın der Geschichte der SJiebenschläfer gyerühmt.“

Ausführhlicher Ist der Bericht 1n der (Zeschichte der
Dynastien. Diese Schriaft ist Z W ar arabısch verfalt, darf ber
VON der syrıschen Überlieferungsgeschichte darum och nıicht
getrennt werden. Unter Dezıus wırd bemerkt „Und Z eıt
des Dezius lehbten dıe <s1ehben Jünglinge, dıe Höhlengenossen,
welche VOr ihm AHohen un sich ın eıner über der
„Hoöhle“ verbargen. Als un dıe Kunde VOoO  S ıhnen
w1ıssen bekam, da xebo das Tor ZUr Höhle zuzumachen
ber ıhnen. Nu  P} 1e ott uhe uüber G1e kommen, hıs auf
en La da S1@e VON ıhrem Schlaf aufgeweckt werden
ollten.‘‘ An der arstellung VOor 1lem ın ( )LS-\AD‘

Gregoril Barhebraei Chronicon SYNLACUM Codd. MSss. emendatum
56PUNCKLS vocalıbus adnotationıdusque locunletatum. Parisus S90

Q.D > 4LDLD Q n  n Lso p INis . m5 LO AAuıg E
[Lissan aug lie @Qm9l Isas

So wırd erwähnt, daß heodosıus ber den Tod des Bischofs von

Hebron tief getrauert habe 1eß sıch das el! des Verstorbenen geben,
20 selbst &. egen Zz.Uu erlangen. Im Krıieg @°.A.\l°..ol erscheıint
eiIn nge. als Hırte und führt das Heer trockenen es durch eınen Strom
Der Kaıser fastet 1immer und betet, hält das Mittwochs- und Freitagsfasten.
Bischof AÄAcacıus VOon mıd kauft 7000 Chrısten, wvelche ın persische (+e-
fangenschaft geraten sın  d dadurch 108, daß dıe goldenen und sılbernen
efäße der Kırche veräußert. ıe Bulgaren werden getauft. Am Himmel WIT:
CIM K omet gesechen, und vıele betrachten ıhn RVorboten des jüngsten Gerichtes.

ID\s AAA S  >  AD  a  S ya 9)

\)LMAJ S S yla &_Jb A, Q\ K Au} ED y
S >L.9.‚.> e %, Histor1a Örientalil»r authore Gregoru0 Abulpharagıo
ed. Pocockıu Oxon1ae 17852 1297 dıe Ausgabe vVvon Salhän1ı.
Beıirut 18590 ist M1r ın Berlin nıcht zugänglıch.
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der Sprachgebrauch des Korans und der VO  a} iıhm HO:-
einfÄußten V ersionen aut. uch spielt hereıts dıe arabische
Diskussion ber das Verhältnis on LA 1$)L2.;0 hereın. Im
übrıgen fügt Barhebräus ‚US der Keg1erungszeit des Dezius
keın Faktum beı, das 1m Chronicon syrl1acum nıcht erwähnt
ware. Dagegen verweılt © be1 der V erfolgung der Christen
noch länger un hebt hervor, daß S1Ee UuS persönlichem Haß

EKbenso wırd Novat]ian och1L1ppPUS erfolgte.
gyesagt, daß 11Ean ihm vergebens zuredete, ZUT (Gemeinschaft
der Kıirche zurückzukehren, un erst dann, als darauf
nıcht horte, auf elıner Synode VoNn Bıschofen exkommunı-
ziert worden SE]1. Diıie Grupplerung der Kreignisse geschieht
annn S daß ach der allgemeinen Bemerkung VOoON der
Uhristenverfolgung dıie Notiz über Novatıan eingeschaltet
un erst darnach dıe ünglinge VON Kphesus erwähnt
werden.

KEıne verschiedene Behandlung ze1gt sich ber darın, daß
ın der (Üxeschichte der Uynastıen uch der zweıte 'Teil der
Legende unter 'Theodosius dem Jüngern verwertet ist ach-
dem zunächst der Krfole der christlichen 18810n In Persien
unter Bıschof Marutha VO Maipherkat un dıie Verfolgung
Ur«c König W arharan SOW1E dıe Tätigkeit des Simeon
Stylites, Cyrill ON Alexandrıen un Nestorius, sodann dıe
Dichtungen des Mar 84a genannt worden sınd, der
Chronist fort „Und In dieser Zeit wurden dıe Hohlen-

VON i1ıhrem chlaf auferweckt. den S1Ee auf Befehl
des Kalsers Dezius gyeschlafen hatten, ach ungefähr

Jahren. HKs NINS Theodosius der Kaıser samft selnen
Bıischofen und den Priestern un Patrıarchen iıhnen hinaus
un schaute S1e Anl un 1E unterredeten sich mıt iıhnen. Als
S1e sich annn VO  S ıhnen entfernt hatten, starben 1E auf ihren
Plätzen.“. ach dıeser Krzählung erwähnt arhebräus AUS
der Kegierung des 'Theodosius noch das en he1 Kon-
stantınopel, den Thronwechsel Iın Persıen, dıe Verurteillung
des 1SCHNOIS Ibas und die Aufündung des Hauptes VO  a} Johannes
dem Tänufer Iso lauter Kreignisse beinahe, VO  a denen das
Chronicon schweıgt! Wiıe diese Verschiedenheiten der Dar-
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stellung 7ı erklären sınd, kann 1er nıcht weılter verfolgt
werden.‘

‚JJedenfalls nthält uch das Chronıcon eccltesiastıcum uber
dıe Jünglinge VO  - Kphesus eıne auffallend abweıiıchende e
7eNsS10N der Legende.‘ Äus der dezianıschen Christenverfolgung
werden unter dem Patriarchat des Babylas als Blutzeugen
neben diesem Bischof dıe vlerz1ıg Martyrer VO  u} Ssehbaste SC
nannt, unter Fabıius wıederum der antıochenısche Bischof selbst
und dıe mtsbruder lexander VOL Jerusalem, WFabılanus VO  S

Kom, Christophorus un „vıele andere.‘ Dann der Chro
nıst fort „Auch dıe s1eben Jünglinge en AUS Kphesus un

W ıederum schließt siıchverbargen sıch 1ın einer Höhle.‘“
diese Erwähnun dıie Bemerkung ber en Novatiıanısmus.

Unter dem antıochenischen Patrıarchen T’heodotfus
gedenk arhebraus der W iederaufüindung der Kelıquien des
Krzmärtyrers Stefanus, SO W1e des Sımeon Stylıtes un! des
Barsauma un annn fort „Und 1Nan sah, dalß VOo  \} den
'Toten aufstanden dıe qs1eben Jünglinge VOoNn Kphesus, dıe Vor
Dezıius, dem Verfolger, geflohen un sıch ın elIner

Undanf einem voNn den Bergen verborgen hatten.
während S1e dortselbst schliefen, verschlıeden S1@e auıf (+0ttes Be-
fehl Und iragte S VARDES nach ihnen; da, wurde ıhm gEesaQT,
1E se]len ın einer ohle versteckt. Nun hefß ihre Öffnung

Ibn Hallıkan behauptet, Barhebräus Se1l VOorT selInem 'Tode och
Muslım geworden. uberdem o1bt eınen nestorlanıschen Schriftsteller
des Namens Abulfarag mıt dem Beinamen y| Pocock und Asse-
manı I8 309 Renaudot, Liturgiarum orıentalrum collectı0, ed. SeC,

Francofurt:i ad Moenum 847 I1 465 diskutieren dıe Frage, ob e1'
identisch seın können. Bekanntlıch räg auch dıe SS6 VO  S der TOpPa-
gyanda erworbene atlanhns den Autornamen elNes . O fol S3557 Die
Gleichsetzung mıiıt; dem bekannten Nestorjianer bereitet aber auch hıer ogrole
Schwierigkeiten, wı1ıe AUuSs C1asca, Tatıanı HKvangelıorum harmonmnıae arabıce.
Romae SSS 1441 ersehen ist. Cheıkho, Abhandlung über en
und Schriften des Gregorius Abulfarag, genannt arhebräus Beyruth
1898, 29 hält die (+eschichte der Dynastıen für ıne Übersetzung un!' teıl-
welise Umarbeıtung des Chronıcon Syr1acum. Der Befund In der Darstellung
der Siebenschläferlegende äßt sıch mıt dieser Annahme schwerlıch Ver-

eınıgen. Eıne krıtische Vergleichung weıterer Abschnitte ist darum geboten
Gregoru Barhebrae: OChronicon ecclesiastıcum, quod (Jodice Muse:r Br1-

annıcı descrinptum edıiderunt ei00S8 et. Lamy Lovanıı,
(1872) 11 (1874) 1244122145
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verschließen, damıt S16 ollten S1Ie och leben den Scheol
ıinabkämen Dieser Schluß ze1g%t hbereıts dıe Spur VO

Michael Syrus Diesem SCHNI1e sıch Barhebräus Folgen-
den derart A daß CINISES streicht, übrıgen ber dıe
Vorlage faust wortlich wıderg1bt dıe beıden Christen, welche
das Martyrıum aufzeichnen heißen Lojora l dıe
Auferweckung ereıgynet sıch Jahre des T’heodosıus, der
Besıtzer des Höhlengrundstückes el N Ausgelassen
1S% größeren Stücken dıe Kınzelbeschreibung der aresie
dıe Bemerkung, welchen 1NATUC dıe Steine VOT der auf
Dionysius gemacht aben, un W1e wıeder Ön

prüft ob sıch nıcht tauscht Sehr gekürzt ist das Ver-
hOor des Jünglings Hier hat sıch arhebräus uch E1INe

nderung erlaubt Dionysius wırd Aur VO Prokonsul VeI’-
hort der annn den Bischof schhıeßlich rufen aBßt uch das
W eechselgespräch zwıschen Kalser un Jünglingen 1st erheblich
kurzer un weıst e1INe Dıfferenz insofern autf als Barhebräus
den Kaılser dıe Bıtte aussprechen aBt dıe Auferweckten
mochten m1 iıhm reden

Dagegen 1st uch hıer W1e be1l Michael Syrus
dıe V olksmenge naher gekennzeichnet dıe ZUTL zieht
Von den „Patrıarchen“ zumal 1st, überhaupt syrıschen Be-
riıchten nıcht dıe Rede Die ange des Schlafes WIrd Der
übereinstiımmend m1t Michael Syrus auf 188 Jahre angegeben

Das (’hronicon ecclesiuastıcum gestattet Iso dıe V orlage
des arhebräus erkennen W elches ber dıe
mıttelbare Quelle füur dıe (zeschichte der Dynastien 1sS% a0t
sıch AUS der syrıschen UÜberlieferung nıcht ausmachen

eitl1c steht dem arhebräus VO  S en übrıgen
syrıschen Chroniken nachsten der Verfasser des VO  S
Rahmanı genannten Chronicon ewwnle et ecelesiastıcum
Der Herausgeber fand asselbe Sommer 1899 auf Ne

Reıise ach Konstantinopel „apud quemdam EMSCODUM“ Die

Chronicon ervale el ecclesıiastıcum AUCLOVIS, quod UNLCO codıce
Kdesseno DVUNMNMO edidit Tgnatius Ephraem Rahmanı yatrıarcha Antıiochenus
OYrOrUM. J'ypıs Patrıarchalıbus Syrorum SCINILINAaTLO Scharfensı monte
Laubano CMI
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nıcht vollständige Hs datiert ın das Jahrhundert Der
Name des Chronisten wırd nıcht genannt. Er mu AUS ıo
&I4 stammen der dort WoNhnhnnNa DJEWESCN Se1IN; enn DE-
zeichnet diese Proviınz als „UNSCX Land“. Hür dıe Abfassungs-
7e1t, stehen Z7We1 Angaben (Frebote, dıe der Verfasser ber
sıch macht Se1 1MmM September 1448 Gr In Jerusalem G
9 alsı Saladın dıe Stadt eroberte: habe sıch in Tagrıt
beı dem aphrıan Gregorius befunden un! sıch mıt diesem
nach Sindar begeben Man ist für diese Angaben einstweiılen
auf dıe Bemerkungen angewlesen, welche der Herausgeber
dem ersten 'Te1l des erkes vorausgeschickt. ber das Datum
der Einnahme Jerusalems 1448 Gr kann nıcht stimmen.
Wenn das Haktum zutreffen soll, muß e1ın Schreibfehler
vorliegen; Sta 1448 mußte 14958 1187 christlicher Ara
gelesen werden, W as anderen hıstorischen Bezeugungen
paßt un sıch uch mıt der zweıten Angabe besser ın KEın-
ang bringen Denn Gregor War aphrıan
Dann wurde sıch a ls Abfassungszeıit der Chronık 1200
geben und als A bfassungsort vielleicht Kdessa, da f1r dıe
ründung, Wiederherstellung, Topographie un Tagesgeschichte
dieser eiINn augenscheinliches Interesse vorwaltet,.

Die Legende der Siebenschläfer ist gyemä der Anlage
des erkes, welches die Mitte halt zwıschen den chrono-
logischen anones un! elner austuhrlichen Chronik, uch
mehr HUr berührt als TYrzahlt Die erste Krwähnung geschıeht
1m Zusammenhang miıt anderen Martyrien Es geht
VOT4aUS die Verfolgung des Maxımianus, wobel dıe Soldaten
vVvon Sebhaste un Cyprıan als Opfer hervorgehoben werden,
darauf olg dıie kKeglerung des Gallienus, der 1>/ TEe regx1ert
habe, annn el 4n dieser Zieit setfzte eıne Verfolgung

die Christen In Szene Dezıus, der harte Tyrann; ın
dieser eıit en s1eben Jünglinge vVvon Kphesus und schliefen
ach dem Wiıllen des Herrn 370 TEe bıs ZUT eıt des alsers
Theodosi1us.“ Die unmiıttelbar olgende Notiz esagt, daß

damals Paul VO  ] Samosata Bischof von Antiochien War.

1 Der publızıerte 'Teıl der Chronik reicht bıs ZUT Eiınnahme VOon Edessa
unter Chosroes.
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Der Abschnitt, welcher dıie Kreign1isse AauUuSs der Regierung
des 'T’heodosıus berıichtet, begınnt mıiıt der Bemerkung, da

dieser eıt der Hyparch yros die Mauern VO  — Rom ne  z

aufgebaut habe An zweıter Stelle hest 160078  z AD „Und 1n
dıieser eıt fand dıie Auferweckung der sieben Jünglinge 1n
Kphesus SLa denen passıert War, da S1e 370 re
schlıefen.“ eıter wırd berichtet: ın dieser Ze1t reiste der

Barsauma ach der Hauptstadt, weıter versammelte sich
das Konzıl der 200 Bischofe mıt Cyrill dıe Triehre
des Nestor1ius.

Die Auferweckung wırd ISO VOTL 431 verlegt Damıit stellt
sich der Chronıist auıf dıe Seıte des Michael Dyrus und des
(Ps.-) Dionysius VON eililmahre W aährend mıt der Siebenzahl
der üunglinge dem ersteren OLZT, nahert sıch mıt der

370 wıeder diıesem. IDR mussen Iso Iın der Chronık
mehrere Quellen zusammenfließen. Um diese scheıden,
reicht der Abschnıitt ber dıe Legende nıcht AaUS, sSind
eiINe Reıihe VON Autoren benutzt, dıe anderwarts unbekannt SINd.
Entlehnungen ‚US (Ps.-) Dionysıius VO  n Tellmahre SINd häufg,
agegen ze1gt siıch der Kompilator ach ahmanı“ VOoON Michael
Syrus unabhängıg. Daher wI1Ird IN all uch hier nıcht
nehmen dürfen, daß dıe Chronık des antiochenıschen Patrı-
archen V orlage IJCWESCH 4E1 In der Kınleitung nennt der
Verfasser eine e1 seinNer ewährsmaäanner. Hıer begegnen
olgende Namen: KEusebius VOLL Cäsarea, ndronıkus, Anlanus,
Mönch AUS Alexandrıen, der hl Jakob, Bischof VO  e} Kdessa,
Georgius, Bischof der Arabervolker VONN diesen Schrif_t-
stellern ber uch NUur VON Kdessa wenıgstens ın D
drangter Kurze VOL der Legende gehandelt hat, bleibt, WwW1e
unten dargelegt werden wird, durchaus zweıfelhait, daß
uch se1ıne Chronık als Quelle nıcht 1n Betracht kommen kann

Dagegen weıst e]ıne Erzählung auf eıne NECUE Spur,
Derdıe unmıttelbar auf ıe Erwähnung des Konzıils 01&

V erfasser näamlıch fort „ JIn dieser eaıt yab viele

AD g \°°ß.\a 9g Nlg .mmsi.:g Iar} \Nsauı0 laqy Lia) Lio6jpDe

a  2 Vorrede Rahmanıs N]

ÖRIENS ÜHRISTIANUS, Neue Serie
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Gebeine, die verehrt wurden; INa  — hatte S1e ın oroßer Zahl
USs den Gräbern der Heiden e Als 1U  ; der hl
Mar Abchal be1 Kalser '"Theodosms Warl, riet er ıhm, den
Beiehl ins N e1C Z schicken: WEr e1INn Stück Martyrer-
relıquıien besıtze, SO ZU Kaıser bringen, damıt VO  am

ıhm gesegne werde nd ıhm eschenke gebe Und
kamen T’ausende nd ber T’ausende ON Heiligen-
reliquien, indem 831e 1n ärge gelegt Da 1e 0 der Kaı1lser
viele Holzstöße aufschichten un darauf YHeuer nd Pech
nıederlegen. Als 1A4  - Heuer entstand, wartf 11a  — alle diese
Keliquien darauf, und diejenıgen, die VO  am} Heıilıgen 4
wurden erprobt, diejenıgen ber welche VO  e} Nichtheiligen
stammten, wurden verbrannt un wurden Staub un A.=Ch8
Und C]° sammelte a]l1e kKeliquien der Heiligen einem Ort,
un der Kaıser 1eß aruber eınen oroßen herrlichen Tempel
bauen, un darın waltete dieser Mar Abchaı [heses merk-
würdıigen Katgebers gedenkt der Chronist bereıts unter en
hervorragenden „ V atern“ der eıt des alsers Tkadıus; un
Z W aAr zwıschen Symeon Stylites, Barsauma, Mönch Ol S2a-
mOosata, einerseıts und Mar Aaron Ol Schiggara anderseıts.
e1 bezeichnet er ıhn als „BISChof VONN Nizäa, der eın be-
rühmter Mönch“ Wa  H

Nun ist dıe Tatsache wichtig, daß Mar Abchal nıcht u
den oriechischen, sondern uch en anderen syrıschen OChro-
nıken unbekannt ist, mıt Ausnahme VO  an arhebräus Im
(C’hronıcon ecclesiasticum kommt nach 'T ’heodor Oln Mo-
psuestia und A bsamıas, dem en des hl Kphrem mıt folgen-
en orten auf iıh sprechen‘: „Und In dıeser eıt War

beruüuhmt der hl Mar Abchaı Orte Mardın Als
X alser T’heodosius VO  am} ihm hoörte, iıh sıch, nd der
Heıliıge wurde ZU Metropolıten {Ur Nızäa2a geweiht.“ Dann wıird
die Geschichte von der Keliqguienprobe yrzählt T’heodosius
habe die (32beine AuUuSs alien Teilen des rom1ıschen Reiches ZU1-

Lo:use L=;.9 E E o° y AL &«LG L\=L=a a!l
LJ.M9 Locnaas! m::l —o Ansas lla Laa ya } 005 . LiaAsoly \ >xas%

‚a \°h.l ‚n l°°p3
Abbeloos-Lamy 134
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sammenbringen lassen; 000 1mMm (Ganzen, sich 8 000
bewährten. Dann wırd Mar Abchaı Vorsteher der Reliquien-
kirche.,‘ ach dem 'Tode des Theodosius nımmt der Bischof
5000 Reliquien mıt un zieht sich den Kuphrat zurück,

1m „Stufenkloster““ stirbt. Nachfolger auf dem Stuhl
Nızaa wıird SEe1N Schüler Andronıkus SO Barhebräus Das
Kloster des Mar Abchai In Samosata spielt in selner (GAeschichte
der antiochenischen Patrliarchen noch wiederholt eine Rolle.®

Aus em Vergleich der Berichte be1 Barhebräaus und 1m
Chronıcon civale el ecclesiastıcum gyeht hervor, daß G1E VOIL e1IN-
ander unabhängig SInd un eıne drıtte Rezension ordern
Das ist keın bloßes Postulat. on S © H1 teılte mıt,
daß 1n eınem der achr alten hagiographischen Kodizes. welche

11 Marienkloster der Nitrischen W uste ‚esehen hat, eıne
1ıta des Mar Abchaı enthalten DJEWESCH E1 Kıne solche
bhletet uch Vat yr och sind heılıde nıiıcht identisch.
Denn Jetztere ist, q, IS Rezension des Patrıarchen Michael des
Großen bezeichnet w1e auch Add TL J0l 9806 TL
Kınen vierten "VexT, besıtzt die Bodleiana in 165 geschrıeben
i Dazu hat ber jetzt Sachau uch einen lıturgischen
Zeugen bekannt gyemacht hbe] Sachau TD Kat Freı1-

Jag Laös3 arn \O 4 RALLII \LNL&! ea
{NNäs9y 9
Nach dem Tode des Patriarchen Athanasıus Haja versammeln sich

dıe Bıschöfe ZUT Neuwahl L o f59 9 (1 00.Da fer des Kuphrat und
wählen Johannes Josue Bar Susan ZU Nachfolger. Der NEUE Kirchenfürst
verfaßt dann In demselben Oster Kanones, velche für dıe Bischöfe
maßgebend Se1In. sollen Abbeloos-Lamy 446 {)a die an. des ach-
folgers  Basılıus aut 1385 Gr. datiıert ist, un: Bar Susan Jahre Patrıarch
WarL, O1g%, da das Abcha1ı-Kloster dıie Miıtte des FL ıne
gesehene ellung einnahm. Zu Begınn des I Jahrh scheınt aufgegeben
worden Se1N. Denn, w1e Barhebräus VON ecel. 479 hınter dem Patrı-
archen Athanasıus berichtet, wurde das Oster bauen angefangen
und miıt den Mönchen des: Abchaiklosters bevölkert Vgl dazu noch Asse-
MmManıs Bemerkungen ın der Dissertatio Ade Mononhysitis SYFLS IL und
ebenda 356

I1 505
Smiıth, Catalogı Codieum Manuservptorum Biıblauothecae Bodleianae.

Pars Oxonu 1864 541 u..u.:? > mO ON ...e;o.l.i.'«:lg Nagl Die Sub-
skrıption lautet: DL 0{l, 4390 Q.AD f°°lg w — mO Ln.‚.n‚
o mxa „.‘lh O G 441625 —HOÄ0‘ u.u.ä! baa Aa 0© HC ll‚=.su 86 lLse 40

*



Allgeıer

ıch ist; dıe Hs erst ach 1565 entstanden, un das CcC1um
des Mar Abchaı ist großentenuls unleserlich geworden. ber
dıe Tatsache, dalß Mar Abchaı 1m (Aottesdienst der jJakobı-
tischen Kıirche e]ıne Stelle hatte, ist für dıe Literaturgeschichte
bedeutsam.*

1U  S ber den Mar Abchaitexten 1ın diesem Ziusammen-
hang eınen oroben Wert verleıht, besteht nıcht, sowohl darın,
daß eiNn Bindeglıed aufgezeigt wırd zwıschen der Rahmanischen
Chronıiık un Barhebräus, sondern VOT allem darın, daß dıe Vıta
des Nıizänıschen Metropoliten uch dıie (GGeschichte der Sieben-
SCNIiaier nthält und Z W ar ın e]ıner FWForm, die ursprünglich
VO  b den SONST überlheferten Darstellungen unabhäng1g DECWESCH
seın MUu Da bıs jetzt NUur eiINn Abdruck VO  a Add
vorliegt“ und Bearbeiıtungen och ausstehen, wird notwendig,
kurz den Inhalt der (Geschichte referjeren.

In &343 das da hegt —IF 3 9°..-x.:>‚ voxnxn reichen Kiltern geboren,
wırd Mar mıiıt seınem Bruder 5  Q) christlich CrZOgCN und
erlernt miıt der aramäıschen Muttersprache Jugend auf das (4rie-
hısche ach dem Tode vVvoOxn ater un Mutter verteılen dıe Brüder
das elterliıche V ermögen {rommen Zwecken und 7ziehen sıch ın das
VOoO  b ıhnen rhbaute Kloster auf dem. Herg l‚Afl.n Nag zurück. ach
x1ehben Jahren klösterlicher Zaucht weıht QA1 @E der PBischof der Gegend
NAaMmMeNS Christophorus Diakonen, den ach fünfzehn weıteren
‚Jahren Z Priester. VDer Ruf ihres heiligmäßıgen andels 7zieht
viele eute & un Kranke werden wunderbar geheiut. I)em Andrang
des Volkes siıch entzıehen, verlassen dıe Brüder das Kloster uka
7zıieht, ach sten un jedelt sıch 1n eıner Höhle A& dıe „ DIS heute
L.non ‘‚.n genannt wird“. dagegen überschreıtet den Kuphrat un
wendet sıch westwärts ach Kleıinasıen, hıs ach (Jäsarea In Kappa-
dozJjen. Da wohnt 6r zunächst 1ın eıiner Märtyrerkapelle vVvOTrT der a
wıird aber rasch auch wıeder bekannt, Er heılt eınen Mann,
der (cht Jeıdet, miıt Namen Lieontius, eınen Verwandten des
Proklus, des Archon der Stadt. So hört auch Kaı1ser T’heodosıus der
Jüngere vOoOxn dem W undertäter un SChTre1 ıhm, er mÖöge den Hof
kommen. entschließt sich dazu, nımmt se1ner Begleıtung An

Eınen Karsunitext macht neuestens raf AUS dem Markuskloster
ın Jerusalem als I eınes hagiographischen Riesenkodex bekannt, der uch
dıe Siebenschläferlegende enthält: Or Chr. Neue Serie LLL (19183) 319

Be1 Bedjan Arta N (1896) 537 614 vgl ZULC Ausgabe AÄnda-
lecta Bollandıana XVI1 (1897) S55
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dronikus, den Vorsteher des Osters Cäsarea, und Andreas, dessen

Schaffner, mıiıt sich un wırd ın Byzanz ehrenvoll empfangen. SOl
se1n en lang 1ın der Umgebung des Ka1isers verbleiben. 7Zaum Auf-
enthalt wird ıhm das Kloster des e Q —_ o angewlesen. Kr ıchtet
1 Kampf dıe andrıngenden Bulgaren durch dıe Mitteilung
e1INes siegesverheißenden (}+esichtes den sinkenden Mut des Herrschers
qauf. Da dıe Verheißung ın Erfüllung geht, wächst das Ansehen des

bedeutend Er wıird Krzbischof vOoOxn Nızäa. Der Kaıser nımmt
der Inthronisatıon teıl und verweilt fünf Tage hbe1 dem etro-

polıten.
„  Is für den selıgen Mar Abchaı 1n se1InNeEmM Hırtenamte eın 0Na

und +liche Tage erfüllt da, gefiel ott 1n eben dıesen agen,
das wunderbare (+eheimnıs des Liebens der oten durch dıie x1ehben

Jünglınge und heılıgen Märtyrer offenbaren, dıe ach eıner Dauer
un e1ınem Zeıitraum vOoOxn Jahren, währenddem 941e ın der Höhle des

BHerges Anchiılos he1 der Stadt Enphesus geruht hatten, erweckt wurden
und auferstanden. Da erfüllte sich dıe KErde mıt Freude un Staunen,
und zahlreich W ALr der Lobpreıs (+ottes Und s wollte Kaı1ser heo-
dos1ius hingehen, S1E sehen un VOo  [an ıhnen gEsEKNE werden. Da-
her 1eß er eilıg den seligen Mar Ahbchaı rufen, daß be1 ıhm se1
uch der Selıge beeilte siıch. qals GT dıe Kunde vox< diesem wunder-
haren Vorfall örte, voll Freude un O1NE miıt dem siegreichen Kaıiznser.
Indem S1e 19808  — un e1nNe enge Erzbischöfe, Priester un Oolk

unterwegs hberührendes eges y1IngeN, gelangten 91 e 2R Meer“
S1e dıe LO AMeLZ un en, längere Zeıt über den chrıst-
ıchen (}auben disputiert „VONn dort. kamen Q1Ee ZUL Stadt Ephesus,
1 eEs strömten Scharen heraus dem siegreichen Kaı1ıser ntge un

gaben ıhm eın ehrenvolles Geleıte, wıe se1ner Majestät gebührt, und
hef und O1Ng dıe sroße zahlreiche Schar Menschen AUS ]e  -

ıcher Drovınz un Stadt Erzbischöfe, Priester, Mönche, Einsıiedler
und Stylıten, dıe herabgestiegen un d1ıeses große W under schauen,
gekommen ChH, auch e1ne enge Miılıtär, Soldaten SEe1NeETr Mayjestät,
vornehme un hohe un ehbenso untergebene, un mannigfaltige V ölker,
Städter., Landleute, Menschen ohne Zahl, daß MNal meınte, voxn einem
nde des KErdkreises ZU anderen SEe1JeN alle ınder ams, dıe sıch
auf Erden nden, dort versammelt. Und CS taunte e1m Anblick der

Als un ZUL Höhle gelangtScharen auch der sıegreiche Kaiser.
War, WO diıese Heılıgen, dıe auferweckt worden 9 agen, da fiel
der siegreiche Kaıser auft SEIN Antlıtz nıeder un brachte ıhnen auf
der rde se1INe Huldigung dar Die Seligen jedoch gaben ıhm dıe
Hand un rıchteten ih auf un wundersame W orte sprachen A1E miıt
iıhm. Und ach allem sagten S1e ıhm : ‚ W ısse wohl, Kaıser, daß
unNs Ohristus gerade deinetwegen 1ın dieser er auferweckt hat, da der



D Allgeier

Jer Ka1lserTag SCeC1NeTr Zzweıten Ankunft och N1IC. gekommen ist‘
antwortete nd sprach Zı ıhnen W ahrhaftıe, Herren, indem
ıch ench anbhlicke 1st DALL, ich sehe Christus un betrachte ıhn
T Begriffe steht, SC1INeTr Herrlichkeit kommen:‘ Und als der
Kaiıniser Vvon iıhnen gesegnet worden da rhohben S1e sıch un
machten das Al euzzeichen ber die Ver sammlung nd sprachen
Z K alser 1e hın Frıeden und warte Z großen
T’ace ' Und da S1E 1€e8s sagten un beteten und alle Scharen auf S1E
blıckten schliefen S16 eiIN und ruhten den Schlaf des 'T'odes Der
Kaıiser aher rüstete re1Nes OL1 un kostbhbare wertvolle Steine un
wollte s1ehen Därge tıften un dıe Lie1ber de1 Seligen ehren Ks
erschienen ıhm jedoch Iraume diese h Märtyrer un sprachen
AÄAus Staub sınd WIL auferweckt worden nıcht AUuUS Dieses
nämlıche (A+esicht hatte auch der selige Mar Abcha1l Da heß S16 der
< alser dıe indem OF N1G wunder baı herrichtete un baute
darüber eE1INeE Kırche Ur hre der Heıuigen .{

Ie Reise führt weıter SQLBALN, Da herrscht der Arıijanısmus.
pLedigt mıt dem Krfole, daß dıe JLeute rechtgläubig werden Ebenso
U, WO S1@e acht Tage bleiben ber Larsus kehren S16 ach Nizäa

zurück und werden {reudig empfangen Daselbst findet G1iINn Konzil
StA, Die Bischöfe bleiben 4Wan zıg Tage lang der Stadt hält
auft Bıtten des alsers E1 © wıiırksame Ansprache das olk Darauf
begleitet E1° den Fürsten ach Konstantinopel zurück. Auf (Ostern
kehrt er Bıschofstadt zurück, sıch NuUuL fünf Jahre lang
der Hırtensorge SC1NeT ETapyla ZU wıdmen. A her (jäsarea hat er
nıcht verSESSCH. Auf göttliıchen Antrıieh unternımmt er Besuch

Kappadozıen der ıhm G(relegenheit viıelen guten Werken g1bt
Da ruft ıh L’heodosius, der voxn e1nNner A bwesenheit erst. keine Kennt-
111S hatı zurück. Auf SCe1INEN N unsch wırkt er Phönizien un Pon-
tus ber die vıelen Ehrungen ist, jedoch traurıg: e7°* kasteit sıch
streng un hat den (xedanken, auf den Bıschofsıitz verzıchten. Da
erfährt CT, daß T’heodosius VO ungewöhnlıchen Angsten geplagt wırd
ach langem Ziögern verrät er SCiINeEmM geistlichen Freunde, daß iıhn der
(x+edanke N1IC ruhen lasse. ob dıe vielen kKelıquien, dıe jetz ZUF Ver-
ehrung gelangten auch echt und W1€e darüber Gewıßheit
werden könne Den lan dıe (+ebeine Feuer ZU erproben m1(ßS-
bıllıet erst stimmt 1hm a hber schlıeßhlich innerlich von ott belehrt

8000000 bleiıben unversehrt Ie Dorge für diese „Heiligen“ wıird
übertragen Die (+emeimnde Nıizäa hält iıhr Zi lassen

o1bt sich aber zufrieden da, ıhr Andronikus qls Nachfolger bestimmt
wırd Alleın treıbt es mächtig ıe Einsamkeit Nur des alsers

581 der Abschnitt uber Ephesus 584
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W unsch, och solange bleıben, alg ET Jebe, bestimmt ıhn, In Kon-
stantınopel auszuhalten. och bhıttet E1 sich AaUS, 5000 Relıquien der-
e1nst mıtnehmen dürfen. In der Nacht, 1n welcher T *heodosıus
stirbt, teılt ihm e1n KEngel den "od des Hürsten mıiıt, und sofort macht
GT siıch aufl, begleıtet VOoO  \a Andreas, dıe Hauptstadt verlassen. P
erSst. wendet er siıch ach Alexandrıen, u vo  S dort AUuS dıe ägyptische
W üste erreichen. Hıer möchte ET seıne Tage beschlıeßen er

dıe Vorsehung führt ıhn über Jerusalem, er dıe heılıgen Aatten
besucht, ach Syrıen, da ( „den Kırchen 1n der Verfolgung eiNn
Hafen der Hılfe"“ G1 3:  1e gelangen ach Berö6a, Aleppo, Mabbog,
ann ach {)"’J Euphrat und schhließlich ach Samosata. In den
Felsenklüften über dem TOM, ehedem das Stufenkloster Jag, jetzt
aher alles verlassen Wal, heßen S1e sich nıeder. Das wurde der nfang
des OSTtEerSs Mar Abchaı Auch einsamen rte blıeh
OTr nıcht verborgen. Krankenheilungen und A1e Kraft seE1INES (+ebetes
-} Naturplagen machen ıhn rasch bekannt Hıer stirbt bchaz,
nachdem CT cdie Leitung „des OSTtEers und aller Brüder“ dem ndreas
übergeben hatte, 15 Tamuz An der Beerdigung nehmen 1400
Bischöfe, Priester und andere Kleriker un zahllose TLa1ıen teıl Das
Tab hbefindet sıch 1MmM Kloster Andreas pfanzte dahbeı einen (Nbaum
TÜr das Öl, das 102  s 1 Kloster brauchte

In einer Schlußnotiz der Hs he1ißt es annn och dıese Liehens-
beschreibung E1 unter alten Blättern alleın und 1ın unordentlichem
Zustand lange gelegen. Darum habe 1039  - ihr keinen W ert beigemessen.
Nun <Ee1 OT; der Schreıiber, wıederholt ersucht worden, <1e wıeder 1n
Ördnung herzustellen. Dem habe ETr entsprochen, aber auch DUr g..
ordnet, inhalthech nıchts geändert. Die Ordnung 4E1 erfolgt 1 Tre
1496 Dann nennt sıch der Bearbeıter ıch Michael Abda &I  SO  XC
Mesßsıha durch (+xottes KErbarmung Patrıarch des apostolischen Stuhles
voxh Antiochıen. Diese Bemerkung SEe1 VOo jedem zukünftigen Ab-
schreıiber wıederholen

edenK In  s dıe traurıgen Verhältnisse, ın denen sich viele
syrısche Kloöster damals efanden, und dıe V ersuche, AUuSsS den
Kumen NEUES en ZU wecken, wWw1e 31 E ın Vat SYT.
z hlt werden *, wIird INa  — dıe Richtigkeit der Unterschrift

Vgl die Auszüge IL ]  CN Da Yzäahlt Mar Johanan, Metro
polı VOo  S Marda, auf dem Jur bdın sel beim Antrıtt se1ınes Amtes
ordınılert) keın Mönch mehr gEWESCH, 10A7 habe auch O nıcht gewußt,
w1ie Mönche en Durch seıne Bemühungen kommen dann etwa Mönche
1Nns Land, und verfallene OsSTter werden wıeder hergestellt. Kr nennt ihre
Namen und fügt beıl, ET das tue INa So später w1ssen, VOL WeINn

die Häuser erbaut und reparıert worden se]en und welchen Titel S1€e hätten.
Dann hbedeutsam fort j LA l..u.\.» — O be 1005 \l3-\  9 yad
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nıcht in Ziweiıifel ziehen. So erg1ıbt sıch, daß 1er nıcht dıe
ursprünglıche ıta vorliegt, sondern eıne Rezensıion auf Grund
alterer Kragmente, dıe e1nNn eEeCdaKTOr gut un schlecht, W1e
er eben be1 der orolßen raumlıchen un zeiıthchen KEnt-
fernung der berichteten Tatsachen verstand, wıeder her-
geste hat, Infolgedessen BT sıch schwer ausmachen, was

rıg1na. ist, un bleibt doppelt bedauern, daß dıe on

Assemanı eingesehene Hs des nıtrıschen Klosters, die A UuS

früherer Zie1it gestamm haben scheınt, verschollen ist. FKür
dıe Geschichte der Diebenschläferlegende 1m besonderen hat
a.lsOo Bedjans ext A dıe Bedeutung eines Zeugen  aus dem
ausgehenden Jahrhundert.

Da geht U 1n Zzwel Punkten mıt der Überlieferung
ZUSAMMEN, AUSs welcher arhebräus geschöpit hat iın der
Siehenzahl der Jünglinge und der Krwähnung einer G(Gedächt-
nıskiırche, welche LTheodosıus errichtete. Von den Besonder-
heıten der anderen Gruppen ze1g sıch nıchts. Dagegen ET7T'-

scheıint ]1er eiINn Zug, der SONST, nırgends elegt ist‘‘ dalß dıe
Jünglinge en On1g aufrıchten un dıe V olksmenge SCONECN.
Vor em ber 1eg 1er das eiNzZIYE Zeugn1s für eıne Ver-
breıtung des Liegendenstoffes außerhalbh der Siebenschläfer-
geschichte VOL. Diese Tatsache kann daraus Yklärt werden,
dalß der Biograph des Mar Abchaı dıe Krzählung IUT die
erherrlichung des Helden ausgenutzt hat, gestattiet ber
uch och e]ıne andere Deutung Darauf wırd 1ın anderem
Zusammenhang zurückgegriffen werden mussen.

Hier verlangt der Name des Redaktors och Berück-
sıchtigung. Schon Wright hat auf den Chronisten Michael
Syrus hıingewlesen. ber ın der OChronik zeigen sıch keinerle1
Spuren diıeser ıta Mar Abcha1l wırd überhaupt nıcht

a 190 \.‚..abu” ; In Dg HE u.la“ Q$ eal° wl Ml
‘> t.s.lä“! ].Aa,-ßs l \tA=l! LL (Lg \l Loanamıs! J.A.\.‚LU Pr

y &8Q QQ phboa \ —o Ia o Lal I} wa \ 6, o
&s husgalo Lassasosn al L, \9.3 O \ 64).5 1L\»D „.';.hg’. L°
“.';.»!Ä‚ - > al al 9i &8 {A J.uol.  22 Lsoasg
la Lm]s w © \Q €ß\; 9 Ih1ioae el»l?! La-D9 |Sisano &— ALALDI 30R A

uahsll, la Naa Aus.al In \use9
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wähnt Wenn die Chronık VOL 1184/5 verfaßt ware, 1e
sich denken, daß der Autor dıie Lebensbeschreibung och
nıcht kannte, alleın S1e reicht bıs 1193 und ist rediglert 1196,

ber AUuSsS innerenhne dalß Nachträge verzeichnet waren.
rüunden mul c1e Redaktion der Vıta dem oroßen Chronıisten
abgesprochen werden. Michael Syrus esa e]Ne BOrS-
faltıge Kenntnis der Vergangenheıit, q lq daß INa ıhm e]ine
VO  - vielen geographischen un: hıstorıschen Unmöglich-
keıten erfüllte Darstellung zutrauen dürfte uch erweıst
sich Ja das Chronıcon cwwnle el ecclesiuastıecum VON Michael Syrus
als DSahz unabhäng1g, und arhebräus hat 1Ur die Sıeben-
schläferlegende der Chronık VON Michael Syrus exzerplert.
Die Angaben ber Mar Ahbchaı stammen be1 beıden AUS der
getrennt überlieferten 1ıta

Wıe außert siıch Michael Syrus ( ber dıie
Sıebenschläfer? Zunächst handelt davon be]l der Verfolgung
unter Dezius. Dieser O1& auf Philıppus und erregt Isbald
eine heftige Christenverfolgung, deren Opfern lexander,
Bischof ÖNn Jerusalem, Fabıanus VO  } Rom un Habıus VO  am}
Antıochlen gezäahlt werden. „Und ZU dieser eıt en s1ehben
Jünglinge VO  S phesus un verbargen sıch ın elner o  e;
enn sehr bedrängte dıie Christen, dalß S1e den (+1auben
verleugnen sollten, un viele verleugneten ihn AUS HKurcht VOT
ıhm. Als ber Dezius getotet wurde, 1eß die Verfolgung
nach.“ ZurKs olg annn dıe G(reschichte der Novatı]ıaner.
kırchlichen Geschichte der eıt wıird uch deg Origenes
gyedacht: bedeutend se]en dessen bıblische rbeıten, Nn
der Te ber d1le Endlichkeit der Höllenstrafen hätten ıh:
die Väter ber verurteilt; mMa  S SaQC ıhm uch nach, habe

der Auferstehung der Le1ber Anstoß_ un den
heiliıgen (Geist nd den Sohn e1in Geschöpf gyenannt. Auf
dıe Kschatologie des Alexandriners kommt Michael Syrus
noch weıterhin sprechen. In e1INer Streitfrage ber das
Schicksal der eele nach dem 'Tode sSe1 Origenes ach AÄAr-
menıen gereı1st, ırrıge Meinungen verbessern.

La CHYOMNLQUE de Michel le Syrien Ed. D Ia premeEreE f0LS et Iruduite
Par Chabot Paris 1599 —191 5 (Ubersetzung: Y9.)
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DiIie (z+eschichte der orıgenıstischen Streitigkeiten nımmt

uch In den Abschnitten ber 'Theodosius IL eınen orößeren
Raum CIn namentlich wıird das Schicksal des Johannes Chry-
SOSTOMUS damıt verflochten. Mıt scharfen W orten ge1ßelt der
Chronist das orgehen VO  — Theophılus und Kpıphanıus. Auftf
Betreiıben des Jheophılus, Methodius uX! Kustathius werden
die Schrıiften des Oriıgenes verurtent. Der tiefste Grund 321
der SECWESCH, da S1E dıe tıefen (+edanken nicht verstanden;
G1E wollten dıe alexandrınıschen Monche verurteılen ün JO-
nıannes treffen.* Das vierte apıte des achten Buches ist
dem K< onzıl VON Kphesus gew1dmet. +nhe der V erfasser ber
dazu selhber übergeht, chiıckt 6 VOTFaUSs, „dal iın Kphesus ZU

dieser eıt gesehen wurde, w1e dıe s1iehben ünglinge on

Kphesus aufstanden VO  - den Toten.“ DIie Krzählung rag
eıne Quellenangabe: „AUS dem ersten Kapıtel des Zacharıas
KRhetor über die Jünglinge, welche auterweckt worden aind.“
(+emeınt ist; der syrische Zacharılas Khetor, WwW1e in Add
LD erhalten ist, Das Zutat beginnt: „ S gyaben ber ıhre
Schulgenossen acht, un ZUr eıt der pfer, da ]edermann
VOL den (+6tzen erschıenen Wwar,“”“ SW

Michael überge Iso den Einzug des alsers Dezıus ın
üphesus und dıie Greuelszenen Q  10 dıe Christen, oreıft aber
och 1n dıe eıt VOT der Klucht zurück. uch 1m Kolgen-
den o1bt nıcht en vollständigen Lext, sSONdern 11 einen
gyekürzten AUSZU@. Von k leineren Auslassungen nd (31ät-
tungen abgesehen, zeigen siıch Anderungen: 1m Bekenntnis
der Märtyrer VOT dem Fürsten, iın den orten des Dezius,
1ın der Schilderung, W1e dıe Jünglinge ZUTL Höoöhle gehen un
darın sıch VEISOTSECN un einschlaien (+an7 fahlt, dıe Kpısode
miıt en Vätern, die VOT Dezius geholt werden, und dıie
schichtliche Überleitung VOoONn Dezıus auf T’heodosiıus, dıe Kr-
klärung des Achıilides auf dıe Nachricht, da eZ71us 91@e Suche.
Bemerkenswert ist uch dıe Umstellung: „Dionysius wırd ZUIN

Prokonsul geführt und Z Biıschof, der ehben be1 ıhm war."
In der Namenliste auf der TKunde der Ddarge Kugen1us;

167 (Übersetzung } 14 6 f.)
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statt der s1eben Namen sSind 1Ur sechs aufgeführt Kbenso
1st, c& 4n der Bericht her dıe Versammlung der Bischöfe
un dıe charıtatıyven Stiftungen des Ka1lsers weggelassen

Dagegen wırd 1111 Anschluß dıe Siebenschläferlegende
der Verlauf des Konzils VO  an Kphesus erzahlt. Von en dog-
matıschen Bewegungen berichtet uch das folgende Kapıtel
el ıst vVvo  $ hbesonderer Wichtigkeıt, daß unter den nhängern
des Nestorius und den Gegnern des Cyrillus ach 'T ’heodoret
VO Cyrus, Andreas VOIN Samosata, lexander Oln Mabboco

och genannt wird Johannes VO  F Kılıkıen AUS ga0S
Kılıas VO Nısıbıs ( In der Chronographie

d1eses Nestorlaners sıch der 303 Iympiade 71

Jahre 740 e dıe kurze Bemerkung „1m re (458 standen
dıie Jünglinge VO  s Kphesus auf nachdem S1Ee der
158 Jahre geschlafen hatten.‘ Hur dıe Benennung der Quelle
stfimmen dıe usgaben jedoch nıcht übereın elaporte,
F chronographie d’FEle Bar-Sinaya, Metronolhtamn de Niısıbe
traduate DOUT /a DVEMWETEC f018 d’apres le manuscrıt ad.  D du
Musee Brıtannique ı BWblotheque de ’ KHecole des Hautes Ehudes

181 | Parıs 1910 S als Zeugen ıe Kirchengeschichte
des akobus VO1 Kdessa c Lamy, den Kußnoten ZU

CO(Chronıcon ecctesiuastıcum des arhebräus 146 hest s..ß...é.ß:...ßä.ß(
aD QO..) Iso die Kirchengeschichte des ‚JJohannes ON

Kphesus, ber dıe Notizen sınd W1I®e Delaporte XUN: versichert
UNgSeNau wlıedergegeben Indessen 1ST sehr auffallend da
Jakobus ÖOn Kdessa eiINe Kirchengeschichte zugeschrieben
wIrd Als (+ewährsmann kehrt oft wıieder als Q

L Hur e11 Kundort erscheinen dıe Bezeichnungen
Luin)9 U& \QA.—JO...'D, LiS) Lasshass Khas VO  n} Nisıbis O>
brauchte ISO das Chronıicon In der Kdıtıon, welche
Brooks für das COorDUS SCYVLOTUM orientalıum chrıstıanorum
Pars Parısus 1910 besorgt hat ist dıe Lesung VOo  ] Liamy
wıeder aufgenommen Da dıe Kntscheidung der wıichtigen
rage DUr Uurc Autopsıe der vlieli1ac stark verderbten Hs
SCWONNCH werden kann, War Brooks freundhlıch un
sah den eX och einmal CIYCNS darauf eE1IN Kr schrıeb
I111 unter dem %.1 Juli 1914 ”t the HKeclesiastacal History
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of John the Jacobite. 'he Wwrng 1S NnoT VETY clear , nd
Delapnorte Dr0bably took the Ya kubiya (Jacobite) FOT Yalkub
(James).“

Kıne AaNhONYME Chronik, welche bıs 846 reicht,
Iso diese eıt entstanden se1INn wıird, referıiert uch über
dıe hegierungszeit des T’heodosius. ber unserTe Legendefindet sıch keine Angabe, obwohl die syrısche Hag1lographie
mehrfach berührt S W ahrscheinlich ist; der Mangel Zı

fällıe. Denn ach der Krwähnung des Nestorius olg ın
der einzigen Hs elne Lücke Wo der Bericht wıeder einsetzt
ist bereıts VO zweıten Ephesinum dıe Kede, daß die
otızen Von fast Zzwel Jahrzehnten verloren &1nd. Eine
Beziehung ZU®L Legende steckt aber moöglicherweise In der
Mitteilung: ‚Auch Johannes VON Ga]jos wurde vertrieben und
andere, dıe, WI1e sıch zeıgte, der Geistesrichtung des Nestorius
beigestimmt hatten.“

Eıne ausdrückliche KErwähnung bhıetet der ON an
genannte Lıber Calipharum; entstanden ach 9U Unter

Dezius wırd ÜF allgemein VO  vm der V erfolgung der OChristen
gesprochen. Bei J’heodosius 14 el ach Krwähnung des
Kphesinums: „Und Jahre ach der ersten Synode VO  an

Kphesus, wurde Theodosius gedrängt, ejne zweıte Synode In

Chronicon ad ANNUM Domini S5406 yertınens ed W.Brooks, anterpr.lT Chabot (SCO Sır Yr Ser. (1903) 19l ach Add.
INC. Aus der Regierungszeit des Theodosius WIT: erwähnt: Die Wahl des

Cyriull ZU Patriarchen VON Alexandrıen, H'lavıan VOL Antıochien, Porphyrius;Rabbulas wandelte die edessenische Synagoge Iın 1ıne Stefanuskirche In

1n Antıochien autf Alexander T’heodotus.
Antıochıen folgt uf Porphyr Alexander: ın Rom Damasus, ıIn Byzanz Sir1c1us,

Simeon der Säulenheilige. Am
KRand WIr: emerkt Aus dem Palast en Maxımus und Domitius 1ın
Agypten. JNnozenz, Bischof VONN Rom "Tod des Honor1us. Attıcus, Pa-
riarch VO.  [ Konstantinopel. In Rom Zi081mus, Boniıifatıiıus, Cölestinus. Ha
tyches. Martyrıum des VOoOn el Lapat 1n Persıen. Johannes
Bıschof VO  a} Antiochien, In Jerusalem Juvenal. Nestor1ius Auftreten
Das Kphesinum 1MmM Jahre 760 Gr Als Anhänger des Nestor1ius werden
T’heodos1ius VO  5 Kyrrhus un Ibas VONN Kdessa exkommunıiıziert;: Q ala
\.ß°..)!°—.é.fi.h o hus; &AI mlw“‚ | RS —.!Ä.l‘ Dl

2 ed Liand, Anecdota SYVLACA DA Neu herausgegeben VO.  b
Brooks, mıt Krläuterungen und Übersetzung VonNn Chabot:

(Lo A Zl nach Adıd 4411 HKs ıst eın Auszug AUSs dem
Chronicon des Kusebius S, die Ausgabe VON Schoene, Berol 1566/1875.
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Kphesus WCSCH Paulinus Von Konstantinopel nd N Ku-
seh1ıus VO  S Doryläum veranstalten. Und ferner strauchelten

den agen desselben 'T’heodosıus die Bischofe SE1NEN

agen un sprachen Ks o1bt keıne Auferstehung der 'T'oten
und S& der schonen 'Laten SC1INET V äater erweckte Gott

Se11N611 nd den agen des Bischofs Mares VO  m Kphesus
axımıllanusdiese acht Jünglinge 111 Kphesus Jamblichus,

Martellıus, Dionysius Johannıs Seraplon, Kxıkustodianus un
Antonınus Und eSs kam der Kaılser VO Konstantinopel und
egrüßte dıe Jünglinge und wurde der Auferstehung he-
stärkt und der Bischof und er ruhte AUS auf dem ager
SCEINeEeTL Ruhe mM1% «ec1NnelNn Vätern.“

Nur N alter Ware der Bericht des Jakobus
V O Kdessa ( 708) Brooks! hält dıe Uurc Add
vertretene Chronık des Jakobus Phıloponus für ıdentisch m1
dem Werk des Jakobus VO  am} Kdessa Für dıe Siebenschläfer-
egende erg1bt S16 her nıchts, da cd1e UÜberlieferung den

etLraCc kommenden Stellen DaNZ verderbht 1sSt Da sıch
Delaportes Lesung 111 der Chronographie des KElias VON Nisıbis
als unrıchtig hat 1S%. Iso keıin Zeugn1s vorhanden,
wonach Jakobus dıe Siebenschläferlegende berücksichtig
hätte

Dionysıus VO Tellmahre (* 845) Seit Asse-
1Nanl WIırd dıeser antıochenische Patrıarch gyeWwOhnlıch® alg
V erfasser der Chronik bezeiıchnet welche urc Vat 162
erhalten 18 ber einmal reicht dıe Chronık 11 viertfen Buch

ed Brooks GSCO Ser SyYr Ser (1903) 261— 336
Brooks, '"T’he Chronological of James of KEidessa DMG H

(15993) 261—327; dagegen Nau, Notıce SUVr un manuserıt de
l’octoechus Ae Severe d7  ntioche Par. 327) et SUV ’auteur Jacques Phılo-
DONUS, dıstinedet de Jacques esSse Journal asıabıque U (1898)

SO351
Nau wıderspricht alg erster dieser Annahme se1t 1896 Bulletin

crıngque VO Junı S96 Der Verfasser 1st eiIn unwıssender ONC AUS
dem Kloster Ziuqnın, und Josue Stylıtes, der 06 775 das Kloster
eintrat Die AÄAnsıcht 1s% weiter geführt Revue CrLQUE August
1897 25 Januar, Journal aSLATLQUE S96 346 ff und schlıeßliıch Revue
de ’orient chretien IL (1898) 41— 68 455—— 493 Unabhängıg von Nau
gelangte auch Nöldeke diesem rgebnıs zener Zeutschrt; FÜr die
UN: des Morgenlandes (1596) S 60 f
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NUur bıs ZzuUu ‚Jahr (479, ann ist gyleıch 1mM ersten Buch,
dıe el der romıschen Kaıser bıs auf die Gegenwart des
Autors angegeben werden wıll}, der Schluß gesetzt mıt Lieo

5—780)”, dalß die Annahme ausgeschlossen wiırd, als

se1 das Werk unvollständıg geblieben.
Dem Chronisten muß Kusebius als Vorbild gedien haben.

en düurren Zahlen un Namen hıetet ETr angere Yatate
un ausführliche Inhaltsangaben zeitgenössischer Berichte. SO-
weıt Eusebius geschrieben hat, hat C iıhn uch reichlich
zerplert. Der Anlage des erkes entsprechend, ist VO den

Jünglingen VOoNn Kphesus Z7Nerst unter Dezius gesprochen. Die

ellung, In welcher der Bericht aufgenommen 1st, wıird urce
olgende Daten gekennzeichnet: zunachst wıird dıe Kegierungs-
7ze1t des alsers auf e1n ‚Jahr un TEel Monate angegeben,
annn der persönlıche Gegensatz Phiılıppus betont und
daraus dıe Christenverfolgung hergeleıtet. Als dıie berühm-
testen Märtyrer werden genannt: KFablanus Bischof ONn Kom,
Alexander, Bischof VOILL Jerusalem, Dionysıus, Bischof ON

Alexandrıen Dann el weıter : „Priester ber AIn
Mönche und Gläubige AUS dem Lajenstand erlıtten 1ın grober
Zahl 1n diesem Jahre das Martyrıum. Kr (Dezius) Z09 uch
VONn se1iner Residenz nifolge seilner teuflischen Wut, durch
alle Provınzen 711 ziehen un alle Gläubigen verfolgen.
So gelangte auch 711  — Emphesus Da verubte mehr
Boses a ls SONST. Darum 11l ich e1nNn wen1g ın meıner Dar-
stellung innehalten und e1n bischen VO  m vielem ber das Bose
berıiıchten, das In diesem Kphesus geschah.

Geschichte VO phesus und ON acht Juünglıngen,
dıe daselbst das Martyrıum erlıtten haben

Als ber der ruchlose Dezius ZUFTC kKegierung gekommen
ach em Satz berWar un era  am nach Byzanz usSW."”

en. Schlulßß der un der Bemerkung, daß Dezıus sStarb
un ach Konstantın die Ara der christlichen Herrscher be-

aı „DIS auf Theodosıus, den Sohn des rkadıus“,

Dionysu Telmahharensts OChroniucr 210er DPTIMUS Textum (odice
SYNLACO Bıblıothecae Vatıiıcanae [raNnssSCYLYSU Nobısque allustravıt Otto Frede-
rT1CUS u  erg Upsalıae 1850,
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der Chronist tort „ Waıllst du, kluger Lieser, dıch der ((e-
schichte der Seligen weıter erireuen, blättere vorwaris ın
der eıt des Theodosıius, da Sindest du 1mMm zehnten Tre des
T’heodosius, dalß in diesem Tre ihre Krweckun und die
Oftenbarung ihrer Auferstehung erfolgte. Den Kalser Dezius
abher gyab Gott, indem er dıie eıt Se1INeSs Lebens abkürzte, In
die an derer, cdıie ihm nach dem en trachteten;
wurde ın Berytus getötet un emphng dıe Qual, die dem
/ |  ufe unNn: seınen jenern vorbenalten ISt 66l

Unter dem zehnten ‚Jahre des T’heodosıius scheıint der
Chronıist das zehnte Jahr der selbständıgen Kegierung
meıinen; enn Z} ‚JJahre (30 Gr wırd dıe Krzählung nıcht
fortgeführt, sondern erst zwıschen (35 UunN: 7317 eingeschaltet.

Die Liemmata ZU T’heodosius sınd
V des Arkadıus und kKegierungsantrıtt des 'T ’heodosius.
E  NO 1ın Kidessa stirht Bischof VDiogenes, Se1IN Nachfolger wıird Rabbulas.
24 Überschwemmung ıIn KEidessa. Bekehrung zahlreicher eıden

Osterstreitigkeiten,
NO Friıede des Marutas Maiıpherkat.

Synode voxn K tesıphon, WO d1e Orjentalen das 1zänum annehmen.
(928 Alarıch verwüstet Rom
39 Christenhetze 1n Persıien.
(3 Krıeg miıt Persıjen.

Diıe Legende der Jünglınge VO Kphesus.,
737 Hehons 18S10N ın Mesopotamıen., Petrus der Lberer.
44 I)as erste « onzıl VO  b Enhesus.
746 Rabhulas 40d: Ibas Nachfolger.

Barsauma VO  b Samosata un Sımeon Stylıtes.
Dıe Juden auft Kreta.
Falsche Mess]aserwartungen In Ägypten.

ed. u  erg D: \° 6}Ä.a‚ fq°l} yanall; Lao.9 al La x 3
SI> { 6]..)Ä)?1 o Ahusawoe SO OI mme hay ,.L&‚..AÄ. W
S> &»3 o lsau; easn  Asoo o lasawve S — y } %D 9 M°vlß—\:
mf oas N Awlie R3 &AD33 —«_JL= sa lo IN \ u —°'\IH‚ ia Lahseo
Lui2 Da lao DA \safo HUU E s $  .o..é—.h 8 &} Inxssgl na 008

® Isas} +»o eL!L
2 F Nau, tude S5Ur /es nartıes z'nédités de Ia chronique ecclesıiastıque attrıbuee

Denys de Tellmahre: Revue de POrient chretıen IL (1897) 41 — 68 und ebenda IL
455—493 Analyse de /a seconde nartıe inedıte de T’histoire ecclesiastique de ‚Jean

d’Aste, Patrıarche 1acobıte dAe Constantınanle (T 585)
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747 'Tod des Maxımus Konstantınopel: unter em Nachfolger
Proklus werden dıe (+ebeine des ‚JJohannes Chrysostomus
rückgeholt,

7155 Cyrulls VO  S Alexandrıen; Nachfolge VO Dioskurus.
Z weıtes Konzıil VOoO Kphesus. Die Plerophorıen.

158 Staubregen über ‚Jerusalem und Umgebung.
/(59 Brand des Kreuzes In der Hımmelsfahrtskirche ‚Jerusalem.
1069 'T’od des T ’heodosius

Eıne besondere Quellenangabe für dıe einzelnen Daten
Dagegen bemerkt der TONI1IS Begıinn des zweıten

Buches, welches mıt dem Auftreten des Arıus beginnt: W as

VO  } da, 3D bıs auf L ’heodos1ius den Jüngeren mıtteıile, schöpfe
671° ‚US Sokrates; VOIN '"Theodosıius bıs Justinjan AUuSs Johannes
VON Asıen. In der Kınleitung 711 vierten Buch“ Yklärt
weıter. obwohl viıele Läander durchreıst habe, kenne
keın Werk, das nach Art seInNner bisherigen (uellen dıe eıt
VO Justinian 3D ehandle; QEe1 Z T Abfassung auf wenıge
Bemerkungen be1 Autoren und eıgene Korschungen angewlesen
KEWESECN.

Sonach scheıint dıe (Quellenirage f{Ur die Sıebenschläfer-
egende einfach lıegen. Nau glaubt auch hne weıteres
1mM drıtten Buch der Chronik den zweıten vermıßten 6il der
Kirchengeschichte des ‚JJohannes VO  a Kphesus wıederzuuünden.
Das ist 1mM strengen Sınn unmoghch. Denn einmal ıst der
Anfang der khKegilerung des L’heodosius noch Ende des
7zweıten Buches berichtet. Anderseıts ze1gt e]ne Vergleichung
miıt Kusebius 1M ersten un mıiıt Sokrates 1M zweıten Buch,
daß dıe Quellenangabe nıcht verstanden werden darf q,1s oh
der Chronist diese utoren ausgeschrıeben hätte Die Chronıiık
ist berall 1e1 mehr al e1INn bloßer AUSZU@, UuUuNnsSeT’e

Liegende 1 besonderen betrıfft, ist; S1e hne Zıweıfel nıcht
Z7We1 Stellen aufzutellen. Im griechischen Kusebius steht

nıchts davon, nd iın der syriıschen Übersetzung ist das sechste
Buch das In rage käme, verloren. In der Art un W eıse,
wıe dort dıe Schrecken der dezianıschen Verfolgung geschil-

Bıs hıerher reicht das uch der Chronık des Dionysıus.
Chronique de eNYS de Tell-Mahre Ouatrieme nartıe HUOlıEE el VAadurbe

Dar n Chabot: Bibliotheque des Hautes Khdes 142 Parıs 18595
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dert werden. schreıbt uch Chronist;: NUr, daß dıie
langen Ziitate meıdet und dıie Darstellung usammenzıeht.
ber 10a erkennt wohl, arbeıtet miıt dem Materi1al, das

1er findet.* Die KEphesusgeschichte entlehnte jedoch
keiner VO  am} den beiden Quellen, wıe sich AUS der FKForm der

OkKkTAaTLESs ist dıe gyesuchte QuelleEinleitung schon verrat.
siıcher nmeht, enn erwaäahnt dıie Erzählung Sal nıcht.“

Da HHH der Chronist erklärt, VO  — Theodosıius a‚ ‚JJohannes
VON Kphesus folgen, ist enkbar, daß dıe Stücke, welche
be]l Sokrates nıcht belegen sınd, bereıts AUS der Kırchen-

geschichte des ‚JJohannes2 sSind ber die Möoglich-
eıt esteht auch, daß der Chronıist AUS eıner selbständıgen
Überlieferung geschöpit hat, W1€e die handschriftliche ber-
sicht nahelegt. Ziur Entscheidung SINd och verschledene
Vorfifragen erortern.

V onseıten des Chronıisten ist zunachst VO  - Wiıchtigkeit
wIissen, W1e sich olchen Quellen gegenüber verhalten

hat, cdıie neben Eusgbius‚ Sokrates, ‚JJohannes gelegentlich
{ Kusebıius behandelt NI 39 dıe Zeeıt, des Dezius: Phılıppus WITr

4US Feindschaft VON Dezıus ermordet, ÖC s  S TOUL 006 Dilırtrov SYyYOoUuS
SyeXO ÖLWYILOV AT T(WDY EXKAÄNGLOV Syelpet. Der Verfolgung fallen ZU pier
Fabıjanus ın Rom, Alexander ın Jerusalem, Babylas In Antiochien, auch
UÜrigenes. ( enthält Dokumente des Dionysıus über dıe Verfolgung. Yıur
syrıschen UÜbersetzung Nestle, Ihıe Kirchengeschichte des Kusebhius AUS

dem Syrischen ilbersetzt C N4 (1901) Bd un Schwartz
in den FEinleitungen und Übersichten ZUT Ausgabe der Kirchengeschichte des
Kuseblius. Leipzıg 1909, Ar

In etrac. käme das Buch der Kirchengeschichte Mıgne EXXVIHT.
Dıiıe Dar-weilches GalZ der Regierungszeıit des T’heodos1ius gewıdmet ist.

stellung schließt mıt der KErhebung des Thalassıus ZU. Bıschof VOoO  ’ (jäsarea
1n Kappadocıen, reicht also NUuU hıs 439 ber dıe Synode von Kphesus,
die Massenbekehrung VOon Juden autf Kreta, sSOw1e der 'T’od des Patrıarchen
Maxımılanus werden rwähnt 1so muüßte Pseudodionysius dıe Legende
AUS Sokrates S  O  eschöpft haben, WeLnNn seıne Versicherung 1MmM ausschlıeßenden
Sınn nehmen wäre, w1e Nau 11l (+erade ıe Gegenüberstellung VO.

Okrates ze1ıgt, w16e freı sıch Dionysıus se1ner Vorlage gegenüber gefühlt
hat, 1e1 Detaıl, das für eiınen Hellenisten interessant se1n mochte, 15

beiselte: nekdoten über Attıkus, dıe Häupter der Arıaner, dıe Vor-
ange 1n Alexandrıen (Hypatıa !), Novatianergeschichten, Charakterzüge des
heodosius CC und 42) und dıie Entlassung der KEudoxı1a nach ‚Jerusalem
(6 47) AÄAuch über Nestorıius faßt sıch Sokrates ausführlicher. Dagegen
erweıtert Dionysius seıne arstellung reichlich mıt Daten der syrıschen
Kırchengeschichte, namentlıch über dıe persische Kirchenpolıtık.

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serie
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erwähnt. Denn dıesen gyehoört ach der Einführung 1mM
ersten Buch uNnserTe Legende Mehrere Beispiele ermöglıchen
1er e1INn Urteil Die Quellenuntersuchung kannn hıer nıcht

Ich oreife dıie (+e-ın allen Punkten durchgeführt werden.;
schıichte der Magıer heraus.“

Ihre Namen sSind. ‚D AL 9180909 ,e.é?? d I-JI)
‚OLD Qn ooy..’( 30970 m —»09) ‚ HOI —> 7-l;’( 7.'-2,°'\ &> Sö)halo
‚ 099 d HO4 ,KMA°JJ d Mai ,e.n.;.....n. — JD Nal

N5 O9 >9 \ >> u L 99I ,<*Ä: S> «l.;..l.u(
HKs SINd ISO ZWO Männer. Ihre Heımat ist das Land
stlich VON I0 , Da wohnte dam Was 91 e die Krippe
führte, reicht bıs auıt diıesen Stammrvater ZUFÜCK. Denn Seth
schrıeb dıe Belehrungen ams auf und VON Sem wurde das
Buch Noe überhefert und weiıter ‚„ DIS auf uns‘, Kıs wurde
verwahrt LI&JJ jaAs stlich VO  S OS in der der eheım-
nıSSE. „Nun War unNns YESAYT, WITr ollten auf dıe Erscheimnung
e]nes Himmelslichtes warten. en Monat oyingen WIT ZUEC

1a erschlıen uUuNs e1in Stern schon w1e der ond 1mM
Nısan. Männer hlelten das Gestirn; naherte sıch un  N

Der YaNZC Berg wurde In 1 gehüllt, und WIT erhielten
dıe W eisung, ach Bethlehem re1sen“. Den Auitrag Er-

füullen s18e, 1 Monat Iasspp erreichen 991e ‚Jerusalem un ann
dıe Krippe elıg kehren S1e Zzuruück un verbreıiten den
Glauben, bıs der hl 'Thomas q ls Missı0onar erscheınt. Ihn
bıtten 31 e die Taufe (Isoßu) An einem Sonntag
S1e 18 DIie NeUEeN T1StenN ziehen annn auf seine
Aufforderung selber qls endboten AaUS, dıie elt, VO

Irrtum reinıgen VOL dem oroben W eltenbrand
Diese Darstellung ıst, hochst altertüumlıch, w1e sıch allein

schon AUsS der Yahl erg1ıbt. DIie übrıge 'Tradıtion kennt
meıst TI rTel Magıer.” DIie Verbindung der Legende mıt

Vgl V, Gutschmiıd, Untersuchungen ZUVT syrıschen Einıtome der
eusebıischen (an Stuttgart SS6 Hallıer, Untersuchungen über dıe
edessenısche WONL. Leıpzig 18992 ber Hallıers charf-
sınnıgen Quellenforschungen bedürfen fast In allen Punkten der Nachprüfung.

7
enn auf den Darstellungen der ömıschen Katakomben einmal wel

Magıer erscheınen, dıe Raumverhältnisse schuld. Vgl Belles-
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eliner Jüdıschen Krzählung VO  an der Schatzhohle ist, Ww1e Bezold
gezeigt hat, der syrıschen ersiıon un VO  — da AUS uch der
arabıschen e1gen. ber den TEl syrischen Texten, dıe ]1er
ediert SInd, steht derjenıge Chron1ik a ls selbständıger
euge JO  ©  IQ  enuber. Da Ü  - dıe handschriftlichen Quellen nestO-
ri1anıscher und jakobitischer erkun sınd un Iso inhaltlıch
VOTLT 451 zurückreichen mMUuSssen, 1ist 1€s er uch für den
hıs jetzt facf; unbeachtet* gebliebenen ext der pseudodionysla-
nıschen Chronik siıcher; ist wahrscheinlich, da
vorephraemiısch ist

Denselben Kıindruck er Altertümlichkeit erweckt auch,
W as O Alexanderroman. miıtgeteilt wird; ebenso dıe aPpPO-
kryphen Stücke ZzU offentlichen irken un OE 'T’ode
Jesu. HKıs erhellt daraus, daß der Chronıist Wert darauf egte,
dıe Quellen 1n möglichst alter Korm mıtzute1ilen und Q1e VO  a

Kürzungen abgesehen f belassen, wıe S1e vorfand,
uch dıe Darstellung dadurch sehr unebenmäßig wurde

un das erk den harakter eiıner hterarısch geringwertigen
heım In etzer und eltes Kirchenlex1ikon? HA N Eıne
Übersicht über syrısche Magıiererzählungen g1ıbt aumstark; Die Weısen
AusSs dem Morgenlande IN orrıentalıscher egende: Kölnische Volkszeitung Vo
24 Dezember 913 Nr. 115 Baumstarks Ausführungen rufen die rage

Das scheınt nıcht derwach, ob für dıe Syrer die Z wölfzahl ege Wa  H
FKall Se1N. Wenigstens bietet Bezold, Die Schatzhöhle Lieipzıg 1588,

57 1Ur dreı Namen. Dagegen nennt dıe zwölf Magıer des Pseudo-
dionyslus mıt einıgen Varılanten 7 210er scholıorum,
DArsS nOoster1or ed Scher GOSO Ser. Syr. Ser. LXVI (Parısiu1s

72 Ziur rage des syrısch-lateimıschen Legendenaustausches vgl wıederum
dıe mıttellateinıschen Lexte, weiche eben m bekannt MmMAaAC ZUr
Dreikönugslegende, 1mM Münchener Museum 11 (1914) 146

Herrn Professor Sachau verdanke ıch den Hinvweıils auf Marquart,
Ihe Namen der agıer 1n Untersuchungen Z (Aeschichte VOoN Eiran. Lie1ipzıg
1905,

uch ın der Untersuchung VOo1L unnıus über Das syrısche Ale-
randerlıed. Aöttingen 1904 nıcht. verwertert.

Lietzteres ıst leıder nfolge des Ausfalls VO  b einem oder mehrerer
Blätter ın der Hs 1Ur fragmentarısch erhalten. u  erg La® Voraus
geht dıe Überschrift: \mO9 A hunQ o Man denkt unwıllkür-
ıch die Pılatusakten ber der Brıef, womıt das ragmen begınnt,
ist, ı1n der Pılatusliteratur nıcht belegen. OCN zeigt dıe syrısche Rezensıon
der Pılatusakten, welche KRahmanı, Studia SYF1LACH. KFasc. (im monte
Scharfensı nach ZzZwWwel Hss herausgegeben hat, eine VO  ® der griechischen
und koptischen Gestalt völlıg trennende Überlieferung.

Z#
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Kompuatıon yewann.’ Die Analogie pricht afür, daß der
Anutor uch der Siebenschläferlegende wen12 geänder
en wiırd, Mas 1E u  S 1n eıner TON1K vorgefunden
en der a ls Einzelerzählung wıe S1e In Klöstern 1e1 VeI’-

breıtet Waren.

Fur dıe etztere Möglichkeit spricht dıie selbständıge ber-
hleferung der Legende ın Add DIie Kollation der
hıer vertretenen Rezensıon miıt der Horm be1 Pseudodio-
nysıus = D ze1g%t evıdent, dalß VOI abhängie ıst Trotz
dem geht nıcht unmıiıttelbar auf zurück; mehrfach stimmt

mıt S, 7zu weılen uch mıt KC N Zwischen
der pseudodionyslanıschen TON1LK un ıhrer unmıttelbaren
Vorlage wıird Iso eınNe Tradıtionsliniıe gefordert, dıe über die
Chronık des Zacharıas kKhetor führt der mıt anderen Worten:
Da sowohl g,Is 1n Spuren hınterlassen haben, ber
ach uUusSWEeIs der Vergleichung nıcht AaUS 7i gefossen se1n
kann, SE5Z uch bereıts eINe altere Rezension VvOTraus,
VO  - welcher abzweıgte.

Yacharlas Rhetor (F 569) Der syrische Be-
„rbeıter der Kirchengeschichte des Yacharlas Rhetor chickt
dem Werke eine el selbstgesammelter Denkwürdigkeıten
VOTAaUS, welche den Inhalt des ersten un zweıten Buches
bıilden eın Zuel ist nach den TEL Kirchengeschichten des
Kusebius, Sokrates und ' ’heodoret „A1€ übrıgen Taten, welche
jeweiıls stattfanden, ber zerstrent un och nıcht INn e]ıner
Schrift zusammengefalst sınd, ach Möglichkeı auf TUn
VO  > Briefen, Handschrıiften der wahrhaftıgen mündlichen

er ist gerade VOoO historischen Standpunkt AUuUs sıcher hart
yeurtellt, 11n Krüger, Ihı:e sogenannte Kirchengeschichte des Zacharıas
Ehetor, Leıipzıg 1899, XVIII ber den „Stylıten Josua, vulgo Dionysıus
VO  a Tellmahre*‘ damıt ZUTLT Tagesordnung übergeht, daß ber „dıe stumpf-
sınnıge Schreıiberei“‘ schilt. uch ist dieser Autor sıcher vıel mehr
nützlıch, als w1ıe Chabot iın der Einleitung ZU. vierten Buch meınt, eiInNn
Paar zweıfelhaite Liesarten des Sokrates kontrolliıeren. In der Chronık
hat sıch vielerleı gerettet, Was verschollen ist oder W al Hür eın inte-
ressantes Dokument w1ıe e sogenannte Doetrina Jacobı ed. Bonwetsch
| Abhandlungen der Kömglıchen (resellschaft der Wissenschaften ÖllıNgeEN ;
Yhl.-hist. lasse. AT (1912)| Berlin 1910 finden sıch ın
Vat. SYT., 162 fol 163 hıs jetzt die einzıgen und altesten Spuren der Juden-
verfolgung, welche dort den Rahmen des Dialogs bıldet.
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Nachrichten zusammenzustellen un aufzuzeichnen ZU Nutzen
der Gläubigen.“ Danach betrachtet Se1IN Werk als WHort-
setzung dieser TE1 Chronıisten. „Die Kreignisse VO  > Jahren
der Regierung des T’heodosius sind In der Kirchengeschichte
des Okrates rzahlt un diejenıgen VO  H den übrigen zehn
Jahren sınd sodann In Küuürze In dıesem zweıten Buch hen
aufgezeichnet.“ Während Iso das erste Buch Nachträge 7ı

en bisherigen Chronıken jefert, STWA mıt dem zweıten be-
reıts die eigentliche Geschichtsdarstellung ein

An ıhren Anfang rückt der unbekannte TONIS UuUuNsSeTe

Legende AIn möglıchster Kürze, damıt dıie Darstellung nıcht
lang wird, der Leser nıcht ermudet un der Hörer (Glauben

chenkt, 111 ich: W as sich ilssenswertes gefunden hat, auf
en der Briefen El’'-TUN! VO  - Denkwürdigkeıten

OTSChHTe ahnrheı erzahlen ındem ich nunmehr für diıese
Schrift den Anfang des zweıten Buches mache. Dıie Wahr-
heıt VO der Auferstehung der Leıber ın den agen
des alsers Theodos1ıus VO s1ıieben ünglingen ın eıner

Und dıe enkwür-1n der Gegend VO Ephesus
digkeiten, die INa anıtf Syrisch gefunden hat, ıll ich hlıer
aufzeichnen: ZU. edächtnis der Heılıgen un ZUr Eihre Gottes,
der HEN tun vermag.“ Der Pınax ZU. zweıten Buch
lautet dann: „Krstes Kapıtel, das berichtet uber die ;Auf:-
erstehung von en 'Toten VO  } jenen s1ehen Jünglingen, dıe
auf dem Berg NCN1LOS ıIn der Gegend VO Kphesus 1in den
Tagen des bosen alsers Dezius 4SelDbs eingesperrt worden

uUunNn!: ach 190 Jahren, ın den agen des alsers ' hH66-
dos1us, des Sohnes des rkadıus, ZU wunderbaren Zeichen
und ZUr Bestätigung der leiblichen Auferstehung der Menschen
VOo  am} den Toten auferweckt wurden.“

In der (xeschichte selhst wırd das Kreign1s auf das Jahr
des heodos1ius angegeben Damıiıt stimmt übereın, dalß 1
zweıten Kapıtel die Absetzung des utyches referjert wırd,
welche 1mM November 448 erfolgte. Ks ist Iso asselbe Datum
w1e In SPB Iso hat dıe Chronolog1e bereıts vorgefunden
und belassen. Anderseıts zeigt abher die nhaltlıche Ver-
gleichung dıe oroßten Abweichungen. Namentlıich ZWel Punkte
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sind charakteristisch : dıe Sıebenzahl der Jünglinge und ihre
Namen. Daß Sı diese Änderungen vOoTgeNOMM habe, 1s%
nıcht notwendıg anzunehmen. Denn dıie Zahl stand bereıts
ın der syrıschen Quelle des Gregor VOINl 'TLours. Nun ist Gregor
allerdings Zeiıtgenosse, da _ selne Chronik abschließt,
ber dıie kezens1on, welche der fraänkische Chronist benutzte,
ist durchaus ÖN unabhängıg, w1e sıch AUuS den mehrfachen

NamentlichBerührungen mıiıt den anderen Gruppen erg1bt.”
1Ns Gewicht. dalß Gregor VO  e 'LOours beıde Namenreıihen

kennt nd S1Ee erklärt, daß dıie Namen der e1 dıe
heidnısche, dıe andere dagegen die Benennung nach der auie
darstellen. Ks exıstiıerte Iso 1mMm Jahrhundert e1ne
Version, welche schon a lle Merkmale A ll sıch LU& dıe
für dıe Überlieferung 7 eigentümlıch sınd HUr dıie U1l-

mıttelbare Vorlage VO  m erg1bt sich auf der anderen Seite,
da ß dıe Legende darın den Umfang 11 gehabt hat

Damıiıt stimmen dıe eıgenen ngaben des Chronıisten ın
allen Punkten iübereın: fand dıe Legende syrisch VOT,
hat S1e gekürzt, Iso hattfe S1e eınen oröbßeren Umfang; hat
S1e geprüft und wıll NUur Glaubwürdiges mıtteiuen, Iso hat ET

sıch uch wohl ingr1ffe ın dıe Überlieferung erlaubt, WÖO

Irrtümer.zu en wähnte; hat S1e als /  S  ÜT ÖLYNLA angetroffen,
Iso nıcht als Bestandteıil einer Chroniık Wohl zıt1ert 1n
der Legende selbst und uch nachher mehrfach eıne Chronik,
welche VON OKTATESs un den ausdrücklich genannten erken
verschıeden ist, ber TT für Daten Damıit ist bereıts e1nNe
Annahme ausgeschlossen, VO  } der jetzt andeln ist

S 11 Johannes VO üphesus (T 585) Der Gang der

1 Die Jünglinge erscheinen VOL Dezıus mıt au auf dem Haupt, sıcut
fuerant 2n CONSPECLU Domainı depraecantes. Der Kaıser rägt, Warulhln S1e nıcht
debıta holocausta geopfert hätten Die Jünglinge verteılen Almosen
unter dıe Armen. ach Schluß der gehen dıe TDe1Llter fort und
sprechen: Hıc Fame efcLanNı PrOPTÜSQUE SC mMmOorsıbus devorent, Qur cContempSserunt
diis nostrıs debıta erhibere Ubamına. Der Schaffner Öört 1ın der Stadt be1
Chrıstus schwören und bemerkt, w1ıe dıe Leute ZUTLF Kırche gehen und w1e
erıker durch dıe Stadt laufen Der Prokonsul droht deoque subırıendus
erıs tormentıs, quoadusque anerıas verıtatem. Der Jüngling trıtt OT dem
Bıschof ın dıie Höhle und verständıgt dıe (+efährten. Der Bıschof nımmt.
dıe Sıegel ab. Beım Anblick des Kaısers wırd dıe Haut der Jünglinge hell
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bisherigen Untersuchung hat sich schon wıederholt auıf diesen
ersten syrischen Historiker gerichtet. IMIER ONn 1sıbıs be-
7zelchnet dessen Kirchengeschichte als dıe direkte Quelle se1INer
Notiız uber die Siebenschläfer

IDıie tatsächlichen Unterlagen für die Lösung der HFrage,
Was für einen Anteil ‚JJohannes VO  an phesus Al der lıterarı-
schen (GAeschichte der Siebenschläferlegende hat, sind folgende:
dıe Z7Wel ersten Bücher der Kirchengeschichte sınd 1Ur teıl-
welse erhalten; nämlıch KFragmente des zweıten Buches un
dıe Kxzerpte, welche Pseudodionysius HR drıtten Buch der
Chronıiık x10% Assemanı un Nau sehen darın dıe KENAUG
Wiıedergabe des zweıten Buches der Kirchengeschichte. ach
Pseudodionysius setzt ber dıe Darstellung des JJohannes VO  }

Kphesus erst mıt T'heodos1ıus dem Jüngern e1n, wobhbel noch
zweiıfelhaft 1St, ob ‚JJohannes auch Mitteilungen üuber die Te
macht, die Sokrates och behandelt In der armenısch EY'-

haltenen Kınleitung ZUL Chronıik des Michael Dyrus’” wırd
Johannes VO  = Asıen für dıe Ze1it der Kaıser Anastasıos (491
bıs 518) hıs Maurikılos 2—60 als (7ewährsmann bezeichnet,
während für dıie Periode VO  a 'Theodosıus dem Jüngern bıs
auf Justinian den Großen ‚.JJohannes ÖN Antıochij en39  Untersuchungen zur syr. Überlieferung der Siebensycf:?fl?ferlegendey.  =  bisherigen Untersuchung hat sich schdn wiederholt auf diesen  ersten syrischen Historiker gerichtet. KElias von Nisibis be-  zeichnet dessen Kirchengeschichte als die direkte Quelle seiner  Notiz über die Siebenschläfer.  Die tatsächlichen Unterlagen für die Lösung der Frage,  was für einen Anteil Johannes von Ephesus an der literari-  schen Geschichte der Siebenschläferlegende hat, sind folgende:  die zwei ersten Bücher der Kirchengeschichte sind nur teil-  weise erhalten; nämlich Fragmente des zweiten Buches und  die Exzerpte, welche Pseudodionysius im dritten Buch der  Chronik gibt. Assemani und Nau sehen darin die genaue  Wiedergabe des zweiten Buches der Kirchengeschichte. Nach  Pseudodionysius setzt aber die Darstellung des Johannes von  Ephesus erst mit 'Theodosius dem Jüngern ein, wobei noch  zweifelhaft ist, ob Johannes auch Mitteilungen über die Jahre  macht, die Sokrates noch behandelt.  In der armenisch er-  haltenen Einleitung zur Chronik des Michael Syrus* wird  Johannes von Asien für die Zeit der Kaiser Anastasios (491  bis 518) bis Maurikios (582—602) als Gewährsmann bezeichnet,  während für die Periode von Theodosius dem Jüngern bis  auf Justinian den Großen Johannes von Antiochien ... 'Cheo-  dorus Lektor und Zacharias von Melitene, und für die voraus-  gehenden Jahre bis zurück auf Konstantin Zosimus, Sokrates  und Theodoret, für die vorkonstantinische Epoche Kusebius  genannt werden,  Damit stimmen die Angaben im Fortgang  Zu Konstantin bemerkt  der Chronik freilich nicht überein.  Michael Syrus*, Johannes von Asien zitiere am Anfang seines  Werkes die Geschichte des Papstes Silvester, aus welcher  hervorgehe, daß der Kaiser erst spät Christ geworden sei.  Dann referiert er weiter®*, daß viele Schriftsteller ihre Ge-  schichte mit Konstantin beginnen,  Als solche nennt er So-  krates, Johannes von Asien, Theodoret und Ignatius von  Melitene. Mit diesen Daten steht aber eine vierte Mitteilung  abermals im Widerspruch.*‘ Vor dem Bericht über das zweite  1 Bei Chabot von D. Parisot mitgeteilt.  2 Chabot S. 121 (Übersetzung I S. 239).  591 121 (Übersetzung„l 5.240).  4 Vgl. auch S. 128 (Übersetzung I S. 255).'"heo
dorus Lektor und Zacharıas VO  } Melitene, un fr dıe VOT’aUS-

gehenden TEe bıs zurück auf Konstantın Zosimus, Sokrates
un Theodoret, für dıie vorkonstantiniısche KEpoche Kusebius
genannt werden. Damıit stimmen dıe Angaben 1mM ortgang

Ziu Konstantın bemerktder Chronık TE1ILNC nıcht iübereın.
Michael Syrus“, ‚JJohannes on Asıen 7zit1ere Anfang sSe1INEes
Werkes dıe Geschichte des Papstes Sılvester, AUS welcher
hervorgehe, daß der Kalser erst. spat Chrıst geworden 9E]1.
Dann referiert weıter”, dalß viele Schriftsteller iıhre (+e-
schiıchte mıt Konstantın begıinnen, Als solche nennt eT' S0o-
krates, ‚JJohannes VO  a} Asıen, 'T’heodoret un! Lonatıus VON

Melitene. Miıt diesen Daten ateht ber eine vierte Mıitteilung
abermals 1 Wiıderspruch.‘ Vor dem Bericht über das zweıte

Be1 Chabot VvVo  ( Parısot mitgeteıilt.
Chabot 1921 (Übersetzung

D (Übersetiung__I 240)
Vgl auch LA (Übersetzung 2959).
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Kphesinum schreıbht Mibhael Syrus: bıs In reichen die erke
des Sokrates und L’heodoret, on reten Johannes von
Asıen und Zacharlas Rhetor AIl ihre Stelle Nun ist dıese
Behauptung allerdings nıcht 1 strengen Siıinne gemeınt,. Denn
bereıts 1mM Kapıtel exzerplert Michael ach dem ersten
Kapıtel des Zacharlas dıe Siebenschläferlegende. Wıe jedoch
cdıe i)ıvergenzen uch auszugleichen Se1IN moOgen, gestattet
dıie vierte Nennung des Johannes Von üphesus doch einen
Rückschlu für dıe Krage, dıe ZUT Beantwortung steht. W enn
Michael die Legende AUS Zacharias Khetor schOpit un erklärt,
sowohl diıesen q IS uch ‚JJohannes VON Kphesus kennen,
fand dıe Siebenschläfererzählung entweder 1Ur he] Ziacharlas
der S1e hatte be1 Johannes eiıne abweıchende Worm, daß

Zacharlas den Vorzug yab Wenn 180 Johannes VO  m 4 phe-
SUS uch eiINe Säebenschläferlegende berichtete, S WarLr 6S nıcht
dıe Rezension

Bın wichtiges Zeugn1s Stallt sodann dıe Hs Add
dar Hıer erscheinen iın derselben Altersschicht neben der
Siebenschläferlegende und anderen hagıographischen Stücken
dıe Sammlung orjıentalıscher Heiligenleben des JJohannes VON

Kphesus und uch die Kragmente AUuS dem zweıten Buch selner
Kırchengeschichte. Dieser handschriftliche Befund annn nıcht

gyedeutet werden, dalß uch dıe anderen ummern ‚JJohannes
Z Verfasser hätten der doch VO Schreiber {Ur (+ut des
‚JJohannes gehalten worden waren; enn handelt siıch uch

Texte, deren AÄAutoren ekann un 1ın der Hs uch SCS
nannt sınd.} Schließlich ber ecC sıch die Darstellung der
Legende In dieser Hs Yeradezu vollständiıe miıt derjenigen des
FPseudodionysius, AUS dem S1e abgeschrieben ist, Iso kommt,
Johannes VO  } Kphesus Dal nıcht in rage Demnach hat uch

Ziur selben Schicht gehören dıe ıta der Jungfrau Andromeda,ıne Lobrede auf ıne angesehene Frau, Auszüge AaUuUSs Kusebius’ Kırchen-
geschichte, das Martyrıum des Petrus VOo  b Alexandrien, dıe (zeschichte
der Srebenschläfer, das Martyrıum der Sophıe und ıhrer dreı Töchter,die lerophorıen des Johannes Kufus, ıne ede des Kphrem 9CcBCNH die
Ziauberer, das Bekenntnis des Severus VO  S Antiochien, der Brief des Sımon
VO Beıth Arsam über die Christenverfolgungen ın Jemen, dıe ede des

Athanasıus über dıe Jungfräulichkeit.
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der Schreıiber 1mM Jahre 875 e1nNe ausführliche Krzählung unter
den Schriften des Johannes VOonNn öphesus nıcht angetroffen
und dıe Rezension auf eine unbekannte Quelle zurückgeführt,

1C ergeben sıch Indızıen AUuS en erhaltenen Ab-
schnıtten des ‚Johannes elbst.* Die Kırchengeschichte zeigt
sıch VON weıt AUSSESPONNENEN egenden auffallend frel. IDS
x1bt 1Ur eıne Ausnahme: dıe Geschichte Ol den 2000 Jun  te]  D
irauen, welche sich Chosrau a ls (Üe18eln ausbedingt ber ıhre
KEehthaıt ist, zweıtfelha Assemanı fand 1E uch hınter dem
Werk des Zacharlas mıt Jüngerer Schrift nachgetragen. Dalß
ber Johannes dıe Legende gepiegt hat, beweısen se1ine Vıten.°®
och ist diesen en den Plerophorıen des Johannes Uu1IUSs
vergleichbar eınNe stark monophysıtische Färbung e1gen. (+e-
rade diese ber In der Siebenschläferlegende vollständıg.
Kbenso erhebht ihre schrıftstellerische age dagegen Kın-
sprache, ön einem iımmerhın gewandten Krzäahler
stammen.

Aus ıinneren und außeren Zeugnissen olg also, daß
Johannes ON Kphesus g,ls der Verfasser der syrıschen Prosa-
egende nıcht angesprochen werden darf; ]Ja ıst, ın em
Grade zweifelhaft, dalß elıne der gyröberen V ersionen VO  am} ıhm
gefiormt worden ist

512 Phıloxenus VO abbug ( 522) Dagegen treten
mehrere Zeugnisse ZUSAMMEN, welche diese dem Bischof
Philoxenus VO1 Mabbug zuschreıben. Manna reıht nam-
iıch seıinen 'Text als e1Nn erk des Philoxenus neben HFrag-
menten VO  } Homilien e1INn. DiIie letzteren sınd echt, w1e der
Vergleich mıt Budges Edıtıon zeie&t.“ So sehr darum uch
dıe Überschrift ach der Kollation des Siebenschläfertextes

1 Das mul Nau schon Ndıre zugeben, ındem mehrere der be1
Dionysıus berichteten Kreign1isse be1 ILand IL nıcht belegen eETrmMas.Sogar ın den beiderseitigen Biıschofslisten en sıch Diıfferenzen.

Schönfelder, Ih:e Kırchengeschichte des Johannes UON Ephesus.München 1562, 229*
ed Liand,; NECAOTA I1 (1568) ZZID8

Budge, T’he dLisSCcOUrSseESs of Philoxrenus. Liondon 1893 und 1894
120 {f., 353 Ich habe Manna Pr. 1n Mossul T1eI-

halten können.
ıch näheren Aufschluß über seline Hs gebeten, aber keine Antwort
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Staunen erregén muß, ist dıe Übereinstimmung miıt Bedjan
doch keiıne hinreichende Instanz, dıie Autorschaft des 1106=
Xe1Nus abzulehnen

Die Textgeschichte zWwingt, einen edaktor für
zunehmen, der e1n Zieitgenosse des Philoxenus ist.

DiIe auffallend rhetorıisch gehaltene Krweıterung 1n der
Schilderung der Christenverfolgung kannn VO edaktor AUS

eliner remden Quelle geschöpit se1N, ber uch VO  — ihm selhber
stammen. Letzteres ist, wahrscheinlicher, da uch sSONst
stilistisch geglättet hat Dıie 1g8ur der naphora, dıie sıch
]er allein ndet, ıst her be1 Phıloxenus häufig

Das sonderbare Bild VO Kmbryo, der lebt, aber keıne
ahrnehmun hat, ın Verbindung mıt der Auferstehungslehre,
habe ich SONST In der syrıschen Interatur nırgends gefunden.
Be]l Philoxenus kehrt e oft wıeder.“

VvOoOnNn arug ( 521) In den metrischen
Homıilı:en handelt VO  - arug MEeNTIAC über geschicht-
1C Gegenstände. Der Stoff ist gyewOhnlic der eNtT-
NOMMEN, ber uch dıie nachhıiblische e  ge (Aeschichte
bezieht er ın SeINE Memre eın Dazu gehören die Memre
ber das Konzıl VON Nızaa, über Konstantın. al und <'ar,
den Apostel Thomas, Schamona un Gur1a, den Diakon Habıb,
dıe Märtyrer VON Sebaste, Serg1us nd Bacchus nd ber
Simeon ylıtes. Ziu diıeser Gruppe zahlt dıe Homuilie ber
dıe Jünglinge VO  — pNesus der ıe 7WEe] Homilhlien?

Daß beıde VO  \} einander unabhängıig sınd, ist; adurch AUS=

geschlossen, daß 1E aut weıte TecCcken hın wortlich übereın-
stimmen. Sınd ber el VO  S VO Sarug der SINd
el überarbeıtet, dalß das rıgına verloren wäre? Kıs
empfie sıch, ZUTLrF Untersuchung VO  b dem 'Text Vat 715 AUS-

zugehen, der zweıfellos 1ın Verbindung mıt echten Homilhien
überlhefert und 1el alter ist. al Vat D Ich Yebe Vat 115
1n moöglichst wortlicher Übersetzung un füuge ın Kulßnoten
samtlıche Abweichungen VO  s Vat 9T be1

Vgl Zie den nfang der rıtten Homiuilıie GN  16 oder 319, 1

Vgl dıe neunte Homiulıe 9657 ff:; 260; 292, 19; 234 16; 344,
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Sohn Gottes; dessen 'Türe geöffnet wıird dem, der dır ruit,
ffne MIr deiıne 'T üre: ich wıll besingen dıe Schönheıt der ne

des Lachts!
(xuter Hirt, der VOo  5 se1Ner Herde sıch auswählt dıe Schafe
Und 1E vereinigt 1ın der Hürde der Höhe, daß S1e hbe1 ıhm sejen!

Gepriesen E1 der Landmann, der AuUuS dem Unkraut cdıe W eızen-
körner sammelt

Und S1e S41 auf das Lebensfeld des Hımmelreiches!
ber Kınder, Söhne von Vornehmen Aus KEphesus,
ÖOblıegt mMIr, einen Memra Z halten vor den Zuhörern.
Horchet auf miıch, Arbeıter, und lobsinget, iıhr Hochzeıitsgäste!
Kaılser Dezius Z09 fort. VO  S se1ınem Urt eınen andern Ört,
Um besichtigen dıe (+emeıinden und Städte se1ner Herrschaft.
Er Z09 ın Kphesus eın und versetzte es 1n große Bewegung
Und veranstaltete e1iINn est, fı Ehren VO  S Zieus, Apollo un Artemuius.
Und schrıeh einen Briıef dıe Behörden In se1nNer Herrschaft.
Ks solle jedermann kommen un eihrauch auflegen vor den (+öttern
Kr versammelte dıe V ornehmen, alte nd ]Junge, auch Kınder,
nd S1e legten W eihrauch auf Ehren der (xötzen, der stummen,

des W erkes Vox< änden
Und 4SEe1IDHS Waren Jünglinge, gelıebte, Söhne VO  S V ornehmen,
elche das (+ebot mıßachteten und sıch nıcht unterwarifen w1e ihre

(+efährten
13 Und 1E gingen hıneın, verbargen sICHh 1 Hause esu VOoOT diıesem Groll,

Daß nıcht aufsteige 1E der Pestgeruch des unreınen W eihrauchs.

dalß ich 5a die Geschichte der ne des Iaichtes
VO  a} der er

Und S1e 1rg 1n der urde der 1e (and?) des Glaubens
ıne Geschichteeinen Memra |

Hochzeitsgäste, se1d M1r Arbeiter, dalß iıch lobsinge
Dem atfer un dem Sohn un dem Heilgen e1st, der s1e gekrönt

se1ines Herrschaftsgebietes
59 <

kommen | bringen
+ Und WeLIr nıcht ommt, den werde ıch gliedweiıse zerhauen.,

auch| samt
Und|
Welche| un S1e wie | mıit

11 In dıe Wohnung des Herrn en s1e unNn! Tachten sıch ın Sıcherheıit un darın
verbargen S1ı1e sıch,
den GötternDaß sıe nıcht auserlesenen Weihrauch. auflegen müßten VOL



Ällgeier
192 Das sahen ıhre Gefährten, un verklagten S1E VOT dem Kaılser:

„Sıehe, sınd hıer Jünglinge, welche wıderspenstig sSInd wıder eın
(+ebot 166

13 Der Könıg Ör ESs un ergrimmté IC die V ollkommenen,
Und gebot der Kaiıser, daß Nal dıie Jünglinge brınge un E7°

1E sehe,
So hıefen die W ölfe und rıssen dıe Schafe 185 der Herde
Und ıIn ıle brachten 1 @e S1e VOr den Kaıser.

15 Und sah der Kauser, da ıhr Antlıtz erstaunt WAar,
Und redete 1ın Achmeicheleı mıt ıhnen, indem eT sagte:

16 „Daget MIr, Jünghnge, übertretet iıhr meın (Aebot?
ITretet herbeı, kommt, opfert und In dıe Reihe der en ll iıch

euch versetzen‘“‘.
17 Da öffnete seılnen Mund der Sohn des OTApY OS un seınNe s1ehen

(+efährten
„ Nicht etien WITr sStummMe (+ötzen A& das Werk VOoO  S änden

18 Kür U1 ist der Herr derjen1ge, dem der Hımmel gehört, un GT

hılft. uNns,
Und ıhn eten WITLT un ıhm brıingen WIT Z Opfer dıe Reın-

heıt unNnserTeES erzens.
19 Für dich ist, KöÖönıg Zieus, Apollo un Artemis,

A ber für uUuNXS ist, König der ater un der Sohn un der Heılıge (Aeıst.“
Da heß 1E der Kaıser mıt Ruten schlagen
Und gebot ferner: „Entla‚sset S1e€, hıs ich komme!“

sahen| horten
velche das uübertreten

Uun! stieg auf Se1INn Grimm wıe Rauch
daß die Jünglinge kommen

Eule| Geschäftigkeit
15 erstaunt| edel

Schmeichele1]| 411e
16 übertretet| verachtet

un!: nıcht nach dem yOLOG opfert, den meıne ajestä verfügt hat
kommt| QuD9Q 592

‚111 ıhr aber nıcht opfert, SO ıhr ıunter Qualen terben bitterhlich.
17
18 Wır en einen Herrn droben 1mMm Hımmel, und hat UNuS eriöst

bf\}
19 Fur dich] aber

ber ur uns 1st| ber f{r unNns, für NS r
enn hat unNns erlost un: errette AaUusS den Wunden‘‘.

Und das (3 der König, seın TO stieg al w1ıe BKauch
bıs S1e auserlesenen Weihrauch spendeten VOTL den Ottern

nd gebo ferner| un antwortete ferner un! gebo
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21 Kr beeıte sıch nämlıch die (+&meınden un Städte Zi besichtigen
Und umzukehren, Kphesus einzuzıehen diesem (+edanken.

A Ks WAar AusSgeZOSgEN der Kaı1ser AuS Kphesus V 7i  eck sSe1iner

Besichtigung,
Die heben Jünglinge ahber be1 sıch

23 „Lasset uNSs auszıehen Aıehen AUuS dıeser (+emeınde der Ephesier
Ehe der verfÄuchte Kaiıiser kommt und unNnSs riıchtet !“
Kıs befand sıch dort e1INe Höhle AUuS Felsen auf der Spiıtze Berges
Und es gedachten die heben Jünglinge darın sich Zı verbergen

V5 Sıe nahmen m1 sıch VON dem eld iıhrer V äter,
Das ıhnen sowohl ZU1 Anklage als uch ZUL KErhebung gereichen sollte
Nıcht nahmen S1Ee mı1t sıch qauserlesene Kleıider auch HI6 vorzügliche
Damit N1IC angeklagt werde wWwWeTr da gute Kleıder gehüllt 18T

7 Von der Münze heidnıscher Kalser nahmen S1E m1 sıch
Daß Anklage zuteıl werde dem, de1 davon Nımmt.
Auf den Berg stıegen S1e und traten dıe Höhle und nächtigten

daselbhst
Und rıefen ZU Herrn mı1T flehentlicher Stimme und sprachen S1e

„Ach! du guter Hırte der Schafe auswählt
Hüte deiıne eıde VOT diesem olf der achUBlute dürstet 66

IDR sah der Herr den (+lauben der heben Schafe
Und kam, den guten Lohn ıhrer V erdienste geben

21 Die besichtigen]| fortzukommen andere Gemeinden besichtigen
29 Z Besichtigung] anderen Ort

U1 besichtigen dıe (jemeılnden und Städte SEe1NESs Herrschaftsgebietes.
dıe | diese

23 GemeinAde] Ort
un uns|] arın

Un uns trennt AauUuS der KEıntracht diıe WIL halten
Ks] Sıehe!

dıe en Jünglinge ] VOT dem ({roll
25 ıhre an

26 auserlesene| 7ute
gyute ] auserlesene

07 Von Kaıser| Von dem eld iıhrer ater ıhre Hände
der nımmt| der rag VO  } diesem eld

S
Q Ach!] WIL bıtten diıch Sch afe| Diıener

unserem |
heben| YEPTLESCENECN
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31 Er ahm ıhre Seelen und führte J1 @e CMPOr Z Hımmel
Und 1eß eıinen W ächter zurück, daß er ıhre (+lieder bewahre.

39 Der Kaı1ıser kehrte un Z0S ın Kphesus e1Nn un fragte
29 sind dıe Jünglinge, welche wıder meın wıderspenstig W4aTeNe
Man antwortete un sprach ıhm „Sıehe, auf der Spitze des

Berges sınd S1@e verborgen ın einer Höhle,“
Und gedachte der tyrannısche Kaıser, 1E darın oten
Und gebot NuN, und Handwerksleute kamen ıhrer Tötung
Und S1E bearbeiteten Steine miıt Kunst und etzten S1E ihren

Kıngang.
35 Dabe1 befanden sıch Z7We] GOQLOTAL, Söhne voNn Vornehmen,

Und 1 @E kamen auf den (redanken, daß der Herr S1@e wachrufen werde
Und 1E verfertigten Zzwel 'T'afeln AUS le1 und legten A1 E ıhnen
Und schrıeben darauf dıe Namen der Söhne des Liuchtes;

371 Und dıe Kınder hıineingegangen aren und sıch VvVer-
steckten In der Höhle

Und In welcher Ör daß S1e VvVoOT dem Kaı1lser Dezius geflohen WwW4aren
Kıs verg1ıng dıe eıt der heidnischen Kaılser un iıhrer Herrscher,
Da wollte der Herr wachrufen dıe Söhne des Luchtes,

39 ID befand sıch da e1N Reıicher ın Kphesus
Und er wollte eınen Hof bauen für SEIN ıeh autf der Spitze des

Berges.,
40 Nun sammelte er Steine und baute e1InNe Hürde für SEIN ıeh dort

Und sah dıe Steine, dıe behauen 9 un zerschlug 331e
31

ließ zurück] sandte hernjeder
30 kehrte um | wandte sıch

„Ks sollen kommen (?) die Jünglinge, welche uübertraten un sıch verfehlten wıder
das Gebot*‘

Da ergriff ıhre ater un folterte S1e !
„Bringt mM1r dıe Jünglinge, welche das übertreten en

33 ‚„‚Sıehe Höhle ] 1e. ın 1ne sınd S1e geflohen und halten sich verborgen‘‘.
nun | Wr ı1ıhrer Tötung] un s1ıe behauten Steine

Und s1e  in verschlossen den Kıngang der O:  €, w1ıe S1e geheißen worden
35 GOLOTAL| W eiıise

wachgerufen | rweckt
36 we1l Nafeln ] ıne aie H und egten 991e iıhnen], die S1e be1ı sıch hatten,

der ne des Lichtes] un ıhre aten

38 Und nach ein1iger Zeıit aren vorbeı dıe Te des heidnischen Kaısers,
Und der (GGrımm sıch gelegt, un hatte Frieden dıe N Welt.

wachrufen | erwecken
39 ın | AUus

wollte ] gedachte für Se1IN Vieh|]
40 sammelte | trug H or .9
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41 Da rang das Lucht e1Nn un machte wach dıe Söhne des ILuchtes

Und 1E erwachten AUuS iıhrem Schlafe un: etzten sıch auf den
en eın W under U Ddagen!

49 Ks dachten dıie heben Jünglinge be1 sich:
„W er wıird hinuntergehn, sehen, ob der Kaı1ser gekommen ist?

43 Und 1n Erfahrung brıngen, W AS er hbetreff Nser befohlen hat,
er unNs sucht oder ob er UuNS nıcht sucht, kommen und es uNnSs

mıtteiılen Aeh
44. Da MN AL a ber unter ıhnen e1ıner mıiıt Namen Jambliıchus,.

Dieser sprach: „Lch will hıinuntergehen, 1Ch, un ich 11l Es 1n
Krfahrung bringen,

45 Wıe G1n Armer ll ich 1ın den Palast gehen
Und 1n Krfahrung bringen, sehen, W 4S T betreff Nser Hes

ohlen hat.“
4.6 Sıe antwortetien un sprachen ıhm „N1ımm den (+eldbeutel un

bringe Brot:
Denn siehe für den en War das rot wen1g, nd WIT haben

nıcht gespeIst“,
A 1Da 1ef der Jünglıng VvVOoOx< der Spiıtze des Berges, gelangte 1n diea

Und rıef VE Herrn mıt seutfzender Stimme un sprach
45 „Lch hıtte dich, guter Hır der du erwählt hast deine Schafe,

Behüte deine_ Herde dıesem 0. der da dürstet ach unserem
lut © — c6

49 Und er erhobh se1INEN RBlick un sah das Kreuz über dem 'Tor
Und neigte se1n aup und betete es laut

41 Da | un
ihrem ] un setzten sıch Sagen| un riıchteten sıch auf und saßen alle

zugleich
Und prıesen den Herrn der Höhe, der S1e rweckt e,

42 dıe lıeben Jünglinge] indem S1e sprachen
wiıird hinabgehen] gyeht hınab

43 Und Iın Erfahrung bringen| und 1 Sınne haft
enn siehe! Gestern hat er bestimmt un TO unLs Z martern.“
einer | e1n ınd

b ın Erfahrung bringen| sehen
45

sehen| un sehen
4.7 Da hef | Und sti1eg hiınabh / gyelangte| und gyelangte
48 dich| Herr

deine Herde] meine Unversehrtheıit unserem
44 A seinen Blıck| seıne ugen

un betete laut an | un: er betete ın Keue
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5 Und begann herumzuschauen, ob ıhn jemand VO  } den eıden sehe,

Und begann 1n (+5edanken sprechen: „W as ist, das?
51 och Abend W ar das Kreuz VOr dem Heıdentum verborgen

Und sıehe heute ist; offen ber dem 'T or aufgestellt !“
Da kehrte sıch der Jünglıng, weıter gehen, durch e1in

anderes or einzutreten,
Und erhoh seıneNn Blıck un sıiehe! das Kreuz über dem 'Tor!

53 Und er ng sprechen: \4ch werde verrückt un bın verrückt,
Und das ist nıcht die Stadt Kphesus, 1ın der ich aufgewachsen bın!*
Und er sah eınen Mann der Straße sıtzen und trat hınzu un

iragte ıh
„Dage MIr, Mann, Was ist, das für eıNEe

55 Hs sprach der Mann: „Diese heıißt Kphesus.“
Und ET verwunderte siıch 1ın se1ınem GFeıiste, WasSs ıhm zugestoben SEe1

56 IDR 1ef der Jüngling durch dıe Straße, aher wurde nıcht verwırrt;
Kr gelangte ZU Palast und sah das Tor VOTLT ıhm geschlossen.

517 Auf den Markt Wr hinausgegangen, rot Zı kaufen un
mıtzunehmen,

Dann Z09 6r Vo  S der Münze heraus, die sıch 1ın se1ınem Beutel
befand, und 20 1E hın

Der Verkäufer ahm 1E und prüfte 1E
Und gab 31 @e seınem ((efährten, daß auch CTr 1E prüfe,

Und sprechen| Und dachte diıeser Schüuler „Was 1ıst das, (1st
FWFolgenden gyezogen)daß aufgestellt ist; das Kreuz uüber dem Tor?51

uüuber dem Tor] das Kreuz des Sohnes
52 kehrte sıch um | wandte sich i S einzutreten ] ZU einem anderen OF,

L1 VO ıhm AUS einzutreten. Blick| ugen uüber dem Tor|] w1e das erste Mal
53 Und sprechen| Es sprach der Jüngling

Die bın| Ephesus, 1n dem ıch geboren bın.  D
Und als dastand dieses Kınd und sıch verwunderte,

Und | Mann| Jüngling sıtzen| näherte sıch und|
Mann| Jüngling

50

76 Und INg der Jüngling durch die Straßen hınab voll Verwunderung
Das Tor| seINe 'Tore VOTLT ıhm |

Und er dachte be1ı sıch: „Was ist das Ungewöhnliches,
Da dıe Tore dıeser Löwin per sınd, die nach 1ut dürstet ?**

57 Auf hinausgegangen] Er kehrte U1 711 ar miıtzunehmen | mitzutragen
Und seinen efährten all die Zeichen bringen, die seine Augen gesehen

hattenDann| Und nahm unze | eld

seinem Gefährten| seınen Gefährten P er | sS1e
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59 Durch füntf Hände YINS dıe Münze, und Manl hbetrachtete S1e
Und ıng be]1 sich 7ı AMüstern i1hm.
Und der Jüngling sah, daß S1E füsterten, antwortete und sprach:
„Grebt MIr Brot, iıhr gebt, oder ich gehe!“

61 Da trat der Verkäufer heran und den Jüngling:
„Dage MIr,; Jüngling, woher bhıst du und welches ist deiıne Heimat?

69 Und WASs en Schatz betrifft, den du gefunden hast, wollen WIT
"Veilhaber mıt dır SeE1N.

Offenbarst du s mMır aber nıcht, werde ich dich dem (+ericht
überhefern.“

63 Hs sprach der Jüngling: „Das trıfft nıcht. un ist. nıcht wahr!
Nıe ist VvVoxL MI1r ein Schatz gesehen worden und ich kenne keinen.“
ald hıeß Es auf dem ganzZch Markt der Ephesıer:
„n Jüngling 1at eıneNn Schatz gefunden un 112  S hat ıhn

oleich gefaßt.“
Hs drang das Gerede ın dıe heilıge Kırche ZU Bischof,
Und er jeß ıhn iıhren Händen entreißen un iragte ıhn

66 „Dage MIr, Jüngling, woher bıst du, und ist, deine Heimat?
Und welches ist eın Geschlecht, und WO ist, der Schatz, den du

gefunden haben sollst 7“

59 Und 1U  - dachten S1e be1ı sıch
„Dieser Mann hat einen Schatz gefunden, und ET wırd VON ıhm gehütet;
ommt, lalßt UuuSs ıhn iragen unter 1980 ın schonender Art‘‘

Und fing dAjleses 1N!' 7ı reden . ın der Verlegenheit:
61 LTral heran| wandte sıch faßte ] fragte

Heimat| Ort
62 Eınen Schatz ast Au gefunden, laß unNns daran Teilhaber se1n,

Damit N1C. dıe I Stadt bemerkt und 6r 1ir abhanden kommt“*
63

gesehen] yefunden / und iıch kenne keinen| wıe  E du sagst.
Und dA1e Kunde o1INg AUS ın dıie N} Gegend der Ephesıer

sogleich hiıer

entreißen] olen un flragte ihn| rasch,
em OL ıhn iragte, 108831 den wahren Sachverhalt VO  S ıhm erfahren

66 woher| W gehörst du Vaterland| Ort
ID schıen dem Jüngling, der Kailser lasse ıhn abführen
Und nehme ıhn ın den Palast hineın, ıhn martern,
Und 6r wußte nıcht, daß Christus der Herr miı1t iıhm
nd ıhn ın dıe ırche gebracht hat, {}  z ın ıhm triumphiıeren.
Nıe W diesem Kınd jJe e1n (+5otteshaus Gesicht gekommen,
Und begann auf das Offiziıum des Hauses Gottes blıcken
Ks befand s1ıch 4Se1lDbs e1n W eeiser ın der heiligen Kırche;
nd ließ ıhn herbeiführen und iragte ıhn 1n schonender Art

„Sa,;  ge MT, Jüngling, we gehörst du, und W as ist deıne Heimat?“

ÖRIENS ÜHRISTIANUS., Neue Serie



AIgeler

67 Da sprach der Jüngling: „VOn KEphesus bın ich
Und bın der Sohn des Rufus, des KErlesenen, der den Vornehmen

gehört.“
Und ‚JJ amblichus ung auf den SaNnzch 0V A06 schauen,

eT7 vielleicht jemand VO  S seınem (+eschlecht oder se1ner Kamıilie sehe,
69 der voxn seınen Freunden und vOoOn se1INeEeN Verwandten und

seınen Bekannten,
Um se1InNemM Vater rufen, un er komme und entreiße iıh AUuS

ıhren Händen.
7U ber er S9, weder voxn seıInemMm (+eschlecht och vonxn se1ner Famıilie

jemand,
Und Tränen brachen Z seınNeNn Augen, und Gr ng A weınen.

1 Und daselbst Wl eiNn SOLOTNS In der heiligen Kırche
Und ergrıff den Jünglıng und befragte 1h; bestimmt:

( „Dage M1r das wahrheıtsgemäß, SONS ußt du sterben,
1 ue s kund und erkläre MT, woher bıst du? un verbirg CS

MIr nıcht 164
73 Kıs sprach der Jüngling: \ Ich 111 dir dıe W ahrheıiıt miıtteiulen;

HO MI1r kund und teıle MIr wahrheıitsgemäß mıt, Was ich dır sage*.
Und er antwortete un sprach ıhm „WOo ist, Kaılser Dezius?
Und annn wıll iıch dır die 'Tat offenbaren.“

75 Das hörte der Sophıst, und sehr ergr1ıff ıhn Staunen, un er

wunderte sıch
ber dieses Kınd, das ] 1efes verrıet.

67 des Krlesenen| des Kön1igs
68 OYAM06] Oolk D:0O er vielleicht] dalß etwa
69 und komme entreiße] re

er Und da. Tränen| Zähren Lass)]
Und der Herr sah C und tat ıhm le1d ıhn.
Und er nef Davıd, möge zZU ıhm kommen un ıhn ermutıigen.
Da Sprach avıl' „Was dir, Mann, ıst dır weh?
Komm herbei, sprich miıt M1T 1n Gerechtigkeit, un alß ir nıcht wehsein!“

4 ergr1ff den Jünglıng| heß iıhn herbeiıführen bestimmt!| indem Gr Z ıhm sprach
( „Sage, Jüungling, den wahren Sachverhalt, 111 wıllst du terben

Bıs jetzt redest du mıiıt allerleı usflüchten‘“‘.
13 ich W1. un WenNnn ıch

T ue mıt] „Was du mich iragst, offenbare MI1T und Ykläre
Und ıhm | da sprach der unglıng:

Es Orte der Sophist, daflß der Jüngling nannte den Namen ez1Ius
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76 Kr altete SE1INE Finger und streckte 1E A4AUuS und sprach ıhm
1U Verachtungswürdiger und W ahnsınnıger und dem ode Ver-

fallener du verhöhnst mıch
4 Ich sehe dir ZwölfjJährıgen

W as a‚her du Sagst erfordert Zeıtraum un große Dauer
Und ach der Zählung und Berechnung der (Jriechen
Sınd CS 319 Te <E11 dem. Kalser‘“

79 Da sprach der Jünglıng „VOr ıhm bın ich geflohen ich un
(+efährten

Und siehe! auftf der Spıtze des Beryes ruhen W ich un
sx1eben (+efährten“‘

{)a versammelten sıch dıe Vor nehmen, dıeesten en, auch Kınder,
Um hinaufzusteigen, den Schatz des Liebens Zı sehen der ıhnen

t‘ten bar wurde
81 In der KAaNZCN OD der Ephesıer hıeß s bhald

99  Komm und JE den Schatz, der uUuNS 1s% offenbar geworden!“
Das hörten dıe ınder, welche der Ööhle WarecNnh, un zıtterten

und erschraken,
em S16 meınten lasse S1C der Kaıser holen
Und der Sohn des URAO Y OS ermutıgte S16 un S} sprach er

„Auf! Hasset Mut und ziehet dıe W affen des (}laubens an!
Und WIL vertrauen auf ott daß er ULUS

Und UuLS stärke un leıte ach sSE1NECHN W ıllen“‘

76 ıhm ]
u 4 Wır sehen, daß du W ie e1n 15Jjährıger hıst
78

350 Te sSind CS, daß Dezıus ın ist‘
1nNe siınd WITr hinaufgestiegen und haben uns verborgen un

efährten
+ Kın est veranstaltete Zeus, Apollo und Artemis;

Und ıL nNn1ıC. opfern, sind WIL VOL ıhm geflohen und en uns verborgen
Und sı1ehe ı1ch habe G(Gefäahrten der gelassen un ich 111 herab-

gestiegen
8 () un 8 1 Und yın das Gerede hinaus dıe N Gegend der Kphesıer

Der Schatz des Lebens 1837 1T der Spıtze des Berges offenbar geworden  !l(
Es versammelten sıch chie Vornehmen, Alteste und S, Samt Kındern
Und stı1egen hinauf u11 den Sschatz des Lebens sehen auf der Spıtze des

Berges
82 Kınder| Jünglinge un zıtterten und erschracken| nd zitterten ıhre Herzen

em S16 meıinten | S1e meınten namlıch SE E Ea  SE E Ea lasse holen | schicke, 316

verderben
83 Und öffnete Se1iNEeN Mund der ONn des OT A.pPYOC un ermutıgte S16

dıe W affen | d1ıe FKFeste



59 Allgeier

85 W ährend ıhnen N2u  \ Mut zusprach, kam der Jünglıng hereıin
un trat. ihnen,

Und der Bischof und auch dıe Vornehmen kamen miıt iıhm hereın.

Sıe sahen dıe Jünglinge auf dem Boden sıtzen ;
Da begrüßten S1@e S16e, indem <1e iıhnen sagten: 99  Der Krıede E1

miıt euch 166
87 Und sogleich schriıeben 1 @e einen Brief Kaınser "T*heodosius

„Komme, Herr, und sjlehe den Schatz des Jiebens, der unNs ist,
offenbar geworden 164

Da hbeeilte siıch der Kaı1iser un kam herab und sa h S1e;
Er begrüßte s16e, ;ndem er sprach: „Der Frıiede E1 mıt euch!“

89 Er ahm dıe Bleitafel und ng lesen,
W eswegen dıe ınder ın dıe Höhle 5 und sich

verborgen 1atten
Kaiser T’'heodosius bat S16E, miıt. iıhm nach Kphesus hınabzusteigen,
Und e7° wolle e1Ne Kırche über ıhren Lie1ibern bauen.

Yl Sıe antworteten un sprachen iıhm „ Wır wollen 1er seIN; ennn
hıer hat er N gelebt;

Der Hırte, der unLs erwählt hat, er hat uUuNnsSs eiohlen, 1er Se1IN.
Deimetwegen “ hat unNns erweckt T1ISTUS der Herr,
Dalß du qsjehst un glaubst, daß 6s wahrhaftıig e]Ne Auferweckung g1bt‘“
Da egta er den <Mantels»>, mıt dem viß hbedeckt WaL, aD; un be-

deckte 1E
Und er verheß Q1@Ee und S1Ee schhıefen 1mM Schlafe der uhe

83 Z ıhnen| zwıschen S1e
und AauUC. miıt mıt ıhm | ıhnen

86 Und er and S1e 11 Innern der O.  e; die guten Schafe,
sie | er

nd ergrT1 d1ie Bleitafel, dıe be1ı ıhnen lag,
nd IAas s1e, ıhre Namen und ihre aten

87 Und sofort. schrıieben sıe | und er chrıeh rTasch
88 un sah s1e | rasch,

Dali e sehe den Schatz, der utf dem erge offenbar geworden ıst
Ks trat der Kaıser e1nNn ıund fand S1e 1m Innern der

x un ng lesen|], die be1ı ıhnen lag,
Und I1as darauf ıhre Namen und ıhre aten

90 Kaıser Theodosius| un
wahrhaftıig

Ql Wır geliebt| „Hier gefällt dem Herrn, der unNns erwählt,
Und hat uns befohlen, hıer 1n der Hohle sSe1N.  “

92
da egte Sr den Mantel» ab| da nahm seine YAOÜG
1m C  aie diesen Schlaf
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Gepriesen SEe1 der Hırt, der die Schafe AUuS se1INer Herde 2115 -=-

gewählt hat
Und iıhnen ZU. rbe 20 das Brautgemach, das Paradıes und das

Himmelreich!
Betrachtet 101a  > die Homilıie Iın der Horm des Vat 715

zunacht DahZ für siıch, ist, keın Ziweifel, daß der ext eine
e1 VO  > Unebenheıten, formellen un inhaltlıchen Mängeln
aufweıst. Abgesehen VO  aD} Lücken 1ın der Handschrıuıft ist das
Metrum wıederholt gestort. Statt des Distichons erscheıint
zwıschen und e1Nn Kınzelnler. Dieser 1306t sıch TE1ILLC al
Nnre erklären, WO dıe KErschemung vereıinzelt stuünde
Auffallend ist 11 der us  TUGC „S1€ begaben sıch ın die
W ohnung Jesu“, 15 daß der Kaılser die Jünglinge verwundert
findet, scheint den Zusammenhang unterbrechen. 110
„und wurde nıcht verwırrt“ widerspricht allem , Was VOLI'+>=

ausgeht. Unmöglıch 1st, w1e schon hervorgehoben wurde, der
A  ext der Hs X uch U  mu kann nıcht ursprünglıch Se1N.
9 In wleder: DU daß das singuläre C225 HFE

rsetzt ist,
DıIe nhaltlıchen KEigentümlıichkeiten treten deutlichsten

1Ns Bewußtseıin, WEeNnN dıie Homilıie mıt der Prosatradıtion VeI’-

gyliıchen WIrd. Da besonders auf, daß das Verhor VOTLT

dem Prokonsul VO  S dem des Bischofs getrennt wWIrd, daß ‚JJam-
lıchus Vater mıt Namen genannt ist, während dıe Darstellung

uch 1m W ortschatz entfernt sich1m KaNZenN knapper ist.
dıe Homiuilie VON den Prosalegenden; In den FWFremdwortern
steht S1e SaNZ alleın

Nun ist fUr dıie omılıe ın Vat 97 charakteristisch, daß
einmal das Bestreben hervortritt, Fremdworter vermeılden,
freıilıch hne strenge Folgerichtigkeıt. So ist LO (sacra Brief)
In ausgelassen, erscheıint ber 87 wlıeder; OyA0G wird Hre
Aa , GOCLOTN  z  - MT ersetzt. (zu (5 ber stehen SO
blieben!); YWDC ist vermı1eden, dagegen fur den Kaisermantel

Beachtenswert istder LermMınNUuS technıcus YAawÖC verwendet.
Ssodann, daß das Distichon erganzt wIrd. Am meısten 19

Und ıhm Se1 KEhre, und uüuber un wa. sgeine Liebe er Zeit!
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1Nns Gewicht, daß &A den Punkten, Vat 7175 VON der Vul
gata abweiıcht, eıne Ausgleichung versucht wırd Am deut-
lichsten wırd diese Absıcht gelegentlich des erhors VOT em
Bischof un dem Prokonsul Hıer 1S% der Punkt, WO sıch
evıdent ze1g%t, daß dıe sogenannte zweıte Haomilıe des

AF Sarug nıcht VO ıhm astammen kann, S ON-

ern eıne spatere Rezensıon des VTVextes W Vat 115
darstellt

YDıe etzten Verse, welche zwischen 662 un eingerückt
werden wollen, sSind Dubletten on In keiner W e1ise
bringen 1E eınen Kortschrıitt des edankens Dem edakKktor
lag daran, die Epısode ZUTr Geltung brıngen, W1e Jamblichus
meınte, VOT Dezius reführt werden, verfehlte hber den
Anschluß. So nımmft sıch das GOGLETNG 1n 7 aus, a ls 09
en Kındruc der laentität hatte verwıschen wollen Ebenso
xehren die Kınsatze S6 wıeder ach 8 vgl uch och
dıe Wiıederholungen un 19; un Dalß Jakob
VOoNn arug mıt seinem eigenen erk verfahren sel, WCLLN

verbesserungsbedürftig. fand, ist schwer enkbar. Die
seltsamen Nachträge und entsprechen dem 'T ’enor
se1ıner ichtung nıcht. Die Änderungen ın und setzen
eiıne andere Überlieferung und dıe Absıcht der Korrektur VOTI'-

AUuS W ürde der Autor gelbhst korrigiert aben, ist 1Ur

anzunehmen, dalß bessere Kenntniıis der G(xeschichte malbgeben
Wa  H Dıie Anderungen de edaktors stammen ber nıcht AUuSs

besserer historischer Eıinsicht. Sonst wurde er den Jamblichus
nıcht A US köniıglichem (+ehblüt en geboren sSeın lassen: uch
dıe Bemerkungen Vvon den kKeglerungs]ahren des Dezius sınd
ohl bezeichnen

Kıs aBt sıch weıter zeıgen, daß der WE ıIn Vat DE ]Jünger
ist als die Hs Vat 115 Denn eine el Ol Liesarten nehmen
sıch AUuS w1e Konjekturen Stellen, die dort verdorben sınd
der doch edenken erwecken. ın gyehoört dıe Krgänzung
des Distichons D, ber die Art und e1SE, W1e die CLEUX 2O-
en 1st, erg1ıbt keinen besseren SIinn: vielmehr sind DU-
schmacklos Trel biblısche Bılder vermengt. 114 18% dıe
moglıche Idee herübergenommen, daß dıie Jünglinge in eine
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Kirche Nüchten, spater och e1gens hervorgehoben wird,
WwW1e ungewohnt ‚Jambliıchus das Innere einNnes (+otteshauses

Die Lesung1st Die Schwierigkeit 349 ist IL,
D ist ın sıch verständlicher, pabt ber nıcht 1n den

Kontext.
Sonach hat der zweıte Memra als Omılıe des Jakob VO  s

arug ‚US ınneren Grunden auszuschelden. Dazu stimmt das

Zeugn1s der handschriftlichen Überlieferung. ahren der
erste Memra ın Vat 175 q IS Nummer der inspO) ( a0 iao9 ANınıi3
ÄAÄS) iIseanm} —o wı1ıe dıe vorhergehenden und FO1-

gyenden Homilıen eingeleıtet WwIird: LD{ LS£ Nasy 49 DoL,
die Autorschaft ‚ISO ‚Jakob VO  am} arug ausdrücklich ZUGG-
schrieben wird, lautet ıe Kınführung in Vat DEr zr>°]-”
— CDa v el Nn ach dem Metrum
des Mar Damıit ist negatıv ausgesprochen, daß dıe

1ın demHomiulie nıcht VON M  m arug stammt.
Mischkodex Schriften bekannter V erfasser enthalten ıst,
wird uch gekennzeıichnet. Die Memra dagegen sSind ANO-

Y überheifert
Iso mu ß dıe Untersuchung ber dıe Stellung, welche

Jakob VOI darug 1n der Überlieferungsgeschichte der Legende
zukommt, den NT: Vat 115 zugrunde legen.

Die KEigentümlichkeiten gegenüber den Jüngeren Rezen-
sio0nen SINd: Deziıus veranstaltet das est 7 TeEN VO  a

Zeus, Apollo un Artemıis. Die Jünglinge ziehen sich in
Der Kaılser verspricht ihnendıe W.ohnung ‚Jesu zuruück.

hohe Stellen, WeNnN S1e abfallen Gott 4Bt die L‚e1ber der
Schlafenden bewachen. Die wırd VO  s Kinstlern

gyeschlossen. 1I)ıe 7We1 Chrısten, welche das Martyrium auf-
zeichnen, siınd Sophiısten; eabenso der Beamte, welcher den
amblıchus nach dem Bischof verhort. Jamblichus wagt
sıch hıs ZU kaiserlichen Palast VOF und findet das Portal
verschlossen. Angesıichts der Stadt verrichtet ein

Der Vater desDie Münze geht ÜurC fünt 2}

Jünglings heißt Uu1IuUus Der GOQLOTNC alt den Jamblichus
fur eiınen Jüngling Ol 19 Jahren. 11 seıt Dezıus sSınd
OLD TE verhossen. Die Gefährten ın der ohle machen
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sıch edanken, S1e wurden VOorT Dezius gyeholt. 'T ’heodosıius
hest dıe Tafeln yuch. Kr ordert die Jünglinge auf, mıt
m ach Kphesus hinabzugehen. Dazu gesellen sıch die VeTr'-

hältniısmäßie häufgen oriechischen Hremdworter.
Um diese charakteristischen Ziüge ZUu erklären, bıeten sıch

z W el Möglichkeiten dar VO  am]| Sarug ann S1e In selner
Quelle vorgefunden en Da sıch ber be1 dem Memra

e1inNn (+edicht handelt, ist uch dıe poetische Lızenz In
echnung stellen.

V, ist siıcher keıine rindung des 1ChNters Der psycho-
ogisch geforderte Zug, WwW1e dıe (+efährten Urce dıie
gewOhnlıc ange Abwesenheı des Jamblichus In Besorgnis
geraten un VON einem der ihrıgen getrostet und ermutıgt
werden, In den chronıstischen Kezensj]onen, ber findet
siıch In Nur dalß sStatt des allgemeınen „Socohn des UTCGp-
X0S  “ 24SelDbs Dionysıius genannt ist, ber Jakohbh VO  a} SDarug
nennt zuch dıe übrıgen Namen nıcht, nd Dionysius Lammt
Ja „AUS em (+eschlechte der Hyparchen“. Ist, ber einem
Punkte nachgewı1esen, dalß der Autor eliner Lradıtion OLQT,

mussen uch die anderen darautfhın geprüft werden. Allein
dıe Identiäzierung ist 1er nıcht mehr moglıch In Betracht
kaämen V, 00  Z uch lautet bestimmt, da{fß die Anı
nahme e]lner rhetorischen Ausschmückung unwahrscheinlich
1st, 1U Mas e1inNn Mißverständnis der Interpretation vorliegen.
Von em L samthicher anderer Vlexte kann\ &9
nıcht Aırekt abgeleitet Se1N. Dagegen werden el Bezeıich-
NUunNScCch verständlıch, WENN INa  — sıch gegenwartig hält, daß
das AOySLOV ursprünglıch und uch später gyewOhnlıch ın einem
Tempel untergebracht W 9  H

Hür alle übrıgen Punkte kann ber die dichterische Hre1-
heıt verantwortlich SEeIN. VoNn Sdarug ist, mıt seınen
orlagen sehr {re1 verfahren. Das zeıgen zunaächst se1ne
bıblıschen Homuilien. Mag e1INn Kreign1s behandeln der eiINe
Peaersonlichkeit schıldern der eıinen Spruch auslegen, n1ıe be-
schränkt sich darauf, den egebenen ext interpretieren
un etwa erbauliche Schlußfolgerungen zıehen, sondern
Text, Keflexion, Paraphrase werden unter se1lner and einem
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YahZ Gebilde; die Situationen werden ausgemalt, VeI -

andert, eue erfunden. In dem Memra uber dıe ünglınge
1M Feuerofen entwickelt sıch eınNe regelrechte Disputation uüber
Monotheismus un Polytheismus, wW1e S1e AUuS Märtyrerakten
bekannt 181 Wo Mt. L6; ZU. 'T’hema gyewählt ist, refer]leren
die Apostel: „Herr, ein1ıge SaQCN, daß du e1ınNn Hesessener, andere,
daß du e1n Heide DIStE un der Dichter 2Bt Petrus ın den
Hımmel hinaufsteigen und sıch bei Gott ater ber den Namen
des Sohnes erkundigen.‘ Dıiese freie Behandlung des bıblıschen
Stoffes sticht eutlic S die fast angstliche Kxegese latel-
nıscher und oriechıischer Homuileten a,h un ist auch on der
ikI'fi un e1se verschieden, w1e oxleicher e1t ın der nest,O-
rlanıschen <ırche Memre verfaßt wurden. Ziu vielen Homiulıen
‚JJakobs VOI arug gestatten parallele Bearbeitungen Oli

Narses eınen lehrreichen Vergleich der Grundanschauungen
ber bhıblısche Kxegese un den eDTAaUC nıchtbiblischer
Stofte.°

Da ist un VON vornhereın uch erwarten, dalß
VON Darug sich den historisechen Quellen {re1l gestellt hat
W ıe oechr die Krzählung auszuschmücken hebte und be1
hag1ographischen '’hemen dıe Ziüuge ach seinem pra  ischen
el gestaltete, zeıgen pOosıtLv dıe Homilien ber den J1’homas,
den Inderapostel, un ber die auie Konstantıns verglichen
mi1t den Acta '’homae un SılvestrI: ebenso der Memra
ber dıe edessenıschen Märtyrer Schamona und (Aurıa CN-
ber der erhaltenen Prosaüberlieferung. Die Kpen üuber den

Diakon un Simeon Stylites verheren sich fast, In
moralıschen un asketischen Reflexionen un sind historısch

ParısınsBedj) A& Homilıae selectae Mar-Jacobı SArUGENSIS. '"Tom E
1906 ÜE

» 460
ber dıe Jünglinge 1m Feuerofen vgl den Memra hbe1 Mıngana,

Narsar doctoris Syr 1 homılıae et CAYMINA. Mausılır 1905 33- 11 303 ber
den reichen rasser und den Lazarus: Bedjan 16 = Mıngana

25: über den Palmsonntag: Bedjan 1R  achau 172— 174 i  aD
über das letzte (rericht Bedjan 31 Mıngana 3 19 und 235 über
die ehn Jungfrauen: Bedjan 188  L 50 Mıngana . LO ber den reulgen
Schächer Bedjan K} 52 Mıngana M, “”() Ü, H},
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wenig substantios. Sıe setfzen ın alleweg be1i den ZYuhorern
dıe Kenntnıs der Liegende voraus.*

Das es MUuUu auch für dıe Siehbenschläferhomilie 1 Auge
enhnalten werden. Wenn er 35 gesagt ıst, ott heß
rüuück Fn da ihre Glieder bewahre, ist, abgesehen
davon, daß i.-—>» für eınen nge 1St, nıcht noötıg anzunehmen,
da der Dichter ON einem Höhlenwächter redet, w1ıe {Ur
die arabısche Überlieferung typısch geworden ist. Vielmehr
wırd sıch eıNe dichterische Formel fUr dıe Sorge der
V orsehung handeln, dıe iın den anderen 'Texten e1YENS betfont
wird Daß diıese Interpretation richtie 1st, wird adurch be-
stätiet, daß 1M folgenden VON dem „ W ächter“ vollständig
schwiegen WIrd. Möglicherweıse steht der Ausdruck in He
ziehung 7U dem Bıld VO WolTf, der er un dem (Guten
Hırten, unter dem der Dichter dıe Geschichte der Jünglinge
behandelt. W enn sodann ıIn der Homilıe uch '’heodosıius dıe
'T’afeln lıest, deutet atıch dıe wortliche Wiıederholung des
'Textes A& daß eINeE vorhandene Rezens1on verschoben worden
1st Dasselbe verrat dıe unmöglıche Verbindung der Bıtte,
miıt hinunter ach üphesus 71 kommen, mıt der egründung;
ase1Ds WO der < alser uüber ihren Leibern eine Kırche
bauen! Ks bliebe I HUr och das est Ehren VO  a Zieus,
pollo und Artemis übrıg. AÄArtemis ist, dıie Lokalgöttin Va  S

Kphesus, A pollo ıhr Bruder, Zieus ihr Vater Iso e]ıne d’mas.
dıe asich ın Verbindung mıt Ephesus jedem VOL selbst nahe-
egte, der einige mytholog1ische Kenntnisse es833.

Iso besıtzt dıe omılıe 1Ur e1N charakteristisches erk-
mal, welches quellengeschichtlich weıter verfolg werden kann

B3a welche dıe orge der Jünglinge uber den erbpile1ı
des Jamblichus erzählen; un diese Spur weıst auft Von
der KRezens1ion tehlen alle Indızıen. Da die charakteristische
üpısode uch ın e scheidet diese Kpıtome ehbenfalls Au  N

Dagegen 971e sich ın dem nestorlanıschen eX

(uıdı 61 vergleicht die cta T ’homae be1 Schröter, DMG
AAA 3929 Zu den edessenıschen Märtyrern vgl jetzt Gebhardt,
Ihı:ie en der edessenıschen Bekenner GUurIas, Samonas und Abıbos heraus-
gegeben VO  s V Dobschütz V1l Lie1ipzıg 911
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W enn sıch er AuUuSs ıinneren runden ergeben hat, daß e
Gruppe eıne Überlieferung vertritt, welche I9 und VOTI'-

ausgeht un somiıt c13 termınus ante QUEL 568/569 gefordert
wurde, aber, da einstweiılen noch eıne rage 1st, o b 110-
xXx eNnus on Mabbug den '"Text rediglert Hatı; das Datum O  29
7zweıfelha blıeb, ist nunmehr sıcher, daß schon VOT 501
eıne Legende 1m Umlauf War, welche einen orößeren Umfang
hatte a,ls L dıe westsyrischen Zeugen der Sıeben-
schläferlegende machen wahrscheinlich, daß dıe
Rezensıon der Hs Sachau 391 bereıts das Jahr 500
1mM Umlauf W3a  H3



DiIie armenısche Rezensıon der syrischen Chron1ik
Michaels des (sroßen.

Von

Dr A Haase
Privatdozen Breslau.

Die OChronik Michaels des (Großen wurde uns erst BE:
ginn dieses Jahrhunderts 1m Originaltext vorgelegt.” In eliner
armenıschen ersion W ar S1@e bereıts 1 Jahre 1868 bekannt
gveworden.” Der armenısche 'Text wurde als eıne „Abkürzung“

berzutreffender als e]nNe „Bearbeitung“ gekennzeichnet.
dıe Art der Abkürzung bzw Bearbeitung sind bisher keıne
Untersuchungen gemacht worden; eine eingehende V ergleichung
des syrıschen und armenıschen 1ch4Ae ist; Der schon eshalb
notwendig, wıssen, ob ach der Herausgabe des syrischen
'Textes dıe armenısche ersıion vollig wertlos geworden ist,
der ob der Armeniler noch weıter eınNe historische Quelle
bleıibt,.

Zunachst dräangt sıch dıe rage auf, ob nıcht der sprach-
kundige jakobiıtische Patrıarch selbst eıne armenısche ber-
setzung angefertigt hat, da Michael oriechisch und syrisch,
armenısch un arabısch konnte.* In dıiıesem wurde

Chronique de ıchel le SYrIEN, pnatrıarche Jacobıte d’Antıioche (1166 — 1199).
HKdıtee POUF [a nremEerE F0LS ef tradurte Francars DAr Chabot
Parıs BA k

Der armenısche 'Vext wurde ın Jerusaiem Z ersten ale 1570
UÜbersetzung : Chronique de Michel leu zweıten ale 1871 gedruckt.

rand, natrıarche des SyYrıIENS Jacobites, VAadurte DOUF 'a nremere f01LS SuUVr Ia
VErSION armenienNNe du nretre ISchöK, DA Vıctor Langloıs. Venıse 1868
Pag nennt ıne ZU Privatgebrauch angefertigte lateimısche ber-
setzung des Russen Nazarıan; ıne französısche Übersetzung VOL IDu-
laurıer 1m Journal asıabıque 1845, Ser. X4 251—334; 141
(1549) 3152376

Rubens Duval, La latte  ture SYFTLAQUE (Ancıennes latteratures chre-
tiennes 11) 30 6d. Parıis 1907 196 note

Langloı1ıs Die arabısche UÜbersetzung iın Mus N YIienta
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ohl Michael eıne wortliche Übersetzung und keine Um:-
arbeıtung gegeben en HKs ist ber uch möglıch, die
Übersetzer bzZwW. die edaktoren der armenıschen ersion fest-
zustellen. Der arste edaktor hat se1Ine Übersetzung bıs ZU

'T’ode des Kalsers Anastasıus gemacht Vor der Schilderung
der KReglerungszeit „Justins des ÜThraziers“ befindet sich nam-
ıch ın einem Manuskript des Lazarusklosters A  w Venedig
e1In Nachruf, Iın welchem alg Übersetzer des bisherigen erkes
„ e LV @s veverend docteur, / LWres estıme et saınt v»artabed

Diesen Nachruf scheıint der 7zweıteavı6C genannt WIrd.*
edaktor, der mı1t „Justin dem T hrazıer“ se1nNe Übersetzungs-
tätıgkeit begann, vewıdmet en Dieser 7zweıte edaKtor
ıst besser bekannt; War e1nNn armenıscher ONC mit Namen
shök; (PFS); dıe Armenier transskrıbileren diesen Namen
unter den Kormen l]lu€w& un ]\llfll€fll&)_ Kr War Priester nd
Arzt un uübersetzte dıe er 1cChHNaels Gr 1M TEe
19248 unter dem Pontihnkat des Mar Ionatıus, Patriarchen der
Syrer ( unı auf dem Patrıarchenschlosse
Komgla.“

Die armenische Übersetzung ist ın ı1emlich zahlreichen
Manuskrıpten überheftfert Brosset, welcher den hıistorıschen
Katalogz der Bıbhothek des Patriarchalklosters VO  S sch-
m1ladzın rediglert hat, hat acht Kxemplare sıgynalısıert: No 1,
12, 26, 28, 6, dl H0, 58 Eın sehr gyuLes Ms behindet sich ın
der Bıblio  eK der ademı1e der Wıssenschaften ın St, Peters-
burg':; uch die Bihbhliothek des armenısch-gregorlanıschen Pa-
triarchats VO  am Konstantıiınopel besıtzt mehrere Mss anglo1s
hat selinen exft aut Grundlage VO  n TEl Handschrıften her-
gestellt: Z7wWe1 diıeser Hss.,, VON denen die bessere leıder Luücken
aufweıst, efinden sich unter den erken Michaels 1mM Kloster

4409 scheıint au TUN! des syrıschen Manuskrıptes VOD Orfa aingefertigt
SeIN; vgl Durval Ca 196 note

angloıs 10 Brosset versichert, daß iın eınıgen Mss ın der
Bıbliothek des Patrıarchalklosters VOL Etschmiadzın dıe Übersetzung der
Chronık einem gyeW1IsSsSEN Vartan vartabed zugeschrıeben wird. (Bei angloıs

note 2
Vgl dıie ausführlıche Biographie Ende der armenıschen ber-

setzung des Iraktats Micha(ä S „De sacerdotio“; angloıs
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VO  a} St, Lazarus In Venedig, dıe drıitte ist der Nr des
armenıschen YHond der Kaı1iserlichen Biıbliothek ın Parıs ent-
10111I€eN. Diese ist, eınNne moderne ople und weıst viele Fehler,
besonders ın Kıgennamen, 1uf..

Die armenısche Übersetzung (A) o1bt 1mMm Vorwort die
Quellen A welche 1 syrıschen UOriginal (S) fehlen, da das
ETSTE unvollständieg sn (A) nennt olgende : \ Julius|
Afrıcanus, Jesu}, Hegesippus, | Flavius| Josephus, Anlanus,
e1N ONC AUuS Alexandrıen, welcher dıe Geschichte VONn dam
hıs Kalser Konstantin geschrıeben Hatı und Kusebius Pam-
philus, welcher eıne Zusammenfassung diıeser verschiedenen
Schriftsteller und anderer (reschichtsschreiber bearbeıtet hat;
Z08simus (Sozomenus), Sokrates un T’heodoret der Häretiker®,
welche dıe (+eschichte Von Konstantın hıs 'Theodos1ıus dem
Jüngeren geschrıeben aben; Johannes VO  F Antıiochien, un
VO  — Djebel®, '”’heodor VO  m} Konstantinopel, dem Lektor . und
Zacharlas, Bischof Ol Melıtene, weilche die (xeschichte der
Kreignisse erhalb der kKeglerungszeiten des Theodosius und
Justinlan des Alteren rzahlt haben; Johannes VO  e} Asıen,
welcher e]ıne (+eschichte VO  a} Anastasıus bhıs ZUTL Keglerung
des Maurıitius schrıeb; (+0r1a der W eise‘, welcher dıe U:af-

Langloıs 1422435
Das syrısche r1g1n8a begınnt nach dem Bericht ber Seth vgl

Chabot 3, ote pprn beı den rmenlern.
Von diesem Hıstoriıker ıst, nıchts bekannt.
DBe1 den Armenlern KFinanos, eın Jahrhundert; ach Kusehb. Kr

chrıeb ıne Chronographie, erwähnt W ar Georgıus Syncellus (be1 Fabrıcıus,
AA GVr ACCN, end. Herles 444) und Bar Hebraeus OChron SYTr.
dyn Dıiese Chronographie 1st, verloren E

Das Ms VO.  S Parıs hat 297 Der (irammatiıker. Dıie streng INnONO-

physıtısche Gesinnung des 1ch4ae kommt ın der armenıschen Bearbeitung,
W1e€e WIT noch zeıgen werden, mehr ZU Ausdruck alg 1mM syrıschen OUrıginal.

Wırd 1n der Bıblıotheca Orzentalis VO  S Assemanı nıcht geNannT.
Manche vermuten In diıesem Johannes den Joh VONn Alexandrıen, mıt; dem
Beinamen Phiıloponus oder der (rammatıker. ach Langloıs note
ıst, ein Johannes VO  - (+abal, (Gabala, Djebel, eıner ın der ahe VO.  S

Laodicea) gemeınt, der ıne Chronographie VOo  b Erschafung der elt bıs
< alser Phokas chrıeb Bedeutende Fragmente befinden sich In den Frag-
menta hıistorıicorum GraelOTrum 538 VOLN Chr. Müller.

(+0r1a hm‚ arabısch 3, der „Gelehrte VOoN Hıra“ nach Amr
(Assemanı, ıbl Or 371 Ar I11 { 170), ıst bekannt unter dem

Kr W ar Schüler des Patrıarchen Mar Abbas und schrıebNamen Cyrus
1m Jahrhundert.
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sachen VO  am} Justinian bıs Heraklıus behandelt hat, SOWI1e den
Kınfall der Araber 1n Dyrıen, e1INn Kre1ign1s, welches ZUr eıt
dieses 9Qlsers stattfand; der hl Jacobus ON Kdessa, welcher

den Dıakonalle VOTaANgSEDANDENCN Hıistorıker resumlerte ;
Dionys1ıus *, welcher die Kreignıisse VO  a Maurıtius hıs ZU

byzantınischen Kaiser T’heophılus un! bıs ZULLF Kegierung Ha-
LUHS;, des arabıschen Chalıfen erzählt; 1onatıus, Bischof on

Melitene“, Slıvea®, Priester derselben a ‚JJohannes VO  s

Kessun* und Dionysius VOoNn Alexandrien”, Sohn des Salıba,
welche zusammengefalste (xeschichten VO dam hıs Zl Zeıit,
ın der S1e ebten, schrieben.® Michael faßt seINE Aufgabe 1ın
folgender W eıise auft „Nous AUSST, DEC ’arde du SCLINEUF,
entreprenant des YADAUZX analoqgues, 0QUS efForcerons de
former VEC Ia Wwame de leurs Bcrvats et de CEUX d’autres AuUteurs
urofanes, le HSSU de nOotre historre, ’öemaıllant de couleurs
empruNtees GTE nLus belles fieurs, la gloıre de Iheu.“

Um einen klaren INDHE 1n das Verhältnıs der CI

nıschen ersion ZU syrıschen Orig1inal gewinnen, xyebe
ich 117 Folgenden f{Ur das christliche Altertum?! die
wichtigeren Ziusatze eım Armenıler; Ol bloß phraseologisch
entstandenen Zusätzen sehe ich aD; dıe Stellen, welche
1m Armener iehlen; 3) werde ich Uure dıe Gegenüber-
StellunNng VOoON einıgen Stellen, welche und gemeınsam
haben, die Kıgenart der armenıschen Übersetzung beleuchten

D1i0onysius VON ell-Mahre, der spätere Patrıarch VO  > Antiochilen.
ef. Assemanı IL Z Seine Werke sınd verloren TC-

Gangen.
Be1 AssemanıVielleich korrumpiert AUuS Salıba der Sc1ialıta

Salıba ıb Yohanna VO  w} OSSuUufinden sıch mehrere dieses Namens.
ın der Hälfte des ‚Jahrhunderts, verfaßte ıne abgekürzte Redaktıon
des 220e FUrTUS des Marı 1D Soleiman, vgl uyal,; La Iatterature
SYVLAQUE,? Parıs 1907 200

1m 5 Jahrh eft. Assemanı 11 364
Vgl Duval 307 ber dıe genannten Hıstoriker vgl ferner

uva E 3929 {ff.
Langloıs 20
In der orjıentalischen Kirchengeschichte begınnt dıe NEUC, das hrıst-

hehe Altertum abschließende Zieıtepoche miıt dem Auftreten Auhammeds
In den syr.-armenıschen, besonders 1n den arabıischen Chronıken kommt dıies
Sanz deutliıch ZU. Ausdruck.
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Der AÄArmenıer hat ein1ıge Zusäatze 1ın der Apostelliste, dıe
A US anderen Quellen, wahrscheinlich AUS apokryphen

Apostelgeschichten aufgenommen hat
(Bel Langloıs J2) (Beı ('habot 146)

Ändr SON frere 89 le stege d’ Ephöse Andre le premMEY al SLCgEN
Im [ Ul yYrımılvement abtrıOue, MALS Cple et l MOUYTUC.
le transfera depurs ( Cnle.
Jacques SE endat Eispagne, vevınt Jacques J U NS r MOVT z
/ Jerusalem et ful MAYTYVISEC DAr He- JSerusalem DOV Herode Agrıppa;
yode, huszt ANLS apres la HASSLON de NOtre gl ul dEnHOSE z Aqar de Mar-
SCINECUF. Ses rehques Wwouvent MAYIQA
Oumarmarıghe (Compostella (?))
Jean, SON frere, apreSs le sommeıl de la Jean, SON TEYvEe, precha Enhöse
Vıerge, S6 vyendat ( Knhöse, OÜ al NOUYTUL el en Asıe, JUSQUW A l’an f de Tya-
Ia / ANNECE de Trojan. JAN , rl Ful ensevelz (1 Enhese.
Matthıeu Matthıeu 9precha chez les Hebreuz,

Son ul WrANSPOTTE DuS tard.
de autre CO  e de Ia

147
Jude, NOMME T’haddee, et V de Jude, appele T’haddee, qur est

LabazSUGESSC, L&beos, qur DEU We et al fut SUTNOMME Tf
Ame, precha ANS la Syrıe et ” Armente. M (l CHUSEC de SUGESSC,

endura Le MAriyre Burıtis ANS Fut enNsevelrz Beyrouth
’ Armenıe nNLENLEUFE, DUÜF ordre de Sana-
droug Nous WOUVE quelque nart
TUC SON ful transfere Armeme,

Be1 der Charakterisierung Phılos und der Aufzählung
se1ner W. SaQ% Schluß (p 45) „ narla nTOPNETT-
quemen. d Chraist dont gl YEeCONNULT ’avenement AnrTES S CYUCL-
fIXLON, DAr F’enseignement des discıples des anOötres VENUS

1A10 standEgypte et denosttaures de Ia doctrıine du Maitre.“
be1 den ÄArmenılern In er re S1e NenNnnen ıhn bewunderns-

Diese Orte übersetzen en lateinısches Original: ın 1’C6C Marmarica, durch
Vermittlung des Griechischen vgl. HIR SIES,; Die apokryphen Amnostelgeschichten
und Apostellegenden 11 Braunschweig 1854 208, 214 1n Archala marmarıca,

L, 1883 171 ın AÄArımarmarica. ‚„„Die richtige Liesart wırd 1 ‚ T’COC Marmarıica‘*
se1n.“” Der yrer hat La 070 vgl. Chabot 146 1

ach einem NMs Aradus.
ber dıe Werke Philos ın armenıscher Übersetzung vgl Aucher, Philonis

Judaez 4& N AVNWM CONSETUV Venıse 1822
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wert: upulısbyh, Kıs geht AUuSs der obıgen Stelle nıcht klar her-
VOr, obh 110 uch ıne Schrift über T1STUS auf TUN: der
apostolıschen Belehrungen geschrıeben habe Da der Ar-
menler be]l Aufzählung der Philonischen er Stets sag%t
„ Br schrieb, verfaßte, machte bhandlungen“ kann INa  o

AUS dem 1er gebrauchten Ausdruck „CSI sprach“ wohl
schließen, daß eine Schrift nıcht gemeınt ist.

Be1 der Abgarlegende hat Michael Syrus dıie beiden Briefe
auf TUn von Kusebius @, gegeben, sSONsSt ber

Der Armenıiler hat dıiese Legendekeıine Quellen benutzt.
weıter AUSSZKESPONNEN. Er g1bt die Briefe NUur 1mM Auszug,
rıng annn ber die Legende VO wunderbaren Bilde ‚Jesu

96)
„I’heureux prıNCE POUY satısfarre 50R ardent desır (de le vour),

narlır SON peinNtre Jean, charge de Iun anporter le nortraıb du ÖCLYNEUN,
V defaut de PETSONMNE., Jean, preseENCE de JESuUS, S’efForca de rEePVO-
Auıre Se5 traıts charmants SUT la torle gare, MALS ol DUb yEuSS,

QUC SON VSAaAge transformart de glowre glozre, el SC reEJoutssarl
Alors Ia Source de Charıte demanda Ia oWle,de M JOr des PAENS.

anphqua face, el Sec5s5 traıts fixerent SUÜUTYT le t1SSu quw ul vremat
pemntre.) (ec, (D 97) 10UFS AvanNtT Ia AWSSLON du OChrast.
(Je nortrart anpOrTE et Yemıs ( gar, opera beaucoup de mıracles (A/UÜ)  D

temps 0U ‚apötre "T’haddee AyYIVDA, /A desse 6
Auf besondere armenische Quellen geht der ebenfalls T:

be1 vorhandene Bericht zurück.
„AOAT er uimmt AUSSL YOL Nersech —y abylone, MNSL QWaAau YOL de

Perse, POUF les ENGAGEYT erouıre Ia dıivanıte du Ohrast. (”etazt la
gräce de IDreu (qur ’inspiraub), afın QUC ’ Kvangile ul V hlas-
nheme d SON debut, et qw 1l yencontrat obstacle JUSQW A SON

narfart etablıssement, QqUuL AyYIUO SOUS les reqnes de Ces PTINCES, Q
ynermırent ÜÜ  S& confesseurs du erbe de le precher SANS enNIraves et SUNS

ınquretude C} 6
Die beiden Briefe werden beı Moses VON horene“ wıeder-

gegeben, welcher inzufügt, daß gar starb, hne Antwort
erhalten en

Vgl Bar-Hebraeus, Chron. SYyT. ed. Bruns et Kırsch Lipsiae 1789 48

Johannes tabellarıus, qu?r imagınem Domaını nostr2 ‚Jesu N tabula depıclam ad Ab-

arvu nerferrel, Nicephorus 18 eccl.) 1, II Capb. g1ibt dieselben Details wıe
Michael.

Haıist. Armen. 1L, Can 31 30,

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serije
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Iie Vorliebe {r Apokryphen, insbesondere für solche
AUS armenıscher Tradıtion, zeigt auch die Legende ber das
(+ewand ChrıistL1, dıe e1m Syrer fehlt. berichtet:

„ A PFOPOS de la tunıque SUNS FOUTUVE du Seigneur, Sarnt Enhrem
71t TUC les soldats, Pavoir ıntacte, eurent SOTT, el qw elle
echut (1 ’un E  CURX commande DÜ le centurıon Longıanus, u acheta
el Ia HOTa ANS Ia n lle de Mochsou dans Ia G(alatıe. O la VENCYE

JUSGUW A prTESENT. Un autre centurıon de Ia Lazıque APOTTA arl
des velements (1 Ponlt, (D 95) an lle canpıtale d’ Equer naltrıe, 0U ON

’enferma ANS vASEe de verre SUSPENAU Ans ’eglıse, el
” 0se Y oucher. (Je UUSC, ferme DÜF un cowvercle, est mmsıble DOUF OU
le mMmOonNde. 10 robe AnNS Couture J ub tıssee DA Ia S(PUT d’ Abgar el
adressee Notre SCLYNEUF PUÜF le MESSUGET Anane.“

Eın ahnlicher Bericht uber das (+ewand Ohrist1
sıch 1n e1ınem armenıschen Manuskrıipt der Bibliotheque
tionale ın Parıs (n 90, 278); ın der Bekehrungsgeschichte
Georglens ist, dıie (+eschichte uüber das (+ewand Christ1 e1in
Lieblingsthema; der Priester Jathar, Schüler der hl Nıno,
sgl mehrere Schrıiften daruber verfaßt en

Von unbekannter Herkunft ist, eine weıtere Legende uDer
Sımeon 89/90). Das syrische Original g1bt SaNZ kurz
den biblischen Bericht S1e TAaChtTenNn ‚ Jesus | 1ın den Tempel
VO  S Jerusalem. „ OIMNECON le HOTÜA dans ses bras“ 138 Der
Armeniler schreıibt:

„/JESUS] ful aAmenNne AÜ temple 0U Simeon le YECUL ; @etart UN des
traducteurs de la DÜ ordre du Saint-Esprit, el A avart econtınue
(1 VE depurs Ptolemiee. SIMCON, CN transerwwanl le verset d’ Isaze, OÜ
1 est dat qw une V4ıerge CoNcevr a *, repentıt de ” avorr vyadunrt el SC

dat (l Iur-meme Y ’UC les PALENS qur ONT demande GE lhure ’n MOQUETONT,
et commMment CN effet ayouteront-ıls f0L$ supprıma ONC verset

el la trısbesse  D s’emparant de de Iur, gl SC daıt «Mes COMPAGQNONS

1 In dıieser Schrift heißt esS: „Les Jwuifs etablıs Metzkheta envoyerent (L WF  Eeru-
salem Klı0z de Metzkheta et Longın de Carsan, qu? arrıverenl dans Ce uılle
moment du crucıfiement Ade JESuS, et obtınrent nartage Ia vrobe de JEsSus quı ful
ranpportee DÜr Elı0z TEOTALE. Sa EN voyanl celtte obe /a dans SC5

Dras, et MOUTULT. La obe fut enterre ‚VEC elle*, Vgl Annalen des a  ang be1ı

Langloıs 07 Önıg Mırıan soll ın Metzkheta ın seinem (G(Garten 1ıne hOl-

Apostelkırche errichtet un ın dieser das (G(ewand Christ1 nıedergelegt aben,
w1ıe W akhoucht se1ner Geographie 208—209 [be1 Langloıs 97 note be-
ıchtet.

Isaıa VILl
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le iranserıront; IC demendran suJel de yanrllerıe, el Ia Adrscorde eclatera.»
En apprenani Cela, SON COMPAGNON CONCUT UN vl chagrın et LOUS
deuzx, domınes DÜr [D 90 | le sommeLl, endormirent. En yeverllant,
al s’apercurent QUC (ce MECME versel) etaat WWAaCce admırables earacteres
d’or. Sıimeon bvxversa—a des larmes pendant Lout le JOUF : «Heureux, disart-
Ü, le mMmOMeNT 0U les SPECLATLEUFS verront ‚ Einfant NC UNEC ME vierge!»
Alors le Sarmnt Eisprul In dat 09T’a NE MOUTYTAS pomnt SUNS AUOL E

Ce 104e I» .2 desır de Sıimecon s’accompht effet AprEeS qu' ıl CUL DECU
544 ANS. &“

In der Krzählung uber en Kındermord des Herodes hat
der Armenler dem syrıschen rıg1na gegenüber bedeutende
Zusatze:

D: 9 142/145.
„T’rompe DÜr les ages, Herode eNIrAa. ANS UNEC „Herode, Qu (AS-

grande colere. brüler FOUS les hures des les en fanits,
Hebreux et eff acer le SOUVENLY des Y0LS et des AUSSI brüler les hures
nretres 1ULfS, afın d’assurer le MLC, U genealogıques des He-
AUSSL MASSACTYET 1462 en fanits ANS vulages. OreuxX, afın JUC la SUC-

des grands-SUuPPTIMA les dagnıtes royale el sacerdotale chez CEeSSLON
les Hebreux, s’emparant de ’ephode qu 2l don- pretres NC J ÜL VO5 CON-

nast DILX "argent des PDEVSOVNNCS ındıgnes. SEYVEE, et DOUTF qW ON
demolır les MUÜUVYS de Jerusalem et 0rg aANıSA SuUul PAS qu 2l n 6tart

efFroyable IUSQW d QUC F0oul Israel yomtı de Ce honorable
el Accepte domımatıon. ENVOY Y des MEesSS”- vrace.“
x  JeErS Babylone, VPOUF mander Anane Qqur n etart
DAS lewite el quw ul Cra grand preire POUF
Ensurte gl confera GE MEME dagnıte u Arısto-
bule, JUls d’Hyrcan et vEre de eEMMe, qwıul _ fit
melttre MOTT , apres QU0% nl v6tableat Anane.“

Aus den bisherigen Zusatzen geht hervor, daß der Al

menısche eCdakKtor keiıne wortliche Übersetzung geben wollte,
sondern auf Grundlage des syrischen Originals insbesondere
solche erıchte hinzufügte, welche für seınen armenıschen
Leserkreis Interesse beanspruchen I:xonnten Die apokryphen
Apostelgeschichten un Bekehrungslegenden erfreuten sıch
gerade 1ın der armenıschen <ırche besonderer Beliebtheıit.*

Vgl die ammlung apokrypher armeniıscher Apostelgeschichten, cie VO'  } den
ber dıeMechitarısten San Lazaro ın Venedig 1904 herausgegeben wurde.

Abgarlegende vgl. dıe abschliessende Untersuchung VvVonmn Carriere: La legende
d’Abgar dans ”’hıistoire d’Armenıe de Moise de Khoren. Parıs 1895,

5 *
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(+anz andere Quellen als das syrische Original muß der
Armenler benutzt en be1l der (z+eschichte Juhans des Ab-
trünnıgen. Nur vereıinzelt lassen sıch hıer nklänge In anuf-
weısen, dıe In der Behandlung des gemeınsamen Stoffes ihren
TUn haben, 1n ber eıne SallZ andere Bearbeıtung g'-

Die Berichte uüuber Julhian in der armenıschenunden en
Chronıik 1chaels mussen als eue Quellenbelege gewertet
werden. Michael Arm hberichtet:

126 „Cependant Julıen etart Ir esS-VverSE dans les SCLENCES occultes ;
al INVOQUNO, S0US le de hazard de la fFortune, Ia PUWLSSANCE du demon,
el SC yrendant (1 Constantınople, al MONTA. SWr le thröne.) Anussıtöt rl boule-
vETSÜ ordre de ’ Etat, al repudıa femme? et vrevuetıt le MANTEAU des
Yhrlosophes, Cest-ä-dıre le CUL en TUC l’on atım? el nrı la
DOUVPYVE derısıon. Cependant quelques historiens vracontent SUV Julzen
les AUS JUE VOULCL. Asclepi0s et 11C4raN08 ( Licıanıus), Qu etazent freres,
avarent CHOUSES deux S(EUT'S de ’empereur (onstantın. Julzen etart
d Asclepos. Lorsque (alıanos (Gallus), SON TEre, fut MS MOTT VDOUF
S  2  etre yEvolte, Julıen SC refugia SUTY le samnt autel et futb SAUVE, gräce

prıLeres dr natrıarche Athanase TAacımıus avaıl fılle NOMMEE
Eiluthra, QUL, Ia MOTT de SON nere, Aavart heraıte de SM Fortune, el mu art
ANS la chastete el In ıCTE Lorsqw elle eut vesolu d aller Jerusalem
DOUT arre SE devotıons, elle CON]LA Jortune, consıstant
NEeSs d’or, s1eges d’or 0YNEeS de PıErTES DYECLEUSES, 155 QUuiNiauX de

de femmes, OY, QUMNAUX d’or NON MONNAYE, VEeC beau-
COUWP de velements Un gr an DILX, Julzen, COMME UN homme
desinteresse et Yhrlosophe, qw1 nortaıt de DEWU Julben, de CON-

cert MCO Melanus, SON mairtre YPaıCN, decıda nomnt vyendre
Eiluthra SES eff ets, QUW  2  S cacha chez I, T AUÜ) yetour de Ce PYINCESSE,
A NLa et Jura SUTV ’ Kvangıle. Ya fort Lrıste, allart yentrer chez
elle, QuanNd, chemmm FALSANLT, elle nt cadran nrES duquel trowvaıl

OLE Satan Yadressa ( elle el In daıt «Adore-mot, S0418 ma fFavorıte
COMME ’etart LON VCrE, el 4E te /D 127] yrendraz 4a Jortunen Eluthra
Ne DrELA attentıion (l SCS Daroles Maıs ol ArYYIVA QUC Julzen
nınt DÜ le MCME drout, el Satan ur narlat ermes
«J(j L expPOSEr a Ia VısSee de LOUT le monde, POUTF Fet APPYOPTLE In

Juhan ZOg E November 361 Konstantinopel e1In (Amm. arcell AALI,
Z0osS1inus, ILL, 14 OCT. 1,

2  ‘) Eın Irrtum Michaels Helena, die zweıte OCNHNter Konstantins uUun! der
Fausta, hatte den an 355 geheiratet. Sie SLar 360 und wurde 1n Rom
begraben. (Amm Marcell AÄXXL,

Das Wort ul:1_lrlf ist nıcht armenisch. ach Lan y1lo1s D: 126 nOote ist;
eıne Transkrıption des SYT. ].x;.U‚ abgeleitet AaAUus dem hebrälischen JOS Band
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fortune A Eluthra dont ] AvaS comble SON yere MON favori, el TUÜC
Ü fFart ÜUN SAUX SEYMON Julzen ful terrıfie et COoMMUMAUA Mela-
WVUS Qqu In etaal AyYLUG.» (elur-cı un dat «Adore Satan qw ıl
NC ME nonNt eretcutıon SCS EPENACES.» Punrs al ”’amena et Poffrıt (l

Satan ; ensurtbe nl Ian sacrıfia SON unıque fille deJd encemte, et arrachant
SON enfant de SON SEIN, als vEN un holocauste.) Ensusrte Melanus
mntrodurt Julhen ANS UuN autre profond, demeure des demONS, 0U Sa-
Lan un nromıt UNEC ULE d’un “ecle el le de OULE la Lerre.
Julıen mulıla el SC donna UÜX deEmONS. Wtant devenu Cesar, SM

PUISSANCE PTOSPETA , ol Sadonna ENCOTE davantage /Ü  Q SCLENCES occultes,
MÜ WUGUF CS el MÜ SACYYLCES offerts AUÜ  &Q demons, fFarsanik möeler le

sang (des VICHMES) Peau des fFontamnes et LOUS les melS, de facon
QUC OUS CECUDX gu huvarzent mangedeENT, eussent le MECME

JUC un  &“
Hier gelıngt C5, dıe Quellen u namhaftt machen.

In syrıschen egenden uber 1an den Abtrünnigen‘ wıird
erzählt, daß 1an die KEleuthera ıhres V ermoögens beraubt
habe Er schwur VOTL dem Kaılser auf das Kruzıllx und die
Hostie, daß unschuldıg Se1 KEınes Abends W ar Eleuthera
1m Gottesdienst eingeschlafen. Um dıe dritte Stunde ın der
e erwachte S1Ee un sah, daß n]ıemand da W ar. ber
ıhr Geschie weınend, SINg 1E dıe Straße hinauf, welche dıe
„goldene“ el Kın Dämon redet 31 e als 'V’ochter ge1INeESs
Hreundes Licinius un Tag S1e, oh an ıhr das (+e-
nNnOomMMENE wiedergegeben habe Kr versprach ıhr, das Ver-
lorene wıeder verschaffen, WEeNN 81e ZU Kaılser ınNge
un durchsetze, daß an ıhm be1l der Bildsäule schwore,
welche dıe | Sonnen- |Ühr der bewacht. Ausführlich
wırd berichtet, w1ıe Kleuthera ıhre Bıtte e1ım Kaılser erzählt,
wıe Julıan mıt seinem Freunde, dem Zauberer Magnus ZUr

11LAsaule geht un opfert, weıl der Däaämon droht, der KaNZch
dıe Lüge unNn! den Meıne1id ans bekannt machen.

W enn opfere, werde iıhn ZU. Herrn ber die ganze
Welt machen. Die Opferhandlung wırd weıtläufig rzahlt. Sie
nahmen annn Chuzo, dıe schwangere Magd des Magnus, un

Hıer hat Michael wahrscheinlich ıne Legende beı Theodoret LIL ( auf-

>  X  NOMMEN, Gregor VON AaZlanz berichtet nıchts daruber. 1e uch 129%{1.
‚Tulzanos der Abtrünnige. Syriısche FErzählungen. Hrsg. V. oh. Ho{f-

Nanl Leiden 1880 242— 250 Nöldeke, Fın zweıter syrischer Julianus-
An ZDMG:. XVILI (1874) 660—067/4
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10olten das Monate alte ınd AuUSs iıhrem Ks erschıenen
dıie Zakhure, dıe bosen Geister, und versprachen ıhm die
Gewalt über dıe Welt 100 Jahre lang. Die Magd un! das
Kınd werden auf dem Altar gyeopfert. KEleuthera das
eld zurückerhalten hat, wird uch hlıer nıcht erzahlt. Ks
wırd ur berıichtet, dalß Julian sich erbot, noch 1000 KEıde
auf ruzılix un Hostie schworen, nıcht ber auft dıe Bıld-
saule. Die ofbeamten en SaANZ einleuchtend, daß Y1-
an nıcht aut den G(ÜOötzen schworen ıll

Ernst Maas! hat gezelgt, daß INa  > den Schauplatz der
Krzäahlung nıcht ach Kom, w1e Nöldeke wollte, sondern
ach Konstantinopel wıird verlegen mussen. olgende Stelle
AUS Codinus ist fUr das relig1onsgeschichtliche V erständnis
unseTrTer Stelle VON oroßer Bedeutung: Or TO ÄEYOLLEVOV
Mdär0v OD0OAGYLOV 7]V NyouV TO SEaLOV TOU LOÖLOU. LOTATO 7  IO STA
TNG _  o  al TOL ’ALAGTOLAVOD LEGOV TWV O YSLO®V XATAGXELAGUÜSV
o  ] TOU 0döalevtıavan ÖLC TO XCAL tNV AdyLay £1VaL /D  \n  A AUTOO®V.
“Ortt S} TW S-  C TOU Apaotpıayod “HAr0c€ LOTATO SV IS  > SV AOLOTI
LAOLADLVO STtNAWÜELG XAL HoaxiYc AVAKELLEVOG. AAal ÖDAKALVAL
BEXAOXTA. XAL LAOLANLVOC STAAN LOTALLEVN S5% X l awlayovias
ÖSGTOTOU, A w  ( XEY WOLLEYT, SV IN KOT DW AAı TOLS 0ÜD0LS,
Ö0UAoC TOUL SX N Apydotpwv L 1aniayövöc. Sxe1OE ÖS SV UTW TW
S-  o F,  STU  ÜNgaAy TOLC ÖCLLOGLV ALOÖTEDOL Xal avsstNA®UNGAY s |S-

ÖS S%ELOE ÖQLLÖVWV STLGTAGLAL TOoAAdL.  2
In den folgenden Kxzerpten wırd VO  5 einem Philosophen

Acontius berichtet, einem antıstes ıdolorum, ULOVIS Iberorum
mMmatrıs SOVYO0YV1S ınterfector. Da WIT mıt eiliner ander-
egende tun haben, zeıgt Schroeder,  3 der VO  an einem
canellanus Julıanı berichtet, der eıne {romme Wiıtwe
berauben wıll Dem Dämen entspricht hlıer Mercurius. Ahn:
lıches erzahlt; für die Lauteratur der Frankogallier 0CC

Die olgende elle, welche siıch uch 1m syrischen Original
_fine_‚ wird och 1m e1le AL Besprechung kommen.

Analecta el pProfana. Marpurgt 1901 Marburger NUWETS, Schriften,.
KFestschrıften ZU/ reburtstage des Könıgs).

Maas
Monumenta (+ermanıaAae hıstorıca (1895) 276—09285
KOCH; Beılage ZUNV Allgemeinen Zetbung 1893 NrT. 36
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Der natıonalen Rücksichtnahme des Armenlers ist;
zuschreıben, daß auf den oroben Konzıliıen uch unter den
leıtenden Bischöfen Armeniler nennt: ÜF dem Konzil ÖNn

Nıcaa den Bischof Arısdagues VON Armenıen , un
auıt dem Konzil VO  S Konstantinopel den Bischof St Nerses,
der eben auf der Rückreise AUS dem Kxıl, ın welches iıhn
Valens geschickt hatte, War Beim drıtten Konziıl, dem
VOILL Kphesus 145 Yuani Sahag, natrıarche
de ’ Armenıe Majeure,” 9l 6taıt 0CCUnE (ailleurs); MAaLS cependant
1l adressa UNE lettre Adonnant SON anprobatıon FOout GUC le
Concıte decideraaut.“ Nur orolben Konzil VOoO  5 Chalcedon
(451), wırd eın armenıscher Bischof als Teilnehmer erwähnt.
Der TUn ist, durchsichtig. Dıie Armenıner, welche dieses
Konzil a,ls ungültig verwerfen, wollen schon UrC dıe AH=
wesenheıt ıhrer i1sSChHoOoie zeigen, dalß S1e den Beschlüssen
dieses Konzıils nıcht beteiligt 11, Dıese Erklärung
ıhren Beweıs 1M Briefe des Petrus VO  S (+27a (s das Folgende).

Den Lokalpatrıotismus ze1g%t der Armenier wıeder beı
dem Bericht ber den Bischof Petrus VOL (7+aza. Kr chränkt
allerdings dıie Miıtteilung Michaels (IL 90), daß Petrus der
Sohn des Kön1igs der Iberer TEWESCH sel, durch e1n „Un YAU-

conte“® eINn, behauptet aber, da „Erzbischof VOoO  ‚an Palästinma“
(S 1L Bischof VOILl Gaza) gyeworden SE]1, Der Armenıler

Sagt ferner 154)
7)'ZZ adressa UNEC lettre AMU:  &Q Armemens, les fFelcıtant de leur ab-

(oncıle. Dans SM lettre, gl disart QUEC 4C PDAYS Avuart
Fourni autrefots moNnde, DÜr Parche de No6€, les M de La YAGE

humaıne, nl Fourniratb egatement les de Porthodoxaue LOUS les
hommes. "T’enez-vous dONGC, nes chers enfants, orLemen attaches

Resdaghes, der Sohn Gregor des Erleuchters, olg seinem ater noch
seiINenNn Lehbhzeıten 1ın dem bischöflıchen mte

Nerses Große wurde 364 ZAUU Patrıarchen von Tmenı1en gewählt UunNn!

wurde 383 vergıftet. esrob schrıieb seine Geschichte;: unter dem 1GC. 99°  e  en
des hl. Nerses, des arthers, Patrıarchen VO'  z Armenien"” existıert eıne armenısch
dierte ıta des St. Lazarusklosters VO  - Venedig TSE, der „Kleinen Bibliothek“
arm.) V1

Sahag Isaak) der Große, uch Barthev (der Perser) genannt, wWwWar Patriarch
vVvOon 390 hıs 440 Im 428 wurde UTC. den Perserkönıg Vararhan verbannt,
439 kehrte 8L zurück. Vgl Moses VO Khorene, Haıst. YWM N 4.1
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Chrast, yocher incbranlable, el COMPOTTEZ-VOUS LOWJOUFS hıen ANS les “ ecles
des secles.“

Be]1 em erwähnten Lokalpatrıotismus muß qls selbst-
verständlich erscheınen, daß der Armeniler den Apostel selner
Kırche, Gregor den Erleuchter, mıt besonderer 1e behandelt

114 S 245

„n GE temps-LA DATUT le Solerl d’ Oruent, Padmı- ” l’enoque du COM-

rable Gr1g0r Bahlavounz (Gregowre le Parthe), menNcCement du regne de
QUWL, DÜ des mıracles ectatanits el des prodıges Constantın, Gregowe
Aun VEOUDEMUÜ), GENFE, ıllumına LOUS les Armemens, ’Armenien, ul Farsant
’herıtage (des apotres) "T’haddee el Barthelemy, des mıracles el degrands
uul ımata outes choses. donna le bap- prodıges COMME les

LesCMEC WW Y'0O1 Tiırıdate, u etazt de In memMe YUGE saınts Anötres.
TUC I, el al vrendaıt AVDEC Iun Aupres de (Jon- Armenıens Furent CON-
tantın POUF le Fehcıter ; SUT Youle al de vertıs DÜ In du DAGUÜ-
nombreux mıw acles. (/onstantın SC HOortAa (1 leur NıSmMeE A chrıstLanıs-
yrencontre pf les feta ‚VEeC OU / F’eclat de] S0ON WMNE, IIs erurent el
emPLE. Ils ınrent conserl ensemble; afın de furent aptıses, et als
nettre d’accord les constıtutzons de ’ Eiglse VECeC recurent Pordinatıon
ınteret du monde;, DUS, Ayan SLINE UuN Yacte sacerdotale qur WanNns-

mel chez CUN; de ’undA’allance ındıssoluble, als yetournerent AnNS leurs
VWYS, combles AÄ’honneurs et de presenNtS.“ P’autre. c

Der yrer stellt die W underwirkungen des Gregor denen
der Apostel oleich; der Armeniler hberichtet NUr VO  e} einer
achahmung der beiden Apostel, welche Armenıen DC-
predigt en sollen, des aus und Bartholomäus Diese
Abschwächung des verherrlichten Heıilıgen ist auffallend; S1e
berechtigt dem Schluß, dalß der rmenıler für dıe N
Stelle eine andere Quelle benutzt hat

Aus demselben Okalen Interesse un dem Bestreben, Ar-
menıen als Lreu OTrtNOdOX erweısen, berichtet der Armentıier,
daß SeIN Land die Anhänger der Phantasıasten nıcht auf-
nehmen wollte

„ L(S (dıe Armenıier) Yadresserent contraıre DÜr lettre ’T’h60-
dore, patrıarche d’Antıoche, Iun demandant S0ON DIS ÜÜ suJe de CEe:
heresıe, el } Ces heretiques etazent COMMUNLON WU  D Iun NO  S T’heo0-
OVe etant MOTrT. alors, SC5s5 dascrples les ınformerent de La verıtable sSıtua-
Hon des heretuques, QUC CEUN-C} exputbserent de leur PDPAYS Cependant
s parvınrent iromper gran nombre de PENSONNES Vappadoce. Au
WE de quelques AULTES, certaıns Armenzens S  attacherent WHUÜUNX heretuques
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ANS leurs PFOPTE VPAYS, JUSQW A TUGC, rappeles I Ia V aison PDÜF leurs
docteurs, s les abandonnerent.“ 169.)

uch 1ın den Berichten üuber  ee Phıloxenus VO  on] Mabbug
muß der Armeniler bessere un reichere Quellen gehabt en
als das syrısche Original; dıe Notizen be1 I1 197, 161,
166 sınd sehr dürftig 1MmM Verhältnıs ZU Armenıer, der

1(2/41(38 berichtet
„En temps-LA DATUW Felıcıen, eveque d’ Hieronols, PEVSONNAGYE

d’une grande SUGESSC, qur COMPOSU UNEG quantıte de trartes dogmatıques
et d’ouvrages S5SUr Porthodoxie. L/’emmpereur Anastase ’engagea uN-
stance z venır (l Cple, In ENVOYANL Severe \ ACccoMPANE d’un yretre.
On vreunıt Constantmnople DEAUCOUP de HATUSANS (dies CONCLLES) de
Nıcee et de (’halcedome et examMıNA AMVDEC SN des doctrimes des CUN
yartıes. Les orthodoxes irvompherent. LI/emmpereur EWWOY U ensurte des
(} el tırer du ombeau d’ Eupheme la lettre de Leon et La _ formutbe
CaNnOoNaquE du econcıle de (Nalcedome qw ıl brüler PrESsSENCE. |Dıe
Verbrennung des tOmMuSs wird auch IL berichtet.| Pabavıos
(F'lavıen) yatrıarche d’ Antıoche, adressa 2L suwet des YemONtTranGces (l
’ empereur qur ’appela Nestorıen, le gourmanda severement et le chassa
du ConNC1le, enN le chargeant d’anathemes. Clıcıen CONSACY A alors \ (Jon-
stantınople SEvere, homme onstrunt et pleın (des gräces) du Sarnt-Eisprilt,
WW patrıarche /d’ Antuoche]. FB J0UY de CoNSECY AbLON, rl J UN

ArSCOUFS Q commencart UTr GCes MOTS ıLeuX Qur dıvasent ’unıon du
erbe de Direu» AnNsS lequel nl demontra les J AauUussetes de toutes les
heresies ıntrodurtes chez les ({VeCS. Cependant CEUX-CL relısent LOUJOUFS

discours malgre les reproches TUEC SEvere leur adresse, tanl als sont
CantwwvES DAr la 091QUE de SCS yaısonNNEMENTS. LI/’empereur fib yartır
S,  evere  Z DOUT Anltıoche, le comblant des pLus grands honneurs. (”etaut
un diserptle de Satnt Jacques, eCveque de SeEroudg, eque n’etanrt DoM
mnstrunt DÜr les hommes, MALS DAr le Satnt-Eispret. Jacques n’6tait Age
JTUC de sept WNS , Qquand ’ Eisprit Saırnt narlart de14 DÜVY bouche. Lors-
TUC le yatrıarche Athanase eut ApPPTIS Cela, gl v”ınt ANS la MALSON du
nere de Jacques, POUF melttre celur-cı V’epreuwve. "ndant Qu ıls  2 GYE-
arent, ANASeE urı uf SUT la able .et dıt z V’enfant: «Sacques,
est-ce Ia noule qur est NECE la premere, OÜ V’euf » «Ne cherche DOM d
N wromper, Inr repondat Jacques, le yere n etaıt anterıeur SN

erbe UNLQUE. C(Charme de cet enfanl, le natrıarche ”’emmena J0UT
’eglase el le monNnter charre: «Mon enfant, MS-NOUS descours,

un dab-2l, SUu"r le mystere du irönNne qu' Eizechzel Avart ”u.2» Jacques debuta
DV Ces naroles : «ıT'o2 Q SUr Les WröNes des CLEUL, erbe T es-

1 Severus VO  \ Sozopolıs ın Pıisıdıen, Anhänger des Petrus ONgus, später Bischof
Von Antiochien.
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Haut,» LOUT-A-COUP nl ınterrompel SN SEYTMON ANENONGENV quw Amıd
tombaant MAINS des Perses, el TUE le YAaLars ımperıal d’ Alep etart
engloutz, AUS qu furent CoNfırmEeSs ANS la sute. Le natrıarche, CN

anpprenNAanNt de la ouche de Jacques les grandeurs de IDreu, dat ((E’}’),
nerıte le Satint-Ksprit narle DU bouche,» et 2l l’embrassa, Jacques

S00 deSscOUrFS, et SEevere DU la Iumıiere de esprut eelaıra.
hıen des MEes. &i

Unglaubwürdig und tendenz1l1Os ist eiıne NUr eım AÄArmenler
sıch behindende Stelle 1n dem eriıchte uber dıe Verfolgungen
der I1SCHNOIe und Moöonche Unter denen, welche für den
wahren (GHauben (den Monophysıitismus), ämpiten, zahlen
un! eıne Reihe VO  m Mönchen auf; zuletzt berichten S1e

178/179: I 14
Berent-„Un aulire STMCoN, et le saınt Cveque ÄAÄnanmnıe, 7 SIMCON,

homme de IDreu el ihaumaturge. Apres AVOLT CLANUS de Beıit Mar
defendu el console Ia Contree desolee, 0S SC en Hananıa homme
dıirent AUPrES de l’empereur POUT un adresser des farsanl des nrodıges,
reproches WVEC INSISTANCE, MALS Ce: ımpLE demeure QUL, AanNsS SON zele, 4O

ia (1 Mn n lle ımperıale,de Satan Justin) donna Pordre SCS adherents
de dıscuter WUECC Ces SaıNnts PDPETSONNAGES, el lors- el qu2 admonesta el
TUÜC les SICNS furent VAINCUS DUr le Satnt-Esprit reprımanda ’ empereur
u habıtazt /dans leurs COUFS], 9l les fil etouffer gnersonNe.“

secret el dısparaitre. FKnsuite al b MASSACYET
LOUS les Couvents ANS les ENMWONS de AQA,
(1 SAVOL Sarnt Zacchee, Sarınt Aba, Saınt AquE
‚VE SON eveque el les moINES.“

Kıniıge wichtige YZusäatze hat der Armenıler uch 1ın der
Bekehrungsgeschichte der Homerıiten. Kr berichtet wıe 11

1855, dalß Bıschof ımotheus VOo  a} Alexandrıen auı Bıtten
des Homeritenkönigs Abraham 1SCHOIe un orthodoxe Priester
SCHNICKTE 184 Sag% von diıesen :

}}"D  €S leur Arrıvee chez les Chamaers, Ces sarınts ihaumaturges se fırent
CoNNAITTE MEeMEeE les (houchztes qur les anpelerent chez ECUX , als NYOSCYWA-
vent les doctrıinmes de Jean apres l avoır DAINCU. DUr des naroles et DU
Ädes acboNS, el econvertırent LOUS les O(Chouchıtes et le des OChamırs
(1 Porthodoxze.“

Der Armenıler berichtet ferner von den ndıern und
Kuschıiten
” professent P’orthodomrze DÜr la gräce dıvıne el UNEC seule nNature

OChrıst NE du ere UuUSTN ENVOYU AU Y Iurf des ambassadeurs et
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Iun Adonna des CoNSELUS, dıisant ıWotermminez GES heretiques TU Survent
NL NOTLrVE relhgıon Nn Ia vöLre, CT notre doctrıine CONCETNANT le OChrıst
est d’accord VEC la vöLre, WLSGUC DOUS LCS QUC VDvOS ancetres OY U

fierent TU UN homme, NOUS AMUSS: 0US LCNONS le Langage dıisant
JUC fuß ’homme TU ful CYUCYLE, tandıs TU CUÜUN; pretendent J UÜC DOS

mırent W mort un Diaeu.m Ne ”6tonne donc DOoM de angage
O: les uWLfSs de Ia Palestine, adresserent A Marcıen, V le concıle de
(/’halcedome UNC lettre redagee absolument ANS le WMECIME eNS (Jette lettre

NOUS =v=UÜUEC NOUS-MECME est CONCUC
«A (7Esar Marcıen el dıictateun SOUVGECTULN de Ia terre et

de la MCECY , NOUS, yeuple V ENTANLS A Abraham desirons VCJOUWVI
de Les /D 185| wuıctorres Nous te rendons GF UÜCES de 0OUS WUOLT Aelures
DÜ ia ande SUGESSC, des onsultes des chrethens fFanatıques IU
abreuvent d’oub UGES, NOUS appelan les fils des ASSASSUTNS de IDreus
Nous VDENONS d’appı endre maAamntenant GUC in decıde WUEC le CONCOUTS

des hommes Savanits et du respectable SENAL JUE Y 08 DLuUS
fraıter NOS ancetres d’assassıns du SCLINECUF, MALS de mMeuUrYTIWıETS UN
homme. yresent sSuppPILONS La mAajestE de /le pruX]
du SUNG d’un homme Lue DÜ NOS ancelres afın TUC L ACqUiEONS
N  S-MECME.: et JUÜC OUS delhurions NOS et 0US de Ces ACCUSATLONS.
Salut

Nous WrOouvVe Ce lettre redıgee ANS style Aont Justin
reneta OÜ YLubot constata Ia teneur d’apnres QGUC les Jurfs Avuarent N

Marcıen e

Hıer wırd 19808° e1iNne Quelle des armenıschen Michael
iıhrem OTLLaAU wlıedergegeben Der T1e 1st sonst nıcht
bekannt Hr dıe Mitteilung dieser ue wırd uch das
Vertrauen ZUL Glaubwürdigkeit der uübrıgen Yusatze eım
AÄArmenıler erhoht

Den folgenden ausführlichen Bericht eım Armenıler
189/190 hat der Syrer ZU 'T e1l SalıZ übergangen, ZU

'Teıl 1st wesentlich abgekürzt
„ DUr Ges entrefantes, la nowvelle de ’inmvasıon des Barbares ANS Ia

Une de"T’hrace vınt geter Ia econNsternatıon ANS In Canıbale
D 000 hommes hıen AYMES ul derıgee conNtre les enNvahısseurs EINEC-
ment confiante ANS le retablıssement de Porthodoxrae Ce ATMECE SC mıl
CN marche WUÜEC UNEC J0LC ndıcıble LI/’empereur Aayan OC  CcE
OVS de La ( yelourne ’ Kglise DOUT Y are PYLEYV' CS "T’ous les
habıtants furent yrempls d’eEmotion; Les VUÜCS, les LeErYTasses et les NS SC

garnırent d’un nombre consıderable d’hommes et femmes ervant UNE
seule VDOLRX et dıisant: aıPreun SOUVEYÜULN, Fas CESSEer Ia SCLSSLON de ’ Kglise,
YCUNIS-NOUS OUS ensemble ANS UNG MEME OT: häte-bor, PYUNGE d’etablır
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Ce UNION de LON UAaNT et de NOUS rassembler LOUS, FE  eres sCHAarEeS,
AanNs COMMUNGE cConfessıon qur NC SCY. accomphe QUC DUr ’aunite el

In YeUNLON da erbe de Dieu.» I/’empereur fFondat en larmes el OuUulbe
Ia ”n lle nleur arl ON drisant ıI1 NY d’autre nerıte TUC Ia doctrime PYO-
fessee DÜr solıtarres, Qur J0oWSSENT de Ia VLE des habıtants celestes,
CN yarlani dAe Ian Harı de IDreu el CN Farsanl des mıracles.»

I/’empereur Iur-meme etart charme de proclamer Porthodoxze ANS
OU ’emprre , MALS les DATYSANS du concıle de Chalcedome VefFrayarent
(IMÜ corporel el Au spirttuel, N un dıisant «Zomment DOUTTAS-TU ancantır
( TUC 6536 eveques ont fa SOUS le de ’anatheme; CN outre les

adeptes de 0JMe NE e nardonneront DÜS el als Farracheront Ia MNE,
so2t CN fACE, sonrt sourdement. Ne te Inısse ONC abuser DA une femme.»
De CcE MAMEFE, Ia nerspeckwe de V’excommunıcatıon de ” attenta

.cContre VLE, contraignıt l emper eur sılence. Severe Iun dıisant AU

econtrarire: ((N€ te Inısse nomt intımıder DÜ leur ePCOMMUNICATLON. JR

DOUVOL de er OÜ de deler fut donne Huerre Q nrofessa Te Chrıst,
fils de Ihıeu, DAY'Ü COMUW: erbe unNLQuE qu ıl v tandıs QUC QuW
le dAesunıssent SOonNnt PUX-MECMES 468 et eEXCOMMUNLES, el s SOoNnT INCAPAOLES
de lier U, de delher. Pour qu est A’attenter V Les J0UFS, CEe qur est

ire ecoutee:.noSStOle de Ia nart de CEUX-C4, la yarole du Chrast merı1te
b

ON dort nont eraımdre CCUÜRX q neEUWVENT iuer notre COTYPS>».
Der yrer muß hıer SahZ andere Quellen benutzt en

Denn berichtet, (S 11 195), daß Severus 1°% re ın

Konstantinopel War, WO 1M Palaste der Kaiserin wohnte,
dalß der Kaıser zahlreiche Kontroversısten kommen lıeß,
ıh für das Chalcedonense gewınnen. Dieser Bericht

entspricht mehr den bekannten Quellen über dıe Relig10ns-
politik Justinjans un selner (+emahlın Y'heodora.

Der Armenıer hat uch füur notwendig erachtet, den

Begınn der armenıschen Zeitrechnung iın seıne Versıon aufzu-
nehmen. Kr sagt hıeruber 199)

M ’annee 8571 des DYLENS el la 54° annNeE du reqgne de Justinzen,
le nontyficat du DELYNEUT Narses el yendant le regne de (’hosroes

702 de Peryse, COMMENCU l)  ere  x aArmenNLENNE QUC d’autres yLacent SOUS le
eatholıcos Moise, ANNEES apres notre gyersecubhon des troubles

de P  Chal_cédoine. .
Luc. A,
ach Johannes von Ephesus, der VO  - Michael direkt oder indırekt (durch

Ps.-Dionys.) benutzt worden 18t, 1e wel Te dort 0AaANnNnNıS eptiSCcOPT HKphesı
Syrı Monophysttae Commentarıa de heatıs Orientalibus. Kd. Va Douwen et,

and Amstelodu 1889 358
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W ährend das syrısche Origmal sıch 1mMm allygemeınen VOI

Geschichtskonstruktionen re1hält, tragt der Armenier keıine
edenken, zeitgenössische theolog1ische un rel1g10se An-
schauungen auf rühere Zeiten übertragen. So berichtet

be1ı der Erzählung VOL den 5000 |Syr. Jung-
irauen, welche unfter On1g Chosroes VOI Persıen 1n dıe
Gefangenschaft nach Turkestan * geführt wurden, un! die
sıch 1n einem Flusse freiwillig ertränkten, folgendes e  e

207)
„ FÜ les urıLErES de va Mere ımmaculee et DU ’intercessıion de LOUS

les Sarnts, DUr SUNG verse DUr les AUTLEUFS de NOS 10UFS, YCC0LS-NOUS
ANS on Paradıs, b04, notre refuge el noltre espErANCE et TUC glowre te
sonrt Yendue eternellement.“

Der Dyrer hat diese Stelle nıcht; füur das Alter der He!1-
lıgenverehrung ın der armeniıschen Kırche 20t sich allerdings
AUS dieser Stelle nıchts folgern

Von °  er Bedeutung ist der armenısche 'Text für dıe
olgende Stelle, welche 1M syrıschen Original (S 316)

Ks handelt sıch dıe Erzählungverloren ist.
VO  . den etzten agen des Justin un die Ernennung des
Iiberıus ZU. Cäasar. 207 berichtet

„Plus Lard, Justin SC yeconcılıa VDEC le natrıarche Jean, el les narlı-
SUNS da econcıle de (’halcedomne Iunr fırent des YemoOoNtrances DOUT vDor
GESSE de yersecuter les orthodoxes, dıisant JUC bientöt, tout le monde
auraıt consenth adherer (l (beurs doctrines). lors Jean Yrenouvela

EYWAUTES WG UNG I P 208 | vrecondescence oultree CN nErSCCULANL et
ımmolant les orthodoxes. La nlume est ınNCADAOLeE de wWwacer et les oreılles
NE supporteraıen DUS le vecıt des calamates dont gl abreuwva Ia sarınte
Kglise. Aussı IDreu ENVOYU ’ empereur el AU natrıarche des démons
FUrieux qu s’emparerent de leur esprut. Devenus enr ages, als aboyarzent
(l la maAanıere des chrens et mıaularent COMME des Chats; AU  ® les da
dougts des MAINS, rls Z arryrachazent les cheveuzx el la ArOE. AquUuES
PNCOTE d’autres N  9 leur MOTT fib DUS Attendre. Dans m..

ment OU: l’empereur ötaırt MOINS aAgıle, un demanda : a«Quel SECYV'Ü Lon
SUCCGCESSECUT tiröne2» desıgna nlusıeurs fOLS un ecertam notaıre anpnele
Trbere, NE "T’hrace et d’orıgine GVECQUGC, Q‚ fub nroclame UT .

Am Kaspıschen Meere. Moses von Khorene, Hıst. Arm. i OC berichtet,
daß dıese Gegend VO.  S TSaCces seinem Bruder Valarsaces „dem Begründer der Arsa-

cidendynastie“, gyegeben wurde,
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D 208 316

„Ce J ul / nYartır de prıNCE TUEC les EMPEVEUFS
Ae YT'OÜGC commencerent ( regner, CUYr ( DAr-
Hr de (Jarus Jubus, les 5 SOUVEYTAINS furent 2} emprre eut CEeSSE, "Tyen-
franks de DUGES., Au LeEMPS des Macedonıens, 1l te-hunrt v0S avarent
Y eut SOUVEYALINS ntıtules v01S des GYrecs, de- er1ıste dans premMıeEr
DUWLS (Ohronos le Macekdonzen JUSQW A Prasos. emPLWE, Qqui COMMENGCUÜ
Maıntenant, en l’an S5586 de Z)  ere  B syrıenne el 175 (MUEC (aranus le Mace-
Ae l7  ere  Y armemenNe, ( bes PYINCES grecs CN- danıen et fın Per-
cerent S / reqner la seconde fOtS, 0WL quw1ils SCE, ”an 288
mnrent contınue s’appeler OMAINS de ECCOMMENCU enNsurte
Constantınople Qur Ful AdenommMee la nouvelle GE CHOQUE, el an 5586

du COMPULT lLorsqueRome DA (onstantın. Leur Anrmee, DÜ surte
UNEC COMUMUNE dommmatıon, 6tast melange de "Tıberıus
CeES LCUR natıons.“ regner, 44

Der Einfall der Perser ın AÄArmenien un iıhre Niederlage
wıird VON Michael SYL. 17/518. VO  S Michael AL 209
rzahlt, Verschieden ın den Eıinzelheıiten ist, jedoch der Be-
richt »  ber dıe olgende Niederlage der Griechen; hıerbel ze1g%
der Armenler wıeder eutlic natıonale Färbung un dıe Be-
nutzung besonderer Quellen.

204 31858

„Des Romaıns Ay an YEemM-„Cependant les WrouneESs envahırent les
VYOUMNGCES septentrionales de l Armenıe POUF les ynOorTte la UCLOoLrE, s’eMPA-
pıller, afın de les DUNUL de leur orthodomxie. verent des yeupLes du Nord.
Lies Armenıens nrECEdes de Ia (YOUL et de Ils yıllerent et ravagerent
l’evangıle alteren n leur reENCONLFE, COMME la reqron des Perses, el

nrırent leurs elephants.devant de chretzens, VÜEC de leur ıNSPL Er
le yespeci el la tendresse DÜ Ces SLONES redemmp- Voyant QJUC le OL des Pey-
LeUrS du Christ; MALS Ces enNNEMLS de Ia SCS etart yetourne A SN

lumere, GEesSs maudıts Ade Ireu, ANS leur C_ PDUÜYS, als erurent af ran-
lere, abattazent la (CYOUL el ’evangıle, yıllazent chas des combats; S
les Cglıses, ımmolarent ıLE les ureELreES el voyerent leurs cChevauz et
les Laiques, rrolarent les yelıqgreuses, arracharzent leslarsserent WUÜIX P ALUraAges ;

alsS denposerent leurs VMES.U:  &Q EMMeS leurs ynenNdants d’oreılles VDEC la
charr et meme leurs bracelets VE Ia DEWUÜ du Maaıs 10404 TUÜC 0O / COUP
bras. LDres AL COMMLS ENCOTE hıen d’autres leurs sentinelles Cest-ä-dıre
forfaets el S’e:  IA  tre eEMPAareSs UN butın UMMENSE, leurs eSPLONS (arrıwerent)
les WrounES yebırerent, 7 el &’berzerent: CC Voicı les

Perses qur ”enNNeNT.» Maıselles venarent de remporter UNC eclatante UC-
towe el camperent S'UT Leur terrıtowre, 0U aban- als le erurent V el
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Aonnant leurs chevaux el depowillant leurs NC SC ınrent DAS SUr leurs
9 elles hurerent MUDEeC INSOUCLANCE w gardes, 'out COUP, les
des drvertissements. Armees des Perses SUrIN-Cependant la colere du
SCAINEUT eclata S5UV elles et etomber leurs yent. 70 EYYCUNV S’empara
neCChes SUT leurs el FEn effet, nartı de des OMAINS Q mnırent
”armee des Perses Ayan ANPYLS les desordres Furr DıCC, JUÜC
auxquels hurarzent les Grecs, SC detacha de leurs chevauzx etazent

lotn ; entöt anrES alsla sunte du OL, S’embusqua afın de les SU

prendre brusquement, el ANS UN mMmOMeNT 0U jeterent MEeME leurs
als etazent abandonnes de Dieu. Les Perses DOUT Senfur. Les Perses
ablbLaquerent alors les Grecs, les hattırent el les noursuwWALENT les
sS’emparant de LOUS leurs chevaux et de tournanl en derısıon, et als
leurs W  9 ols S’en  Z vyetournerent nleinNS A’alle- yramasserent les UVMOS, les
JrESSE., (L CWLYASSES, et les bouckhers.“

Von oroßer Bedeutung ist; die ausführliche Wiedergabe
elnNes Religionsgespräches zwıschen Nestorlanern und rtho-
doxen (Monophysiten). Da hierbei uch dıie Tmenıler eine
bedeutende spielen, 1eg anscheinend dıe nämliche AL-

menısche Quelle Grunde, dıe WIT schon ofters eım AL

menıschen Michael verzeichnen. hatten. Das syrische
Original berichtet DahZ kurz (S IL 339)

„Avant Ia MOrT du meillard Jacques, Kosrau, T des LPerses, Ayan
In LOUS les laures des Yhrlosophes et eXAMUINE toutes les relqgrons, loua la
doctrine des chretiens. rassembla les Nestorıens el les Orthodoxzes
Le catholıcos des Nestorıens DU narler longuement. Lie chef
Aes Orthodoxes, ’ Eveque Ahoudemmeh, renhqua AU catholıcos. KOosrau,
’ ayant entendu, la doctrınme des Orthodoxes In DUl el l dat .Telle est
Ia verıbe» , 9l MECHYISA les Nestor/ıens Ö

Der Bericht des armenıschen Michael lautet dagegen

„Cependant Chosroes, O de Perse, qu avaıt CONQULS Ia Mesopotamıe,
Y EWVOY U des eveques nestorıens el chalcedonıens dont le chef s’anppelart
Aklchchimaa. Les orthodoxes yefuserent de les VeCEeLlOLT et suppherent le
07 de nomnl alterer Ia Or Qwuls  7 tenarıent de leurs neres (/’hosroes
acceda (l leur yrıere, yappela les Cveques QU1, leur LOUT, sollıcıterent
le YrYINCE de fFarre venır yrEsENCE les chefs (des orthodoxes) et de

O Y04, depwıs defaure rendre compte des motLfs de leur re] us.
LoNqueS ANNEES, SC nlarsart \ rechercher les CAUSES de dıissıdence qu
dechırazent le chrıstianısme. En CONSCQUECNCE, rl manda AupPres de Iın
les daqgnitatres et les hommes anstrunts de ? Armenıe el de la SYE,
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Nerses le Grand, catholıcos des '"Ayrmenrens ı et Athanase, natrıarche des
SYIENS orthodoxres DEC SEverzen S50N rere yendırent >V GE} INDL-
tatıon. Les Armenıens el les ÖYNLENS voyanıl CONVOQUECS de In SoTTe,
S en  Z rejourrent et vrendirent gräces Drenu. Apres UN Long DU
dAemandes el DÜ repONSES, les nestorıens el les chalcedonıens Furent VvarNn-
CUS DUr In DEeEr“«  E  O:  Z On CN apnpport MÜ Y qu manda DTE-

les membres de ’ assemblee, el leur tınt Llangage: «Exphquez-mor
Ia CAUSE de l’anımosıte Qur daivıse, de manıere QTUC IC PWLSSE In
comprendre » Les nestorıens et les chalcedonıens unr repondırent: ıNous
roFESSONS le OChrast IDreu eternel qu Sancarna UN moment donne,
DOUF le nECChE de Ia nature humame. Maaıs AuUbrES, 0US SOUTENONS
CN narbkıculıer qwWul Y avuart eN Iun CURX NALUTES, el Ffut ’homme
Qul nECChA, fut AUSST ’honıme qur MOUUL, tandısque Ihıeu, exempt de
nEChE, MOUTUL DAS. Vependant nos adversarıres n attrıbuent V DIDaeu
et z ’homme qw une seule nature QU  2  uls disent {re morte SUYT la CYOLX,
DUS yessuscıtee et monNtee AU CLel.» Les orthodoxres dırent ı ost UNEC

question GF UWUEC qur 1adıs ete soLgnNEUSEMENT eXAaAMIMNEE el confirmee DAr
les concıles el DU les PYINCES ; 0QUS SOMMES vestes Jıdeles S CcE doc-
trıme TUC NOS adversaıres ONTt YeNWEE depurs.» Le Y Sadressant (AUX
orthodoxes) yeprıt «Quels sont les PYINCES qur 0NT confiırme v»obre CYOY-
ANCE %» e SONL, repondırent-uls, le grand Constantın et le grand h60-
(LOSE, DUWS "T’heodose le IEUNE, JS d’Arcadıus.» aıEt Marcıen n Etart-ıl Das
un EMPEVECUN, rephquerent les chalcedonıens, el SON CONCLLEe, le COoMPTeZ-
DOUS PDOUYT vıeN » «(’etasrt Justement celur-La meMe, contınuerent les ortho-
doxXes, qr YevOquUE les conNcCcıles yrecedentes, et VWOU ”’admettons
Le O dat alors chalcedonzens: «J e comprends Q UC 5bDbOUS etes VDAINCUS
P —VDOS PYODPTES LUreS, qur preferez (le Concıle de Marcıen, et MO
AUSS? JC DULS DAS tenır VYNCE DOUY ’Egal des MONUVQUCS Cr-dessus
rappeles. Tarlleurs Je tens ındubıitable JUC Ia mMmOrt d’un homme
NE yYeul DU operer le salut. (elunr Qu consentıt Iincarner NE voudra
nOoMt, COMME JE le 5SUPPOSC, ire DAartage /en CUX NALUFES . Quand
y etars ANS In Mesopotamıe, Ja entendu soutenır de semblables CONTYO-
VEeErses DUr VOS LCUNX DAarbıs. Mes soldats Qur etarent tombes malades
furent guErıs DUr les MAINS de CCUÜURN q ONnNtT ete proscrıts DAr Maurıce,

QUW  2  2ls avarıent professe TUC IDreu PTAL MONTVT. DEe DLuSs MEes oldats
ME yaconterent le mıracle SurLVvanNt: «ıNous etrons eNTYES ANS UNG eglase

nNnter Chosroes regierte kein atholikos Nerses, Die Patrıarchen unter
d1esem Fürsten sind Moses, Abraham 1, Johannes 111 Gomidas, Chrıstophorus x
Kır der Esdras Es handelt sıch Nerses I  9 Zeiıtgenossen des alsers Constan-
t1us 11, da dieser Nerses bıs Abraham (594 bıs 643) gelebt hat. Vgl Langloi1s
218 note

Severus, jJakobitischer Bıschof in Samosata, wurde auf Befehl des Perser-
generals gestein1gt (Assemanlı, IL, 334)
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remphe de chretiens AL MOMENT OU: le preire lısanrt Ia MCSSC , 1010585

Cgorgedmes cette multıtude SUN le n»rEeELrE f un mMmMOUWVEMENT O,

Ftournalt les YCUX NOUWUS, F'rappes d’etonnement, 10085 VIMES du DAl
MS ON MOVCEWWUDX, suffisant rons DV SOWIMNES et trempe dans In VIN
destine ( pire distribue 500 mndıvadus NOUS WOÜONS NASSECS
de l’enCe. Nous UU ONS maltraıte le yrveire CN In demandant: «Orue SLONL-
fient «  0 DAn el CC N Z HWOUHS repondu.: aı est le COY'DS et le SWG
de WMNON Iheu ur est moOort MO01.» Aussıtöt NOUS le Forcames (l (CON-

SO de Oul; DUWLS ’ ayant LUC, NOUS Ia OUEFTIMES LE ventre, MALS
NOUS Y WIrouvAMesS vıen. (/et evenement DUSSU Aans l WYS de
Montour (Moundhir), ONM CC CVOYUNGE pstT HOoPULALTE». Quant (l MOL, IC
SS fort CLONNE , DUVCE TUÜC, dırent les soldats, NOUS ınterrogedmes le
MCME KreLrE CN In demandant, S} cette nourrıture etant sperıtuelle O

corporelle? NOUS repondıt qwelble ptant sperıtuelle el al drsant 1 AL
0r J approwve \ CC quw on m”ent lV’entendre». De nareılles VAaroles NC VENAL-
ent DAS AL sSurplus de Iu, MALS de Dienu, COMMME cela AYYIUC (1 Pharaon,
( Nabuchodonosor e ( Balaam.

”  ( DOUNQUO le V'O1 combla Chonneurs el de MUÜUVOQUES de respect
/e grand catholıcos des Armeniens, le natrıarche Aes SYrıenS] et LE
saınt homme SEverıen. Nous LIUONS S57 gu ul baptıser fibs ON In
donnant DOUY DAITALN le natrıarche des Armenıens, qw ıl anvestat de
Padminastration des chretzens Ade l’empure D  /g et de Pautorate de CON-

OE leurs Cveques el leurs DVEWES. est 1INSI IDreu honore GE

au le glorıfient.“
anche Kınzelheiten dieses kKelig10onsgespräches können

ın Y weıfel DCZODECN werden; dıie entscheıdenden Gründe, welche
den Chosroes für dıe rthodoxen (Monophysiten) stimmen lassen,
sınd sehr einleuchtend. Der Heidenkönig kümmert sich naturlich
nıcht, I8  z dıe theologische Kıcht  tıgkei der Oln beıden Partej]en
vorgebrachten Beweisgründe. Hur ın kommt In etrac

daß dıe rthodoxen den oroßen Kaıser Konstantin und
dıe beıden 'Theodosıus N  ur sıch en daß seINe Soldaten
urc dıe Anhänger der Von Maurıitius verfolgten Partel, welche
Jehren, dalß ott gestorben ıst, VON den Monophysiten
geheılt worden sınd

Be]l der Wahl des Patriarchen Athanasıus, welche
K 1mM W esentlichen übereinstimmend mıt 1} 376

irzählt, kann sıch OoOch der Armenier nıchtM eıne

1 Langloiıs glaubt, daß der Berichterstatter Michael sSe1. M I ıst; der
Autor der Grunde liegenden Quelle.

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serıie
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breıt, ausgeführte Legende ber dıe dreimalıge ergebnıslose
ahl aufzunehmen. Diese hat iındes keıinerle]l geschichtliche

Bedeutung.
Diese Ausführungen enthalten dıe wichtigsten Zusätze,

welche der armenısche Michael bhıs ZUM) Auftreten uhammeds
(Mahmeds A gegeben hat Mehrere diıeser Zusatze
enthalten wertvolle hıstorısche Notizen, dalß dıe Benutzung
des armenıschen Michael alg hıistorische Quelle auch ach der
Veröffentlichung des syrıschen Originals notwendıg ist,

(Schluß folg't.)



Ravenna alg V orort aramäılischer Kunst.!
Von

Hofrat Prof. ose Strzygowski.
Die Anschauung der Kunsthistoriker VON der Kntwicklung

der christlichen « unst steht für dıe Frühzent och immer 1
Banne der Zentralisierung auf dıe beıden Res1idenzen Rom
der Byzanz. Man mochte nıcht glauben, da ach der treff-
liıchen AÄArbeıt VO  — K]edin, Ie Mosaıken der YABDENNA-
Hhschen Kiırchen (Petersburg 1m 19192 ın München och
eE1IN Buch ın zweıter Auflage erscheinen konnte, KUurth:
DIıe Wandmosatıken ON Ravenna, das dıe Tendenz hat, en
alten (+lauben befestigen: Die Kunst der christlichen Mo-
salken habe ıhre 1ege ın den atakomben Roms nd mıt Be-
ZUS auf Konstantinopel: SEe1 1el wahrschemmnlicher, das oroße.
christliche Rom habe dorthın gewiırkt, qls umgekehrt. Als
W ı1n der chrıistlichen Welt der ersten sechs Jahrhun-
derte Nnur Z7We] Kunstzentren, Rom und Konstantinopel, gegeben
hätte, dıe ıIn Betracht kommen. Der eigentliche ntstehungs-
en der chrıistlichen Kunst 1 Bereiche VO Alexandrıa,
Antiochına, Kdessa, Armenıen un Kleinasıen wıird be1 Yorschern
wW1e Kurth ach Ww1e VOT außer acht gelassen. nen stehen
och immer Z7We] Lie1tsatze fest für den humanıstisch (ÜÜebil-
deten, dalß eın Sakrıleo sel, nıcht ausschließlich das Land
der Griechen mıt der eelje suchen, un für den christlichen
Archäologen, daß ebenso uchlos ıst, nıcht davon überzeugt

se1IN, alle CC üuhrten ach Rom
Be]1 Kurth darf INa TOLZ selner Verdienste die

elebung V erständnıisses für dıe ]Japanıschen eıster
Die ın diesem Aufsatze nıedergelegten Beobachtungen wurden

23 arz  o 1914 Iın wel Vorträgen auf Kınladung VON Uspensky 1m
Moskauer archäologischen Institut Kaıser Nıkolaus IL vorgetragen. Sıe
sollten russısch 1m Julı 1914 1n der 1ın Moskau VO1 Paul uratov neraus-
gegebenen Zeitschrift „Sophıa“ erscheınen. Ich bın WCSCH des Krieges
nıcht imstande festzustellen. ob dies geschehen ist.

6*
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nıcht übersehen, daß als ‚.heologe kunsthistorischer Dilettant
1st Eıiınen zweıten, unvergleıichlich ernster nehmenden
ypus VO  — Worschern stellt der kunsthistorische Fachmann

dar, der In seinem eben erscheıiınenden Handbuche,
Altchrastliche nd byzantınısche Kunst in dem e]lle ber dıe
altchristliche Kunst Z W ar das VO  a Kreıise KErarbeıtete
unter besonderer Hinneigung freilich Aınalovs Auffassung
gelten Jält, 1Im zweıten eıle ber mehr als Zzulässıg Konstan-

Seine Z weıtel dem Alter dertinopel die Führung 1
Iypen des mesopotamischen Gewolbebaues, dıe fast vollige
Unkenntnis der Blüte altchristlicher Baukunst 1n Armenıjen
un daß sıch mıt Msechatta das Beste des persisch gerich-
teten Stromes der Dekoratıon AUuUSs altchristhcher eıt ausreden
hıeß, haben ıh eıner Auffassung geführt, dıe nıcht unwıder-
sprochen bleıben darft. Das kommt Teun auch beı selner
Beurteilung der ravennatıschen Denkmäler AL Geltung

Unter dıesen Umständen wıird vielleicht qls nuüutzlich
erachtet werden, eınıge Beobachtungen zusammenzustellen, dıe
der Verfasser anlaßlıch einNnes Kollegs  fa über Ravennas Stellung
IN der altchristlichen Kunst gemacht hat S1e beleuchten kraß,
WI1e unverantwortlich sıch dıe zıt1erten Leıtsäatze Kurths AUS-

nehmen, sobald Ial dıe Beurteilung nıicht mıt den VOTI'-

gefalsten Meinungen VETSANSCHNEL Jahrzehnte, sondern mıt dem
iın en etzten ‚Jahren AUuS dem Orient bekannt gewordenen
ater1a. herantrıtt. Davon 111 dıe bequem ın den alten
Bahnen gehende Kunstschrıiftstellereı1 nıchts wissen, un S

konnte geschehen, daß ein dilettantısches Buch W1€e das
VO  — H eıne zweıte Auflage rlebte avenna ıst mehr
vielleicht q ls dıe dreiıvijertel Jahrhunderte altere Gründung
der romıschen Kailser, K onstantınopel, eın Ableger des leider
VO en verschwundenen Antıochla und wEeINES AA

mä1ıschen Hınterlandes. aruber und über yEeWISSE armenısche
Klemente In dem einzıgen Steindenkmal VO  - Ravenna SOl
]1er In er Kurze gesprochen werden.

Vgl dazu jetzt auch cdıe Resultate der musıkhiıstorıschen Forschung beı
Wellesz „BEyzantınısche Musik“ Vesterr. Monatsschriuft für den Orient 30141
1915) 5 1977



avenna als Vorort aramäıscher Kunst. 85

Die ravennatischen Bauwerke zunächst tellen sich a,h-
gesehen VOINl eıner einzıgen sehr auffallenden Ausnahme qls
reine Ziegelarchitektur dar. Das Außere hbleibt vollıg 1n den
schon 1 alten Orjent entwıckelten Bauelementen efangen:
dıe vertikale Gliederung der an besorgen Liısenen, dıe
bısweıilen uUurc abschließende ogen VAx HFlachnischen
gebi  e siınd. In diesen lıegen dıe Fenster, VOonNn denen gelten
kann, daß S1e ursprünglıch TOL1 WAaren und erst 1m auie der
Jahrhundert immer mehr verkleinert wurden. Dıie an
schlıel  en horizontal mıt ber Kek gestellten Zuegelreihen, eIN-
achen der doppelten aD Dieses schlichte Außere olt für alle
Typen nd wırd wohl dıie Durchschnittserscheinung der chrıst-
ıchen Bauten ın den hellenıstischen Großstädten DE WESCH SEeIN.

Kur Kıirchenbauten WAar ıe Basılika vorherrschend und ist
ın den erhaltenen Bauten heute och TOLZ massenhafter

Vernichtung. Dieser VO  m} der Antıke eın zweckmäßig VeI’'-

wendete V ersammlungsraum gehorte nıcht JEHNEN Bauformen,
dıe gyestatteten, dıe 1M Zuge der spätantıken Kunst legende
monumentale Ausgestaltung darauf üubertragen. Herrschend
W ar vielmehr, als der christliche Kırchenbau das Um und uf
der Bautätigkeıt wurde, der ewolbebau Ks edeute einen
KRıesenverlust rascher Entwicklungsmöglichkeıit, daß dıe
(+emelınden sıch mıt einer holzgedeckten weckform begynuüg-
ten, statt VO  z em Anfang oleich für dıie Kwigkeıit
bauen. Das A bendland ist adurch ın der Kntwicklung auf
mehr q ls eın halbes Jahrtausend zurückgeworfen worden, 1mM
Morgenlande dagegen 1e dıe aufsteigende Entwıcklung noch
jJahrhundertelang A& weıl dort der (+ewolbebau festgewurzelt
War, dalß dıe holzgedeckte Basıliıka iıhn nıcht zurückzudrängen
vermochte. Im allgememmen kann er gelten, daß das,
Was WITr 1m Abendlande chrıistlichen Gewolbebauten sehen,

Charakteristisch aiur ist geradeOrjent angereg ist,
avenna., Da steht das Baptısterıum der UOrthodoxen, (0-
vannı 1n fonte ist, mıt seıinen das Oktogon 1 Krdgeschoß
ZU Quadrat ergänzenden Ecknıischen w1ıe der gyleichnamıge
Kau ın Neapel typisch stlich ın dem Sınne, daß sıch DUr 1m
Osten dıe Kntwicklung diıeser 1mM Abendlande vereıinzelt auf-
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tauchenden Konstruktionen zusammenhängend belegen 1aßt
Da ist, das SS Mausoleum der (+alla Placıdıa, e1nN kleiner urch-
AUS mıt Tonnen und einer Hängekuppel eingewolbter, e1IN-
schiıfüger Kreuzbau: se1t einıgen Jahren kennt 1n eıne
Parallele ın Unteritalien, Casaranello.! Die breıte Schicht
diıeses autypus aber 1e2 In Kleinasıen un Armenıien, über-
haupt 1mM Orient, diese Form des oberirdıschen Mausoleums
bzw. der <ırche unmıttelbar auf dıe typısche kreuzförmige
Katakombe zurückgeht, dıe INnan 1mM Abendlande Sal nıcht
kennt. Da steht endlich Vıtale, das Oktogon mıt Mıttel-
stutzen un einer KEmpore: ist, W as seltsamerweise nıcht
beachtet wıird dıie ausgesprochene Kopıe des beruhmten
OYONS, das Konstantin 37 ın Antıochia erbaut hat
Man lese daruüuber dıie Beschreibung des Kusebios UÜA (onst.
I, 530) S Vıtale ist durchaus uch nıcht einheıitlich Ont:
standen. Den beiden Bauperioden des Jhs 'esellt sıch dıe
Tatsache, dalß das Monogramm der Kapıtelle auf Neon, Iso
Ins weıst, un och ın 1e] irüherer eıt ist die Vor-
aussetzung für dıe schräge Anordnung des Narthex suchen:
dıe etzten Ausgrabungen haben das alte Sacellum Vıtalıis
zutage gefordert, dem ullebe da erhalten 1e der
zweıte Kingang in den Bauplan aufgenommen wurde. Kur dıe
orjıentalische Provenıjenz des autypus spricht auch dıe Kek-
nısche, die Nal ınter den Malereien des Kuppeltamburs {re1-
gelegt hat

Es War davon dıie Kede, daß e1n Bau VO Ravenna
AUSsS der 1mM übrıgen herrschenden Art schlage. Hs ist das
Mausoleum des T’heoderich, der einzIge iın avenna erhaltene
eiInDaul. Kr ist allen Zie1ten aufgefallen, nd INa hat;
se1ıne Kıgenart DErn mıt syrıschen der germanıschen EKlementen
erklaären wollen Tatsache ber 1st, daß dem Bauwerk 1ın
Kıinzelheiten armenısche Bauten ahe kommen und WIT diesen
Kınschlag erklären können mıt der Annahme, daß dıe (zx0ten
beı ihrem Zuge ach dem W esten Werkleute AUS ıhrer DOR>-
?3ischen Siedelung mıtgebracht hätten. Hier sel, nachdem

Vgl dazu jetz auch Freshfield, (Vellae irıchorae, passım und ine
Reıhe von Steinbauten, dıe Haseloff ın Apulien aufgenommen hat,
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schon fruüuher das Bau- K3

modell des agl AUS

Anı neben das eN-

natısche Grabmal C” Ba
stellt worden ıst},
besonderen ufmerk-

W1esa gyemacht,
ahe das Außere des
Obergeschosses
Grabmal des ' ’heo-
derıich der gyleichen
Mauverzone Al dem
Polygon VON Swart-

e {O7 bei Ktschmiadsın
steht, Abb zeıgt
dıe ravennatıische 1:0:
{) (vor 526), Abb
dıe armenısche (um
650) In beıden Häal

H  S  E  .

len ist dıe W and
Abb kKavenna, Theoderichsgrab: Schmuck deshbe1 ausgezeichneter berbaues

Quaderfügung unten
dıe Polygonalecken herum geschmückt mı1t undbogen,

deren Füllung In Ravenna ausgebrochen, ın Swartnotz och
1n eıner Masse ONMn Fragmenten erhalten ist, Ks olg d1ie
gylatte Zone mıt kleinen Öffnungen, dıe ben abschließt
miıt einem Kranzgesimse, das eINe SahNZ einz1ge Überein-
stiımmung 1ın Swartnotz dem Prinzıp nach dıe oleiche De-
korationsart ze1gt, WwW1e In avenna. Abb x1bt das ekannte
„Ziangenmuster “ VO Grabmale des Theoderıich, Abb dıe
Fragmente des Kranzgesimses VOonNn Swartnotz. Als Motiv ist;
In beıden Fällen das dreıistreifige Bandornament verwendet,
das spater VO  — den wandernden (+2rmanen ber SaAllZ Kuropa
verbreıtet worden ist, und 1er Grabmal des T ’heoderich
W1e ruben ın Armenıen nachweıisbar ersten ale iın der

Zeutschrt, FÜr ({zeschichte der Architgktur 1, 247
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Monumentalarchitektur}
A& e]lner Stelle 490

AIl der 1mtrıtt 7

Ahbendlande n1ıe wıeder,
ın Armenıien dagegen

&3 ge1t altchrıistlicher eıti
stereotyp Üure Jahr-
hunderte un heute

E
i  X  —

A,  e och verwendet wird,
a ls Kranzgesims desXD  K Außeren. In beıden8 Wäallen handelt sıch

A  A darum, e1N gyegebenes
AHaches Band mM1  14 einem
Muster 7i beleben, das,n 1 gyeometrısch gyedachtNI— \  I und In der Fläche hle1-
bend, doch auf die
WFerneAbb Swartnotz “"Aschmiadsin:! Außenschmuck. Wirkung ub  e
Das ist erreıicht durch

TE@1- EeZW. zweıstreifi ge Bänder, dıe sıch hell von der 1
Dunkel hegenden Grundfäche bheben uch dıe INn Ra-

%*

A en
A  AA  N :  ( ) \ E  n  } 3 r

AbbD Theoderichsgrab: SOe, Zangenmuster.
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WE
E

Abhb Swartnotz bel Etschmiadsın Restejdes Kranzgesimses,

VeNNa dazukoöommenden ınge mıt Mittelbossen sınd tandız
N den armenıschen Steinkuppeln Z en Ich gyebe Abb
als Beispiel dıe Innenansıcht der Kuppel der Kıpsımekirche
1ın KEtschmiadsıin, erbaut 618 Man s1e der Stelle,
der Tambur das und iuher-
geht, Iso DECNAaU da WO dıe
Scheiben 1n avenna sichtbar
sInd, aber TE1INC 1 Innern des
Baues cd1e In ahnlicher kKeihung Zı

sammengeschobenen Bossen. S1e
sınd 1er nıcht AUS einem, SsON-

ern AUS TEL Kıngen 1LE das
mıttlere hıer durch Höhlung (sonst
auch konvex) wıedergegebene Zen-
trum gebildet.‘ So 1e] ber dıe

Ar
Ich bemerke, daß Abb ıne KO:

konstruktion ist Architekt Toramanıan,
der den Bau VONN Swartnotz uUusSsSamhnell
mıt, Archimandrit Hadschık ausgegraben Abb Y Rhipsıme be1ı Etschmiadsın
hat, ertigte 381e auf (4+rund des Aus- Innenansıcht der Kuppel.
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Im (z+=ebiete der Malereı und Plastik VON vavenna trıtft
eıne Einheitlichkeit der formalen un nhaltlıchen Werte her-
VOrL, dıe bıs jetzt nıcht beachtet worden ist In beiden iıch-
tungen zeigt siıch eıne are Absage JeZDCN dıe Antıke ın der
Kıchtung, daß keiıne Spur einer selbständıgen Naturbeobach-
LUNg außer eLwa 1M Kostüm nachgewiesen werden kann, viel-
mehr durchaus das formale un farbıge Zeichen herrschend
ist. Das hat sıch ZW ALr unter dem Einflusse des Orıjents schon
ın der Antıke durchzusetzen begonnen, Jetzt ber ist; Prinzıp.
Dazu kommt der Wechsel des Gegenstandes, christliche Stofle
a  A Stelle der antıken. In Ravenna 1aßt sıch eıne Entwicklung
der Bedeutungsvorstellungen verfolgen, dıe geschlossen da-
steht, daß woh der eıt ist, ıhre KErforschung eingehend
In AnegrTiIff nehmen.

en WIT zunachst AUS VO  > den Sarkophagen, SO weıt S1e
figürlıch sind. Neben Kesten des alten symbolischen Sepulkral-
zyklus w1e der Darstellung des Abrahamsopfers, VO  Ca Danıel
In der LOwengrube, der Anbetung der Könige und der Auf-
erweckung des Lazarus egegnen Spuren eiInNes NEeEUEN Ziyklus
w1e Verkündigung und egegnung. In der Hauptsache aber
herrscht unbedingt dıe Darstellung VON Christus miıt den
posteln, gewOhnlıch W1e€e se1ine Te den Apostelfürsten
überg1bt.

Um diese Darstellung 1ın Krinnerung bringen, veroffent-
1C ich hler eın kleines Kelıef, das ich be1 meınem etzten
Aufenthalte 1n lexandrıa 1mM ortigen Museum fand (Abb 6
1IreKTOr Brecc1a hatte dıe Güte, MIT einen gu anfertigen

lassen, nach dem dıe Photographie gemacht ist, daß
dıe Szene aufgerollt erscheınt. Hs handelt sich u11l eınen
Röhrenknochen VOoONn ohe nd D, Durchmesser.
Das Relief, das seine Vorderseıte umzıleht, ScChh11e ben mıt
eınem LO unten das Ende, un rüuückwarts ıst. von

ben her e1n spiıtzes uCcC ausgebrochen. Dargeste ist

grabungsbefundes, ohne auch DUr ıne Ahnung der Parallele VOI Ravenna
en Näheres 1ın eıiınem Werke .  ber die altchristlıche Architektur In

Armenıien, das ın Vorbereıtung ist Was dort AUS dem Jahrhundert
erhalten ıst, hat sıch 1m bıs Jahrhundert entwickelt.
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rıstus. der n0C auf
vier Stufen sıtzt un
1m Iypus des Panto-

dıe }krators xvechte
egnend nach einem
Gegenstand Buch oa
der streckt,
den dıie Iınke 194 Kr
ist bekleidet mıt Iu-
nıka und Pallıum, ist, A
artlos und hat kurzes 4 7krauses Haar Um

Yaihn sınd dıe Apostel
versammelt. In der
oberenelstehen 331e Abb lexandrıa, Griechisch-römisches Museum

Knochenschnitzerel.

dıchtgedrängt neben-
einander, eınıge Opfe siınd 1]1er ausgebrochen. In der unteren
Reıhe sınd 931e reich bewegt. IMS VO  an den Thronstufen sıeht
11a aıne Gestalt gebückt herantreten, dıe den Arm erhebt un
den Kopf senkt einem Gegenstande, der unkenntlich (Kolle?)
qQqUET VOT ıhren Füßen erscheımnt. Ihr gegenüber rechts eın (Glatz-
kopf VO Rücken gesehen, der mıt ıIn das (+ewand gehüllten
Armen sturmısch aunf die Stufen losschreıtet. Zwıischen beıden

der Ruüuckseite (in der Abbildung Al den Keken in un
rechts) stehen ZWe] schone Gewandfiguren einander zugewandt
und halten VOT sıch In der Pallıumftfalte unbestimmbare
Gregenstände. Solche eıgaben uch ıIn den Händen der
obenstehenden Gestalten, VOoNn denen sıch dıe eıne ebenfalls
VON der Mitte abwendet. Dieses Relef gehort
mıt, den vielen Stücken, dıe ich In Hellenıistasche und kontısche
Kunst IN Alexandrıa zusammengestellt habe Solche
alexandrınısche Knochenschnitzereien eıne wertvolle amm.-
lung uch 1m Museum Alexanders 11L 1ın Moskau sınd tast
immer heidnıschen Ursprungs. Ich kaufte eın eINZIXES chrıst-
liches Stück ıIn Alexandria mıt dem Opfer rahams, jetzt
in Berlin Der T’ypus der Darstellung führte miıich unmıttel-
bar auf dıe eruhmte Berliner Pyxıs, ber deren antıoche-
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Ks istnıschen Ursprung heute wohl 1UTL e1INe Stimme ist,

u  z auffallend, dalß uch das zweıte ben abgebildete Stück
christlichen Gegenstandes dıe beste Analogıe auf dieser Pyxıs

Yıwar ist dıe Darstellung OChrist1 als: Lehrer ul beıden
nıcht OCHNauU gleich und auf der Berliner Pyxıs wesentlich besser
gyearbeıtet, aber der Darstellungstypus ist, doch der gleiche
und ebenso einzelne (Gewand- nd Bewegungsmotive.

Dargeste ist; Chrıistus, W1e se1ne Liehre den Jüngern
mı1t Petrus und Paulus c& der Spıtze überg1bt. Kıne nıcht
OahZ diesem organge fernstehende Idee 1eQ der Vorderseıte
der SO& Maxımılanskathedra zugrunde., Man sieht dort Johannes
en Täufer mıt der ammscheıbe In der Linken, dıe Rechte
mıt dem S08. griechischen Sprechgestus erhoben, inmıtten der
1er Kvangelısten stehen. Im Journal of 221e Studıes9
s habe iıch aut den Zusammenhang der Fünfzahl on

(z3estalten und iıhrer Kınordnung ın Nıschen VO  — wechselnder
Breıte mıt den kleinasıantischen arkophagen e1ıNer- un An
tiochıla andererseıts autmerksam gemacht Die Bearbeıtung
der alexandrınıschen W eltechron1 schon hatte mıch eınen
chrıtt weıter gebracht.‘ Dort sınd .Johannes dıe etzten
FPropheten des en Testamentes orupplert, W1e 1mM Kosmas
Indikopleustes und iın agyptischen HFresken Dieser el mulß
12Nan Nnu eine andere, auch wıeder mıt Johannes In der Mıtte
gyegenüberstellen, mıt dem dıie erküunder des Neuen W asta-
mentes, die Kvangelisten, anfangen. Ks ı1ande sıch Iso auch
In der Maxımlanskathedra eıINe Darstellung der Ausbreıtung
der ehre, WI1Ie auf den Sarkophagen. Christus ist, el
ebenfalls nıcht übersehen; erscheımint ın einem Medaıillon
w1e 1mMm Kosmas Indikopleustes Symeon und Anna ber
‚JJohannes und ZW ar Ur der Innenseıte der ne

(3anz beherrscht on dieser Idee., dıe Ausbreitung der Te
10 darzustellen, sınd auch dıie Mosaikenzyklen VO  - Ravenna,
iın erster Iınıe dıe altesten erhaltenen, 1mMm S0Oe Mauvsoleum der
(+xalla AaC1Ad12 und dem orthodoxen Baptısterium. In der
Kuppel des Mausoleums zunachst ist, das Kreuz auf Sternen-

1 Denkschrıiften der Vıener Akademıe 155 E, 161
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grun gegeben un begleıitet VO  — den Evangelisfensymbolen
ın den Zwickeln Das Kreuz als Symbol Christ] nd des

au0ßens soll ach eıner Stelle des hl Nılus, VOoNn der
ınten och reden Se1n wiırd, 1n der psIS der Kıirchen für
siıch alleın angebracht werden; schon VOL d1eser Zeılt, dem
Anfang des Jhs., Ikonnte INa tausend Kreuze 1m (+2meınde-
1 aul sehen. Das Mosaık VO  ma} Apollinare 1ın Classe, SeE1INE
altere Parallele, dıe S dem Briefe des Paulınus VOoO  a 012

rekonstrueren ist”, annn das erhaltene Mosaık der Irenen-
kırche 7 Konstantinopel, ndlich { dıe zahlreichen Belege,
dıe jetzt 1ın den Kıirchen des nordlichen Mesopotamıens zutage
kommen‘“, ze1gen, daß das Kreuz Ausgangspunkt eiINes een-
kreıises War un ın aramäıschen und VO  am} ıhnen abhängıgen
(+ebieten geradezu für Christus SCHOHMLMEN wurde. Mit dem
aramälschen Usus stimmt 1m S0S Manunsoleum der Placıdıa
auch übereıin, daß die GCEUX limmıssa verwendet ıst. Mıittels
der Symbole wırd dıe Ausbreıtung der TE Urc dıe KEvan-
gelisten gegeben. Dann folgen 1mM Tambur un den 'T’onnen
dıe Apostel, In letzteren umrahmt Ol W einranken, die ]Ja uch

Dieauf der Maxıiımlanskathedra die Kvangelısten begleıten.
Hirsche, dıe trınken, dıe Tauben, der yute Hırt
inmıtten eiıner Herdenlandschaft. ndlıch die Verbrennung der
häretischen Bucher es das bekommt Kınheıit un festen
Zusammenhang, sobald als rundıdee dıe Darstellung der Aus-
breıitung der christlichen TE erfaßt wırd Und nıcht anders
ist, mıt dem Zyklus VO  b (HOovannı ın fonte Nur darf
INa sıch nıcht beırren lassen Urc dıe Kucksıcht, dıe der
Mosa1zıst 11 dıe spezıielle Bestimmung des eDaudes als
Baptısterium ahm Deshalb ıst, Christus ıIn se1lner Manıfestation
1n der 'T’aufe 1Ns Zentrum geste und 1m übrıgen dıe gleiche
olge entwıckelt wW1e 1MmM Mausoleum. Zuerst; e1In Streifen mıt
den Aposteln, dann dıe Kvangelısten, urc iıhre auf Altären
hegenden Buücher gegeben, abwechselnd mıt anderen Archı-
tekturen, ın denen a,ls Symbol der Kırche dıe Hetoij:masıa
sehen ist; uch der reichste Zyklus ravennatıischer Mosaık-

ckh ff ın der Römischen Quartalschrıft S
Vgl meın Amıda 273



Strzygowskı

kunst, derjenige von Vıtale. klınet noch, trotzdem eın
Manıfest Justinians C dıe Monophysıten Zı Se1N scheıint”,

den alten Ideenkreıs Der Geist, der AUS en dıesen
Darstellungen und Ziyklen pricht, ist der antıochenische, jener
der „Qut ihre apostolische Lehrautoritä pochenden antıoche-
nıschen (+e8meiınde“., In Alexandrıa, Rom un Byzanz stehen
ahz andere Ideenkreıse 1 Vordergrunde des Interesses. Dar-
auf hat besonders schon Eepnertorium FÜr Kumnst-
wıssenschaft KK N 198 eindringlıch aufmerksam gemacht

Kıs ist; heute kaum mehr notwendig, auf den EN9gC Ziu-
sammenhanz zwıschen KRavenna un Antıochia verweıisen,
w1ıe einmal kirchlich durch seıne i1sChoie (dıe Syrer, eZW.
Antiochener waren) un sOz1al1 urec dıe 1n Ravenna nach-
weıshbare Syrerkolonie gegeben ıst, 1n erster Lainıe ber reın
geographıise durch eınen 16 auf dıe W asserstraße, dıe dıe
Metropole Syriens diırekt mıt dem einst aäre den aien
Classıs unmıttelbar Meer hegenden avenna verband. Die
Spuren dieses I erkenhres sınd enn uch iın der bılden-
den Kunst oTOL, daß INa  a Ravenna als Krsatz des
untergegangenen Antiochla nehmen kann Auf Schritt un
Urıtt mehren sıch dıe Belege aIur. Ich 11l versuchen,
hıer och einıg'e anzuführen. el mu ß freılich damıt DC-
rechnet werden, dalß üuber Antıochila wohl uch dıe Kunst-
formen SEeINES Hınterlandes Ol ‚Jerusalem angefangen hıs
Kdessa, Mesopotamıen un Armenıen sıch ın breıtem Strom
nach dem W estens

Was zunachst och dıie figürlichen Mosaıken anbelangt,
hat Baumstark“® darauf autfmerksam gemacht, dalß Aus-

Wa und Keihenfolge der under un Leiıdensszenen Chrıistı
ın Apollinare NUOVO siıch nıcht als historische Foloe, sondern
1U ur Grund der syrıschen Liturgıe erklären lassen. Kıne
der jakobıtischen verwandte, evangelische Perikopenlesung der
Osterzeıt habe hıer ıhre musıvısche Illustration gefunden.
Unbeachtet ıst, daneben geblieben, daß, s  o  aNzZ abgesehen VO  —

dem Zyklus der dargestellten Dzenen, uch schon dıe Art,
1 Vgl Quitt ın meınen Byz. Denkmälern LIL

Kasseqgna Gregoriana L Sp 3348 Vgl DByz Zeıtschr. X 188
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WwW1€e diese Szenen UusSamme mıt Propheten un Nıschen uul

die WYenster herum grupplert sınd, stark anklıngt Al e AD-
ordnung der evangelıschen Szenen un: Propheten dıe
Kanonesarkaden des syrıschen KEvangelienbuches des ula
VO 586 Ich stelle 1er el Arten nebeneınander. Abb
ze19t dıe immer wıederkehrende Kınteilung der berwände
VOoONn Apollinare n  9 Abb e1n des syrıschen Kvan-
gelienbuches. Man sıieht 1n dıe Mitte vestellt dort das HWenster,
hıer dıe Arkade, el vekröont VO  — e1NeTr Vase zwıschen V ögeln.
I)ie Fropheten un bıb-
ıschen Szenen jedoch
haben iıhren ALZ ©-
wechselt. DIe Prophe-
ten, dıe ın avenna oroß
neben den Wenstern
stehen, erscheinen
der AUS dem ‚JJohannes- &s  K  SNkloster Zagba ıIn Me- }
sopotamıen stammen-
den Handschrift der N  K
Laurenzlana kleiner A& Ma aa ı A Bıhben neben dem ogen
Und dıe evangelischen
Szenen wıeder, dıe ın
der syrischen anones- Abb Ravenna, Apollinare uOVO: Mosaıken
aie oTrOL neben der ÄAr- der Oberwände

kade unten gemalt sınd,
en In avenna sehr unpassend iüber den Fensterbogen
AbZz gefunden und werden seitlich begleıtet VOI Muschel-
nıschen mıt Kronen, uüberrag VO  I Kreuz und Tauben, w1e
S16 ofter dıe Lünette der syrıschen Kanonesarkaden ullen
Nehbenbel Se1 bemerkt, da ß das A psısmosalk VO Vitale,
T1SLUS zwıschen eiligen un Stittern darstellend, ebenfalls
1 Rabhbhulas-Kodex se1INe Parallele hat Nur ist dıe Dar-

Davon gleichstellung 1n avenna repräsentatıv gestelgert.
mehr. Der eigentliche hıstorısche Zyklus der evangelıschen
Szenen ist, ın zavenna lediglıch durch dıe Relheifs der Maxı-
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(1 5 mını]ıanskathedra .\1"_4«
%r treten An dem antı-

Al EP  .
K x \ ochenıschen EZW. ALla3  AN mälschen Ursprunge\ diıeses Elfenbeinthrones

P / kann zaum noch O
zweıtelt werden. Dief  }33  63  4G SzenenD  D dargestellten4589072243

sa

00i EeE HM w gyehen durchaus A-

InNne  — mıt den Reliefs derAr  er  en  nr
f

{üuniteiligen, als Kyvan-2438518 geliendeckel gearbeıte-
AB J344* VM\W.“«!! . ten Diptychen. Wiıe-

» \

weıt hlıerbeli dıe OlM den eilıgen Orten InP . Aa  S Jerusalem ausgehenden
Bildtypen eıne
spielen, ist; noch nıcht

Abb S, Rabbulas-Evangehar: Kanonesarkade. >  veklärt Kın z Cy-
stammendes old

medaillon ın meınem Besitz, das iıch hıer VAx ersten ale
veröffentliche, bıetet ın diıeser Rıchtung ein1ıge Fingerzeige.

ıe Rückseıite des Medaıillons (Tafel oben), mıt der iıch
beginne, zeıgt diıe 'Taufe Christ.. an sıeht eınen oberen
Streıfen mı1t. oroßen Kıguren, darunter, scheinbar 1mMm V order-
orunde, TEel Ileinere Gestalten; 31 @e gehören ZUTr Hauptszene
selbst qls lokale Personitfikationen. Christus steht nıcht 1n der
Miıtte: ET und ‚Johannes sSind nach 1n gerückt, 7 WEl nge
nehmen dıe rechte Halfte e1N. Die Miıtte kkennzeıchnet oben
dıe Hand. dıe AUS eiInem degment ragt und zwıschen Strahlen

DIie Taube Mıegt ach lınksrel Fınger ausgestreckt ze1gt.
abwaärts auf OChristı aup ZU, das eınen groben Kreuznıimbus

Die kleine, nackte Gestalt ze1gt rechtes and- undtragt.
TISTUS ist, scheıint C bärtıg und blicktlınkes Splelbem.

mıt oroßen knopfartıg gebildeten Augen ach Kr streckt.
e1) Arme se1ıtlich nach unten und hebht S1e leicht Kür
Johannes alleın ist der Boden durch zweımal Tel Striche
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Ravenna als Vorort aramäıscher Kunst, /

angedeutet. Er steht autf dem rechten Beıin und setzt das
1n er auf. AÄAus dem weıten, altıgen Mantel trıtt die
ın ffen hervor, dıie Rechte ist üuber den Kopf Christi NC-
treckt ‚JJohannes beugt sich VL das Haar ihm lang
1ın den Nacken, eın Nımbus umg1bt den artıgen Profilkopf.
Die beıden nge stehen ach Iinks gewendet, den Kopf fast
ın Vorderansıcht geste da halten dıie an unter einem
Tuch rhoben Dieser obere 'Teıil ist umzZzZO0gCN VO  an der InN-
chrıft MOTY annn iolgt dıe
and QUTOG SGTLV

LLOG WLOU AYATNTÖS, SV E060XNIM. Überaus interessant, ber
TELC saehr Nüchtig ausgeführt, sınd dıe Lokalgötter des
unteren Streifens. Ks sınd ıhrer dre]l, Die erste 1gur 1n
bewegt sich mM1 nackter, weıblicher Brust ach lınks, der
Unterkörper ist ın e1n (+ewand geschlagen. Sie streckt dıie
Rechte VOoOT un! zieht dıe 1n ach., Daruüuber das legende
Gewand (£ der eın Steuerruder) un! lang herabhängendes
Haar. Diıiese ach In hın legende (+estalt ist; NUur sehr
andeutungswelse ausgeführt, VOoO (Gesicht ist eigentlich NUr

das Auge punktiert. en iıhr rechts e1n TEe ın ufsıcht,
dann W ellen, die sıch aufrıchten, vielleicht uch NUur eine
Trennungslinie fr dıe olgende Figur, dıie sıtfzend den nackten
Rücken ach Te un den Kopf zurück ach Christus
wendet. Sı1e streckt dıie Rechte w1e fliehend VOF. Die Beıine
sınd VO Mantel bedeckt, Ihr Haar zeıgt ber einem Strich
Querparallelen, vielleicht Schilt. DIie letzte (z+estalt rechts ist,
SaNZ bekleidet, 1Ur dıe rechte Schulter mı1t dem Arm, der
eınen welg hält, bleibt nackt. Sıje sıch nach rechts
hın zurück un stutzt den erkörper auf en Iınken Arm,
der hınter einer Chlamys verschwındet und sıch auf e1n Füll-
horn der umfaßt Der Kopf ist sehr fNüchtig be-
handelt, 1M Haar Schmuck

Diese V orführung der auie Christi geht durchaus
sSammen mıt den TEL Darstellungen der gleichen Szene, die
WIT 1ın avenna 1ın den Kuppeln der beiden Baptiısteriıen und

der Maxıiıminlanskathedra kennen.* Bezeichnend für dıe

Vgl die Abbildungen Iın meılıner Ikonographie der aufe Ohrict T ’af. Ü, IL

ÖRTENS CHRISTIANUS. Neue SJerje



Strzygowski

Gruppe ist das Vorkommen der Personitikation des
Jordan Im Baptısterıum ist a IS ubßeo mıt der Urne,
dienend AIl Stelle der fehlenden nge eingeführt, 1n Marıa
1n Cosmedın ebentalls als ußgo mıiıt Urne, Schilf nd rebhs-
scheren sıtzend, w1e dıe a and scheu, w1e abwehrend
> Christus erheht Am naächsten ber steht dem Medaillon
das ın e1Nn es echtecCc komponierte Rehef der So«& Maxı-
m1ınlanskathedra. Da ist nıcht NUur der en Christi VOoO
Rücken gyesehene ach rechts hın j1ehende un den Kopf
zurückwendende uLSOLL, sondern sınd uch dıe beıden
nge mıt den Tüchern gegeben In UuNnserTem Medaıiıllon ist
dıe Vorführung der Personifikation etwas mehr AUSSCESPONNECN,

das Segment ın der üblichen hellenıstischen Art füllen
(+emeint sind ohl zunächst In der Miıtte der Jordan selbst,
1n die weıbliche (zestalt mıiıt dem Te gıbt das Meer,
rechts die mıt weıg un Füllhorn dıe 'Terra. Daß übrıgens
solche äufungen Von Personifikationen 1n der syro-agyptischen
UuC uch SONST. üblich 9 beweıst as UrzZ11Cc 1ın Bawıt
aufgefundene KFresko*, ın dem INnan die gleiche Komposıition
W1e ın unserem Medaıillon, doch 1Ur miıt eınem Kngel sıieht,
7u Füßen Christi lImnks erscheıint der abgewandte Überkörper
einer nackten weıblichen Gestalt, Iso Nn  u W1e 1ın dem
Medaiıllon das Meer, NUur mıt geschultertem Steuerruder. Rechts

Küßen Christi der Jordan auf Christus knıeend mıt
staunend erhobener Kechten, dıie Linke auf dıe VOT 1ıhm
en hegende Vase gestutzt.

Das Medaillon, VON dem WI1Tr 1er sprechen, gyehört dem
oroßen Schatzfunde AUS Cypern, dessen kleinerer 'Teıl sich 10
Museum 1n Cypern befindet, während der Hauptteil (aus
Schmuck miıt Goldmedaillons, NUur VO  a} der gewOhnlichen Art
mıiıt Kaiserdarstellungen, ferner Sılberschüsseln mıt Davıd-
SZECNEN bestehend) In den Besıtz VO  } 1erpon Morgan SenN.

gelangt ist. Unser Medaıiıllon gehört ZUSaMMEN mıt ZWel
(+0ldketten un eıInem Stücke, das sich heute och ın Cypern
un ZWalr 1 Museum behfindet Tafel). Die beıden Ketten
SR WT  sınd fast gleich 32,9 lang, 0,5 dick, 66,90 un 67,4

Memoirres de ’institu YANC du (aire AL pl XLVYV.
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schwer. Kıs sind bıegsame Schlangenketten, die AUuS Jje KC-
drehten Zöpfen estehen Der dazu verwendete T'a dürfte
L stark Se1N. Die Ketten stecken jede iın ZzW E1
langen Hülsen VON H4 Durchmesser, die w1e cd1e Osen des
Medaıillons der besser dessen breıiter Aa sechsfach ger1ppt
SINd. Auf ıhnen ist dem einen End e1Nn einzelner*, auf
dem andern e1n Doppelring von Durchmesser un
53 1C angebracht Die beıden ketten ohl
Urc e1Nn Ziwischenstück verbinden, das mıt einem olchen
inge zwıschen dıie Doppelringe eingrT1ff. Eın olches Ziwischen-
stück ist ın Cypern erhalten HKıs ıst. beı Dalton, Archaeologia
L  9 1  9 Fig 1n ben (wohl verkleinert) abgebildet,.“ HKs
besteht AUS vlier Kegelstücken. An dem ıIn der
sammenstoßenden Paar ang eıne Ose, dıe hereinpassen dürfte
zwıschen die beiıden Osen uUuNnsSseres Medaıillons und diesen eNtT-
sprechend uch die gleichen füntf Kıppen als chmuck ze1gt.
Hängt INa  - die Ketten miıttels dieses Ziwischenstückes mı1t
dem Medaıillon den Hals; kommt das Me-
daillon mıtten auf e rust, entspricht Iso Vvollkommen den
Anforderungen, die INa  . e1nNn Knkolpion stellt, Das Medaıillon
mıt seinen Ketten, ferner eine AUSs TEl (+hliedern bestehende
Kette, einst mıt Kdelsteinfüllung, 5,38 schwer, eNALC ZzWel
Ixleine Scheiben mıt kKosettenfüllung, 1,10 EZW. 1,27 schwer,
befinden sıch vereinigt 1mMm Besıitze des Verfassers un wurden
1906 VON einem Griechen AaAUus Cypern erworben.

Das (x+0ldmedaijillon ist hat einen Durchmesser
VOoON 6, un ist, mı1t den Nachgedrückten Osen 7, hoch
Der 1ın sechs Kanten von Millımeterabstand, Iso ın einer
1C Von verlaufende aC and schrägt sıch beılder-
se1ts ach innen aD un ist Urc e1n aufgelötetes KFlechthband
ın das eigentliche Relieffeld übergeleitet. Dieser TUN:

dick Se1IN. (Gewicht S® Die Osen sind w1ıe
der and breit, zeigen ber 1Ur t{unt dreleck1ig aD-
geschrägte anten nebeneinande_r. Ich habe bısher 1Ur dıe

Vgl Jahrbuch für Altertumskunde (19 Taft H.
Ich habe auf 'Taf. nach Dalton ergänzt ın der röße, die

1m Original haben dürfte. Dalton g1ıbt keine Maße
7#
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eiINe Seite betrachtet uch dıe andere hat für dıe 1TAavyeNNa-

tische Kunst hervorragendes Interesse Auf dıeser Vorderseıte
(Taf unten) 1st thronend dıe Multter (Gottes zwıschen Engeln,
dıe Gruppe strenger Vorderansıcht dargestellt Der
Thron, dessen Polster seitlich emporstehen, ist unten Z W 1

Punktreihen dekoratıv abgeschlossen, daß Füße un
der Schemel Urc chrägen verbunden, eiINEeIN den Unter-
körper Marıa umfassenden Linmenzug verlaufen IS fehlt jede
Andeutung des Bodens, uch be1 den Engeln Marıa tragt
e1iNn faltenreıiches Doppelgewand das untere 20t 1Ur dıe Hulß-
spıtzen, das obere 1Ur dıe Christus seitlich antfassenden an
hervortreten Ks 1sSt ber den Kopf DJEZODCN ze1g%t üuber der
Stirn 6111 Kreuz un 13.0t EeE1INEN Kopfwulst hervortreten, der
QUETX ger1ppt 181 Der berkoörper wird VOoONn runden
ne umftfaSt dıe Punktreihe verläuft un Seiten
des Nımbus schräge Ansätze mI1T Kugelabschluß ze1g Das
Gesicht Marıa 1ST auffallend und un:! voll modelhert m1t
wulstigen Liıppen un stark Punkt un Yıchen vortreten-
den ugen Christus m1 dem Kreuznimbus ze1gt ein

Punkten angedeutetes (Gesicht und ist Tanz nen Mantel
eschlagen, der NUur dıe rechte, segnend erhobene un dıe
1: m1t Buch gesenkte and hervortreten aB6t Die
nge stehen ZW ar symmetrısch m1t vorgesetztem inneren Beın

beıden Seiten, s1ınd ber gyleich mM1 dem geschulterten
Szepter der Linken un! ffen VOTLT dıe Brust erhobener
KRechten gegeben dem langen, nımbilerten Lockenhaar
tragen S1e e1iNe 'Tanıe Das Doppelgewand 1st. der Beinstellung
entsprechend geschürzt un Aı linken Arm verschieden be-
andelt Die Gesichter, ahnlıch rund W16e das der Marıa, SINd
leicht der Miıtte zugewehde Z dıesem oberen Hauptteil
der arstellung gehort die Randıinschrift HMUN

folgen dıe Opfe HMIN ÄpLOTE € e  Ö6
NLÖV 30NUNGOV NLW

Der untere Teıl des TEISES wıird gefüllt Uurc. dıe Dar-
stellung VO  S Geburt un! nbetung, wobeı Marıa LUr eiınmal

der Miıtte nach rechts sıtzend. nd den Magı1ern zugewendet
erscheint; mıt dem Rücken die Krippe. Die (x0ottesmutter
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fehlt Iso ın der Geburtsszene, dıe adurch einer Anbetung
der Hırten verkürzt erscheımnt. Dem ypus der (z+eburt eNt-

sprechend, sieht 109  s Sal ın 0ose sıtzen, hınter sıch, miıt
dem ach außen gerichteten, ber den Kopf zurückwendenden
Esel, der Zaum und Sattel rag osel, 1mMm TO egeben,
STUtZT den bärtigen Kopf 1n dıe (FEX un hat cdıie Rechte
uber das linke Knie uıunter den linken llenbogen gelegt.” Die
Beıiıne sınd gekreuzt, darunter ZzWel liegende Schafe In der
AaAuUuSsS siehben kurzen ertikal- nd ZzWel langen Horizontallinien
bestehenden Krıippe 1eg über dem and mıt dem kreuz-
nımbiıerten Kopf ber dem der Stern steht nach 111
das Wickelkınd, arüber rechts der Ochse, 1ın der Ksel,
el dıe Opfe ach rechts wendend. nNnter der Krippe
dıe Hıirten, der eıne JHÄR sıtzend un! (mit ZUC Krıippe CI’-

hobenem Haupt) oTte blasend, der andere, e1in schoner Rücken-
akt, ist mıiıt Lendenschurz bekleidet un schreıtet auıf einen
Stab gestutzt ach rechts, indem emporblickt nd die
linke and erhebht. Sovweıt dıe Geburt. In der nbetung
rechts thront Marıa auf einem hohen eckıgen, w1e gedrechselten
TON mıiıt punktierter ne un Schemel Sıie hält Christus
mıt gesenkter Rechten auf dem Dıie Opfe sınd 1ns

ro gestellt un el einfach nımbıert. Chrıistus streckt
die Rechte über das eschen des ersten ärtıgen Magıers,
der, eLwas gebückt, ıhm aufblickt. Der unbärtige zweıte
weıst auf den Stern un blickt zurück nach dem drıtten
Bärtigen, der aufblickt Diese Sz  ne wird, w1e die Geburt,
ATr einen Baum abgeschlossen. Wiıchtig ist, das Kostum
der Magıer. Der erste rag eıne runde, dıe beıden anderen
phrygısche Mutzen. ber den geschlıtzten Hosen sieht 19a  -

einen zottigen, kurzen Rock, der e1m zweıten auf den Ober-
schenkeln dıie charakteristischen persischen Dreieckausschnitte
ze1gt. Die (Geschenke der belden etzten sınd rund, der erste
scheıint einen halten. T1STUS breıtet dıe an
darüber.

Diese Darstellung der thronenden Madonna mıt

Die Stelle ist nıcht ganz klar; cheınt ıne ase 1mM Guß ent-
tanden
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und nbetung ın Ravenna eıne auffallende Parallele
1n der ekannten Szene VO  S Apollinare 9 worın dıe
Madonna thronend zwıschen je ZWeE] nge ın elner Anbetung
der agıer erscheınt, dıe wıeder q IS Einde des uges der
heiligen HFrauen eingeführt sınd. Wır a&  en dort w1e auf
uUunNnNserem. Medaıillon eine derart monumentale Fassung des
B  es, da INa  S genelgt ist, eine Schöpfung suchen, dıie
dieser Art Bahn gebrochen hat Was sofort 1n die Augen
a ist dıe Verbindung e]ıner offenhar eın repräsentatıven
Darstellung der Muttergottes zwıschen Kngeln mıt evangeli-
schen Szenen. Diese Art der Zusammenstellung ofter
wıieder in Apsısmosaiken un auf füniftelligen Diptychen. Die
Szenen, dıe mıt der thronenden Gottesmutter auf diese
kommt A nıcht aut einen anderen ypus der Marıa
zusammengestellt werden, wechseln. In Parenzo Lie ist mıt
dem tast vollig übereinstimmenden T’ypus der adonna mıt
den beıden Kngeln ın eınem unteren Streifen dıe Verkündigung
un Heimsuchung verbunden, uch der sogenannte
Pıgnattara-Sarkophag vergleichen ist. Auf der Marientafel
ZU dem {ünfteiligen Niptychon A US Murano, das sıch 1mM Museum

avenna behinde sehen WITr diese beıden Szenen (m der
Sammlung Botkin In Petersburg) auf den Seitenstücken, unter
der Ww1e ın Apollinare mıiıt der Gottesmutter un ihren
nge kombinierten Anbetung der Magıer ber dıe Geburt
Christi Iso dıie gleiche Zusammenstellung W1e auf
unserem Medaıillon Ich habe un schon be1 Besprechung
dieser Zuerst VoNn Aılnalov mıt dem Diptychon VO  S Murano
zusammengebrachten Klfenbeintafel 1n der Sammlung Crawford
hingewilesen auf eine Stelle, deren Kinführung ın dıe kunst-
geschichtliche Forschung WIT Smirnov danken Sie gestattet,
dıie Kombination der thronenden Madonna mıiıt Geburt un!
Anbetung ıIn Verbindung bringen miıt der Geburtskirche

Vgl meıne Hellenıstische und Koptısche unst M} Alexandria S77
Vgl arüber zuletzt. Vıncent und Abel, Bethleem, le sanctuaıre de

Ia natımte 1914, 424 DZw. die Neuausgabe des betreffenden 'Textes Urc
Duchesne, LI’iconogranhie byzantıne dans document GVEC du XS sıccle.
Roma l’Oriente N 222—239, 272—285, 240 2506 (dıe fragliche Stelle
1er Kap F5 283)
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F Bethlehem Kın dıie Bilderstürmer gerichtetes
Schreiben dreier Patriarchen un der Jerusalemer Synode be-

SaQt, da ß Ianl Al deren WYassade e1INn Mosaık der (x+eburt
Chrıstı, dıe (+0ttesmutter mı1t dem lebenbringenden IN VOTLT

sıch, azu die Darbringung der Magıer dargestellt sah Unser
Medaıillon bestätigt ar entschıeden, dalß WIT die
präsentatıve Darstellung der G(rottesmutter, kombinıiert mıt
evangelischen Dzenen, mıt ecC von Jerusalem EZW. Beth-
em herleıiten.

Das Medaillon 181 e1n Enkolpion. Solche er der e1N-
kunst mussen wı1ıe die Ampullen mıt dem hl Ole be1 den
Stätten dıe Pilger vertrieben worden SEe1N un! kamen
ın alle Welt Nnserem (GG0ldmedaillon AUS Uypern stellt sıch
neuerdings och eiNn 7zweltes dıie Seıte, das, 1n Sıut gefunden,
jetzt 1 Kaılser Friedrich-Museum 1n Berlin sehen ISt.:
Hs stellt dıe Verkündigung un! die Hochzeıt Kana dar
Kın drıttes Medaıillon hat Baldwın Smith ın einer and-
zeichnung 1ın Wındsor eNtTdecl. un: Dyz Zeıutschrı

SA veröffentlicht. Ks stellt Himmelfahrt un:! Klucht nach
Ägypten dar. nserem Medaiıllon un dem Mosaılik iın Ra-
VvVvenNnnNna stehen jedenfalls nachsten die Ampullen VOINl Monza.“
uch S1e bringen dıe thronende Madonna vereimm1g% mıt der
Magieranbetung, 2azu dıe nbetung der iırten. Ich 11l
mıch nıcht weıter he1 diıesen Parallelen aufhalten Ks scheınt
jetzt sicher, daß INa  - hnlıch wıe Triumphbogen VO  s

Marıa Magg1ore In Rom un! später nach gnellus Al der
Fassade VOL Marıa agg1ı0re ın avenna uch den
Kırchen der heiılıgen Orte [(01]81 Jerusalem un Bethlehem 1m
Anschluß dıe Krklärung der Gottesmutterschaft Marız auf
em Konzıl VO  a} Kphesus 1 ‚JJahre 431 monumentale Mosaıken
anbrachte, 1n denen ach ONsSscChHNer Art Marıa a ls (+0ttesmutter
W1e {ttenbar auf unsereml Medaıillon mıt eiınem 0185A2 Oll

Kngeln umgeben wurde. Das Mosaık von pollinare
scheıint w1e uNnser (+0l1ldmedaıillon auf die Fassade der Ge-
burtskırche zurückzugehen, eliner asılıka übrıgens, dıe och

ä ";17mtliche Berichte AUS den Kgl Museen XXXV, 95/6
Vel ebenda Sp 30{f.
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andere Mosaıken ahnlicher Art aufwıes. Die Verknüpfung
der Gottesmutter mıt Verkündigung und Heimsuchung (Paren-
Z0) wırd VONNn verwandten Mosaıiıken den heiligen Orten iın
Jerusalem angeregt SEe1IN. Das (x0ldmedaillon ber bezieht sıch
311 die beıden eılıgen rte nachst Jerusalem, Bethlehem
un den Jordan.

Miıt diıeser Besprechung einmal der ravennatischen "V’auf-
darstellungen als eleg für den Ursprung hıstorischer Bild-
Lypen AUuS Antıiochla, eZW. Jerusalem un ann der Ver
nüpfung der repräsentatıven Monumentaltypen mıt den
Mosaiken des heiligen Liandes, 11l ich dıe Betrachtung der
n gürlichen Kunst on avenna schlıeßen und mich der de-
koratıyen Ausstattung der ravennatıschen Denkmäler Zı
wenden.

Eıne der altesten Schöpfungen dieser Art mussen die
Mosaiken KEWESCNH se1ln, dıe Bıschof Ursus, eın geborener
Dyrer, In selner Kırche, der 2} Ursuana“, geschaffen hat, Sı]e
sınd leiıder zugrunde Ziu ıhrer Ausführung wurden
Künstler berufen, deren Namen Agnellus NOC Inschriften
gelesen en Kr berichtet Von der Erbauung der
Kırche Ure Ursus, der Inkrustation ihrer an un
annn fort 99  4l totus Templı testudımem tessellıs Vvarus diversas
Jiguras COMPOSULL“, HKs ist unsıcher, WaSs hler unter testudo

verstehen ist, ob nach Quast*! Gewolbe der ach Test1
Kaspon1‘ dıe Hauptapsıs. Kuserius und Paulus arbeıteten
die Mosaıiken der Wand auf der Frauenseite, Satıius und
Stephanus dıe der Männerseite., Uns interess]ert VOT em
der Gegenstand: „E% INC abLque allınc gipSEIS metallıs diversa
homınum, anımalıumag ue et quadrupedum enıgmata ıncıser unNt et
va ontıme COMPYOSUET UNG“ . Ks handelt sıch Iso 1n diesen
irühesten Mosaıken Von Ravenna, dıe vielleicht der
okalen Tradıtion den Anstoß gegeben haben, nıcht hoür-
hiche Darstellungen eines bekannten bıblischen Gegenstandes,
sondern KRätsel, enıgmata, dıie Agnel]ué nıcht mehr VeTr-

I):ie altehrıstlichen Bauwerke UON Ravenna
CL Ravenna 15, 537
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stand Läßt sıch U  e anschaulich machen, womıiıt eigentlich
die genannten 1er Mosaiı1zısten dıe Trs1ana VOI avenna AaAUusS-

gyestattet en dürften? Aus einem Briefe des heiligen 11US
kannn geschlossen werden *, dalß bıs ZU Anfange des Jhs
dıe Längswände der Kırchen, Iso die eıle, dıe Kuser1us und
Paulus, Satıus un Stephanus schmückten, mıiıt der Darstellung
er Art VON Tierjagd gefüllt wurden: „Man erblickte da auf
dem an ausgespannte Fangnetze, ferner Hasen, ehe un
weıtere Tiere auf der Klucht begriffen, endlich dıe, dıe S1e
erJagen wollen und S1e atemlos mıt ıhren Hunden hetzen;
Meere ber Netze herabgelassen, annn voll VO  e jeder Art VONN

Fischen, annn u{fs Trockene VOo  — Fischerhänden gyezogen“.
Ks sind Iso ausgesprochen Darstellungen VO  m Jagd un FKisch-
fang Von ersteren habe ich geze1gt”, dalß 1E persischen Ur-

sınd, VON letzteren ıst, bekannt, daß S1e mıt den Nıl-
landschaften AUuS Ägypten kamen. Diese Darstellungen Waren

ofter getrenn Urc Kandelaber, dıe entweder ach persischer
Art ınfach veri1ıka. aufstiegen der AUuS dem ault-
ragend sıch Iın Ranken üuber dıe Fläche verbreıteten. Für die
erstere Art x1bt In KRavenna das eısple jener Kandelaber-
motiıve, dıe 1ın (Hovannı ın fonte AaAus den acht Kuppel-
zWwWickeln entspringen un dıe Architekturen des untersten
Streıiıfens w1e ın der Georgskirche Salonikı der In ]Jüngerer
Wiederholung den Längswänden der (+eburtskirche
Bethlehem teılen. Kıgentliche Jagd- der Flußlandschaften
sınd heute avenna nıcht mehr nachweısbar, INa muß S1e

den beıden en der persisch-hellenistischen Welt, 1ın
Costanza In Rom S VA den alten Kopiıen ihrer Kuppel-

mosaıken un AIl andern Knde des vorderasıatiıschen Kunst-
kreıses, 1ın den Malereıen eines Tonnengewölbes Iın Sortschug
1m chimesıschen 'Lurkestan suchen.?

In Ravenna ist; VOL anderen dekorativen Schemen wıeder-
holt dıe Flächenfüllung Uurc KRanken angewende worden.
So 1ın den (xewolben des sogenannten Mausoleums der a lla

Vgl meın M AAr
Werke der Volkskunst ı1en 1, 1  E
Vgl Österreichische Monatsschrıft für den Orient (1914),
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acıdıa, ın den Y wickeln der unteren Wände (018] GCHovannı
ın ftonte nd 1mM Vierungsgewölbe VOL Vıtale, ın letzterem
mıt Kınfügung VO  - „Schildereien VO  S fiegenden, gehenden,
kriıechenden 'Lieren un jeglicher Art Pflanzen“, wı1ıe solche
Küllungen der T1e des heiligen Nılus nennt, dıe Maxımlans-
athedra und SCHAaTiAa G1@e ausgiebig vorführen. In ırgend-
eıner Art werden die „enı1gmata homınum anımalıumgue ei,
quadrupedum“ der Ts1ana diesen verschlıedenen dekoratıyen
Schemen entnommen DEWESCH SEe1IN. Dazu kamen ohl uch
Stuckverzierungen, w1e S1e 1LUS erwähnt, un S16 VOL allem
1m Baptısterıum der rthodoxen In eıner olg'e VOL 'Taber-
nakeln vorkommen, dıie ın ıhrer eigenartıgen WHorm YEeWISSE
Biıldungen 1M eX des Rabbula erinnern un schon Jahr-
hunderte früher in dem ebenfalls syrısch angehauchten Kalender
des Kilocalus beobachtet werden können.! Kıs ist jedenfalls
VO  — Bedeutung, festzustellen, daß 1ın der altesten 1I5C. VO  am}

avyvenna nıcht dıe Konkordanz des en un Neuen 'T ’esta-
mentes vegeben War', W OTaus sich vielleicht erklärt,
diese sich uch spater dort nıcht durchsetzte. avenna behielt
den harakter der VO  a Syrien herüberwandernden dekoratıven
Krühzeıt, uch Byzanz hat daran nıchts andern vermocht,

sehr uch 1ın (Hovannı Kvangelısta bereıts ZULC eıt
der Placıdıa se1INe hoöfisch auf zeitgenössische Verherr-
lıchung losgehende ichtung durchzusetzen suchte.“ Die eN-

natısche Kunst te1ilt miıt der der ombardeı und (xalliens die
Eigentümlichkeıt, dalß reıner a,ls Rom un! Byzanz die
hellenistisch-christliche Art des vorderen Orıients, w1e S1e 111

und herrschend WalL, ewahrte ä gehort
erster ILınıe das Fernbleiben VOIL er hıstorisch gerichteten
Illustration, der schone Zug eın dekoratıver Ausstattung
un die Verwendung der Landschaft. Eın A psismosalık w1e
das Von Apollinare 1n Classe ist anderwarts 1m nıcht

Vgl U  e  ber die Stucktechnık MhKw (Das orzentalısche alıen und
111 (1915) 351{f. (Dire sasanıdısche Kırche und ahre Ausstattung).

Vgl ber dıe verlorenen Mosaıken dıeser Kıirche ach Agnellus Testı
Kasponı 1n den Altı MEMOTLE deputazıone dı stor1a natrıa NEi
DTOVMGCLE dı RKomagna AA VIL 34()
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mehr möglıch. Werner wollte INa 1ın dem guten Hırten uber
dem ıngange des SOS. Mausoleums der (Jalla aCc1ld12 1ın der
DaNZch imperatorenhaften Haltung eıne msetzung Ins Byzan-
tinısche sehen; ın Wiırklichker ist uch 1er vollständiıe der
alte hellenistische Hirtentypus gewahrt. Man vergleiche dıesen

«zuten Hırten NUur mıt dem siıtzenden Hırten rechts 1ın der
Hırtenszene unter dem Sposalizıo VO  - Moses un Sephora ın

Marıa agg1ore 1n Rom dıe Haltung ist, dıe gleiche,
NUr hat der Hırt 1n avenna die Purpurtunika un statt des
Stabes das Kreuz, 2ZzUu den Niımbus ekommen.

Be]l der Behandlung der ravennatıschen Kunst aollte nıe
übersehen werden, dalß sıch nıcht sehr darum handelt,
darın dıe hellenistischen Züge nachzuweısen un iıhr hoch
anzurechnen, WE S1e och Raum darstellt, Illusıon anstrebt
der impressionistisch arbeıtet. Darın jeg nıcht das Neue
un Bahnbrechende der Gattung Das sSind lediglich Atavıs-
MmMenNn der vorausgehenden eıt. W orauf vielmehr ankommt,
1st, zeıgen, w1e TOLZ dieser Nachwirkungen eıner auf das
en der Natur un ıhrer arbıgen Erscheinung gerichteten
Kunst sich doch dıe eue orjentalische 'T’endenz eıner VOon

der Natur vollıg abgewandten, eın auf dekoratiıve un be-
deutungsvolle Wirkung losgehenden Kunst durchsetzt und

Stelle der Modellierung ın 1C un cNhatten die
sinnlıch farbigen erte treten Die ıldende uns Wr im

un! autf dem besten Wege, 1n das persische, spater
islamısch gewordene YWYahrwasser e:nzulenken, un! L1LLUL das
Zurückgreifen auf dıe Ilustration mıt den alten hellenistischen
Figurenschemen hat dıe Kunstentwicklung ZU 'Te1l 1ın den
Bahnen festgehalten, cdie alle Welt Von der Antıke her kennt
Die Hauptsache, die persisch-dekorative ichtung, dıie Ur-

sprünglich TAau un TAan War', siıch vollıg durchzusetzen,
wı1ırd übersehen, weıl eben nıemand diese orjJlentalısche Kunst
VOTLT ıhrer Kınwirkung auf Christentum un s1i1am kennt Wır
mussen S1e heute mühselıg rekonstruieren, wıe ich das aNn1a

Photographische Abbıldung be1ı Toesca, Storia arte ıtalıana 1,
177
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ıch der Mschattafassade, der Entdeckung der Fresken VvVon

Kuseır Amra AUuSs der ersten Hälfte des Jh.! und be] Auft-
findung eiıner Jagddarstellung zwıischen Palmettenkandelabern
iın eıner armenıschen Stickereı AUuSs der Bukowmna getan
ID zeIg sıch, dalß der siam und vorübergehend uch der
Bildersturm arauf zurückgegriffen haben, diese DaNZC 11
Persien wurzelnde, VO  u} Syrıen übernommene Kunstrichtung
bıs jetzt aber, zuletzt leider uch VO  Da ulff, übersehen
wurde.

Diıie christliche Kunst wırd ın dem Augenblick, 1ın em
S1e ZUT Schöpfung wirkungsvoller Innenräume übergeht, die
Arbın der orolben Entwicklung auf dem (+ebiete der Raum-
kunst, dıe sich 1ın hellenistischer Zeit abspıe und deren UuCck-
schlag ü das Privathaus einer kleinen WITL 1m ersten
Jahrhundert 73 Chr In Pompey1ı kennen lernen. Kıs handelt
sıch el immer dıe Verkleidung VO  a Mauern, dıie sıch
nıcht gyee1gne sınd, künstlerische Wirkungen auszulösen, Iso
nıcht Bauten In Stein der iın SONST einem Mater1al, das

sıch wirkungsvo ist, sondern Iın der Hauptsache Zuegel-
bauten. In der eıt Christ] Geburt spielt das (+ewölbe
iın diıeser Kntwicklung noch keıine uch als Apollo-
doros VOoNn Damaskus den ewolbebau 1ın orolbem uıle nach
Rom bringt, bleibt och beı den dekoratıven Schemen, WwW1e
S1e uch 1ın Baalbek üblıch Kın Vergleich der Aus-
stattung des tonnengewolbten V enus- Uun! Romatempels miıt
Baalbek belegt das unzweiıfelhaft. Inzwischen ber muß sechon
V{)1I: dem mıt dem Vordringen des ewolbebaues dıe
Forderung aufgetreten se1ln, die gekrümmten Flächen der
Decken ın einer der Marmorinkrustation der an ENt:
sprechenden Weise In unvergänglichem Materı1al farbıg AUS-

zustatten Dıe Versuche, dıe Nal Umgange VON Costanza
ın Rom un iın (Casaranello auf ıtaliıenıschem en VOorT sıch
sıeht, übertragen ınfach Art Uun:! Muster der Pavımente autf
das ewolbe Daraus erklärt siıch der weıße TUn och

Zeutschrift FÜr bıldende UNS X VUIL; 214{
erKe der Volkskunst Wıen 1914 L, 12
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kommen schon 1ın den sechs ustern des myanges von
Costanza typisch syro-persische Motive vor.
Die eigentliche Entwicklung hber mu ß 1m Stammlande der

Verkleidungsarchitektur, Persien, un: be1 der raschen Knt-
wicklung des Ziegelbaues 1n den hellenistischen Metropolen,
beı gew1b Ostl.iıche Eiınfüsse STAr mitspielten, ın diesen VorT

sıch Se1IN Die Mannigfaltigkeit der Dekorationstypen
ıst, w1ıe ich andeutete, sehr oTOD. elster sche1lden wollen,
w1e ur für den AUS der altdeutschen Kunst herkommen-
den Kunsthistoriker Ja D aNZ anregend gyetan hat, ıst, 1n avenna
nıcht zulässıg, weıl dıe « unst VO  s avenna durchaus als ADH-
eger VO  a Antiochla und se1INer Hıinterländer fassen ist
un ıIn jener eıt von schöpferischen Meıstern überhaupt kaum
die ede Se1INn kann, solange sıch Verwendung der alten
Dekorationstypen des vorderen Orıjents handelt nd Mosaıken
1 besonderen. Die oroßen eıster Konstantinopel: ulalıos,
der oroße Chenaros un der beruhmte Chartoularıs, „d1ie Hursten
der Maler*‘, werden kaum NEUE dekoratıvre Schemen geschaffen,
sondern dıe yklen historischer un! dogmatischer Art iın
Byzanz eingeführt en avenna ist. 1m wesentlıiıchen och
VorT der Herrschaft dieser iıchtung entstanden.

In em ze1g% siıch dort das Nebeneimander VOILl ZEe1LL1C.
und rtlich sehr verschiıedenen dekoratıyen Typen, durchsetzt
VO  - Darstellungen der Ausbreitung der ehre, wıe s1e (}

Antiochla AUS propagıert wurde, daneben der alten Tıersym-
ol VOT em Uurece Lämmer, e]lner Art, dıe wohl auf en
schafzuchttreıibendes olk w1e dıie en zurückzuführen ist.
Ich habe die einfachen Streumuster DahZ beıiseite gelassen, dıe
VOIN der Seidenstoff-FKFabrikation üubernommen scheinen un sıch
1mM NSCHIU den blauen, ursprünglıc Onl Urc dıe
Darstellung des Hımmels belieht gewordenen Mosaikgrund,
farbıg Ure gxelb erganzt, weıter bildeten Ihre aupt-
wendung ahm dıe TaNZC Kntwiıcklung, A mıt der Einführung
des Goldgrundes der anz a ls NeuUue tonıge Qualität iın dıie

?ntwicklung  A EEE eintrat, w1e iıch ylaube, anfangs ledig]ich Urc

Vel Jahrbuch der Kgl VrEU unstsammlungen XXIV, 1951
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das wachsende Prunkbedürfnis herbeigeführt. Aus den her-
gebrac. dekoratıyen W erten werden annn allmählich edeu-
tungswerte. DIie byzantınısche Kunst hat davon ausg1ebig

Die Fenster werden kleiner(xebrauch machen yeWubt.
und dıe mystische Wirkung des Kırcheninnern immer mehr
gesteigert. Die Zeiten der schonen Kunstblüte von Kavenna,

och Vıtale Zie dıe Sinne gefangen nımmt urce eınen
nach dem Pfauengeheder abgestimmten Farbena  ord,
amı schöpferisch voruber.



e Eın Alterskriterimum der nordmesopotamıschen
Kirchenbauten.

Von

Dr Anton Baumstark

Im vorıgen Jahrgang dieser Zeitschrıift 163 habe ich be1
Besprechung von Preußers Nordmesopnotamısche Baudenk-
mdler altchrıstlicher und ıslamıscher e1ıt un Miss
urches and Monasteries of the Ur Abdı and Neıighbourıng
Ihstricts ebenso w1e schon vorher anderer Stelle! der ber«
ZCEUSUNG Ausdruck verliehen, daß Ur die endgiltige Alters-
bestimmungz der kunstgeschichtlich hoch interessanten alte-
ren Kırchenbauten des nordlichen Mesopotamıens eıne Kr-
wagung hlıturgiegeschichtlicher Natur maßgebliche Bedeutung
gewınnen dürfte Ich beabsichtigte eigentlich, mı1t eınem
naheren V erfolgen dieses edankens ZUZUWarten, bıs das wert-
volle armenısche 2Ger13. vorgelegt se1ın wurde, das 1mMm
Herbst 1913 e]ınNe Kxpedition des kunsthistorischen Instituts
der Wiıener Uniyersıität unter Leitung Strzygowskıs g' -
sammelt hat“ Nachdem ber dieser elbst® 1n Krinnerung
e]ıne ıhm VO  a M1r MUNAdlıC gemachte Andeutung autf das,
Was ich der Sache 7ı S habe, bereıts ın elner W eıse
hingewl1esen hat, als ob ich schon gesagt hätte, gylaube ich
eine arlegung meıner (+edanken doch N1IC mehr länger VeOI’-
schieben dürfen

Daß INan be]l Datierungsiragen christlicher Kultbauten 1ın

Hıstorısch-nolitische Blätter für KAatlNO. Deutschlan (L1I% s49 iın
eiınem Aufsatz: Vom amn UM die Ortenthypothese ın der (zeschichte der
christlichen unst

Vgl über dasselbe die vorläufigen MıtteilunSCcH kı 1n
eınem Aufsatz über Eirworbene Rechte der österreichischen Kunstforschung ıM
nahen Ortent, Osterreichische Monatshefte FÜr den Orzent Lala

3 Byzant Zitschr. XS GEn 331 (gegen Guyers Stellungnahme): 33 VOI=
läufig genügt, Was Baumstark un: Mjss ell 1n der Frage beıbrıngen.‘
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allererster Linıe dıe Urc das praktische Bedürfnıis der 11-
turgı1e bedingten erkmale ihrer Baugestaltung 1ın etracCc
7z1iehen sollte, 1eg eigentlich aut der and Der iırch-
ıch christliche (+ottesdienst } un insbesondere die Wertung
Se1INES Zentrums, des eucharıstischen (+eheimnı1sses un selıner
FKeier, hat auie der Jahrhunderte W andlungen Uurc
gemacht, dıe ın der sakralen rchitektur einen organısch nOL-
wendigen Ausdruck en Der hochgotische Dom un!' die
altchristliche asılka werden urc dıe lıturgisch bedingte
Gestaltung ihres Altarraumes mındestens ebenso scharf VON-

einander geschıeden als durch das ıhren gesamten Aufbau
beherrschende konstruktive Prinzip und das Detaıl ıhrer
Formensprache. Der weıt sıch hinausreckende ochchor, VOo  >;

dessen Abschluß der die W and angelehnte Ar als TON
des 1mMm Ostensorium exponlerten der be1 der Klevatıon VON

der and des Zelebranten über dessen aup hinweg dem
S1IC  ar gyemachten eucharıstischen Christus, e1in Ab-

bıld des himmlischen Gottesthrones, herabsieht, und der VOor

der Apsıs mıt iıhrem Bischofsstuh un ihren Presbytersub-
selhen liegende Kaum, der den freistehenden Altartısch
der (+x2#meınde den Zutritt ZUT heiligen Opfermahlzeıt DO-
währt, Ssiınd. (xegensätze, deren Schroffheit jeden Irrtum be-
züuglich des chronologischen Verhältnisses der beiıden Krsche!1-
NUNSECH unmöglıch macht Stihlistische Krıterien einer einseıtig
kunstarchäologisch orjıentierten Betrachtungsweise können 1m
Vergleich mıt einem derartigen Gegensatz unter Umständen
jede Bedeutung verheren. Man nehme beısplelsweıse den Fall,
daß sich ach einem Jahrtausend der mehr dıe Da-
tıerung elines 1ın Trümmer gesunkenen romısch-katholischen
(xotteshauses handeln würde, das heute In basılıkalem ıle
erbaut worden ware, un daß sıch 1n den Rumen der Unter-
bau eINes mıt der Apsıswand festverbundenen Altares fande
ur nıcht die einwandfreıe Konstatlerung der Ursprüng-

Ich rede VOoxn altkirchlı ch chrıistlıchem (Gottesdienst, weıl 1er der
Kinfluß, den 1m modernen evangelischen Kırchenbau dıe Urc. die Reforma-
t1ıon begründete vorherrschende Bedeutung der Predigt auf das Architektur-
bıld gewınnt natürlıch N1IC Vergleiche herangezogen werden soll



143Eın Alterskriterium der ndrdmesopo’gamischen Kırchenbauten

lichkéit' dieser Verbindung genügen, den fruühehristhchen
Charakter des Baues auszuschließen, selhest WeNnn dem
dernen Steinmetzen gelungen wäare, Säaulen un Kas
pıtelle, Proflierungen 1n plastischen (+ehälkeschmuck des

der Jahrhunderts in einer estimmten lokalen Spielart‘
absolut tauschend nachzuahmen?

Nun uch 1n der alteren salralen Architektur des
christlichen Ostens nıcht liturgisch begründeten Unter-
schıeden, e vielleicht nıcht alt den ersten Blick gleich eIN-
schneıdend, ber doch 1112 nıchts mıinder bedeutsam sind. Ich
habe schon MÄJT- mehr als aınem Jahrzehnt auıtf den Ziusam-
menhang hingewlesen, In welchem das V orhandensein der
Nıchtvorhandensein des den eıgentlichen Altarraum mıt Pro-
thesıs und Diakoniıkon Hankıerenden dreigliedrigen Bemas nıt
em verschledenen Lempo steht, in dem sich dıe lıturgische
Neuerung einer rıtuellen Zurichtung der eucharistischen Kle-
mente VOL Begınn der eucharistischen Gemeindefeier und einer
spateren prozess1onsweisen Kınholung derselben ın den Ver-
schıiedenen ırchengebieten des Orijents durchsetzte. Den
nordmesopotamiıschen Kırchenbauten gyegenüber, deren Datie-

7zwıischen Strzygowski und Herzberg EeZW. Guyer strittig
ist, mochte ich zunachst nıcht owohl den Gegensatz on e1IN-
fachem der dreigliedrigem Bema, als vielmehr das Verhält-
nNn1ısS 1nNs Auge fassen, in weichem das den ar enthaltende
(Haupt)sanktuarium, o b VO  — Nebenräumen Aankıiert oder
nıcht, 7U Gemeinderaume, dem Naos der oriechischen er-
minolog1e, steht. Überschaue ich das 1 Amıda- W erk,

Ich trage Urc Aufnahme dieser Bestimmung dem Eiındruck ech-
nung den Weigand iurch i1ne Reıhe höchst beachtenswerter jüngster
Untersuchungen auf mıch gemacht hat Vgl se1ıne Arbeiten: Neue Unter-
suchungen über Aas OlLdene 'T’'or IN Konstantinopel iın den ÄAthen Mitteilungen
X KAX 1—64, Das T’heodosioskloster in der Byzantın. Zeitschrı,

16712946 und Baalbek und KOom, dıe römısche Reichskunst Zn ohrer NT-
wickelung und Differenzierung Lım Jahrbuch d aısert. archäaol. Instituts N:

R U1 Vielversprechende W ege aiınd hıer miıt zxlarer Zielsicherheit IM-
geschlagen. och wırd An siıch immerhin auch ihnen gegenüber NVOT e1in-
seıtiger U berschätzung 1uüten mussen. Unbedingt bleıbt ber che Worde-
rung eıner sorgfältigen zunächst, reg1ıonal beschränkten Sammlung und Sich-
vun g des Materials zurecht bestehen, die namentli;ch ın der Studie über Das
T’heodosiosklosters durchgeführt WIT

OÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serje
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VO  am} Preußer, ın den UVCHES and. Monasterıes un eınem
Aufsatz VONN Guyer‘ vorgeführte Materı1al, Schalten nachst
den unstreitig ErTSsSt dem tieferen Mittelalter entstammenden
nd dem auf dem Iınken Tigrisufer und der Tigrisinse
(+e7ziret-ibhn-Omar gelegenen Denkmälern das den letzteren
naherstehende ar Tahmazgerd*, der Ostbau der Zitadelle
VO  s Dijärbekr®, dessen christlicher rsprung och keines-
WEO9S erwıesen ıst, und das für dıe 1er uhrende Unter-
suchung V{}  — Hıinrichs nıcht genügen beschriebene Ar
brahim VO  b vornherein Au  N Der est der Monumente ZeYT-

unter dem angedeuteten Gesichtspunkt 1n TEL sich charf
voneınander abhebende Gruppen.

Zunächst trıtt sehr aulg e1InNn Bauschema aul, welches den
Altarraum als eine ın sıch geschlossene Kammer VOoNn dem
(+emeinderaum streng absondert un in ih sıch NUr durch
eıne In der Abschlußwand hegende 'Tuüre otffnen aßt nmıttel-
bar gehören hlerher dıie beıden Rechteckkirchen des abriel-
klosters („Der el Amtr*) ar brahim un ar U bil®, Mar
Malkä‘’, ar Ja qüb ın Saläh® un Surp agop (Gindeirmene)°.
Werner dürifite h]ıerher ber uch die Marıenkirche VONN D)I-
jarbekr *® tellen SeIN, soferne die heutige em Anscheine
nach AUS dem in der fragliıchen W eise behandelten Haupt)-
sanktuarıum e]nNes einstigen mächtigen Zentralbaues hervor-

ist. Kntsprechen mochte ich dann schhießlhlich en
Ostte1l der Südkirche VO  a} ar Ja’qub 1n Nısıbin * beurteılen,

1ın ıhm das einst Uurc dıe beiıden alten weıtvorspringen-
den Pfeılerwände den Gemeilnderaum, wenlgstens Al

SUNN Aag0op (Djindeirmene), eINE Klosterruine der Kommagene, Reper-
or ıum FÜr Kunstwissenschaft X ANV. S, 483508

OChurches 44 1100 Abhb 35
M 173 Abh. AI  mN Churches S 37 93] Abbhb 3
Vgl Churches 1051£.
Amıda 239 Abb 154, Preußer T°a 42, Churches [65) Abh. J.
UVCHES 19 165 Abb
(OChurches S Z Abb 10S ME D - Z - P A Amıda 36 Abh 159, Preußer ’a 44, Churches S R 171 Ahbh ı
Amıda 266 Ahbb 210; uyer S 48535 bb
Amıda 9° Abb 110
Preußer Lal 49, Churches () 197] ın 4 91
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nahernd abgeschlossen (Haupt)sanktuarıum
orößeren Baues erblicken Was 111 der byzantınıschen Kirche
durch en Fremdkoörper der Ikonostase erst geschaffen wırd
dıe denkbar kk]arste Sonderung VONN ar- und (+ememderaum,
ist 1er schon der architektonıschen Anlage VO  n vornher-
e1iIN organisch gegeben Der SC des nrofanum VULguUS der
andächtigen ILaıen VO  a dem Allerheiligsten, der V ollzugsstätte
der „schauervollen“ eucharistischen GeheimnısSSe, IsSt Iso noch
radıkaler alg auf dem spateren oriechischen en

ber ZECNAU ehenso atark vertreten 1ST E1n verade ent-

gegengesetztes SsSchema das Abschluß des Altarraumes
VO (emeınderaum überhaupt nıcht kennt Kıs } unmıttel-
bar den heıden Kirchen VO  n} Mar Augen 7 111 der allein
alten Nordkirche on ar Phıloxenos Midjat“ un ar
DSaDa („Sovo“) Haäah®, Der Za feran der asıl1lka
un der Marienkirche („al Adhrä“) [(0)]81 Mayäfäargın VOoOrT

Ursprünglıc gehorte Se1iINeN Vertreterıiınnen ferner noch
dıe Marıenkirche („al Adhrä“) Ol Hah !‘ deren e1NsST weıt
ach dem quergestellten Naos sich offnende wundervolle
pPSIS heute durch 61116 steilnerne an m1% 'T ure verschlossen
1sS% W1e S16 Bethlehem dıe GGeburtsbasılika entstellt Der
nordmesopotamiısche Kırchenbau steht da durchaus miı1t der
altchristlich hellenıstischen asılka der Kustenlander des
Mittelmeergebietes auf gyleicher Linıie Nıchts deuntet uch 1Ur

enttferntesten dıe ıchtung', welcher das Schema
1e9 IDR mußte {ftenbar als e1iNne SaNZ unbegreifliche Ver-
1FFUHNS gebrandmarkt werden, wollte ernsthaft daran fest-
halten, Kultbauten, cdıe siıch dem fur ihre kultische weck-
bestimmung entscheıdendsten Punkte diametral gyvegensätzlıch
zueinander verhalten WI®e dıejenıgen dieser beıden ruppen

M D Ahbh 1453
Amıda 256 Abb 196 Churches 74 S0 Ahbh 29
Amıda Abb 157
Preußer Tat 62
Churches [S6 Abb 26
OChurches 3° 1881 ' Abb
Amıda 260 bb 204, Churches S 25 S 1 | Ahbhh

8>l
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als wesentlich gyleichaltrıge G:lieder einer einheitliıchen Denk-
mälerschicht enande

419iO drıitte Gruppe ist, mındestens vorerst ungleich weniger
zahlreıich. Kın SC des Altarraumes VO (+2meınderaum
ist; be1 ihr vorhanden, ber wırd Uurc e1ıne
Säulenstellung gebildet, dıie eıinen Archıtrav tragt und deren
Interkolumnien bıs aut das q ls Kıngang dienende M1  ere
1rec Brüstungsplatten ach AÄArt frühchristlicher Cancellı VeI'-

schlossen SINd. Anut dıie Möglichkeıt einer vollständigen
Schließung des Allerheiligsten für das Laı:enauge ist NAatur-
ıch uch G1E berechnet. ber verwiıirklıcht WI1Ird diese

WırSchließung NUur mıt zurückziehbarer orhänge.
en m1t einer KEntwicklungsform des Templons 711 Cun;
dıe hınter der Ikonostase nd Vvollends erst recht hıinter em
Mauerverschluß des nordmesopotamischen Schemas a
Dichtigkeit och weıt zurücksteht Uun:! die zeitweilig uch in
Rom verbreıtet war'. Als sichere Beispiele der al kom-
INneN Mar 772el 1ın eir Zeh“ und ä> Kyrlakos In AÄArnas®
ın Betracht. an wırd Der kaum fehlgehen, wWenNn eine
gleiche Art des Abschlusses uch für al Jühannä“* unter-
stellt, dıie Beschreibung Miıss Bells® leider Al Deutlich
eıt wünschen Üübrıg Aßt

Kıs springt ıIn dıe ugen, daß der anktuariumsverschluß
durch das Säulen-Templon e]ıne Mittelstufe der Schema
nd Schema IL miıteinander verbindenden Kntwıcklung dar-
stelit, Ist das Säulen - Templon natürlich Hu auf dem
innermesopotamıschen en un hne jedes Praejudız für

Ich erıinnere & Marıa in Cosmedın (Abbildung 710 heı de Waal
Roma Sacra. Ihıe ewLge zn ahren chrıstlichen Denkmälern U, Hrınnerungen
AUS alter HE Zet München 11905 | s 293) und dıe alte Peterskirche
vg das Fresko der konstantiınıschen Schenkung VO  w Raffaello dal ın
der Stanza 1 GConstantıno des Vatıkan)

AÄAmıda 243 Abb FA DeZW. 744 Abb 176; Churches 19 [75]
bb 19 bezw. Vaf. L, Na

Amıda 249 Abb 153 bezw. »50 Ahbb 155 und Taf. 11 3  e
Churches » 1785) Abb bezw. V

ML 230 Abb 149
‘ Ne SANCLUACY 25 rarısed above he anıd. senparated f1"0ml

af ba creen.“
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dıe historischen V orbedingungen SeINEes anderweıtigen Vor-
Irommens als Abschwächung der Hrontwand eines O1
ständig geschlossenen un der vollständıg offene Altarraum
als das ndeghe der Kntwıicklung betrachten? ()der führt
diese umgekehrt ber das 1Ur uUurc das Säaulen-Templon a,D-
geschlossene VO  e} dem volig offenen dem qlg streng g -
sonderte Kammer behandelten Allerheiligsten ? Ziu der ersteren
Annahme wurde el PAassch, daß der für e1INe verhältnısmäßige
5Spätdatierung der nordmesopotamiıschen Kırchen plaıdierende
Guyer * die nach ıhm möglıcherweise 1mM Anfang des Jahr-
hunderts entststandene Hauptkirche des (GÜabrielklosters für
„das TuhNeste Jier“ erhaltenen sakralen Bauwerke des <5  d
‘Aßdin halten geneigt ist, un andererseıts Miss Bell be1
analoger bewertung der Hauptkirche des (Gabrielklosters Der-
e7z-Za ferän nachdrücklich qlsı besonders spat bezeichnet *.

Ich verzichte fürs erste anf eıne unmıiıttelbar lıturgıe-
geschichtliche W ürdigung der beiden Kventualitäten un hore
NUur das Zeugn1s der Monumente sgelhest, Vor em ist, fest-
zustellen,; daß, worauf ich schon In meıner eingangs berührten
Besprechung “ hinwies, dıe erhaltene Haup  ırche des (+abriel-
osters keinestalls mıt dem 523 ({r a11/12 I, Chr.)
angeblich autf < osten des byzantınıschen alsers Anastasıos
ersteliten Banu iıdentisch JE1N kann, mıt dem Guyer “ un: Miıss
Bell®? 1E identifizieren mochten. Von jenem Baue 1eg 1ın e]ıner
durch die Berliner Hs Sachau 907 6 un eine Hs des Braitish
Museum / erhaltenen un anscheinend bald ach 798 FE Chr.
entstandenen Triolog1ie legendarıischer Vexte uber ıe (+e

Churches 1 66] bezw. 196 und 43 199]
163
499

Amıda 232 Churches 10 66|
Vgl Sachau Verzeichnts der syrıschen Handschriften der Königlichen

Biblıothek Berlın Berlhin 93.717-—590,; WO 5845587 ıne dankens-
wert eiıngehende Inhaltsangabe der Texte ber das Gabrielkloster geboten
WIT:

Vgl rıght Catalogue of he SYrLAC mMmanNuUuSCYLPTES IN he Braıtish Museum
acquıred Sınce he 1838 1140 Ich entnehme Ahiese Stelle AUuUS Sachau
S 354, da M1r der Wrightsche Katalog gelhsat; 1 Augenblick nıcht ZUgang:
ıch ist.
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schıichte des (+2abrielklosters eine Beschreibung VOr, auf die
Guyer durch miıich aufmerksam gemacht wurde nd VOonNn der
Uurc Vermittlung VON Pognon‘' letzten Grundes uch Miß
Bell be]l ihrer Datierung auf „About the [n abhäng1g
se1n WIrd. ‚JJene Beschreibung enthält manches. WAS durchaus
den Stempel fabuloser Ausschmückung und Übertreibung An

der Stirne tragt. her dıie sehr z]aren un bestimmten An
yaben, welche ihren SaNz nuchternen Kern bılden, machen
einen durchaus vertrauenerweckenden Eındruck Ich bın 1ın
der angenehmen Lage die entscheidenden Stellen ach elner
Abschrift ziıt1eren können, dıie der Trüuhere Herausgeber
dieser Zeitschrı Herr Dr Cöln, jetzt der Catholie
University W ashington, VOT Jahren für mich fertigen
die uüte hatte Gleich ZU Anfang‘“ werden dıe folgenden Maße
miıtgeteit: e ALd ‚DA Maa 53 rA& e
N.HAIOA R C L O m.&&a d Ta
m! (L OA aiM&. „Und baute den oyroben JLempel,
un SEINE Länge beträgt 37 Killen und SEINE Breıte en
un SEeINE ohe $ Klien.“ Damıit vergleiche 11a  w 1un dıe
V erhältnisse des heute bestehenden Heiligtums. Während he]1
dem Baue des fruühen Jahrhunderts Länge un Breıte und
1Im Verhältnis VO  u standen, übertrifft jetzt die Länge
UTr wen12 dıe DBreıte. Ja ach Zug des Narthex bleiht e1nNn
nıcht mehr strenges Quadrat, das SOa bereıts en wen1ıges
breıiter als Jang ist. Kıne Konfrontierung der mıiıt-
geteiulten PEBIS mıt denjenigen, dıe sıch AUS Preußers Auf-
nahme ergeben, ist, ]J@ wohl ı allgemeınen eshalh nıcht
Yangıg, we]l WIT den Umfang der VO  — dem syrıschen HaQ10-
oraphen der W ende des S und 9. Jahrhunderts zugrunde gelegten
„HKlle“ nıcht zennen. ber das ist sodann doch wıeder evıdent,
dalß dıe VO  e ıhm gemachte Höhenangabe 1M schreiendsten
/iıderspruch der VO  S Preußer® testgestellten Tatsache steht,
dalß das Tonnengewölbe, welches den quergestellten Naos üuber-
Spannt, „ HM Scheitel eiNe Hohe von“ 1Ur „bald m.“ CT

Berliner Hs Bl (9v0
Incrıptions de Ia SYLE et de Ia Mesopotamite S 39

31
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reicht“. Nıcht mınder bedeutsam ist, e]nNne spatere siıch auf
dıe Lage des „Anastasıos‘‘- Baues 1mM (+2es8amtrahmen der
Klosteranlage un uf seınen Grundriß beziehende Notiz*
S1e lautet: F REDANLS CN ] — FC<Ä-Ä.n(\’3 M e’ın
/ DRDOG T NL AD _3 ca\ cY2.. ‚Ha
< Aı c „Und dieser Tempel 1e9 ın der Mitte des osters,
un setzte ıhm Saulen auf der ord- un W est- und Siuüd-
qe1te.“ Dem gegenuüuber ist konstatıeren, daß dıe heutige
Hauptkirche eınen Ende der KaNZch Ixlösterlichen Anlage
sich erhebht und Säulenstellungen uf keiner Seıte aufweıst £.
Da sodann dıe für den Bau des Jahrhunderts bezeugten
natürlich nıcht dıe Kiırche außen auf TEl Seıten ach Art
eines antıken Peripteros umgaben, sondern iın ıhrem Inneren

suchen sınd, erg1bt sıch für dieses eine Grundrißent-
wıicklung MC  H der Art derjenigen der Marienkirche ın Ma)a-
färgın der der uUurc Va Millıngen“ als ambulatory-chur-
ches bezeichneten konstantinopolitanıschen Bauten Andreas SV
Kpiger“, Panachrantos® un Pammakarıstos®. W ıe weıt das
VON der erhaltenen Quertonnenkirche ablieet, braucht nıcht
näaher ausgeführt werden. nd schließlich Mag dıe dem
Baue VOL 51 1/12 nachgerühmte Prachtentfaltung och sehr
ın das (+ebhiet legendarischer Ausmalung gehören, WAaTe eben
qelhst eıne Legendenbildung 1ın dieser ichtung ausgehend VO  an

eınem bıs Z FHFehlen jeder, gelhest der einfachsten Profilie-

ruhs  e D schmucklosen Gebäude ‘, w1ie dıe heutige Kırche 1st,
Berliner Hs BL S0vo
KEıne 1Ur durch den Mangel einer ınmıiıttelbaren Kenntnıs des Textes

verständlıch werdende Falschdeutung der Angabe über dıe dreı Säulen-
stellungen ist, C5, weNnn Mıss ell M ND nach ognon mıt, Bezug
auf dıe Pfeilerhalle des Narthex (vgl dort 233 Abb 1595) VOL 77a sımılar
gallery“ redet, die nach der Biographie „Of St abrıel“ „ONCE YOAN round he
other VCE sSıdes of he atrıum.“ Immerhın mu (3 S1e selbst VOL iıhr zugeben
„Out of S ere 4S NOUW irace.“

Their history and archıtecture.3 Byzantıne Churches ıIn Constantınople.
Liondon 19152 7, Pa

Vgl. van Mıllıngen 115 Abb. 36
Vgl 136 Abb 135
Vgl Cbe A 152 Abb
ber dıesen hervorstechenden Charakterzug des erhaltenen Baues

Preußer 31 Vgl auch dıe Innenaufnahmen he1 ıhm Va 43 und Churches
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schlechterdings ıundenkbar Davon, daß gerade für dıe vollıg
geschlossene Sanktuarıumskammer v der Hauptkirche des
(Gabrielklosters besonders alte Zeugim vorlıege, kann a,ls9
nıcht dıe ede Se1N

Daß umgekehrt der offene Altarraum Dar-ez Yıa feran
beı besonders spaten Baue begegne, 1st ON vornhereın
mındestens uUunNnerw1iesen Denn das Urteil der englischen Dame
beruht hier auf nıchts anderem qlg eE1INeN ziemlich Vagc Eın-
TUC dessen wohl eın stilkritische Begründung jeder SOTS
altıgen Durcharbeitung entbehrt Die außerste V orsicht
scheınt ber 1er mehr geboten SCIN, weil ich-
tıge Beurteilung des uhgEMEIN reichen plastischen Zierglieder-
bestandes, uf dıe es ankäme Ur«ec den ach Preußers
Feststellung darüberliegenden dıiıcken Kalkverputz natur-
gemäß hochsten Grade erschwert wıird

Posıtiv auf ein hoheres er der Kirchen des 7zweıten
gegenüber denjenıgen des ersten chemas welst dagegen der
Befund der Marienkirche VO  > Hah hın der ursprünglıch
offene Altarraum der säulenumgebenen PSIS nachträglich

geschlossene Sanktuarıumskammer verwandelt wurde In
g]eichem Sinne kommen sodann VOor em atuch al 71z2e1
ıIn efr Zeh nd ar Kyriakos AÄArnäas 11 Betracht Denn
ıhr Säulen-Templon 1st gyleichfalls erst der spater hinzugefügte
SC Von Hause AUS ach dem (+ememderaum
vollständıg offen SICWESCHCH Allerheiligsten Hur Mär 7zi72e|
wurde 1es ON Mıss richtig erkannt In Mar yrlakos
berichtet Inschrift des Jahrhunderts aunsdrücklich VO  s

der damals erfolgten selbständıgen Krstellung, ber nach
der Natur der Dinge On der sekundären Hınzufügung
emplons Daß m1T demselben das heute bestehende MT

a6 SOTrSSamhmıech nochmalıgem Durchdenken er Betracht kom-
menden Momente glaube ich heute trotz des Mosaıks Hauptsanktuarıum
selbst mit der beı Besprechung VO  - Preußer und Churches 163 noch
offen gelassenen öglıchkeit da wen1ıgstens der Ostteil der eutigen <ırche VO  ;
dem Baue des begiınnenden $ Jahrhs herrühre, nıcht mehr rechnen D dürfen

S. 51 Amıda 746
Vgl Pognon L 96, Amıda 249, OChurches 3 1791 Der

TVext der Inschrift selbst führt autf das 760/61 I, Chr., Was Pognon für
eiNen Fehler statt 754/55 häalt
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se1lnen Stalaktıten un: geometrischen Ornamenten identisch
sel, wırd 1a  - allerdings miıt Guyer * Strzygowski‘ a,h-
7zulehnen haben, VT allem weıl dıe Inschrıift nach Maßgabe
der Lage, 53 welcher dıe 1E tragenden Blöcke sıch befinden,
kaum ıhre ursprüngliche einnehmen kann  a Hs wırd
sıch beı em eutigen Templon u eine spatere, WEeNN uch
aschwerlich eine, W1Ie uyer wıll, erst AUS dem Jahr-
hundert atammende Restauration des u die Mitte des J3Jh]l"
hunderfts errichteten handeln UDas verschlägt indessen für
dıe Entscheidung der Aıer ZUFF Diskussion stehenden rage
nichts. Was in jedem feststeht, ıst das Folgende. Man
hat späterhın naturgemäß unter der Kinwirkung veränderter
lıturgischer Verhältnisse das Bedürfnis gefühlt, ursprung-
lich ach dem (+emeınderaum weıt ffen hegenden ar-
raumen nordmesopotamischer ırchen einen Verschluß 7

gyeben, der yestattete, en ar dem Bhek der Lajenwelt
gänzlıch entzjen Be] Befriedigung dieses Bedürfnisses
hat 1a sich 111 dıie Miıtte des Jahrhunderts der WHorm
des Säaulen-Lemplons bedient Daraus ist der SCHlAß ZU zıiehen,
daß Kırchenbauten, weiche VO  a vornhereın dıe dem offenen
A ltarraum och ferner sSLeNENde Horm des Oln einer bloßen
I1 ure durehbrochenen W andabschlusses eıner eigentlichen
Sanktuarıiumskammer aufweısen der aufwıiesen, nıcht VOTL der
zweıten Haälfte es  Jahrhunderts angesetzt werden konnen.
Keine Instanz qhesen Schluß edeute eEt natuürlich, daß
gelegentlich, WIeE eben ar Kyrlakos 1n Arnas bezeugt, e1iINn
einmal eschanenes Saulen-Lemplon uch In och spaterer,
1m allyememen, w1e ıch annehme, Urece Adije vollständiıg D
schlossene Sanktuarıumskammer beherrschten Zieit, in seilner
alten (estalt restaurıert wurde. ohl ber st1immt dem
KECWONNECNCN rgebnıs, daß Surp a<Qgop mındestens iın se1INer
endgültigen baunulichen Krscheimnung, W1e Guyer 1M NschIun

Moritz? unumstößlich dargetan hat, inschriftlich auf dıe
50  S M 269 f.

hor1ı7z ontal
Vgl Amıda af. 3 Die Schriftzeilen laufen vertikal SA

498
Mitteilungen des SeEeminars f Ür orıentalıische yrachen S98 13L
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Zielt des jakobitischen Patriarchen Dionysios on Tellmahre
(818—845 Chr.) datiıert S, Es stimmt; ferner dazu, daß
der rund S00 Chr schreıbende Hag1ıo0graph VO  am} dem
„Anastasıos“-Bau 1mM (+abrielkloster noch ıIn der Gegyenwart
redet, denselhben also, WEeNnN uch In elıner ach wıederholter
V erwüstung MEeNTIAC restaurıerten (zestalt und hne dıe iıhm
angedichtete ursprünglıche Zauberpracht des Inneren och
sgelbst gesehen, dıe heutige Hauptkirche des Klosters
och nıcht gekannt en ocheint. uch mıt dem a,h-
gyeschlossenen Sanktuarıum eINes mächtigen Zéntralbaues, AUS

dem iıch MI1r die Marıjenkıirche VON Dyarbekr hervorgegangen
enke, wurde 11a  — hne weıteres t1ef ber dıie Eintstehungszeıt
des alteren emplons [01]81 Arnäs herabgeführt werden,
jener Zentralbau, wofür manches sprechen scheınt, letzten
es mıiıt der anscheimend erstmals unter Heraklıos 1..J). 940
(Gr 628/29 Chr.) neugebauten alten Kathedrale VONT
gollte ıdentifizıeren SeIN. Denn dıe Schaffung eINeSs VO

Gemeinderaum vollig getrennten Sanktuarıums dürfte ann
1]1er doch ohl 14} mıt eiInem weıteren Neubau ıIn Verbindung
gebrac werden, der ach einer 1mMm Julh 843 I Chr erfolgten
vollständigen Zerstörung des In der 7zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts AT“ restaurlj]erten Herakliıoshbaues auf Kosten des VOTI'-

nehmen Christen Pagrat durchgeführt wurde*, Höchstens eiINn
Herabrücken VO  — ar ub ın Nisıbın bhıs ıIn spate eıt
konnte egründeten edenken egeynen. her da 1er der
Abschluß des Sanktuarıums Och weltaus keın SaANZ strenger
DKEWESCH ware WwW1e 1m (rabrielkloster, In Mar brahim und ar
Ubıl, In ar Malka un In Mar Ja oub Saläah, könnte
dıe Gruftkirche des Bekennerbischofs VO  D Nisıbis immerhın
beträchtlıch, 2& u11 Jahrhundert alter TJECWESCH Se1IN
alg jene Bauten?.

I)ıeser Neubau wırd VO  b Bar- Eßräjä Chronicon HKcelesiastıcum eı. A
belil oos-Lamy 383 hezeugt Vgl dazu und bezüglıch der gesamten
Baugeschichte der „grolen Kırche“ VO  a} Amıda meıne Strzygowskı ZULTL Ver-
Lügung gestellte Sammlung der einschlägıgen Nachrıe  en syrıscher Quellen
Amıda 166

Dazu stimmt die unverkennbare stilistische Verwandtschafi ıhrer
plastischen Zuerglıeder mıt denjenıgen VO  - Der-ez-Yıa ferän.
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Eıne zweıte wıeder ONn dem monumentalen Befund alleın
ausgehende Krwäaägung gyleichfalls der Krkenntnis, dalß
dıe Anlagen m1t vollständig geschlossenem (Haupt)sanktuarıum
nıcht dıe alteste, sondern dıe ]Jüngste Schicht der 718 HKr-
orterung stehenden Denkmälerwelt darstellen Ich habe ben
e1Nn Kıngehen auf dıe o  ©: welche das dreigliedrige Bema 1ın
dieser Welt spielt, vorerst, zurückgestellt. Nunmehr muß uch
iıhr näaher getreten werden, wobel VO  a vornhereın natürlich
daran festzuhalten ist, daß PIS dreigliedrige Bema dem ge1t-
1C Nebenräume entbehrenden einfachen Altarraume mıt der
hne pPSIS gegenüber die entwicklungsgeschichtlich ]Jüngere
KErscheinung bıldet Nun erg1ıbt sıch., daß dıe gyeschlossene
Sanktuarıuumskammer 1Ur zwıschen entsprechenden Seıiten-
kammern, iM Rahmen eINeEesSs streng durchgeführten Te1-
ohedrigen Bemas aufzutreten schemint. Be]l der Hauptkirche
un der ach Mıss Bell och erhebhlich jJüngeren Marienkirche
des (+abrielklosters, be1 Äar brahim und Mar Übiıl, ar
Malka nd Mar Ja’qub In Saläah sınd dıe Pastophorıen
mıttelbar gyegeben. Be1 urp agop hat Guyer * iıhr früheres
V orhandenseın zweıfellos aıt eC erschlossen. Daß 1E das
Sanktuarıum fankıerten, auf das ıch den Ostteil der Sud-
zırche VO  — Mar Ja’qub In Nisıbın zurückführe, gewährleısten
dıe 1er paarweıse ach der Nordkıirche sıch offnenden
EZW. gegenüber nach Suden jetzt vermauerten Durchgänge.
uch he]1 der Marıienkirche ÖOn Dijaärbekr uriten eıne noch
vorhandene ord- un: eıne ıhr entsprechende TOTLZ eıner voll-
ständıgen V ermauerung iın sicheren Spuren konstatierbare Süd-
ture ursprünglıch In dıie Außenräume e]nNes regulären reiglıe-
drıgen Bemas reführt en Dem gegenuüber hegen solche
beıden Seıten eINeEs mındestens ursprünglıch offenen Altarraumes
ET be1 den Marıenkıirchen VO  a} Mayäafargın nd Hah tatsachlıe
VOoOr uch In Der-ez-Zaferän moögen S1e VO  i Hause Au bestan-
den haben, obgleich dıie eutigen Seıtenräume der pSISs ]er
stark unregelmäßı sind. Dagegen werden be]l der Basılika

4589
Vgl über diese beıden |üren Amıda 194
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VOR Mayäfargın Pastophorien durch Miıiss ausdruücklic
Be]1 der Nordkirche VON ar Phıloxenos Inausgeschlossen.

Midjät scheıint jeder Nebenraum des Altarraumes ursprung-
iıch gefehlt haben In ar Jühannä weIıst; dieser auf
eiINer Seite e]ine z leine Nische und 81n mı1t einer olchen 1US-

gestattetes mınımales Nebenkämmerchen Quf. In Mar VAVAEYSS|
sınd seithche bezw rückwärtige AÄAnnexe der AÄPpsIs xyleichfalls
ar auf elıner Seıte zugänglich Beıderseitige, ber durchaus
unregelmäßige Nebenräume der PSIS sind hbe1 ar Daßa In
Häh un beı ar Kyrlilakos In Arnas konstatieren . Um
e1IN wirkliches dreighedgriges Bema 1m technı:schen Sınne
handelt sich j1er jedenfalls nırgends. Kıs oatellt sıch der
vielsagende Gegensatz heraus, daß die FUr den {ortgeschrıttenen
orjientalschen Kırchenbau ohl meısten charakterıistische
Krscheinung he] den Anlagen miıt geschlossenem Haupt)-
sanktıuarıım bereıts ausnahmslos, be1 denjenıgen mıt atsach-
ıch der doch ursprünglich offenem Altarraume erst SaDZ
ausnahmsweıise sich

Das Zeugn1s der Liturgiegeschichte bestätigt vollends INn
unantfechtharster W eise,' s schon eine sorgfältige Betrach-
LUNg un Vergleichung der Monumente selhst Was
lıturgiegeschichtlich 3ınter dem Gegensatz des offenen
des, wWwW1e uch immer, abgeschlossenen Altarraumes steht, ist,
derjenıge des altchristlichen eucharıstischen Gemeindegottes-
dıenstes und der Zu ıhrer V ollreıfe gelangten otmentalischen.
Me  ıturg1e. AÄAus dem Hıntergrunde der noch In ihrer SaNZCch
Breıte weıt sich offnenden PSIS oll  das Predigtwort des VOTL
seinem © hronstuhle stehenden bıschoflichen Redners das
Ohr der (+emeinde drıngen Von dort schreıtet ZU Altare
VOTr, weithın siıchtbar und mıt weıthiınschallender Stimme

Churches 31 157] Allerdings könnten dıe Xiuüdtüre der A.psıs
und die Osttüre des suüdlıchen Seitenschiffes den (GJedanken nanhe egen, daß
solche Ooch hemals vorhanden GEWESEN und DUr vollständig zerstört selen.

Im ersten Halle ist, eln dann rückwärts hınter der A psıs umgreıfen-
der Nebenraum unmıttelbar LUr auf der ınken Seıte erhalten. Daß ıner
auch rechts eınmal vorhanden War, scheıint ıne Türe ZU verbürgen, dıe dort
entsprechend der iın den ınken und rückwärtigen ebenraum führenden sıch
öffnet,
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über rot und Weın das eucharistische W eıihegebet n SPFC-
chen, das ott für die ıunder der Schoöpfung un dıe (ina-
den der rlösung begeısterten ank ollend gyleichzeitıg durch
seiInNe Kekapıitulation der oroßen Heilstatsachen eine Be-
ehrung der Horer WIird, lHe getauften Anwesenden ladt
der unverhullt VOTL der 1mMm V ordergrund der Apsis stehende
Altartısch eIN, atuch wıirklıche Teilnehmer Ger sakramentalen
Mahlzeit A FE werden, nerzutretend das rot des Liebens, das
Unterpfand der Auferstehung, empfangen und AuUus dem
Kelche des eils Z trınken. Hıne zıuınmehmende Kntfaltung
riıtuellen (+lanzes IA wohl schon eindrucksvoll dıe ursprung-
ich einiachen nd dem pra  ischen Bedürfnıs entspringen-
den Vorgänge A Altare umgeben. ber uch s1e, Ja gyerade
1E hat Sınn un Berechtigung zunäachst HUF,, WEeNN S1e Ol
er Augen verfolg werden kannn in dem verschlossenen der
verschließharen anktuarıuımsraume ist die Stimme des Pre-
digers verstummt, das des Zelebranten wesentlich
e]lner leise geführten geheimnısvollen Ziwiesprache mıt der
G((Fottheit geworden , während deren raußen 1 Naos der
Diakon als OTDeier der Gemeinde fungıiert. Statt des W ortes
predigt dıe Handlung. 'Teıls HCTT em Verschluß des er-
heiligsten sıch absplelend, te1ls durch eıne Öffnung desselben
dem Auge des Lajen sichtbar gemacht, 1st, W 4S Iruüuher den
praktischen Zwecken der V orbereitung der prunkvoller
Ausgestaltung des heılıgen Mahles dıente, eınem KOom-:-
plizierten Zeremonell erstarrıt, das e1nNn seinen geringfüg1g-
sten KEinzelheiten beigemessener tiefsınnıger Wert sıch Selbst-
zweck werden 5.0t. Kın Krkalten des alten praktısch-relig16sen
Kıfers aßt 1mM (zxefühle alltäglıcher Sündhaftigkeit dıe (zxe-
memdemiıtglieder immer seltener un immer wenıger zahlreich
ZU tatsachhlıchen eNuUusSse des „Heiligen“ herzutreten, das NUr

„den Heıligen“ hereitet ist, Dafür leıtet e1N Iunstvolles theO-
logisches System rememoratıver Deutung S1Ee A ın dem (ze-
schauten un Gehörten den (+esamtverlauf der o  ichen
Heilsökonomie ZU erlehen. Die miı1t Liehrverkündiıgung un
W ortgottesdienst verbundene eucharıstische UOpfermahlzeit der
Christus-Mysten ist zum mystischen Drama geworden, das an
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der Frontwand des dreigliedrigen Bemas N1C umsonst MC  S

der antıken ne den Hıntergrund fUr se1ne mehr der
wenıger die Kvolutionen eines tragıschen Chores gemahnen-
en Umzüge or&

In welcher ichtung 1er dıe lıturgiegeschichtliche Ent-
wickelung verlaufen 1st, aruber kann elbstverständlich keinen
Augenblick e1N Ziweifel estehen Dem offenen Altarraum ent-
pricht e]ıne irühere. der geschlossenen Sanktuarıumskammer
e]nNe späatere Stufe derselben Das wurde fUr Nordmesopota-
mıen, gut q ls für irgendeinen anderen 'Teıil des christlichen
Ostens gelten, uch einer ausdrücklichen Bezeugung
dıeses Verhältnisses fahlen sollte ber
eıner olchen keineswegs.

Auf der eınen Seite spielt 1mMm Zeremon1ie der spateren
nestorjJlanıschen Messe, die treuesten das Gepräge alt
mesopotamischer Kıgenart dauernd festgehalten hat, und 11
dessen rememoratıver Deutung der mıt dem Termıinus ganke

anktuarıumsverschluß(F€ALD, „Schranken“) bezeichnete
eine geradezu zentrale Kıs genugt diesbezüglich autf
dıe gemeınhin eınem Metropoliten Georg2108 VOIN Arbela (um
945—987) zugeschriebene große Krklärung des nestor1a-
nıschen Kultus verweısen }. Ant der anderen Seite ist dem

ber den Ziusammenhang der Abschlußwand des dreigliedrigen Bemas
mıt der antıken Bühnenwand vgl In meıner Besprechung VO  e} Preußer und
Churches O1 bezw. die dort angeführten Außerungen VO  a oll und
Strzygowskı ZAUT Frage. Ich verweıse noch auf die dem betreffenden Aur
satze des ersteren VOIL Bıshop beı Connolly 'he Titurgical Homilıes of
Narsaı U1 nmk gespendete Anerkennung.

Einen solchen bezeichnet das beı (Ps.-)Georg10s VO  w Arbela immer
mıt Pluralpunkten geschrıebene oart zweıftellos. Be1 Brockelmann Lierxı-
CON SYFLACUM. Berlıin S95 3908 hest INa  — allerdings noch: „LaiO »ı
LO AL KOYYN extum fornicatum ber das unmıttelbar nachher -
geführte „Liäse el L3an 0StLAr IuUS, Janıtor (ecclesiae)“ ıst. iın dieser Bedeutung
1Ur verständlıch, WEeNnN das W ort, VON dem abgeleıtet 1st, den Verschluß
e]ınes KHKaumes bezeichnet. W er AI aD  . schrıeb, mu allerdings ohl iırgend-
wıe &. KOYYM gedacht haben ber das vorherrschende un VOT em 1m
Stammwort alleın belegte Petähä weıst, doch vıelmehr, merkwürdıg dıe
Kürzung ist, aut einen durch griechisches Xa yKEANOC vermıttelten /Ziuusammen-
hang mıt lateinıschem cancellus hın.

Anonymı auctorıs FxNOSULO officLorum ecclesiae Georgio Arbelensı vulgo ad-
crıpta. Eudıdıt Connolly S ScriptoresY Series seCcunda.
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nestforlanıschen Dichter-Lheologen Narsal (gest. 502) 1n seınen
der Liıturgieerklärung gewıdmeten Dichtungen * jede Art
ırgendeıner Verhüllung des Altares un der orgänge ıhm
noch vollständig unbekannt. Eıiner der gelehrtesten un fe1ln-
sınnıgsten lebenden Lıturgjehistoriker, Biıshop, hat 1n
einem HKxkurs ber Rıtual splendour, en Zı der englıschen
Übersetzung jener Dichtungen beıisteuerte“, nachdruücklie diese
Tatsache Aa 1C gestellt. Hs ist; ein Kıtus, W1€e Edessa
un ısıbıs wäahrend der zweıten Häaälfte des Jahrhunderts
geu wurde, W AsSs dıe nordmesopotamıschen Kırchenbauten
mıt offenem Altarraume voraussetzen, eın mı11 den endgiltigen
mıttelalterlichen Hormen des nestorlanıschen iübereinstimmen-
der; W as be1 en Saulen-Templa VON efr Zieh un!: Arnas
un Vvollends be1 den in der Miıtte eiNes regulären dreiglied-
rıgen Bemas hegenden Hauptsanktuarıen ın (+estalt eıner OS
schlossenen Kammer unterstellen ist

Die rage ist NUr, VO  am} welcher T)  eıt ıe VO  m} Narsaı
ezeugte Kntwicklungsstufe des mesopotamischen kıtus nach-
weıslich überwunden War, daß ııber S1e mıt e]iner Datierung
der Anlagen mıt (ursprünglich) offenem Altarraum nıcht her-
abgegangen werdean ann, Der Versuch einer Beantwortung
dieser rage mMu VO  a dem Begr1ff der 1mM syrisch-]akobi-
tıiıschen Rıtus das drıtte sde1INer Anaphorentexte bılden-
den oratıo elr (< rar «<&_mls)3 ausgehen, dıe a ls SüyX7 TOQU
XATATETÄGLATOS (EYXH NTE INKATAHET  CMA, $ o
verschledener tellen der Meßliturgie auf dem ogriechisch-
syrischen * und dem agyptischen oden ® wıederkehrt. Der
"T’om, AA und Vgl meıne Anzeige des ersten BPandes diıeser Aus-
gabe S 1347 der Ser1e dieser Ze1itschrift

Nr und A be1ı Mıngana Narsaı. Homiulıae et CArmınAa SYNLACE.
OSu. 190 (1 270—29S8, 541—356). Vgl Gonnoll T’he LTiturgical
Homalies of Narsat. (Lexts and Studies USW. edıted y Armıt AS bınson.
Vol. VIII Nr F Cambridge 1909 (Die Übersetzung der eıden Stücke

K  32, 46—61).
Connolly T’he Laturgical Homilıes of Narsar S
Vgl Brigh

E Zı ıman Liturgies Kastern and Western S s 4 Yı DD bıs

In der griechischen Jakobusliturgie. Vgl untiten 1258 Anmk
5} Griechischer LVext ler ägyptischen Basıle1i10s8- und der (Gregor10s-ıturgle: Renaudot Liturgiarum Orzentalizum (Jollectio. KFrankfurter Neudruck
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Name des (xebetes ware ach der Meßerklärung des spaten
Jakobiten Dionysios bar Salızı ges davon abgeleitet,
daß beı seinen etzten W orten der Prijester. dıe uch „ ANna-
phora“ genannte un dem abendländischen Kelchvelum ENt=

sprechende Hülle VOLN den auf dem Altare stehenden eucha-
ristischen Klementen bnehme ber en tast e1in halbes
Jahrtausend alterer syrıscher Theologe weıst auf e1InNne andere
Spur. Ja quß ON Kdessa (gest. 708) In seinem uber
die Meßliturgie handelnden Briefe eınen Presbyter Thomas,
dessen Kenntnis WIT Dionysios verdanken“, dalß siıch be1
der 0OYatıo elr das handle, ‚Zzachal (.'A\ NTA

( LLS S IANI LT CN 15 (..\:_1C\:7)O „ mMit
em INa den (Altar)tisch enthullt iın dadurch erkennen
g10%, daß jetzt die orten des Himmels sich oftnen“. kıne
Enthüllung des YaNzZzen (Altar)tisches annn unl ber füglich
41} durch das Zurückziehen e1INes orhangs erfolgt seIN, der
ıh bisher den Blıcken der (+emeinde entzogen hatte und em
bel qe1NeT Zurückziehung gesprochenen (GGebete den amen
yab Daß sich In der 'Tat be1i der or atıo nelı ursprünglıch

e1IN ZU KEıintritt In den bhısher Uurc eınen Vor-
hang abgeschlossenen Altarraum handelte, bestätigt enn uch
unzweıideutig dıie uns erstmals 1n einem ext AUuS der eıit
zwischen 688 un (87 kenntlich werdende E0Y TOU T

TETAÄGLATOC der griechischen Jakobusliturgie 1n den Satzen?:
AA KL ITE I N  847 FS D8, S38{ Koptische Kyrillosliturgie: Brightman a © s 155
Yı 112920 Koptischer 'Vext der beiden anderen ILnturgien: Renaudot A

S U bezw. 25 Vgl die unı.erte Missaleausgabe G’C XOAOT'ION MTE Al

WAHCGIA NAAGZANADIMNH. < a1lr0O - Anhang S, Anhang
Labourt (OSCO Scriptores SyYrı Series Secunda Tom. XC

46 151 Leieh Lao42 4L AAy A0 .l.m;.9; U.°>.._l D s{ As0
zaas j Äßä°i UÜbersetzung s 64 DE „Dicıtur 0V C200 ‚velr‘, Quia

N eIuS fine Sacerdos aufert velum, scılıcet ANAPNOTAM SCH operculum.*“
Krstmals edıert bel Assemanı ıbl Orzentalis 479—4506, dar-

nach Brightmann S 490—494 Be1 Dionysıus e(Md. Labourt
E (Übersetzung e Die betreffende Sstelle hıer Z 25

(Übersetzung 5 fı 291.) bezw. Brightman 491 6 .
(0Ozza:lıuzı Novae Patrum Bıblıothecae al ANg Oard. Maıo0 rollectae

Rom 1905 1} S 641 nach dem Rotulus Vat ( Z/’0omus Aecimus.
ber das er dıieses extes vgl meıne und Schermanns Mitteilung Der
Alteste Terxt der griechıschen Jakobusliturgie ıIn der alten Sserıe dA1eser Zeitschrift
431 TÜ Kıne wenig abweıchende Textgestalt des ebetes beı
Brightman Yı 449
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FüyApLOTOÜLLEV GOL E0C NLOV OTL ZÖWXAC NuLV 1'CGPP“QGLGV
eiC UNV 216000V TW AYLOV SV ALLLATL Incod 7V NMLV
o  e  v MWO0CUGTOV XAaL @av ÖLC TOU AOTANETGOLGATOG S G4.0X06

XATAELWÜEYVTEC QUV 2168ÄUe1LY sı TO7TCOY XN VOLGATOS 0EN6S GOD

ae) yeveovar TOUD AGTANELGOLGATOS AL AYLO TW w
AT  dl MWOOSTLNTTOLEV us  < In den mesopotamıschen Kır-
chen mındestens des Jakobitischen Rıtus un gerade
solche handelt sıch für uns ausschließlich ‚ISO
schon S eaıt Ja v von Kdessa, der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts cie Altarräume fr gewOhnlich m1t Vor-
hängen verhu Das SEtXZ ber alsı herrschende ege bereıts
für diese Zieit das ZUL Befestigung VO  S Sanktuarıumsvorhängen
dıenende Säaulen-Templon VOTAUS Daß ar yrlakos AÄArnäas
E1n olches erst der Mıtte des Jahrhunderts rhielt
wıderspricht dem keineswegs Denn Se1iIN gleich dem Schiffe
verhältnısmäßie sehr schmaler Altarraum konnte hne
Schwierigkeit zunachst Uurc über H
Breıte ausgespannten zurückziehbaren V orhang verschlossen
werden Tatsächlie wIird W1e dıe UuimnahnmMme Preußers ze1g%t
och heute dıe pSIS (0181 er Sıa feran geschlossen, un
dem gleichen System bın ich beıspielsweise jJakobitischen
Markuskloster Jerusalem un der Jakobitischen arr-
IC Damaskus egegne ochte 11a sıch er ıuch

dieser W eise be1 schon vorhandenen GAotteshäusern be-
helfen, Neubauten hne archıtektonıschen SC des
Altarraumes der eıt Ja qußs entschıeden bereıts
undenkhbar Rund d1e Mıiıtte des Jahrhunderts WIird als dıe
gesuchte Zeıitgrenze gelten haben, unter dıe sıch dıe altere
Schicht der nordmesopotamıschen Kirchenbauten nıcht erab-
rücken 20t

Soll ZU Schluß dieser Untersuchung e1Nn zusammentfassen-
der UÜberblick über das mMutma  ıche er der berührten
Denkmäler geboten werden, mochte ich ıhn eiwa folgender-
maßen formulhieren:

öl1/12 „Anastasıos“-Bau (+2abrielkloster
Vor Mitte des Jahrhs Basılıka un Maı 1enkı che Ma)Jäfär J1D,
1 Vaf 63 Vgl auch Churches V’af

ÖRIENS ÜHRISTIANUS Neue Serı1e
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Döär-ez-Za ferän, Marıenkirche un Mär Saßa In Häh, Mär
Augen, Mär Phıloxenos 1n Mıdjät, ar Zzizael ın Kefr Zieh,
<&  s Kyrı1akos ın Arnäs, Möglicherweiıse auch och ar
Jühannä.

Mıtte des Jahrhs.: Alteres Templon von Mär K yrıakos. Ktwa
gleichalterıg das erhaltene vOn Mär 71746l.

ach Mıtte des Jahrhes.: Mär Ja“  qu ın Saläh, Mär Lbrahim
und Mär Ubıl, Mär Malkä Wohl erheblich älter Mär S l
1n Nısibin.

ach B, 800 Heutige Hauptkirche des (Aabrielklosters. Erheb-
lıch Jünger dıe dortige Marıenkirche

Ziwıischen 818 un 845 Surp Hagop ın se1nNer endgiltigen (+estalt
a1lC ach S48 Neuhau der „großen Kırche“ VoxL Amıda auf

osten Pagrats;: AUuS se1ınem Sanktuarıum vielleicht. dıe Marıen-
kırche ın Diärbekr hervorgegangen.

O:  S 12 Jahrh Das erhaltene Templon von Mär Kyrlakos.
Eıne nahere Datierung der eiınzelnen Monumente, dıe Anl

der 2n des lıturg1egeschichtlichen Alterskriterimums der Tı  eıt
VOT spätestens der Mitte des Jahrhunderts zugewlesen WeI'-

en MUSssSeN, wırd auf Grund elıner sorgfältigen un vorsıichti-
DCH stilkritischen Analyse ıhres plastıschen Zuiergliederschatzes

unternehmen SEe1N. Daneben kommt füur dıe Marienkirche
1n Majäfargın eın Vergleich ihres Grundrisses mıt demjenigen
verwandter Bauten (Hagıa Sophla In Salon1kı, Koimesiskıirche
in Nikala, Kasr ıbn Wardän, en ambulatory churches 1ın Kon-
stantinopel) 1ın etraC HKur die erstere dürfte leider mM1n-
destens bezüglich ein1ger Bauten das islange vorliegende
Ma-teria VO  S Aufnahmen och kaum genügen *, Was dıe

KEıgentlich befriedigend sınd 1Ur dıe Details AUS der Marıenkirche ın
Dijärbekr, Mär yrıakos Arnäs und der Marıenkirche In Häh M S 1972
Abb 140 "Hafd 260 Abb Z2053, 205 1 AUSs Mär Ja qüb ın Saläh,
Mär Ja‘qub ın E b  N  1sı  bin und Der-ez-Zaterän be1 Preußer 'Vaf. 41, 0 09,
AUS Mär Kyrıakos 1ın Arnäs, der Basılıka und Marıenkirche ın Majäfärgin
und Ar Ja qub 11 Nısıbin Churches Ta V. A, XV.  9 AA
und e e lle übrıgen Aufnahmen reichen, dankenswert S1€e sınd,
für eın Studium der mınutiösen Kınzelheıten, etwa wıe W eigand (s oben

113 nmk meısterhaft, ben weıß, nıcht AaUuUs Immerhiın ware
interessant einmal hören, Was dieser auf (irund der angeführten besten
ufnahmen hätte Mır wıll scheınen, daß eın Vergleıich VO  >
Preußer AE (Mär Ja qüb 1ın Saläh) eıner- und Preußer 'VTaf. 65
(Der-ez-Za ferän) bezw. Churches AA (Basılıka VOL Majäfärqin) andererseıts
doch auch stilkritisch das Hauptergebnis meıner lıturgiegeschichtlichen W ür-
dıigung der Monumente stark bestätige.
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Marıenkiıirche VOIN Majäfargin betrıifft, bezweıftle ich stark,
daß der fraglıche Vergleich Mıss Bell ecC geben wird, WEeNn

Q1 @e den Bau auf TUH! e1INeEs sehr unsıcheren * lıterarıschen Zeug-
n]ısSSses erst ın das KEnde des Jahrhunderts SeLZ Wie dem Der
uch sel, Ön Krkenntnis wird jede weıtere Beschäftigung
mıt en nordmesopotamıschen Kırchenbauten des ersten Jahr-
tausends nd dem Problem ihres Alters auszugehen haben,
daß e1In ın Bausch nd ogen E1 1 Sınne Strzygowsk1-
scher Frühdatierung, E1 ın demjenıgen Herzfeld-Guyerscher
Spätdatierung ausgesprochenes Verdikt verfehlt ware, viel-
mehr Ol e1INeTr allerdings verhältnısmäßie ]Jüngeren eine altere
Schicht VvoNn Bauten unterscheiden 1St, dıe wesentlich jeden-
falls och der vorıslamıschen Zeeit angehört. Ja 1INan wırd S1E
vielleicht vollständıg dieser Zeıt Zzuwelsen können. Denn
dıe f{Ur S1e allenfalls SONsStT noch ffen bleibende Zieit der
mohammedanıschen Eroberung selhst und deren allernächste
Wolgezeıt WAar der Kntfaltung eıner aa kralen Bautätigkeit
seıfens der mesopotamıschen Christenheıiıt naturgemäß
Ochsten Grade ungünstig, dalß begreiflich ıst, wWenn

WIT ıne solche TST wıeder se1t der des Jahrhunderts
einsetzen sehen.

Vgl ın der Besprechung VvVon Preußer und Churches 165

9
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Katalog christlich-arabischer andschriften iın Jerusalem.

IL Die Handschriften der Kopten.‘
In der Kırche des Georg

1. Der Ültere e1l des Banäes umfaßt 130 Br denselben siınd 16 Kr-
ganzungsblr. vorgebunden und angefügt, VOL denen die letzten Bir. unbeschri:eben
sınd. 4° Zln 24 Zstd gut,. Baumwollpapıer des äalteren 'T'1is teıls
rOt, teıls gelb Kbnd,, von einem äalteren xemplare abgenommen {Uur dieses VeI -

wendet starke Holzdeckel miıt schwarzem Lederüberzug, darauf beiıderseıts erSılber-
elag miıt folgenden Darstellungen ın getriebener Arbeit: auf dem Vorderdeckel die
Auferstehung, 1n den Ecken dıe Evangelhsten, sıtzend, mıit Niımbus Ü, dem uch
auf den Knien; auf dem rückwärtigen Deckel der hl. Georg er Theodoros) a IS
Drachentoter Pferde, ın den en Engelsköpfe miıt Flügeln ; dazu Sılber-
schnalle Schr sehr oroß, miıt weıten Zeilen-Spatien. Als Interpunktion se
zahlreich angewendet) sind Kreıse mıt Durchmesser verwendet, dıe miıt Ara-
besken ın old Farben ausgefüllt sınd. Der ext ıst durchgehends vokalısiert ;
die Kapıtelzählung ın KRot zwıschen die Zeılen geschrıeben. Abschr. der

Nachschrift Voxn dem Qommos Merkurl10s, AntonianermoöOnch ın Jerusalem.

arkus-Kvangelıum, Tab. Der ursprüngliche ANS ent-
häalt 2,9—15,40a; das Übrige ist Nachschrift.

191 Bir. 13 Zln 3 1 16 11 Ebd. stafke app mit braunem
Lederüberzug, schadhaft, Schr sehr kräftig, wen1g vokalısıert; Überschriften ıL

Interpunktion rot. Abschr. dSamstag 18 Bäabeh 1A7a Mart. 1755 Chr.)
Prophetien-Lektionar für die oroße Fastenzeıt, rab.
S — 1838 Blr 40 Zln 1912< 15; 155< 11. Zstd. nicht mehr fest im Einbd.
miıt schwarzem er überzogene appe. chr. oroß Ü, kräftig; Überschriften

U, Interpunktion TO  S Abschr. Tübeh 1437 Mart. E abi  a 1133 1721
E FA Chr.) VO:  5 Eljäs ıb "Abd al-Masıh In Jerusalem.

Katameros Neutestamentliches Lektionar) {für dıe
Zeeıt VOoO 771 Tag der ünfzıg“ (Ostern) bhıs ZU etzten Tag
des Monats MesorI1, rab.

365 Bir. Folıo Zıln. std. sehr gyut Eb  Q
sehr tarker Liederbd. Schr. yrol kräftig Sschwarz; Überschriften Ü, Interpunk-
t10n rO%t, mıiıt Kopfzierleisten. Abschr. Dienst. 26 Bäbeh 1469 S1IC Mart. D  Ü’l-
hıgga 1165 1751 Y Chr.) VO  - dem Priester alı al-Misr1 (aus Kai1ro).

Diese wurden mır angeblich als dıe eINZIY vorhandenen 1mM März 1911 vorgelegt.
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Katameros für die Feste der Heıligen des anzZch Jahres,
kopt.; die Überschriften kopt rab.

13—15 ZYıln 9 std358 BIir (mıt Text) Foho.
ziemlıich yut, Eb  Q m1t schwarzem er überzogene starke appe, muıt Pressung;
abgenutzt. GCNrT. GCcN YEZOYECN, Überschriften i Interp. TOL. schr. 1395 Marrft,

1679 In Chr.).
Katameros für dıe Fastenzeıt, rab.

251 Bir. Folho,. D Zln 32 >< 23; Eb  Q weıiche Pappe, muit
rotem er überzogen, abgenutzt. . zehr gr0ß, kräftig SChWarz; Überschriften

Interp. LO  + Viele reiche Zierleisten Abschr. Donnerst. Mesorı1 15207 Mart,.
DD Dü’l-higga 1206 1791 s Chr.) VO  S brähim Ishäq VO  - Jerusalem.

Katameros für dıe Pfingstzeıt, kopt.; Überschriften kopt
. rab.

009 Bır. 40 13 Zln 21< 15713 EKb  Q tarkes rotes er
miıt Pressung; A mıiıt einem Schutzumschlag AUuS Stoff versehen. chr. sehr kräftig,
wenig vokalısıert. Überschriften U, Interp. TOC. bschr. 15. Jahrh. escCcC (Ge-
kauft VO:  - dem Qommos Barsüum(ä), Diener (der Kırche) des buü ’s-Sefen 9)
1n alro, un! der Kırche der 1ı1er ebenden W esen des hl eOTY (Q*‘£ )£) 1N
Jerusalem vermacht 1483 Mart. 1181 1767 Il. Chr.)

Erklärungen den evangelıschen erıkopen (die
Ur mıt den Anfangs- un: Schlußworten zitiert SIN füur dıie
Fastenzeıt und Österwoche, rab

52 BIir. 18 Ziln. ><  9 VO: uchbınder STAr
beschnitten. schwarzes gepreßteser uber appe chr. blaß; Überschriften
Ul Interp. TOt. Abschr. 1190 1776/7). esCcC Eıgentum der Kırche des
hl. ichael U, der ebenden W esen (Jerusalem).

„Predigten. (—h=) dıe VOTL dem koptischen Evangelıum
Zı lesen sınd“, arab., für olgende Tage erster un olgende
Fastensonntage bıs Ostern, West der Verkündigung, Tel ONN-
Lage 1 Monat Kihak, Fest des hl ‚JJohannes des Täufers, der
Geburt des Herrn, der auie Christi, dıe Heste der Herrın,
der rzenge Michael und (7abrıel, des hl Georg un! des hl
heodoros

220 Bir. Folhlio 18 Zln 291/2 DSELEs Al DE Eb  D modern, wobel
9 nde leere Blr beigebunden wurden; starkes, rotes er mi1t

reicher Pressung. Schr oTOJ, wenıg Vokalısıert, schwarz U, TOT. bschr. Dienst. 29
AS0O1INs 1470 (Mart.) Sa‘h  an  A 1167 1753 N, Chr.) voxn dem Priester Salıb
1n Jerusalem (vgl.

Katameros für das > Jahr, ach Aonaten geordnet,
rab.

253 Blr 40 Ziln. 23 1 K Eb  - tarkes rOtes Leder mıiıt
reicher Pressung. Schr sorgfältig, mit bunten Kopfzierleisten. Abschr Jahrh.
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„Psalmodıe“ (T’heotokıon Hymnen) kopt und rab Pa-
rallel mı1t rab Überschrıften 1L 63/—4»0 A>>‚„).„aa

177 Blr 40 C In 7 Zesatd AaAUS dem Eınbd gelöst
Kbd starkes rTOtes el m1 reicher Pressung, beschädıgt h sehr sorgfältig,
schwarz u TrOL m1 Znerleisten Ahschr Samst letzt Mesorı 1490 Mart 26 Gu-
dämäa I1 11588 TT I Chr.) VO  a dem Priester Salıb Jerusalem escCc
Kıgentum der Kırche des hl Michael ebendor

„Buch der Anrufungen“ (Versikel un Kesponsorlen)
(Cla9,b «.)'—A$), kopt mı1t darauf folgender rab Übersetzung

230 Blı O10 E Zıln std ziemlıch yut Ebd
schwarzes er uber appe mM1 Pressung, sehr abgenutzt tiefschwarz, N1TE

hochgezogenem Duktus; Überschriften und Interp T0OL Abschr Donnerst
Kiıhak 1405 (?) Mart, 1689 H 11, Chr.)

Synaxar VO Monat Baramhät bıs Mesor/1, rab.
160 Bir 4.9 17 Zıln std ziemlich u% VO

eDTAaUC. vielfach schmutzıg un feckıg Ebd tarkes TOtes er m1t reicher
Pressung Schr kräftig Schwarz; UÜberschrıften TOL vıele Zierleisten bschr

Baramhät 1471 Mart 05 abi  a 1168 1753 Chr.)
Rıtuale für dıe 20 und dıe darauf folgenden Ziere-

MONLEN, kopt und rab
13 Blr 40 S 1e11N-In kopt 16 Zln arab

liıch gut, STAT. eckıg m beschmutzt. Eb  Q appe m1t schwarzem Lederüberzug.
Schr. sehr kräftig, schwarz U, TOT. bschr. Dienst. 24, DBar  uüudah 1487 Mart, —

al-Muharram 1185 TEL Chr. 64’),
Verlobungs- und Trauungsrituale, kopt U, Trab

Paralleltext
106 Blr 40 13 Zıln 1  2 Zstd nıcht mehr fest;

1INDan:ı Schluß fehlt vıel feckıg beschmutz Schr oroß kräftig, ScChwWwAarz
TOt berschriften A .old Abschr 17

us „der Lampe für dıe Kranken“ 1. der Kranken-
salbung der etzten ung ( 8\‚L‚o),
teıls kopt,., teıls arab., unvollst

101 Blr mi1t ext denen JC unbeschriebene Bir OTAauUS gehen sıch
Zin. Tabanschließen 4.9 16 71 <opt Ebd tarkes rotes

Leder m1t Pressung Schr sehr sorgfältig; erschrı: Interp TOT bschr
jenstag Ba üuneh 1615 Mart 1898 Chr VONn Fäanüs Halı AUS dem Ort
Wy-v usA2) Diakon der ırche von ethsemane, Auftrag des Priesters Butrus,
Oberen des Osters Jerusalem.

Rıtuale fUur Beerdigungen, teıls kopt (Psalmen und
Kvangelıen, worauf Tab UÜbersetzung), teıls rab. Miitel

c (S1C!) AS11,5 der erwach-
Maänner (Bl 1b O der mannlıchen Kınder (Bl
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8° 14°):; der erwachsenen HKrauen (Bl 5°—23°*); der
Jungfrauen (Bl 23”—31°”); der Muüutter gewordenen HFrauen
(Bl 2*— 36”); der Diakonen (Bl 37*°—47°”); e1INes

(Jommos nd Priesters (Bl 8* — 65°*); der Mönche
65”— 76?); der Männer, 391e in der Leidenswoche
sterben (Bl 78° 10) der Frauen desgleichen (Bl 7Q
80°) 11) (+ebete be1 der „Darbringung der Matte“ (scal.
Grabe, mıt Opferspenden) &9) 2) d.; ( ö

Vage (nach dem Tode), ach Monaten, eıInem ‚Jahr
en (+edächtnissen (Bl 81°—89°”); 12) für dıe "Toten

(Bl 0*— 97°*); 13) ZULLE Totenklage (Bl 97”—102).
b) In der Kırche des hl Michael

17 302 Blr Folio. 19 Zln Zsatd die lefzte Lage
VO Einbd. losgelöst, vıel fleckig. Eb  Q rotes er miıt Pressung. Schr. sehr

kräftig, Überschriften TOT. Abschr. jenstag Amsir 1529 ar 1815 1, Chr.)
VO  s brähim bu Tabl ıb Sim än al-Hawäniıki, Schüler des Priesters Girg1s, des
V aters des QommOos Filimön, welcher Diener (an der Kırche) des großen Martyrers
MerqüriöÖs Abüuü SEf| ın Aalro 1st; der op1st gelbst ber ıst Diener der ehrwürdigen
Martyrerbrüder bu Qir (Cyrus) und Juhannä be1 Babylon

Katameros, un Z W ar sowohl mıt alt- wıe neutestament-
liıchen Lesungen, für die TEl Tage des nınıvıtıschen Wastens
un die tägıge Fastenzeıt, ın 7Wel 'Teilen (Hälften), Tab

Blr o110 E Zln. 30 2 28 17. Zstd eLWAaSs VO Eınband DC-
1öst. Eb  Q starkes, TOLES er Schr. sehr kräftig, mıiıt Ihochgezogenem Duktus
Die Überschriften der onate ın verblaßtem Gold, der Monatstage TOC. Abschr
nn a’ıneh biıs Mıttw. Barmahät 1449 Mart. 1733 Chr.) VO  S dem Archon
n Dıakon Öriréis abu Jüsuf, Schüler des verstorb. Lehrers Lut£-alläh aAb  : Jüsuf, für
dıe Kırche der opten den vier Lebenden W esen un:' dem nge. Michael.

Zweiıter Teil eılınes Synaxars, beginnend mıt dem
Monat Barmahät, rab.

3195 Bl 40 18—25 Zıln. 9 20 Eb  Q starkes, rotes Leder
miıt reicher Pressung. A MS ın old. Abschr. Dienst. d Barmahät ın der unfiten
Fastenwoche 1600 Mart. 1884 Chr.) VO  } dem (JommoOs Merkurı1os, Dıener des

Osters des hL. Antonıus (Bl esc Eigentum der ırche des hl Grabes

(Bl 315°)
Hymnarıum, enthaltend 'Texte der „Psalı“ genannten

Gattung (vgl. Baumstark dıe hrıstl TIAnteraturen des Orienlts.
z (e"‘ 9 _bis Mbaa\) für dıe unbeweglichen Heste

1m Laufe des kopt Kirchenjahres (Bl 1°— kopt mıiıt
TaDb. Rubriıken; für dıe Sonntage des Monats Kihak un
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die Herrenfeste der Geburt, der auie un der Auferstehung
(Bl —30 kopt {1: arab.; Offzıum der Auferstehung

, \ A)\‚.s AS\OS  . w) kopt,., ann rab. Übersetzung (Bl
— 314”)

Va Bir 40 17 Ziln YTab bd starkes, braunes
Lieder M1 Pressung, Yahz losgelöst schadhaft Schr gefällig, regelmäßig Abschr
Jerusalem, Samst Jetzt Mıiısrı 1490 Mart Gumäda IL 11858 H AA OChr
Bl esc Kıgentum der ırche des Michael Jerusalem

„Buch der Anrufungen“ (Versikel Kesponsorien CS

Zla 9 yl {ür das Jahr, kopt un rab
(For setzung folgt)

Dr (JRAF

Verkannte Kigennamen byzantinischen Urkunden von Patras
In den oriechischen Urkunden dıe Dr Ernst (+erland

Werk Neue Quellen (zeschichte des laternıschen KErzbistums ÜON

Patras 1 aufgenommen hat 1I1L4al Stellen, welche den Verdacht
aufkommen lassen daß CIN19C Worte dıesen Urkunden nıcht rıchtig
gelesen oder erklärt wurden Ich mache hıer DUr auf TEl Beispiele
aufmerksam Eı SteNSs (+erland hest JO Z dem Jahre 1400 stam-
menden Urkunde Kaufvertrags folgendes „Kal EY  ® Nıxolaoc
n}  > TPLLOUPLEPLOG Iiahaı6yv l1oatpGy“ (S 195 11) AYATRNTLOS
18% jedoch sicherlich Äyarntos lesen Das W ort ÜYATNTOS W al

un ist och heute (Ariechenland und ZW aAr Patras q ls auf- un
Zuname sehr gebräuchlich YZıweıtens In Urkunde AUS dem
Te 1436 hest, (+erland nachstehendes 27 0S LLL WESV  © SV

V TEOLO Y 1] TW YV Ila LlarıpGy V TOTUW XAÄOLLEYO ZTpo@“ S 918— 9219
19—3) YWFWerner hıest. derselbe anderen Urkunde AUS dem
Jahre 144 folgendes 27 TEDLBOALOV > KELTOLEVOV SeLc ToO 2 tp00 LO V

WOÄOV S 295 16 17) Auf Grund dıeser JLiesung hat (+erland auch
dem Verzeıiıchnıis der rte S 281) Stro (Stru) gesetzt un über

diesen Ort der Kınleitung SC1HES oben genannten W erkes (S 83 844
1178 123) wıiederholt gesprochen doch 1sSt gew1iß daß SEAa 2T0W@,
2,Tp00 2ı(aup)@, Zt(au)poU lesen 1stT welcher Ortsname überall

Griechenland, un ZW ar besonders Achaıa Ööfters vorkommt. Zauum
Schluß Sec1 KESAYT, daß der (Ort „& TALPOS“ ach den oben genannten
Urkunden dem. Reıterlehen VOo  S Kartagpüyı(o0v) gehörte ber letzteren
UOrtsnamen hat (+erland SEINEM Verzeıichnıs der rte (S AUuS-

führ lıcher berichtet Kıs 1st, azu bemerken daß der Ortsname

Leipzig 1913 (Bibliotheca SCYLDLOTUM Gr aecorum el Romanorum Teubnerıana)



137E
Katamuryı auch ın Attıkal, Lakedämon2, Katabryta (Demos Nona-
krıdos, das Kataphygı1ı-Kloster lıegt), Andros be1 dem anachrantos-
kloster (welches 1n e1nem, AUS dem ‚Jahre BT stammenden
Klosterverzeichnıs nach dem 1n ede stehenden Ortsnamen: WOVCA-
GTNDLOV] TNS Ilovaypavtov Katampuyıov benannt wıird vorkommt, un!:
daß eıne Notiz 1 Kodex der griechischen ammerbiıbhothek Z

en TO Kartampuryı TV Lala youpagiwVy (1n Albanıen) 1m ‚Jahre 1467
erwähnt. ® WFerner SEe1 hıer bemerkt, daß eın orf 1n T’hessalıen un
ZW 3: auf dem Olymposgebirge 6 un auch e1Nn anderes orf auf dem
Gebirge von Itamos ehbenfalls 1n "Thessalıen 7 den Namen Katapuryı
TAagt, W OTLr der ın 'T ’hessalıen und Mazedonıien öfters vorkommende
Zuname Katapuyıwtns herzuleıten ist. Dıeser Zuname Katapuyımtns®
und das FKemininum desselben Katapuyıwtıcca findet sıch auch ın
mittelalterlichen Texten, und ZW Ar ın Urkunden des 1SZZAR Jahrhunderts.
IDR ist, jedoch Zı bemerken, daß der byzantınısche Yauname Katamuyımtnc
eben gur AUuS dem orte Katapuryn, welches eın Ohrıistus (vornehmlıch
ın verschıedenen Troparıen 10) und besonders der utter (+ottes Z

geschrıebener Beiname ist un! ehbenso q ls UOrtsname vorkommt, abgeleıtet
werden ann. So Zie hest mMan 1n der Lebensbeschreibung des tha-
Nasl0s, Patrıarchen voxn Konstantinopel (1289— 12953 und 1303—18511):
Katapuyn ”cp.qc"“ T S-  o TO 0VOLO 11° ferner finden WIr eıne schon von

Gregor10s Palamas un Konstantın Harmenopoulos S erwähnte 1n der

1ı Eın anderes Kartapuyı als das be1 Ow, Die Abstammung der GGriechen.
München 1848,

Vgl Komnenos, Aarmwyınd. Athen 6—1  9 39

Vgl. Milıarakıis, Avöpoc-Köwe. en 1880, (n
( 0K0410B, KOHCTAHTHHONOAULCKAA ] epkOoBb AIX B'BKBE Peters-

burg 1904, 147, 82 (des Teils).
Sp Lambros, E0S ENMMNVOLYNLOV. 1Ll (1905) 228, VII (1910)

165— 166
Vgl euzey, Le mMmONLT Olymnpe el P Acarnanıe. Parıs 1860, 202{.

Papageorg10s ın der Athener Zeitschrift , Eottia“ ahrgang 1883, NT. 388

Vegl. z. B hılıppson, "T’hessalıen und Kpırus. Berlin 1897, I1T; 389),
394 Zweifellos ist, das auf dem Itamosgebırge legende orf Katapuryı miı1t der

YOpa KatapuyN ıdentisch, das ezug hat auf 1 1 TEe 1628 erlassenes chreıben
des ökumenıschen Patrıarchen Kyrıillos Lukarıs (vgl. Sathas, Mecatwyıxn
BißALOUNXN. 11L. Venedig 1872, 567)

Zum Beispiel BulavTtIc, (1909) 349, 55  O Miklosich-Müller, Acta el
Diplomata I 196 197, 198

K Ebenda 205
„Küpıe KATAOUYN EyevwwNÜNG NıLLVE. ?7‘H KUTAOUYN AL ÖUVAaLLLS“

(sıehe über letzteres ıgyne, Patrologıa Graeca.
11 Ath Papadopoulos Kerameus, JKHTLA BCEAJCHCKHUX ] NAaTPLapXOB'b

XIN Bey (BB. AßBaHhHac:  14 u Ncy20opa Petersburg 1905, L AY.
Vgl Xafralı, T’hessalonique quabtorzıeme s1ecle. Parıs 1913, 140

erse ® Topographie de T’hessalonıque. Parıs 1913, 132, 133, 163
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Achiropoietoskirche 7ı Salonıkı befindliche S  >>  w> GTOMA, NS KatapuyY
TO ETWVOLOV ” nach der oder ach eınem Kloster mıft Beinamen Karta-
DOYN vielleicht der ekannte Schriftsteller mystischer Kapitel Kallistos
Kataphygıotis 3 benannt worden ist. Auch eine Höhlung hbe1ı dem
Georgiloskloster un Demetrioskloster unweıt des Akrıtaskaps (Pro-
pontiıs) gelegen, heißt heutigen Tags Katagpuyıa. *

Endliıch mache iıch auft e1Nn cschr auffallendes Mißverständnıs vVvOonn

(Aerland aufmerksam. In eıner Urkunde AUuS dem ‚Jahre 1404 hest Ial

‚EEAUTEÄOV E0PWV TOoO AEYOLEVOV LiahovxıdvLXOV e welches vOon dem
Herausgeber S 278) RO ÄOUKXAYVLXOV; ACch; Uurs Yklärt
worden ist. Tatsächlich aber ist IiehovxLavLXOV ach eıner Kıllıpsıs des
W ortes ÜuwTEAL W einberg) oder XTNLOA Gut) oder dergleichen

erklären und hedeutet das 1 Besıtze eıner gEeWISSEN Famıilıe
[1o0ho0xn Befindliche. Ilahovuxns (fem Ilahouxaıva ist eın hıs heut-
zutage 1ın Griechenland vorkommender Ziuname, der 4115 dem Haupt-
worte TAkOUAL Pfahl) hergeleitet wird. Ortsnamen auf -LAVLXO,
besonders pluraliıs „LAVLXO (das Suffix ist AUuS -LavO(s) LXO(6), LAVYVOA
LXC entstanden) sınd ach Famıliıennamen vornehmlıch 1M Peloponnes
und K ythera gebildet worden. 6

BEHZ

Migne, Patrologıa ({r aAeca. CLIL, Sp 4
Vgl Ehrhardt, be1 Krumbacher, Aeschichte der byzantınıschen Lute-

vatur. München 1897, 142 160
Sıehe Mıgne UXLVIL, Sp 833 f.
Vgl Miliopoulos 1n der Zeıtschrı des Hellenıkos ‘ Philologikos Syllogos

Konstantınopel. ME (1907—8), 114
So heißt ‚A ıne allbekannte Frau ın en.

Vgl Amantos, Die Suffixe der neugriechıschen Ortsnamen. (Münchner
Diss.,) Munchen 1903, 55 (wo leıder NU.  — das Suffix LLOANVLXOL behandelt \yird.)

FO  UNGEF UND FUNDE.
Bruchstücke koptischer Bibelhandschriften 1m Besitze Sr

Koniglichen oheit des Prinzen Johann eorg, Herzog Sachsen
Sse Königliche Hoheıt erzog Johann Georg Sachsen

übersandte mM1r 1 erbst des ‚Jahres 1913 Bruchstücke der koptischen
(bohairıschen) Bıbelübersetzung ZU. Z7wecke e]nNer näheren Unter-
suchung. Die Stellen der Schrift, auf die <1e sıch bezogen, arcnhn

bald gefunden, und schon eın rascher Überblick zeigte, daß <1e mıt
eıner e1INZIgEN Ausnahme dem gedruckten ext sehr ähnlıch eCH.:
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Nıchts destowen1ıger aber übergab ich eıne photographische Abbildung
Herrn eter etter , Kaplan der Anıma 1ın Kom, der miıt MI1 ın
Rom 1 Frühjahr 1914 über e1n '"’hema eıiner Diıissertation sprach,
damıt er S1e untersuche; das Resultat War, w1e sıch A4uS eınen
oben abgedruckten Darlegungen erg1ıbt, abgesehen vOoOnxn dem
A bschnıitt ‚Joel E: — 15; eın negatıves. Damıit jedoch diese Kragmente
der Iuste der koptischen Bibelhandschriften eingereıiht werden können,
gebe ich iıhr Verzeichnıis, wobel ich bemerke, daß dıe Aufeinanderfolge
der Blätter vOxh mMI1r stammt.

Blätter des Psalteriıums, enthaltend Ps 115, 100-—119; 172—176

und Ps 19
Größe 181/ 7 ‚IIL,

Blätter AUuS dem großen Begräbnisrituale der opten un
Z W ALr der Anfang desjenigen Teıles, der gebetet wırd AL 3 T D  '9

Tage ach dem Tode bzw. ach dem Begräbnıs und he]1 dem Jahr-
gedächtnıs. Die opten haben nämlıch eınen AuUuS der altägyptischen
Religıon stammenden Aberglauben: die abgeschiedene eele E1 durch
ämonen bedrängt, bıs S1e 4.0) Tage vorT den Riıchterstuhl OChriıstı
gelange.

Größe 20

Die dem ext vorhergehende Rubrıik (koptisch und arabisch) lautet
„Miıt Im Namen (+ottes! A bschnitte, dıe beı der Erleichterung

Lösung ?) der bedrängten eele (a n  €?) As)  E gelesen werden
sollen Man nehme e1Nn (+efäß un tue darın W asser un Salz
Dann sagt der Priester das Liob Sag dıe Benedıiction und sprengt
das W eıhwasser aus), incensıert und hiest“ IDR folgen: Ps 50, OI
Ps 118; Orn  9 Ps 89, 15

111 Blätter AUuS e1ınem Liektionar. Das erste Kph 4,
9—16 und etr 4-, 1915 ST für sıch alleiın da: vVon den folgenden
Blättern hängen je zusammen %* 1E enthalten Luc E ÖL  9 Ps {1:;
13162 Matth. 22, 41— Hebr 2 11—93, Joh Q, 21—03, 1 f
35—45

Größe 32

Blätter AUuS eınem Liektionar:;: S1E gehören vermutlich E1n
und demselben Lektionar &, tammen aber AUS verschıedenen Teılen;

11 19=—18; eın  —Joh 2, (
12. O11 eın  I

Dıese Mitteilung verdanke iıch Herrn Dr. Goussen ın Dusseldorft.
2 Als Hefteinlage,

Dıeses und das vorhergehende hängen als Hefteinlage 11
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eın a  9Jac D, 17— 20 ,
FO,; 37—309;mmn , cdie Fortsetzung bıldet das folgende
10, 39—49, eın Blatt 1
19 33—93I; eın

etr Z 11; die Fortsetzung auf dem folgendenn
etr 2 11—18; einr Blatt — FYFortsetz  < auf dem folgenden
etr 2, 18—24; 1n
etr E} 8;

13 47—33;— m— eın

Jac. 4, 14:5-25; eın

I G1  9 e1ınJac Z 14—15

Größe: 211/4 271/9 C11;

Die genannten Handschriften sind sämtlıch auf Papıer geschrieben.
Außerdem sınd och 2 Pergamentiragmente vorhanden, deren Inhalt
sıch jedoch nıcht entzıffern hıeß; NUr vıel heß sıch erkennen, daß
1E e]ıne Homiuilie oder e1INe andere relig1öse Ermahnung vielleicht miıt
Yataten AUS apokryphen Schriften enthalten: auf keinen Fall bhıeten
sS1e eıinen bıblischen ext,

rof. Dr HOBERG.

KEKine georgische Miniaturenfolge ZU Matthäusevangelium
Im Verlaufe se1ner Studıen auf dem (+ebijete des georgıschen Biıbel-
textes, ber welche Herr. Dr Kluge 1 vorıgen Jahrgang dıeser
Zeitschrift 12041 andeutend berichtet hat, wurde voxn demselben, 1

September 1910 1n der Georgskirche Jru)i der esamte Matthäus-
text e1ner Vierevangelienhandschrift des 21 bıs 192 ahrhunderts photo-
graphisch aufgenommen, dıe auch, ]2 vielleicht VOL allem, kunstgeschicht-
hch VO allerhöchsten Interesse ist. Kın 1ın Hutsuri- Minuskel Dr
schriıebener Kodex 1mMm WKormat voxnxn 0,257 0189; 1n welchem das
Matthäusevangeliıum dıe Blätter Or° — ((v° e1ınNNımMmt, bhıetet 916 NAam-

ıch schon alleın diesem außer der sıch Sahz 1 Stile derjenıgen
griechischer Tetraevangelıen haltenden ornamentalen Titelzıer, zahl-
reichen mehr oder wen1ıger kunstvollen Inıtialen und e1nem, neben den

Anfang des 'TVextes gestellten Brustbilde Christı nıcht wenıger qls
1n denselben eingeschobene Minıjaturen, dıe bald dıe Breıte einer gaNnzZch
eıte, bald LUr dıejenıge eıner der beıden Schriftkolumnen e1ıner e1ıte
einnehmen. Lieeıder bhlıeben verschiedentlıch, während Kluge photo-
graphıerte, Darstellungen mıt den vorhangartıgen Tuchstreifchen be-

Dıiese ıtteılung verdanke iıch Herrn Dr. GOoussen ı1n Düsseldorf.
Als Hefteinlage.
Dieses un das vorhergehende hängen als Hefteinlage ZU)  .
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eC welche Z Schutze dieses reichen Bilderschmuckes eingeklebt
s1nd. Kıs ist, er autf Grund se1ner Aufnahmen, VOoONn denen Abzüge
sıch alg Nr e1INer Sammlung „Georgische Handschrıiften“ auf der Bıb-
1othek der Akademıe der W ıssenschaften Berlin befinden, nıcht MÖg-
hıch eın lückenloses Verzeichnıis auch DUur der ZU ersten Kvangelium
behandelten Dujets geben Immerhın genügt e1N Studıum jener Auf-
nahmen, das ihr Urheber M1r ermöglıchen dıe üte &a  e, sıch
Zı überzeugen, VoO  5 welch hoher Bedeutung dıe Evangelienillustration
des georgischen Kodex zunÄächst ıhrer gegenständlichen NSeıte ach ist.

Eıne höchst eigenartıge KErscheinung sind sofort den Nrn Mn
(fol NS LO E® 10 v°) vlier das Geschlechtsregister ıllustrıierende Gruppen-
bılder der Vorfahren OChristi. VDer auch 1n die armeniısche Buchmalereı
eingedrungenen byzantınıschen K omposıtion der DLla TLOU ’Te660L (Maler-
buch VO 0S 11 139) stehen A1E ebenso ferne qals (miıt dem SCOL
gıschen Manuskrıipt etLwa gleichaltrıgen) Brustbilderfolgen der Monu-
mentalkunst, w1e A1€e ın der (+eburtskirche Bethlehem un 1900805:

mehr auf römıschem en 1n Santa (lroce ıIn (+erusalemme vorlıegen.
Unter den he] Matthäus naturgemäß nıcht hbesonders zahlreichen {llu-
stratiıonen der Kindheitsgeschichte (Nr. 5—10) verdıent och mehr qals
e1NE solche der herıttenen agıer auf der Re1ıse (Nr 0, fol eine
Darstellung des dıe Hohenpriester und Schriftgelehrten über den (+e-
burtsort des NIER konsultierenden Herodes (Nr. L fol. T Hervor-
hebung. Aus dem öftentlıchen Lieben des Herrn zQOoMMeEenN 1ın erster
ILunıe dıe W under Dı ımfassender Geltung Kın ohl vollständiges
Verzeichnis 1äßt sıch wen1gstens gerade auf dıesem (+ebiete geben
Wır sehen 1n Nr 03 99 (fol 231 24.v°, 251° 2570 2652 cdıe
Aussätzigenheilung 1—4, cıe Heilung des Sohnes des Hauptmanns
un der Schwıegermutter des Petrus, die Besessenen- un!: Kranken-
heilungen 164.; den Sturm auf dem Meere, dıe Heiılung der Zzwel Be-
ESSCNEN 28——34. un dıe (xıchtbrüchıigenheulung 1 in den Nrn
A (fol A8ST°, 28V°, 295°) die mıt der Heilung der Blutflüssigen
verbundene Auferweckung der 'Tochter des Jaıirus, die Blındenheillung

77 { un dıe Besessenenheilung 32 ff. In den Nın 371. (fol 34r
34 v°) dıe Heılung des Mannes mıt der verdorrten Hand un: des taub-
stummen Besessenen, ın den Nrn. 49f. (fol. 411r°9, dıe erste rot-
vermehrung un den Meereswandel, In Nr 46 (fol dıe zweıte
Brotvermehrung, 1n Nr 49 (fol 47v°) dıe Heilung des Mondsüchtigen,
1 Nr (fol ıe Blındenheiulung vor Jericho, In den Nrn. 56
(fol. DOX; 55 V°) die Verfluchung des Feigenbaumes un die Frfüllung
dieses Fluches SOW1e 1n Nr. 5 (fol. /1v°) dıe Heılung des Malchus
ber neben dem W undertäter trıtt der Liehrer In Christus keineswegs in
den Hiıntergrund. Nıcht weniger als fünt Mınıjaturen, die Nrn 18099
(fol Ir 181° 20n 21y 22v°) siınd der Illustration der Bergpredigt
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gew1dmet. IDER Mahl mıt Zöllnern und Jündern erfährt ın Nr
(fol 2{ °) und dıe Perıkope VOoOxn der Doppeldrachme 1ın Nr 49 (fol. 47 v °
eıne besonders hebevolle Schilderung. An (Heichnıissen sind ıIn den
Nrn 4-0() (fol. T (folT 51 (fol. 52v°) und 65 (fol. N sicher
diejenıgen VO Senfkörnleın, Vvo unbarmherzigen Knechte, vonxn den
Arbeıtern 1 W einberge und vOonmn den klugen und törıchten Jung-
irauen vertreten. Außer der Verbildlichung des letztgenannten und
einem KExemplar des gewöhnlıchen byzantinischen W eltgerichtsbildes
(Nr 66, fol 66v°) illustriert dıe große Parusierede Nr (fol T
noch eıne singuläre Darstellung der Kriegsschrecken der Endzeıt,
während dıe Vorhersage der Zerstörung des Tempels 1n den Nrn 611.

(fol 617° 627 °?) durch e1Nn ıld des Mordens, das den 1er als
Zentralbau gefaßten entbrennt, un durch e1IN olches des ın seınem
Vorhofe redenden Herrn erläutert wird. uch eıne Darstellung des

göttlichen Kinderfreundes (Nr 51, fol 51r°) ware 1n dıesem 7usammen-

hang etiwa noch besonders namhaft machen. Dalß die Ilustration
der Lieıdens- und Auferstehungsgeschichte e]ıne dem allem entsprechend
reichhaltige ist, braucht aum mehr ausdrücklich gesagt werden.
Betonen möchte ich hıer etiwa dıe Tatsache e1INeTr ın den Nrn 714

(fol 68Vv°, G9r°) eEZW. 89 f. (fol O5 Y vorliegenden SOSgar 7WE1-

malıgen (+ethsemane- un Kreuzigungsdarstellung, Nr S55 (fol Y
eıne schr einfach gehaltene descensus - Szene und Nr 87

(fol. 7(1°°) das ıld der dıe Nachrıicht vonxn der Auferstehung 1n die
Stadt bringenden TLVEC TNGS XOLGTWÖÄLAC vOox< 1%.

Wıe 1n ihrem. Bestande, geht dıe georgıische Miniaturenfolge
auch 1ın ikonographischen Einzelheıten ihre e1genen W ege, Beachtens-
wert ist besonders eıne weitgehende Unabhängigkeıt, welche das ıld
sich vielfach dem hıblıschen "Textworte gegenüber wahrt. So trıtt 1n

Nr ın schroffem (Üegensatze der evangelischen Erzählung der
Heiland auf das Schmerzenslager des Hauptmannssohnes selbhst, In
Nr. 27 steht se1ıne machtvolle Figur, den ogen und dem Wınde g.-
bietend, Ufer, während 1n dem mıt den en kämpfenden Schiffe
Uur A postelgestalten sichtbar sınd. In Nr ist VOo  S den Zzwel Be-

des 'T extes 1 ılde LUr eıner gegeben, während ın Nr. S6

(fol. die Darstellung des die Myrophoren miıt se1Inem : XalpetE
begrüßenden Auferstandenen ıhm gegenüber nicht ach Mt ZWEI,
sondern ach Mk rel Frauen einführt. Freılich wıird IN  S nıcht
1n allen derartıgen Fällen ohne weıteres un mıt voller Bestimmtheıt
auf eıne eigentliche hildliche Tradıtion erkennen dürfen, dıie wen1gstens
ıhre Wurzel 1n bewußter künstlerischer Freiheıit gehabt a&  e, sondern
wıird auch miıt der Möglichkeıt e1INes auf bloßer Flüchtigkeıt beruhenden
Mißverständnısses rechnen haben Denn e1n olches lıegt unzZwel-
deutiıg vOor, 1ın Nr. (fol. dıe Abendmahlsdarstellung Zwe1
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A postel den bezeichnenden Greifgestus des Judas machen äßt Als
e1iNne jedenfalls nıcht durch die Annahme einfachen Versehens
rklärbare sehr charakteristische FEigentümlichkeit unNnse Bilderhand-

chrıft mu ß dagegen dıe Häufigkeıit bezeichnet werden, mı1t der TISTUS
schon während SCcC1INES Kı denlebens auf dem perlengeschmückten ' ’hrone
des erhöhten (+ottessohnes ıtzend oder anuf dem Suppedaneum desselben
stehend eingeführt wırd

In hbesonders hohem (+rade 1sT s sodann aber ıhre ormale Seıte
Was der uns durch dıe Klugeschen Aufnahmen wen1gstens für Matthäus
kenntlich werdenden georgischen Evangelıienıllustration unNnseTeE Auf-
merksamkeıt siıchern mu ß Von einfachem Strichrande umgeben, übelr
den mıtunter einzelne Klemente der Darstellung hinausgreiıfen,
ıhre Minıjaturen sıch Sl ößtenteıls unverkennbar als Ausschnıitte 44UuS

kontinulerlich erzählenden Streifenkomposıtion W1€e6 S16 klas-
siıscher Reiheıt dıe vatıkanısche ‚J osuarolle darbietet Nıcht selten
weıst och unmıttelbar eE1NeEe einzelne annn fast, seıtenbreıte
Darstellung räumlichen Nebeneiınander dıe Wiedergabe 1110 -

destens Zz w eler zeıtlıch aneınander anschließender Momente der Hand-
lung auf Hıerheıi gehören dıe schon erwähnten Nrn dıe Be-
Wırtung des Herrn gastlıchen Hause des Petrus und Se11 Herzu-
treten das Lager der Schwıegermutter desselben, WO cdıie Heılung
des (Hchtbrüchıeen und der SahZ der Art römiıscher Katakomben-
malereıen SE11 ett wegtragende (+eheilte un!' 46 WO jeweils die
Segnung de1 TOTEe durch OChrıistus und dıe Bewirtung der Menge
durch dıe A postel, 49, das (respräch der Steuererheber mıi1t Petrus
un dasjen1ge des Herrn mıt den A posteln und (2, das des
Herrn Olgarten un Se1N Zurückkommen den schlaftrunkenen
Jüngern ohne ı‚WEgendeine trennende Abgrenzung mıteinander verbunden
sınd Als weıtere Beispiele der JAache ıch dıe Nrn (fol

dıe Szene des Bethlehemitischen Kındermordes dıejenıge der
apokryphen Rettung des Johannesknaben, (fol 541 dıe
Entsendung der Z WEl Jünger VOo  s Bethphage AUuS das Losbinden des
Ksels durch dıeselben, (3 (fol (Ov o)’ den Judaskuß dıe (+xe-
fangenführung Jesu, und FE (fol ({Dy o)‚ UÜberführung von

Kaıphas Z Pilatus SCc1iH Verhör VOr dem letzteren sıch anschlhıeßt.
Ogar auf e1INe Dreıizahl vOoOxn Handlungsmomenten erstreckt sich diese
Darstellungsweise beı Nr 76 (fol T der Kohlenfeuer osıtzende
der ach 58 ff VO  S Ner einzelnen männlichen (zestalt
angehaltene und der Sünde beweinende Petrus sıch NeT bıld-
lıchen W ı1edergabe der Verleugnungsgeschichte zusammenschließen Miıt-
unter machen sodann ZW 61 nunmehr verselbständigte Darstellungen den
SAaNZ bestimmten Eıindruck durch Zerlegung kontinmerlich ET'-
zählenden Doppelminiatur entstanden D SC1N Dıies gilt W1e voONn den
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der Perikope vOmn der Verfluchung des Feigenbaumes gewıdmeten Nr 5
auch schon vONn den dıe Versuchungsgeschichte behandelnden Nrn. 13

(fol 15r°): vVvOoONxn welchen dıe erste dıe Versuchung selbst, dıe zweıte das
Herzutreten der KEngel Zr Bedienung des VOo Versucher Verlassenen
ZU Gegenstande hat W ıe 1n den ganzseıtigen Vorsatzbildern des
Berliner armenıschen Tetraevangelıums Nr und se1InNer Jerusalemer
Achwesterhandschrift VOoO 1415/16 dıe Regel ist, erscheıint chlıeß-
liıch auch 1eTr wen1ıgstens gelegentlich das alte Nebeneinander 1n e1n
Untereinander verwandelt, ın Nr bezüglıch des (Heichnisses vOoOxn

den Arbeıtern 1 W einberge und vor allem be1 Nr 4.1 (fol. 407°), WO

autf eınen oberen Bildstreifen dreı, auf e]ınen unteren Zzwel VvOoOxh fünt
das Liebensende des 'Täufers erzählenden Szenen entfallen: se1ner Er-
grelfung durch Herodes, se1ıner Abführung 1nNs Gefängn1s, se1ner Ent-
hauptung, dem KEmpfang sSe1INES Hauptes durch dıe miıt Herodes und
ıhrer utter 'Tische sıtzende Salome und der Bestattung sEe1INES
Lieichnams. Daß alles das etzten es tatsächlich auf e]ınNe alte
Rollenillustration der evangelischen (+eschichte zurückgeht, scheıint be-
sonders durch dıe unverbrüchliche Kegelmäßigkeıt gewährleistet
werden, mıt welcher dıe bıldlıche Krzählung VOo  S hınks ach rechts,

1 Sınne e1InNes antıken Rollenbuches fortschreıtet,. egen das
damıt sıch ergebende Resultat, daß 1n der georgıschen Min1iaturenfolge

1 einzelnen gewıß stark überarbeıtet. e1Nn Stück christlicher
Antike durchschıimmere; bedeutet keine Instanz, wWeNnNn 1ın Nr 61,
W1e berührt, der Tempel A kuppelgekrönter Zentralbau dargestellt
ist, Was natürlich den Kınduß der, w1ı€e später wıeder AT eıt der
Kreuzfahrerherrschaft. schon 1m 975 unter ‚JJohannes Zimiskes
vorübergehend ZU. christlichen (}+otteshause “ Aryıa TmVYy ‘Ayımv
gewandelt EWESCHEN Felsenmoschee ‘A bd el-Melıks verrät. Denn jene
Darstellungsweise ST mehrfachen anderweıtigen Darstellungen des
Tempels gegenüber durchaus vereinzelt da, annn a lso mıt der aupt-
quelle des vorliegenden Bilderschmuckes nıchts tun haben

Überhaupt ist diıeser sıcher weıt davon entfernt, streng einheıt-
liıchen Ursprungs SeIN. on vOrWE6S s große Weltgerichtsbild
VO  S Nr ann unmöglıch ın der kontinulerlich erzählenden Streıfen-
komposıtion eınen Platz gehabt haben, auf welchen dıe Mehrzahl der
Mınlaturen zurückgehen dürifte Ahnlıch ist über e1INE ın den Nr.
(fol. und (fol. r 1n Zwel V arıanten vorhliegende Darstellung
des als Liehrer 1n der Mıtte des A postelkolleg1ums thronenden Herrn

urteıulen, dıe durchaus den Eıiındruck macht, vielmehr dıe Monu-
mentalkomposıtion e1INeEes A psısmosaıks wıederzugeben. Auf Zzwel Ver_r-

schjledene und verschıeden alte Quellen MUSSeN ferner dıe beıden eth-
semanebiılder zurückgeführt werden, da Nr 71 den etenden Heıland
ın dıe Kme sinkend, Nr 19 dagegen noch ın SAaNZz antıker Auffassung



Forschungen und Funde 145

1ın der Haltung etiwa des betenden {Isa]las des Psalters Parıs. (}r 139
tehend vorführt.

nter diıesen Umständen kann eESs nıcht befremden, daß Nal sich
auch bezüglıch der örtlıchen Herkunft der Vorlage VO  S all Zı all
ıIn schr verschiedene Kıchtung gEW1€SENH. sıeht Aus der 1 CNSETEN
Sınne byzantınıschen Sphäre wıird 102  - zunächst das berührte W elt-
gerichtsbild herzuleıten geneigt SE1IN. Immerhın ist, nıcht übersehen,
daß eEsS mıt Rücksicht auf dıe Poesıe schon e1INEs hl Avyrem och
starkem Zweıtel unterhegt, ob jene Komposıition ıhre maßgeblıche Aus-
bıldung wirklıch 1n Konstantinopel oder nıcht vielmehr 1n Syrıen erfahren
hat Eın bestimmtes stadtkonstantinopolitanısches Schöpfungswerk alt-
byzantınıscher (4roßkunst cheınt dagegen 1n Nr 35 (fol. F nach-
zuwirken. Im 'Texte der A postelsendungsrede i D sınd hıer, nach-
dem Nr (fol. Y dıe Sendung der Zwölf 1mMm Biılde vorgeführt haft,
ın vier je zweıen übereinander angeordneten Bildquadraten siıtzende
A postel qls JLiehrer einem Hörerkreıse gegenüber gegeBben. Das findet
e1ıne annn allerdings auch S schlagende Parallele HUL 1ın den
entsprechenden andmınıaturen des griechischen Psalters T1t Mus
Add (fol ıOr be1 Heisenberg, G(Arabeskirche und
Ayvostelkırche 'V af. NVIE, des Chludoff-, Barberini1- und des 1 1397
ın Kıew geschrıebenen kirchenslavıschen salters, dıe Heıisenberg Yı

154f. In überzeugender W eıse auf dıe Mosaıiıken des KEulalıos 1n der
Justini1anıschen Apostelkırche zurückgeführt hat, Man wıird sich schwer
der Schlußfolgerung entziehen können, daß VOo  5 dıesen auch dıe mer k-
würdige georgische Mınıjatur inspirıert se1 ach Mesopotamıen dürite
demgegenüber eine KEınzelheıit der zweıten Kreuzigungsdarstellung führen.
Innerhalb der eigentliıchen Bildfäche ist, hıer der Gekreuzigte zwıschen
dem se1INE rechte eıte durchbohrenden Speerträger und dem Schwamm-
halter und zwıschen dem ersteren und dem Kreuzesstamme der
entsprechender Stelle 1Mm serhbıschen Psalter Ps AA (Strzy-
sowskı “af: XXLV, 59) wıederkehrende doppelhenkelige Krug gegeben.
Daneben sıeht 1412  S außerhalb des Strichrandes eınen Engel, der e1Ne
reichbekleidete un gekrönte (+xestalt sıch emporzıeht un eıne
andere be1 Beschne1dung des Randes der Handschrift größtentens Z61T-

störte 1n dıe 'I‘hefe SLO Man könnte 1 ersten Augenblick gene1igt
seE1N, 1er dıe Berufung der Kırche und Verwerfung der Synagoge
dargestellt sehen. och wırd dıese SONST 1 Orient ebensowohl wıe
1m Abendlande durch 7wel KEngel getrenn und unmiıttelbar rechts
un hnks VOoO Stamme des Christuskreuzes vollzogen. SO ist. 1m
serbıschen Psalter Ps OT: 19{£. (Strzygowskı A'ar X 24), In e1ınem
ZULr Kreuzfahrerzeit von e1ınem orjentalıschen Künstler gemalten FKFresko

AB (+hösch Iın Palästina un einem solchen der Nikolaoskapelle
des Athosklosters' Lawra der all uch cheınt die gekrönte (+estalt

ORIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serije
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der georgıschen Mınlatur TOLZ iıhrer Ba tlosıgkeıt entschıeden INAN-
lıchen (+eschlechtes SE1IN Dann wırd INal ahber 11U1” eEiINeEe Dar-
stellung der Verstoßung der eele des unbußfertigen und der AD
{ührung de1 eele des reumütıgen Schächers 11585 Paradıes erkennen
können Und e1n€e solche ann wıeder Urheimmat füglıch 1U1 das
V aterland der berühmten Söy10a angeblıch Ja qußs von DSerüry über
den Cherub un den Schächer haben dıe be] allen Denomıinationen
der aramäılschen OChristenher sıch oleich hohen Ansehens erfreut Mıt
der Hauptquelle der georgischen Matthäusillustration dem chrıstlich-
antıken Biılderevangelium Kollenform, hängt u  > ber Nı be-

FKürstiımmt. N1IC. un Nı 83 weN1gsSEENS nıcht ETW eislich
S1E es nıcht &, sıcheren Anzeıchen Ner Zugehörigkeıt Z
palästinensischen Kunstkreise So cheınt Nı 87 dıe Stadt eru-
salem (oder das leere Grab?) unter der Gestalt der Konstantinıschen
Bauten auf dem Grolgothaareal gegeben Zı SCc1IiN un Nı (6 beweınt
Petrus Verleugnung Inneren hbasılıkalen Sakralbaues
der VO T’ypıkon des Hl Grabes für ıe Kar- un (Osterwoche Mertd-
vVoOLA TOL I1&etpov genannten Petrusbasılıka de1 Stelle des
Kaıphashauses NDerartiges bedeutet aber dıe Anwendung Prın-
Z41PD5S der Liookalandeutung, hber dessen charakterıstische Bedeutung für
dıe 11 ühchrıstlıch-palästinensische Kunst ich auf das Dıttochaeum
des Prudentius betreffenden Ausführungen BV 179 187 VOeI'-
We1SeN darf.

133 dıe ]1er'osolymitanıische Petrusbasılıka, der Kxıstenz für das
Jahrh. e1INe Außerung der K yriıllıschen Katechesen (Migne,
AI Sp 517) och bestimmt ausschlıeßt, erstmalıg dem ohl
kurz VOTr 460 entstandenen Bremarıus de Hıerosolyma bezeugt 1st. ent-
hält dıe V erleugnungsmin1atur zugleıich e1INe Handhabe auch für eE1INe

ungefähre zeıitliche Kiıxierung 671 Quelle IDR dürfte 61 Syro-pnalä-
stinensısches Rollenhilderbuch etiwa des ausgehenden Jahrhs SEWESCHN
SEe1IN worauf ıhreı Mehrzahl dıe georgıschen Matthäusminiaturen
des 11 oder 19 zurückweısen Von alten un von ıhnen
gEeW1 durch mehrere Miıttelgliedeır getrennten V orlage hıs alle
stilistischen und ı1konographischen Kınzelheıten och völlıg AC-

Amtreuen Beegriff geben lıegt diesen allerdings natürlich ferne
allerwenigsten wırd Na  S voOn ıhnen Aufschluß ber dıe künst-
lerische Technık derselben erhoffen dürfen Selbst ıhren CE1IgENEN Kunst-
wert lassen ‚TOLZ des allgemeiınen recht guten KErhaltungszustandes
dıe Klugeschen Aufnahmen ohl erst ungenügend beurteıjlen och
1st, rıchtiger Beleuchtung e1iNne hohe Schönheıt beısplıelsweıse des
neben dem Textanfange stehenden Christusbustos mi1t einen eındı cks-
vollen Zügen des edeln Antlıtzes N1C verkennen

Ich schließe dıese vorläufigen Notizen Sıe wurden eit.
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Papıer gebracht, deren furchtbare Kriıegswırren leider wen1g Hoff-
Nung erwecken, daß es dem verdienten Durchforscher georgıscher
Handschriıften oder eiınem anderen westeuropäıischen (+elehrten bald
vergönnt se1n dürfte, UL mıt eıner vollständigen und 1n jeder Be-
ziehung genügenden Aufnahme des Miniaturenschmuckes der Jruji’er
Handschrift beschenken Daß e1NeE solche Aufnahme a,her kaum
dringend gewünscht werden kann, davon werden dıe hıer SC-
machten Mıtteilungen wohl jeden Freund christlich-orientalischer Kunst
nachdrückliıch überzeugen.

Dr DBAUMSTARKEK.

ÜC) BESPRECHUN  EN
Otto Bardenhewer., Doktor der Theologıe und der Phılo-

sophıe A postol Protonotar un Professor der Theolog1e der Unı-
versıtät München, (zeschichte der altkırchlichen WEVATUT. KErster and.
Vom Ausgang des apostolıschen Zertalters ıs Ende des zweıtlen
Jahrhunderts. Zweite, umgearbertete Auflage. Freiburg 1. (Herder-
sche Verlagshandlung) 1913 AXLL, 633

Zweıiter Banld}. VYom Ende des zı eıten Jahrhunderts hıs ZUW Be-
Frei-gnn des merten Jahrhunder:  vS. Zweırte umgearbertete Auflage.

burg M (Herdersche Verlagshandlung) Fo12 }  9 7929
Gerhard Kauschen, Dr e0o et, p.hıl,, Professor der heo-

logıe der Unihversität und KReligi0onslehrer Königlichen (+ym-
nasıum IA Bonn, Grundrıß der Patrologie mıt besonderer Berücksıich-
UgUuNGg der Dogmengeschichte. Vaerte und Jünfte, n»ermehrte und +bDEeV-

besserte Auflage. Freiburg 1: (Herdersche Verlagshandlung) 1915
XL, 774

0ue€ de Journel J. Einchirıdion Patrıstıacum. Locos
Patrum, Doctorum, Scriptorum eccleszastıcor um IN scholarum

collegit Eidıt2o altera aucta el emendata. Friburg1 Brisgov1ae
Herder) 1913 XX V, 801
Das fast, gleichzeitige Erscheinen dıeser VDreiı- oder, wenn 12  -

Wwıll, 1erza. VOoO  S Neuauflagen legt für das wachsende Interesse
Studiıum der altchristlichen ILnteratur eın nıchtzuletzt VOoO  B Stand-

punkte uns Zetschrift AUS hocherfreuliches Zieugn1s ab
Kın Zeitraum VO  s jeweinls eitf Jahren trennt. das Erscheinen

der zweıten von demjen1gen der ersten Auflage der beıden das VOT'-
nıcänısche Schrifttum behandelnden Bände von A x MOÖNU-
mentaler (zeschichte der altkırchlichen ıber atur, deren Lohb heute

107*
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keıne W orte mehr verlıeren sind. Daß e1Nn olcher Zeitraum
der Arbeıt e]INESs hervorragend gew1ssenhaften Forschers nıcht SP
los vorübergehen konnte, hıegt aut der Hand In der 'Tat zeug VO  >

dem gewaltigen auft eINe denkbar vorzüglıchste Neugestaltung verwen-

eten Fleiß enn uch schon der äußere Umfang der Z7Zwel Bände
Ist doch derjenıge des un 41, derjen1ıge des SOSa. Seıten
gewachsen. In allererster Lınıe ist, 6s naturgemäß die se1t dem Kı-
scheınen der ersten Auflage erfolgte Bereicherung des bekannten
Bestandes der einschlägıgen Lnteraturschichten selbst, WAS 1n d1eser
Vermehrung sıch splegelt. So aben, dıe wichtigsten für den be-
sonderen Interessenkreıs dıeser Zeitschrift In etraCl kommenden
KErscheinungen erwähnen, 368—371 dıe den Salomos, 409{f.
der armenısche ext von Irenäus Eitc SmTLÖSLELV TOU ÄNOGTOÄLKOD XNPÜY-
WUATOG, 511 dıe außerkanonıschen Evangelienfragmente des un

Bandes der Oxyrhynchus Papyrı, 5920f. Reviıllouts vermeınt-
lıches Ziwölfapostelevangelıum, 541{1. dıe zweıten Oxyrhynchus-Aoryı«a,

dıe koptische Übersetzung der Paulusakten, 596 17. dıie kop-
ıschen un lateiınıschen Bruchstücke des nunmehr durch den oll-
text, des äthıopıschen (+alıläa-Testaments rund auftf das 180 datıer-
ten apokryphen A postelsendschreıibens, 614f. dıe Überlieferung
vox< Stücken der alten Petrusapokalypse durch e1n arabısch-äthiopisches
Klemensapokryphon un 620 die T’homasapokalypse, 11 190
der VvOxL Harnack q |s Werk des Örıgenes angesehene Scholıienkommen-
Lar eıner Meteoren-Hs ZUr Apokalypse, 579— 582 dıie georgıschen
Texte der Hıppolytosschrıften über den Segen Jakobs, den Segen
Moses un über Darvıd un Golhuath, eZW. das griechische Orıginal der
ersten und 594.f. der Madrıder griechische ext des ersten 'Teiles der
Hıppolytoschronik ihre Behandlung gefunden. Diese und andere mehr
oder wen1ger ausführliche durch Textmater1al veranlaßten Eın-
schübe bezeichnen indessen doch 1Ur eıinen Bruchteil schon der bloßen
Zusätze, welche der ersten Auflage gegenüber beobachten sınd.
In reichstem Maße en weıterhın besonders dıe Literaturangaben
e]Ne sichtlich och während der Drucklegung fortgesetzte HKr-
ganNZzZuUNg erfahren, wobel annn rTeılıch mancher entbehrlich scheinende
1NnweEIS auf Alteres e1InNer möglıchst sorgfältigen Verzeichnung Neue
un neuester Krscheinungen weıchen mußte

ist. aber selhstverständlich weıt davon entfernt SCWESCNH, sıch auf
e1nNn bloß äußerhches Nachtragen des vox< der KHorschung se1t und
1903 (+eleisteten beschränken Kr hat ıhren Krgebnissen eınen
weıtgehenden Fuınfuß auf SEINE NDarstellung eingeräumt, daß 1mMm
Vorworte des Bandes Se1INE Tätigkeit qls dıejenıge eıner „Um-
arbeıtung“ bezeichnen kann, „welche LUr sehr wenıgen Seiten ganz“
habe „vorübergehen“ dürfen. Wiıe tief dabeı gelegentlıch gegrıffen
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wurde, YTkennt MNal etwa dem Beispiele der erweıternden Um:-
gestaltung, dıe unter dem Eınflusse VOoO  S V ogels 979. dıe Schluß-
partıe der Ausführungen über das Dıiatessaron oder unter demjenıgen
von Schwartz O6599 cd1ıe Beurtellung des Verhältnısses
der pseudo apostolischen Rechtslıteratur Hıppolytos erfahren hat
Und selbst da, WO Nner Anschauung gegenüber sıch vorerst
eE1INE starke eserve gylaubte auferlegen ussen 1st Gr ohl g_
StTENS 314{f auf Preuschens Reklamıerung der armenısch se1T
15836 nhınter dem Diatessaronkommentar Aorems gedruckt vorliegenden
antımarkıonıtischen TOU E0ayYYEALOD für T’heophilos VOo  5 NU0-
cheıa, ausführlıch g  5 auf S16 1n  NgCNH dem Lieser C111 C1SgENES
Urteil 7ı ermöglıchen

ährend bezüglıch des Zusammenhanges der 111 AgKO des esta-
mentum Domını und der Hippolytoskanones sıch 11 543 der ersten Auflage
SEeNTULC. auf den Standpunkt Funcks tellt a  S: akzeptiert nunmehr, „abgesehen
VO.  5 späteren Interpolationen“, unumwunden dıe VO  — CAWAartz vertretene Identifnzıe-

ung der AgKO. mıiıt der ATNOSTOMAN TO.N0.000LG des ippolytos, bei der N CN-
uber VIIL, dessen „Paralleltext“ und cQie Hıppolytoskanones als UÜberarbeitungen
erscheinen Ich freue mich Jebhaft, hıer 1nNne1Nne jetzige Meiınung ebenso entschıeden
m1t ıhm KEıiınklang W1SSCH, a ls sıch beısplıelsweıse INneE1NeTr Ablehnung VO  e}

Revıllouts Rek  S  onstruktıon des Zwölfapostelevangelıums A UuS koptischen Tragmenten
anschließt uch 411 der Beurteijlung des eueNMN Scholienkommentars ZUL pokalypse
mMOcCchte iıch [LL1LL Stellung CN machen, wenn er ıhm „CINC Art atene
erkennt, „deren Kompiilator wahrscheinlich uch Origenesschriften, jedenfalls ber
noch verschıedene andere Quellen benutzte.“ Skeptischer StTEe. iıch entschıeden
Lösungsversuch des Dıatessaron-Problems gegenüber. 20  em er sıch 253 mıiıt
ILaippelts Vermutung AT Evangelienharmonie als der Justinıischen AI OLLVT, LOWVWEDLILLATO.
TW ATOGTOAWY einverstanden erklärt hat, 5äßt d1ese VO  - dem Nordmesopotamıier

Rom kennen gelernte gyriechische Harmoniıie ‚N1IC VOT 172173° UrCc Tatıanos
111585 Syrische un: „Irüher der später“ Urc. „EINE unbekannte Hand 105 Lateinische
übertragen” werden Ich maße INLL keine genügende Vertrautheit mM1 dem Gebiete
der ıchen Textkritik uüuber die Fundamentalthese ITr1as nächstver-
wandter Evangelienharmonien griechıscher, syrıscher un lateinıscher Sprache e1nNn

Urteıiıl fallen Hat ber ıne solche U ras gegeben, dann würde miıich CO dıe
Annahme, daß Tatıanos der Urhebe1 des syrıschen N1ıC. des griechischen 'Textes
WE SC ] doch dıe doppelte atsache bedenklich machen, daß SCcIiI$n Werk be1 den
Syrern ständig unter dem griechıischen 10C des Ar "CEO'GG.pU)\‘ erscheıint un er selbst
der AGgüpLOG der griechischen UÜberlieferun a ls LA..IQ.\ („Grieche”) bezeichnet
wırd Diıe ersiere eße sıch wa 1ın erklären, der 1Ge SEC1INeEeT EIYCENECN Arbeit Sc1

UrCc. ıhn selbst VO  =| deren gyTriechıischer Vorlage herubergenommen worden Wıe ‚.ber
So. 11a  S sıch m1% der zweıten abzuGfnden aben, T’atıanos den yrern, beı
denen } jede Spur Bekanntschaft m1t der pologıe RDOG EAihnvac
Laichte Yalız emınent, Ssyrıschen Autors erscheinen mussen ® uch kom-
phızıer sıch TL es mehr un mehr, uUure. den Umstand daß e1n außerkanonisches
Element nıcht 1U  ar vielleicht doch syrıschen Diatessaron breıteren BRaum
einnahm a IS D ahn folgend Wort en mOchte sondern VOTI em
uch schon den Justinischen AT OLLYNLLOVEODILONT G ıhre eigentumlıche Färbung gygageben
en dürfte Ich werde darauf Untersuchung uüber dıie unterstellende
Schlußpartie der letzteren einzugehen en
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An der Grundrichtung des erkes und dem wesentliıchen Auf-
aue des Inhaltes der beıden Bände hat ıhre gründlıche Neubear-
beıtung begreiflicherweıse allerdings nıchts geändert. Nach Ww1e VOL
wırd ıIn der Fnleitung ZC. die „moderne altchristliche Lıteratur-
geschichte“ dıe alte schro ablehnende Haltung eingenommen und mıt.
der en Entschıedenheit 341. un das Prinzip eıiner
Literarıschen Kormengeschichte abgelehnt. Doch wird nmk
miıt wohltuender Objektivität dıe auf jenem Prinziıp aufgebaute alt-
chrıistliche Literaturgeschichte Jordans xn ıhrer Art‘ als „eEIne reC.
tüchtige Arbeıt“ gekennzeichnet und der zweıten Stelle g1ibt NUum-
wunden Lı „Als Hauptschwäche der ersten Auflage‘“ des Bandes
„den Mangel eıner einläßlicheren W ürdigung der formellen Neıte der
Luteraturerzeugn1sse“ empfunden haben Dementsprechend hat eT7
„insbesondere dıe allgemeiıneren Abschnitte hber en Kintwicklungsgang
der kırchlichen Luteratur des Jahrhunderts durchgreifend umgestal-
en wobeı dıe ursprünglıch als Rückblicke den beıden Hauptteilen
des Bandes angefügt SCWESECNEN SS ZULT Kennzeichnung des Charakters
der Schriftstellerei der Orjentalen und Okzıdentalen nunmehr unmıttel-
bar dıe beıden ehemals eINZIgEN Fınleitungsparagraphen jener Haupt-teıle angeschlossen wurden. Man wırd diese Umstellung ebenso sehr
qls dıe verstärkte Berücksichtigung des formalen Moments begrüßen.
(+eich beıifällie möchte ich sodann überall urteiulen, SONS och 1m
einzelnen immerhın eıne Änderung der Stoffanordnung stattgefunden
hat, So sind die neutestamentlichen Apokryphen AUuS ıhrer für iıhre
(+esamtheıt zweıfellos, W as iıch RQs XVI 2592 klar hätte hervor-
heben sollen, entschıeden uüunzutreffenden Verbindung mıt der äre-
ıschen Lanteratur gelöst und einem denselben abschließenden Nachtrag

Zugewl1lesen, uch dıe dort VO  S mır gerügte Behandlungzeitlich schon weıt ber den Rahmen der Zwel ersten Jahrhunderte
herabführenden Materıials weıt erträglicher wıird. Diıe früher unter
iıhnen mıtbehandelten Pseudoklementinen sınd (1% 615—626) ZWI1-
schen dem Muratorischen KFragment und den alten KvangelienprologeneInNer- un Novatıianus andererseıts dem römıschen Schrifttum des

Jahrhs. eingereiht. Von dem 50 zweıten Klemenshriefe un!
den den Namen des Klemens tragenden Briefen dıe Khelosen,deren Besprechung sıch früher dıejenige des echten Klemensbriefes
anschloß, haben dıe letzteren (1 299—304) be1 den Syro-Palästi-
NeENsSern des Jahrhs iıhren richtigen Platz eingenommen, während der
erstere als dıe „älteste och erhaltene Predigt“ (LL 487 —490) dem
Rahmen der „innerkirchlichen“ Inıteratur der beiden ersten ahrhunderte
eingefügt wırd, deren e 953f. vVvon mI1r beanstandeter Begriffın glücklicher W eıse etwas mehr Körper un Liehben Trhält Hier folgtannn (1 491—494) 1n eınem über „e1ne metrische Grabschrif ..
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cdıe eınst be1 den Antımontanısten recht unglücklıch untergebrachte
und früher erheblich erweıterte Behandlung der A berkiosinschriuft
und des gesamten A berkiosproblems einschheßlich der ıta. Y weıfel-
los zutreiftender ist, ndlhıch dıe AK  S (J% 256 —262) nunmehr
den ägyptischen als In der ersten Auflage en syro-palästınen.-
sıschen Laiteraturdenkmälern des Jahrhs gestellt.

uch spezıell bezüglich der 117 ENY| W ortsinne niıchtgriechisch Oren-
talıschen Schichten altchrıistlichen Schrifttums stehen die beıden ersten Bände der
(zeschichte der altkırchlichen Lateratur ın ıhrer euen G(estalt ın bewunderungswerter
W eiıse autf der Hoöhe des ages Immerhin ıch besonders, W ennn uch keiınes-
WE  S ausschließlich, nach dieser Richtung einzelne Nachträge und Ausstellungen noch

machen.
Der 136——1 39 einer verdienten besonders ausführhlichen ehandlung YC-

würdigte Iynatıanische Römerhbrief ngefangen VO  S einer Strophe 1 Kırchen-
gesangbuch des Severus von Antiocheia (PO VII einen weitgreifenden
Wiıderhall ın griechischer und syrischer Kirchendichtung, den einmajl sorgfältig Z

verfolgen der uhe lohnen wurde un! der vielleicht auf 1ıne alte Sonderüberlieferung
dieses DBriefes ın Verbindung mıiıt dem Martyrıum Colbertinum führen durfte on
eute wäre Der jedenfalls 145 auf Grund meıiner Angabe LL 3921 der Neuen
Serie dAieser Zeitschrift das Vorkommen uch arabischer lonatioszıtate Dı VOCIL1I-

merken TEWESECNH. Zu Polykarpos dann entsprechend 16811. unter „Ziweiıfel-
haftes un Unechtes“ e1N 1Nnwels auf das VO IN1IT A notiıerte arabıische Yataft,
eines erkes AT TNG VELÖWYOLLOD YYOTEWE. och ıst 1es ınsoferne Yalız UT,
als sıch, wıe 10 hıer vorläufig feststellen will, 190881 eın unter falscher Flagge ZC-
ratenes Irenäuszıtat handelt. Ziu Quadratus (vgl. 183—187) abe ıch noch
immer meıline KRQs 770 gygeäußerte Vermutung aufrecht erhalten, daß mı1t
seıner A pologie gygewı1ısse noch unedierte mythographische Partıeen be1 dem yrer
Johannän Dar Penkäje zusammenhängen, un bın gene1g%t, sS1ıe uch auf verwandte
Stellen des eute 1n der Ausgabe Schers zugänglichen er scholiorum des heodoros
bar Köni auszudehnen. Von en syrıschen uellen, 99  ‚US denen sich Dıatessaron-
Fragmente en gewınnen lassen,“ 275 mındestens der Evangelıenkom-
mentar des IS6  M  daß VO  - Merw Ooch ıne ausdrückliche Erwähnung verdient, weil CL

bıs einem beträchtlıchen Ta für den 1n nmk. bedauerten Verlust des SyT1-
schen Originals VO  S AOreEmsS Dıatessaronerklärung KErsatz hıetet. uch wäare wenıgstens
1n den Literaturangaben 281 auf Kmoskos Analecta SYrLaca codcibus MUSEL
Brıitanniıicr EXCErPIA 1ın der en Serie dieser Zeitschrı 11l 3d3— 91, I1L J1—1295,
84-— 41 hinzuweıisen DECWESCH, deren gelehrte Einleitungen einen ausgedehnten
Nachhall des Diatessarons ın den betreffenden syrıschen 'Texten nachzuweıisen be-
muhnt sınd. Dem 359f besprochenen VO den V alentinianern gebrauchten
„Kyangelıum der Wahrheit“ entstammt vıelleicht eın ragmen ın den Ooeyrhynchus
Papyrı VIL 16 A  m „redet“ nıcht NUr erm. adv. haer. 04, wıe 368
heißt, „Von Hymnen elınes Bardesanıten, hne dessen Namen nennen,“ sondern
zıtiert ın erm. adı. haer. 55 (Römische Ausgabe . 557D, 38 A, B, E) WwOTrt-
liıch W endungen der Dichtungen des Meısters selbst, die 71  — richtigen Beurteilung
Bar Daisäns un seiıner Te VON einer kapıtalen Bedeutung sınd. „Kinen näheren
Eıinblick ın dıe eigentumlıche G(Gedankenwelt des hochbegabten Mannes,“ den nach

364 „dıe vorliegenden Quellen nicht“ „gestatten“ sollen, bekommt 10A11 außerdem
enn doch bis einem gewıssen Ta AUS den betreffenden Ausführungen 1ın der
arabıschen Weltgschichte des Agaplos VO  —_ embig (PO VIil 5 neben denen
noch unedıierte Ibn al- Assäls ın etiracß. kämen. Kntgegen der V anscheinend
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ın zustimmendem Sınne angeführten Auffassung Haases ergıbt sıch AUS diesen Quellen,
daß Bar Daiısän doch wo entschıeden „Gnostiker 1ın gewöhnlichem Sınne des W 0Or-
tes  &“ WAaTrLT. uch räg! sıch, ob und bıs welchem (Grade ın iıhnen eLwa ıne Art vVvVon

Inhaltsangabe eıner der 367 namhaft gemachten Schriften desselben vorliegt.
Ziu Irenäus 408 diıe Notierung der dann 1 123 beiläufig erwähnten be1-
den griechıschen Fragmente VO  - Adı Aer. AIl Schlusse des VO  w Harnack für

Origenes ın nspruch: YENOMMENEN Scholienkommentars pokalypse und 409

eine, auch noch ablehnende, Bezugnahme auf die von Aucher vertretene
T’hese der Abhängigkeıit des armenıschen ’ErlösıEtce-Textes O einer lateinıschen
V orlage. ucn ware wohl 415 dıe vVvon M1LT ZANtEW. 3C 318 aufgeworfene rage
1n Beiracht ZU ziehen gEWESCH, ob die ın meinem 362 nmk. zıtierten Au{fsatz
uber IDie Lehre des römıschen Presbiters Florınus behandelten einschlägıgen ach-
Mmehten des Agapıos vOon embig nNn1ıC. anııf den T1e aps Vıktor zurückgehen,
un 416 f. hätte dıe für den Ta SEINET Bezeuzung nıcht gleichgıltige atsache
Krwähnung verdient, daß das syrisch, arabısch und äathiopısch erhaltene ragmen
eines nach Alexandreıa gerichteten Briefes ın Sachen der Osterfeier etzten es
durch Severus Ön Antıochela vermiıttelt ıst. 494 vermißt INa einen 1n wels auf
dıe armenısche Überlieferung der Aberkiosviıta. Die TSTE 539 gyelegentlich -
geführten Fragments d’apoeryphes Contes von Lacau waren schon 502 unter den

allygemeınen Sammlungen koptischer Apokryphentexte namhaft Zz.u machen TEWESECN., —
515 wurden aCODYySsS auf Novatian. de traın. 9 hınweısende Bemerkungen Zum

Taufbericht des Hebräerevangeliums ırwähnung verdıent
haben 59  ‚> ware INır eine beiläufige Stellungnahme ZUuU der ın ıne1ıner Be-
sprechung von Rervıllouts Anocryphes coptes (RB 11L 245—265) vertretenen
und soeben VO'  s Haase A 104{f. scharf zurückgewıesenen Vermutung
einer Abhängigkeit des dort vereinigten Materuals (aus dem Bartholomäus-, einem
(+5amalıel- und einem Zwölfapostelevangeliıun) VO11 Agypterevangelium erwuünscht
>  CHN, 537 sınd cie 11 an der Pubblicazıonı della Societa Italıana
DE /a Yacerca da papırı grect Zatını IN Hgıtbo a 1s Nr veröffentl.chten Papyrus-
bruchstucke uch der Kapp 13—23 des Protoevangelıum Jacobi nachzutragen.

539 ware Z Bartholomäusevangelıum, 1ın schon etwa noch nıcht der Coptec
LDOCYYPNA IN £the dralect of 'nper Hgynt VO  w Budge, OCcCnH der Vermehrung
gedenken YEWESECNH, welche das koptische Materıial bereıts 11N 1909 UTC de R ustafi-
jae 'he Laght of‘ ‚9YD from recently dıscovered yredınaslıc anıd. early christıan
records rfahren hatte. 541 wüuürden die ansprechenden Ausführungen VO  S velın
Wıte uber 'he antroductkıon of the Ooxyrhynchus SaAyıngs XILL 744.) einer
Krwähnung Wwert CWESCH Se1IN. Be1 Besprechung der „Anfänge der Pilatusliteratur"”
(£ 543—547) ist, nıcht LLUL eıne Edıtion des georgischen 'Textes des ıkodemus-
evangelıums von ch R EgBanrenlie HnKonnMa (ohne Ort un Jahr UNeTL:

wa ge  e  en HKıs uch ıne Erwähnung der ın den Oxforder Studia biblıca
el ecclesiastıca (1896) 94 VOL Conybeare gebotenen Übersetzung Zzweıer
armenıscher KHezens1ionen der Pılatusakten un der ebenda (1900) 152—163 VO  —-

Kirsopp ake veröffentl.chten Teijle.des griechischen Textes einer Athoshs Ja
ar dıe nunmehr in Rervıllouts Ausgabe (PO 58—139) benutzende koptische
ers1o0n der ÜT OLYNELOTO. TOL TWTNDOG bleıbt unerwähnt, obgle1ic. Tischendorf
schon der ersten Auflage se1iner HEvangelıa anocrypha dıe Kollatıon einer AaGel-
nıschen Übersetzung derselben geboten und Hr Hoss1ı das T1Q1N3. 1n den Memorie
della vyeale Accademıa Aelle SCLENZE dr Torıno XXXV (1884) erstmals ediert

584 ıst, dıe Spur einer auch koptischen Überlieferung dar "Thomasakten nachzu-
tragen, dıe 1n einem von Reviıllout 197 fäalschlıch seinem vermeintlichen
apokryphen Kyangelıienmaterıal eingeordneten Fragment vorhegt. 614 ıst uüber-



Besprechungen 153

sehen, daß ıch der alten Serı1e dOieser Zeitschrift LV S 398— 405 Spuren der Petrus-

apokalypse uch 111 dem aäthiopıschen „Buch der Geheimnisse des Hımmels und der
Erde“ nachgewı1esen 19 Der Zusammenhang der ägyptischen UÜberheferung der
AKO ıst, 6111 einfacher, w 16 11 061 angenOmMmM6e wird, doch wohl kaum.
Kr bedarf we1lit mehr „eTSt noch der Untersuchung,“ a {S das Verhältnıs der tatsäc  1C.
wesenhaft identischen syrıschen Vexte e1 wird neben dem VOL Ho 1161 und SE1L-

her auch VO.  - Perıel 111 573 90 edierten NT jn  — >() der SOg E Kanones)
. demjenigen des 15 Buches des agyptischen Oktateuchs noch e1inNn Zzweıter arabıscheı
Text berücksichtigen SCIN, den ıch ZUerst RQs sıgynalısıert habe Zu der

IL 300 erwähnten armenısch erhaltenen angeblichen Weihnachtspredigt C CgOIS des
Wundertäters 1st nunmehr VOoOTrT em Vardanıan T 3092— 398 469— 476 ZU

vergleichen Da ”  dıe 7zwe1“ pseudocyprıanıschen „Gebete „Nicht bloß lateınısch
sondern uch gyriechisch un arabısch äathıopısch vorliegen” und „Jetz wohl als
sicher gelten“ dürfe, „daß der nach dem Zusammenhange d0OC. VO.  S Schermann
dıerte ”5  griechische ext den Urtext darstellt W16 11 504 heißt 1S% keınes-

zutreffen: ausgedrückt en den beıden lateinischen (+ebeten steht viıelmehr

lediglich uch 611 Orpus griechisch un arabısch äthiopisch überlieferten (+ebetstextes
unter dem Namen des ekehrten Zauberers Kyprı1anos VO.  } Antiocheıa, das M1 N  Nn
abgesehen VO  } der Etikettierung wesentlich 1Ur 111 dem von jüdıschem Gebete
erbten Zuge Ner Anführung bıblıscher Iypen göttlıcher Gebetserhörung un! W un-
erThiılie sıch berührt IDıe gesamte Intonmierung? 1S% heı den beıden lateinıschen ucken

ungleich el tuüumlıcher a,Is bel diesem orientalıschen Pendant und 119 wırd VO  D em
letzteren AUS höchstens darauf schließen dürfen und allerdings uch wohl sEhließen
UuSSCI) daß hınter ıhnen 61 VO  — der erhaltenen un der Hauptsache schon
der Al abisch-äthiopischen UÜberheferung zugrundeliegenden durchaus mittelalterlichen
vyriechıschen Textgesta verschıedener griechischer Trtext noch des christlichen
Altertums StEe 11 599 a  e; 111 uch hlıer, W AS wo anliüilßlich der

nachgeholt werden wird, „auf dıe uberaus verwırrte Überlieferung” der Schriften ıhres
KrTe1sSes „WEe1Ler einzugehen” nıcht AIl Platze schıen, wen1igstens ‚1116 ufzählung der
verschıedenen exte der S« AgKO geboten werden sollen wobeı W16e f dıe
AKO neben dem VO  S Horner un Perjer edierten der . Kanones der hıer besonders
bedeutsame 7zweılte arabısche ext des ägyptischen Oktateuchs berücksichtigen

W are 11 703 WarenNn den Literaturangaben ZUL AÄAscens10 {isalae noch
Lüdtkes uf S16, dıe Baruchapokalypse und E1 Martyrıum Danıels un: der TEe1l

unghnge gehende Betıträge slavıschen nokryphen ZAtW MT 218— 235 und
cdıe 111 381 der Neuen Serie dıeser Zeitschrif: regıstrıerte wertvolle russische Arbeıt
VO  5 Kystenko beizufügen IL 708 mußte noch VOTLT den koptischen Fravmenter
der Elıasapokalypse jetz e1N Papyrusbruchstück ıhres griechischen 'Textes atz fin-
den, das als Nr der Z 537 ANgEZOYENE: ıtalhenıschen Publıkatıion Sie

Verhältnismäßig wenıgsten bın ıch ffen vestanden, von dem Abschnitt uDer
dıe den Salomos befriedigt on iıhr knapper ußer mfang entsprıcht kaum der
Bedeutung des merkwürdigen Liederbuches un der Masse der schon asselDne
verwandten wissenschaftlichen Arbeit vıelleich' weıl ıch sofort nıcht
folgen veETrMAY, „der as  etische Wert“ derselben ‚N1C. sechr hoch”“” soll ‚anNnYyC-
schlagen werden durfen KEıne Charakterisierung der sıch wıdersprechenden Krgeb-

welchen JENC Arbeıt geführt hat nach Inhalt un Wahrscheinlichkeitsgrad
un! .ıne Darlegung des gegenwärtıgen STAaLUSs quaest1ON1s nach der Meisterschaft
mM1 welcher are un vornehm ruhıge Darstellungskunst gerade olcher Aufgaben
sıch entledigen weiß wahren Genuß versprochen ber VO1 den beıden
Fundamentalfragen nach der Ursprache der den und damıt nach dem Zusammen-
hang ıhrer syrıschen un koptischen UÜberlieferung un nach dem relıg1ösen ılıeu,
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dem S1e ıhren rsprung verdanken, DezwW. nach der Einheitlichkeit dieses Ursprungs
wird überhaup 11ULX die etz eigentlich ın etrac. YEZODCN, und uch hıer be-

schränkt sıch ın der Hauptsache darauf unter Ablehnung VO  \ Haırnacks Annahme

einer jüdıschen Grundschrift mi1t Berufung auf Batıffol festzustellen, dal „dıe christ-

lıche Herk  R  z  un{it der den  D „wohl schon 218 gesichertes Ergebnis der Forschung gelten“
könne. Die VO  S Conybeare vertretene Annahme montanistischen Ursprungs, Franken-

bergs Versuch dıe angeblich ın iıhrem er weıt überschätzten Gesänge ın dıe Ge-

dankenwelt der alexandrinischen Theologenschule herabzudrücken, de Z waans Hın-

wEe1Ss auf eine gyeistige Verwandtschaft mıit Ignatıos, Marshalls Gedanke . dıe

Autorschaft eines bekehrten Juden von der Rıchtung Philons und Friedländers ese

eines Zusammenhangs mı1t vorchristlichen hellenistischen Kreıiısen, das es wırd still-

schweigend uübergangen. uch das mi1t den beiden Fundamentalfragen ın

Zusammenhang stehende ormale Problem der stichıschen und strophıschen Gliederung
wıird N1C. einmal gestreıft. Was dıe von selbst eingenommene Stellung betrifft,
stimme ıch SOWe1t entschıeden m1t ıhm übereın, daß wenıgstens „eIN leichter YNO-
stischer Einschlag“ sıch geltend mache, wobel allerdings noch dıe wichtige Trage
ffen bleıbt, w1ıe weıt eine yEeW1SSE ynostisierende Empfündungs- und Ausdrucksweise
auch ın großkirchlichen rTelsen 18 vollkommen möglıch vorausgesetzt werden kann.,.

Wenn Cr ‚.Der speziell dem „Gedanken den yrer Bardesanes“ entschıeden

ne1gt, daß die den geradezu 1 Zusammenhange mM1t dessen erson un!' lıte-

rarıschem Nachlasse behandeln sollen geglaubt hat, muß iıch bekennen, daß

gyerade dieser Gedanke MI1T a,1S einer der unglücklichsten erscheint, welche überhaupt
bezüglıch des Ursprungs der en geäubert wurden. Man vergleiche doch NUu.  — mi1t

ıhnen und ihrer etLwas verschwommenen gottestrunkenen ystık die ‚.ben beruhrten,
uns durch A  ımn erhaltenen Bruchstucke wirklıiıcher Hymnen Bar Daisäns un:! deren

pla un' klar oynostisch-polytheistische Mythologıe (Anrede eıne „Versammlung
der Götter ;” Zweizahl von Ochtern des Hl Geistes, deren ıne auf den Knıeen

hält, miı1t ıhr kosen ;' age der Achamuth U, W.). Es liegt zwıschen der-

artıgem 1ıne unüberbrückbare uch da der vorliegende syrısche ext der

den a IS Original ernsthaft nıcht ın Betracht kommen kann, W 4a5 ELr unter der

Voraussetzung der Autorschaft Bar Daıisäns der eINes seiner chuler naturgemäß
se1in müßte, fä11t kaum minder schwer XC diese 1nNs Gewicht. Derjenigen des 'Textes

entspricht ıne yEW1ISSE Dürftigkeit uch der Literaturangaben. Dalß angesichts der

Massenhaftigkeit einschlägıger literarıscher Produktion ıne ziemlıch starke Beschraäan-

kung hier geboten WarL, ist, gewiß nıcht bestreıten, wobel annn allenfalls neben

dem Verweise auf dıe Bibliographie der BbZ 1n olcher uch auf diejenige dıeser

Zeitschrift siıch hatte nahelegen können. ber einzelnes besonders W ertvolles ware

doch noch einer aunusdrücklichen Erwähnung würdig YEWESECN., Ich en. beispielsweise
Worre höchst beachtenswerte Perspektiven eröffnende Vergleichung der kop-

tiıschen und syrıschen Überlieferung J'USt. X 341 29—46 Fuür dıe VOo1mn akzeptierte
Bar Daisän-Hypothese wäare neben Newbold auch Sprengling Bardesanes an.d
the ndes of Salomon AI 459 {f. zıtieren YEWESCNH., Zu der 269 12ın

berücksichtigten Kollatıon der den eX von HSG umfassenden Hs Brat. Mus
Add. 538 durch Burkıtt ıst SE die N1C. unbedeutende achlese VO:  -} Waıllıg

XN 293— 298 heranzuzlehen.

Grundsätzlich habe iıch es hbe1 dıesen Bemerkungen unterlassen,
aut dıe Fortschritte Rücksicht nehmen, welche die Erforschung der
hetreffenden Partıen altchristlichen Schriıfttums uch schon seıt dem
Erscheinen dıeser Neuauflage gemacht hat, Kıs ist, indessen. ' e1INn

eigenartıges Verhängn1s, daß e]ınNe Reıihe voxL Dingen durch nıcht.
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mehr berücksichtigt werden konnte, deren Berücksichtigung
möchte 1111  N Haar och möglıch und 1m höchsten (Girade
wünschenswert gewesen wäare. So Wr nıcht mehr tunlıch, 1491.
W esselys koptiscne Neue Materialıen ZUV Terxtkratik der Tgnatzus-
Brıefe dem Überlieferungsbilde der Ignatıana einzufügen. 7a den

den Salomons hat gerade dıe eıt. seıt Miıtte 1913 eıne Reıhe be-
sonders wertvoller weıterer literarıscher Arbeıten gebracht, vonxn denen
doch ohl auch die eine oder andere ausdrücklicher Erwähnung
für wert. gehalten haben würde. Dıe Behandlung des Bartholomäus-
evangel1ıums mu  C, nachdem nunmehr dıe Arbeıt VO  — 'Tisserant und
W ılmart abgeschlossen vorliegt, deren Anfang S 539 gerade noch

registriert werden konnte, un och Haases Untersuchung Zur Rekon-
struktıon des Bartholomäusevangelvums XVI BA hınzu-

gekommen ıst, eın z anderes (+esicht annehmen. Vor allem W AL

a hber nıcht mehr vergönnt, schon Zı Zwel Neu AL Liacht getre-
enen Texten voxn 1ın ıhrer Art TAaNZ hervorragender Bedeutung
Stellung Zı nehmen: dem vonxn (}uerrıer 141936 neraus-
gegebenen äthiopıischen „Lestament unseres Herrn ‚Jesus OChriıistus In
(ralıläa“, 1ın dessen Rahmen MN un erstmals e1Nn Volltext des merk-
würdigen apokryphen A postelsendschreibens VO 180 eNtgegenN-
IC un: dem von Reitzensteın 60 —90 ALLS Lucht
SJEZOSECNEN pseudo-cyprlanıschen Traktat „Vox den dreijerleı Früchten
des christlichen Liebens“. Und vollends mußten ıhm meıne NtW.
XIV 232—0247, 339335 das orjentalısche Apokryphon
anknüpfenden Untersuchungen, auf dıe eım Agypterevangelium, der
AK un Hippolytos Rücksicht nehmen wäre, und dıe bezügliıch
des lateinıschen Stückes VOo  5 Heer, mıt emınenter Gelehrsamkeıt durch-
geführte Untersuchung ber Ps.-Cyprian (9)  S ohn der YOoMMen und
Aas Eivangelhum Justins RQs XN 1IIE Z bereıts entgehen.
Dabeı hätten dıe Krgebnısse besonders dıeser letzteren für ıh 1m
Zusammenhange mıt se1ner eigenen Auffassung über cdie Justinischen
ÜÄTOLYNLOVELLATO. VOo  am} höchstem W erte se1n MUsSsSenN. Man fühlt
gesichts dıeser 7z1emlich empfindlıchen Lücken, dıe 10808  — da sofort wıeder
das Meısterwerk Bıs auch ın se1INeTr verJüngten (}+estalt aufzuweısen
verurteilt ıst, e1n wı1ıe es Verdienst derartıgen, ıhnen geMEINSAM
Z Ruhme gereichenden Glanzleistungen gegenüber V erfasser und
Verleger sıch och erwerben könnten, WeNnNn S1Ee sich azZzu entschlössen,
Zi denselben von eıt eıt, eın schmales Ergänzungsheit veröffent-
lıchen.

Im gleichen 3: ahre mıt dem Bande des B/’schen Werkes
ist auschens mıt der KEınführung ın dıe Patrologıe denjen1ıgen 1ın
Dogmengeschichte des patrıstischen Zieitalters verbindender kurzer
Grundrıß erstmals dıe Offenthchkeit getreten. (+enau eiINn ‚Jahr-
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Z7e später sehen WITr Se1IN Orıigıinal ın eıner Doppelauflage schon
as viertemal erscheıinen, nachdem In den 429 ber-
setzungen 1Ns Italıenısche, Polnische. Französische un Spanısche ET'-

folgt wAaren. Dıese Vatsachen allein sprechen hınreichend für dıe
hohe Brauchbarkeıt, dıe das schmucke BPändchen se1ner Bestim-
MUNLS gemä wohl VOI allem 1m akademischen Studıienbetriebe hbe-
wıesen hat, Daß „eıne lückenlose Besprechung oder auch 1Ur Anf-
zählung aller Väterschriften nıcht In ıhm gesucht werden“ dürfe, hat
der V erfasser 1 orwort Y ersten Auflage mıt Recht betont, und
darüber, w1€e weıt für „das 2i W ıssen Notwendige oder doch sehr
W ünschenswerte‘‘ dıe TeENzZEN Zı tecken se]en, lassen sıch Nnatur-
gemäß verschıedene Meınungen mıiıt 7z1emlich gleichem Rechte vertreten.
Immerhın 31Ce Mal schwer ab, WA1L'uIM ın der Reihe der hıer (S 8—18)

nıcht ungeschickt dıe Spıtze gestellten Apokryphen das
Bartholomäusevangelium, dıe Paulus- und die T’homasapokalypse un
das Apostelsendschreiben 180 ehlen mussen oder In I>  N als
Jüngere Vertreter der Kırchengeschichte S 233 neben den (GGriechen
'T ’heodoros Anagnostes un Kuagr10s un dem eıgentlıch nıcht einmal

unbedingt hıerher gehörenden Armenıer Moses VONn Khoren N1IC.
uch dıe Syrer ‚Johannes vOn Kıphesos un (Ps.-)Zacharıas vVvoOon Mıty-
lene ZU!r (reltung kommen. X beispielshalber Z7wel Fälle Vo  m vielen
herauszugreifen, In denen ich eıne abweichende Abgrenzung des quf-
zunehmenden Stoffes Z vertreten geneigt wAare. och ist ın jedem
Falle dankbar anzuerkennen, daß nıcht 1Ur VvOxn vornhereın vermöge eıner
fast. unübertrefflichen Knappheıt der Darstellung 1m Verhältnıs
seınem Umfang der Inhalt des R.’schen Grundrisses e1IN ungemeın
reicher War, sondern daß uch 1er be1 der Neubearbeıtung das ent-
schlıedenste Streben ach tunlichster Berücksichtigung gerade der
neuesten Funde un Forschungen sıch erfolgreich geltend gemacht hat.

Ich vermerke a 18 Beispiele der tellung, dıe ın aktuellen Fragen einnımmt,
welche den Leserkreis dieser Zeitschrift interessieren dürften, daß 11 die Salomo-
den „1IN Syrıen u  S 100—150 D Chr. 1ın jJudenchristlich-gnostischen TrTe1sen verfaßt
worden” seın 1äßt, 46 1m Anschluß ogels sıch für Abfassung des Tatianischen
Diatessarons ın griechischer Sprache entschelaet, 68 „die Abfassung“ des cholıen-
kommentars ZUT Apokalypse „durch Origenes” a1s „M1t gutem Grunde bestritten“ be-
zeichnet, 149 ın der Beurteilung der wıirklichen christologischen Lehranschauung
des Nestor10s sıch Schulter CcCNulter neben Yendt un Junglas stellt und (S 201)
bezüglıch der AgKO. VO  - der „Lösung des Problems“ UrC. Schwartz als einer
olchen redet, „dıe wohl a {Is endgültige betrachten ist.” Ziu besonderer Genugtuung
gereicht mir, daß 293 {7. dıe Übereilung, miıt welcher er ın der Auflage
sıiıch Meisters Spätdatierung des Pılgerberichtes der ether1ı1a eıgen machen
gene1gt WAar, jetzt mıiıt KRücksicht anf Weigands und meıne Nachprüfung der rage
durch ıne verhältnismäßig eingehend begrüundete entschıedene Ablehnung derselben
wıeder gut MaAaC. un auf diesen Ziuug seliner Neubearbeitung S schon 1m Vorwort

hingewilesen hat.
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Von den ben namhaft gemachten Erscheinungen, deren ufnahme 1N. der
nAächsten Auflage ıch dringend befürworten möÖchte, bıetet das Bartholomäusevange-
lium Urc. seiıne Bedeutung für dıe Entwicklung der orstellungen O1 der Hollen-
fahrt der eele Christiı eın besonderes gerade dogmengeschichtliches Interesse. Kr-

Schwierigkeiten MAaC. naturlich dıe rage, wıe weıt beı bestimmten Pe1-
sönlichkeiten der Laiıteraturdenkmälern ın einem lıteraturgeschichtlichen Kompendium
wıe dem vorlhegenden 1ın der Berücksichtigung VO  w} Einzelheiten werden
gOll. och glaube ıch, daß ine Berücksichtigung der äthıopischen Überlieferung
umfangreicher Partıen der Petrusapokalypse un ıne Erwähnung der koptischen
und des (manıchäisch-) mittelpersıschen Hermasbruchstückes entschieden nıcht fehlen
sollte. Eın Gleiches gılt 136 neben der großen römiıischen Aorem-Ausgabe VOoO  —

amys ‚phraemı Syrı Hymnı et Sermones, zumal S1e manchem ohl noch C1-

heblich leichter zugängliıch sein dürften als jene. Zium Schriftenkreise des esta-
mentum Domin1ı un der AgyKO. wäare iıch berechtigt, 202 einen 1n wels uf meine
einschlägıgen Untersuchungen KRQs. JN 1—45 un 8—1 der en Serie
dieser Zeitschrift erwarten. Zu heodoros Vonln Mopsuestla ıst neben der 208
erwähnten syrıschen Übersetzung des Johanneskommentars heute uch derjenıgen
der Schrift Aln Patrophilos über ıne 1m 392 ın Anazarbos stattgefundene Dispu-
tatıon mıiıt Makedonianern ge  nken. Was ndlıch von einem gedıegenen Lern-
C bescheidenen Umfanges unbedingtesten verlangt werden muß, ist dıe peın-
ichste Zuverlässigkeit des wirklıiıch Gebotenen, soweıt sıch dabeı u tatsächlıche
Angaben ande Kıs wurden sıch indessen uch nach dıieser Kıchtung hın 1ın Uukun:
noch Verbesserungen vornehmen lassen. So ist 11 VO  5 einer griechischen, STa
VO'  S einer koptischen Krhaltung einer Fünfzahl VONL alomooden uUurc dıe Pıstis So-
phıa dıe ede. 46 wuüurde nach dem Zusammenhange sıch e1ım Leser doch WwWOoO
die Vorstellung bılden mUussen, daß der Diatessaronkommentar Aorems 1mM syrischen
Original, vorliege, eine Vorstellung, dıe dann TST 136 1ıne Berichtigung an:

57 wırd der armeniısche Herausgeber der Irenäı:schen ’ErlöeıErıe zunächst versehent-
lıch mıit qeiınem bloßen Vornamen genannt. 135 wırd das große syrısche Gedicht
uber den agyptischen Joseph 1n ZzWO Gesängen miıt Bestimmtheit a 1S eın echtes
Werk AorTeEms behandelt, dessen Autorschaft ın der Tat mehr als zweifelhaft ist.

198 wiıird die LTatsache, daß „unter den Gebetsformularen” VO  } VIilL „e1n Mor-
gengebet” „Steht,“ „das fast Yanz mıit dem Gloria der Öömischen Messe übereinstimmt,“
ın einer W eıse als eleg dafür angesprochen, dalß „dies letztere” „also AaUuUS dem Orient
stammt“, die N1IC. ahnen läßt, daß die ILEYAAN d0oEohoyla n abgesehen on der
O  B: dıe S1e se1ıt alters nıcht mınder 1n Aı  }  len nichtgriechischen Rıten des Orients
spielt, griechisch auch schon 1mM exX Alexandrinus der Bıbel ste

Be1 dem groben buchhändlerischen Krfolge des (4+rundrisses wırd
112  S hoffen dürfen, daß ın nıcht f{erner eıt die Bearbeıitung e]ıner
weıteren Auflage voOom V erfasser SETINE benützt. wird, auch da ach-
bessernd einzugreifen, WO heute se1ner trefflichen Arbeıt gegenüber
och Ausstellungen möglıch sınd.

Schon Zzwel ‚JJahre ach se1ınNemM erstmalıgen Erscheinen hat
das ausgezeichnete Enchirıdion Patrıstiacum Rouä&t de Journels eınNe
ErsSteE Neuauflage erlebt W as eın "afelband ebenso reichlich un gut
ausgewählter als gut ausgeführter Ilustrationen für das Studium elnNes
archäologischen oder kunstgeschichtlichen Werkes ist, das bedeutet für
eine zumal dogmengeschichtlich orjentjerte Heschäftigung mıiıt
der Kntwicklung der altkırchlichen Lunuteratur dıese Sammlung VONn
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heute mehr qals 24.00 Nummern, deren erste Auflage dıe iıhr allgemeın
zuteınl gewordene Anerkennung vollauf verdıent hat Die bewährte
(esamtanlage derselben ist, enn auch ın dıese zweıte unverändert
herübergenommen worden. Kın mıt peinlicher Sorgfalt ausgear beıteter
Inder Cheologıeus S 759—784) verweıst unter se1nen systematisch TC-
ordneten sachlichen "Titeln auf dıe äußeren Seitenrande stehende
fortlaufende Numerı1erung der Texte, deren Anordnung, WwWas dıe Auf-
einanderfolge der einzelnen utoren betrifft, e1INeEe chronologische ist,

Umgekehrt gehen dıe Vexte autf dem inneren Seitenrande begleitende
Zıffern aut dıe hıs Nr 619 ansteigende fortlaufende Numer1erung jener
Thitel des theologischen Sachregısters. Ks ist dem Benützer gleich
bequem gemacht, sıch das für einen bestimmten Lehrpunkt 1n dem
Buche gebotene patristische Materı1al zusammenzusuchen un voOxn eıner
bestimmten Väterstelle AUuUS sıch über sachlıiche Parallelen A derselben
7ı orjentieren. In hohem (}rade begrüßen ist dabeı, daß dıe

Zählung der Stellen der ersten Auflage gegenüber der 1n der
zweıten aufgenommenen KErweıterungen wiıillen keine Veränderung E1'-

fahren hat, dıe letzteren vielmehr durch Buchstaben unter sıch und
von jenem unterschieden unter der N ummer des etzten ıhnen VOTAaLN-

gehenden Textelementes der ersten Auflage mitgeführt werden. Nıcht
mınder dankenswert ist CS, daß gelegentlich sodann uch och für
nıcht Aufgenommenes aut ALr Enchirıdion SYMNL-
bolorum UuSW. oder Kıirch Enchirıdion Fontrum historıae ecclestsastıcae
antıquae verwıesen wird. W as ıe Yusätze der Neuausgabe betrıfft,
S! entfallen <1e 1m wesentlichen auf den Orıent. s kommen nämlich

(S N estor10s, S 674) Proklos VvVOo Konstantinopel, S
Lieontios vOoOnxh Byzanz und (3 Andreas VOoO  S Tet2 un (5ermanos
VOL Konstantinopel überhaupt erst, nunmehr orte, un voxnxn heo-
doros von Mopsuestia werden (S 419—421) SeLa e1ıner einz1gen jetz
aechs Stellen mitgetenut.

Müßte nıcht eınem viıel un dieses Viele mustergiltıg hle-
tenden Florlegıum gegenüber qls unbescheıiden erscheinen, wäare ich

gene1gt, och eıner Vermehrung dieser Zusätze iın weıteren Auflagen,
denen es eınem wertvollen Atudienmittel naturgemäß nıcht fehlen

wIird, das W ort. reden. Inshbesondere käme eıne einläßliıchere Be-

rücksichtigung des bısher durch A wrahat (S 243—248) und Aorem
(S 8—2 mıt bzw 45 Nrn. vertretenen nichtgriechisch-orien-
talıschen Originallıteratur 1n Betracht.

Wiıe vieles dogmengeschichtlich wertvolle Materıal beispielsweise dıe Inıteratur-

denkmäler AuUuS den ersten christliıchen Jahrhunderten Armeniens enthalten, ist, den

hbetreffenden Abschnitten ın eb uC. über Die katholische Kiırche ıN Armenıen

(Freiburg ersehen. Ich erinnere sodann UUr die klassısche Stelle uber

die Irrtumsfreiheit des Stuhles etr.ı 1 armeniısch erhaltenen Briefe des Johannes VOL

Jerusalem Al den albanıschen Katholikos bas (vgl 11 70 11—16 der Neu'.en Serie
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dA1eser Zeitschrift) uch AUS dem 642 herangezogenen Herakleides-Buche des
Nestor10s vielleicht 1ne Außerung uüuber dıe Bewertung der Lehrautor1ita KRoms
mıtzuteijlen Nachdem sodann Al Nestor10s doch einmal e1iNn felerhlich un förmlıch
verurteilter Häresjiarch ausnahmsweıse berücksichtigt wurde, 18% schwer abzusehen,
Warunl N1C. dıe gyleiche Ausnahme uch noch Gunsten des Severus vVvVon Antioche1ıia

gemacht werden sollte Ich. en twa S on de Puniıet RHE X I1L1 50—59
verwerteten rieflichen Außerungen, dıe ZW ALr 1NEeE1NEeTN UÜberzeugung nach 106 voll-
kommen richtige Interpretation der unter Nr. ED aufgenommenen Chrysostomos-
stelle (de nrod ‚Judae N1C. darstellen, ‚Der UunNn! ur sıch als Zeugn1sse
Bekenntnısses DU konsekratorischen Krafit der Einsetzungsworte un ZULX Wırkung
der Konsekratıion OPDETE operato hervorragende Beachtung verdienen Nachdem
ndlıch (S 473{ An dem KEuchologion VO.  b T’hmuis und (S 723) e Ner Uontestatıio
des Missale Gothıicum bereıts ]Jetz uch lıturgische exXte beigezogen sınd wüuürde
sıch zu1 Frage der maßgeblichen Forma sSacramentı der Eucharistie dringend cie

Miıtteulung des konsekratorischen Gebetskreises des durch de Puniet bekannt gemach-
en altägyptischen Liturgiefragments autf Papyrus M1% SEC1INEL den Herrenworten AA

angehenden Empnıklese empfehlen
Die (+efahr daß he1 Entgegenkommen derartıgyen W ünschen

gegenüber deren vox anderer eıte natürlich ohl wıeder andere g_
aäußert. werden der Umfang des Buches ungebührlich vergrößert den

och W  Ar © auch wıederkönnte 1äßt sıch allerdings nıcht übersehen
he andere Krage aufzuwerfen ob sich nıcht adurch der nÖötıge Raum
chaffen 1e daß 1e1 und dort eE1INE qls dogmengeschichtliches Be-
weısmittel nıicht TEeC tragfähige Stelle ausgemerzt würde Denn daß
ach MNEe1NEM Empfünden auch olchen Stellen heutigen Be-
stande der Sammlung nıcht völlig veErmas ich nıcht VveI -

schweıgen Ich hbezweıfle beispielsweıse stark oh d16€] CN1ISCH
Andreas vOoOn Teta un (+ermanos vOoOxL Konstantinopel VOI ah die unter
Nr 2336 stehenden poetischen Floskeln AauUuSsS dem Kanon des ersteren
auft den Dezember ernsthaft etiwas Sınne der ehre vOoOn der
Unbefleckten Kmpfängn1s beweısen, ıll aher qls Nichttheologe auf
d1esen Punkt nıcht weıter eingehen

D1 BAUMSTARKEK.

„ Chabot (xuidi, yverna Corpus Scriptorum (’hristia-
VLOT U Orzentalhum Parısns (arolus Poussrielgue blzopola Lupsıae
Otto Harrassowı1tz

Scrıintores SyYyrz "Textus Serzes quartia "Tomus Cyriullı Alexandrınz
Kdıidit J.-B Chabot.(Vommentarız LIucam, Pars DYCO0T 1919 (3530

Ursprünglich WarLr beabsıchtigt den TVextband zugleich mı1T der
Übersetzung besprechen da aber dıe Zeitverhältnisse wahrscheın-
hıch dıe Drucklegung der letzteren och länger VErZOSEIN dürften, <oll
wen1gstens der erstere angezeıgt werden. . Ks ist, freılıch e1IN eigenartiges
Mißgeschick, daß orade die lateinısche Übersetzung, dıie schon VOT fast
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‚JJahren VO  S Lamy für dıe orj;entalısche Reıihe voOxh 1gneES Atro-
0910 angefertigt wurde och nıcht das Laucht der Welt e-

blicken ann Als dann 1903 das Corpus auf nNner anderen (rund-
Jage dıe A bsıchten 1gN6€S Zı verwirkliıchen begann übernahm JLiamy

Ladeuze oltıce SUYT la v—rLec et les YAAUAUX de Monseigneur Lamy
Louvaın 1908 f{ür diesen dıe Herausgabe des Lukas-Kommentares
Cyrills, ındes der Tod yreılte ıhn arz VOI“ Vollendung des Werkes
Nun hat der unermüdlıche Chabot auch dıeses Werk autf Schul-
tern un UNSs einstweılen den eıl der Homuilien (1—8

syrıschen '"T’exte vorgelegt. ährend der ÖOriginaltext, TEL voll-
ständige Homilien ‚USgENOMMEN, 1Ur Katenenscholien erhalten ist,
hat uUuNLS dıe ohl och 1105 J hrhdt, zurückgehende syrısche ber-
SsetzunNg dıe 156 Homilien über das Kvangelıum hıs auftf Lücken
Anfange un nde treu erhalten 1858 hat Payne Smiıth den S
rıschen ext derselben veröffentlicht un: ıhn folgenden Jahre 108

Englische übersetzt 1874 konnte Wright dıe fehlenden Homilıen
. S | 16 hınzufügen 1911 habe iıch AUS (Jod Sachau 9D9l) größere

Teıle der Homilıen D und 33 Anhang melner AT
beıt ber die Lukashomilien des Hl Cyrull VvVOo  o} Alexandrıen, her-
ausgegeben COChabot W 4Lr der Lage weltere Blätteır (3 und 12)
der Hauptkodices ne CIN1gSEN Nneu entzıfferten Partıeen für dıe 1er
vorliegende Ausgabe benutzen Mır selhst, 1ST seıtdem och e1IN

W1e6 es cheınt SahZ kurzes ragmen begegnet (Jod 9209253 Cam-
brıdge fol 55b gehört der vollständıg erhaltenen Homuilie

101 COhabots ext 1s% darum weıt vollständıger q ls der
ayne Smiths dıe Krgänzungen bezıiehen sich auftf dıe Homilien D
28 390 33 Ziur Krgänzung un Verbesserung der ME1INEN

Lukashomilien“ aut 37{1 gegebenen Luste habe ich nachzutragen
Hom '7>r L‚ 20 21 SYyr der Homiuilıe (Jod Sachau 929()

Griech Migne /2 589 A 14 TEOL TOLWY — AHLAAONYUPOV
59 141 B 19 Maxaptceı — 6 AUDLOG

Hom 8 D Syr Bis auf den Schluß vollständig 0Ood Sachau 9I9()
Griech 592C8 £YXpYV 10P AYVYTOWC 3AÖLTAYTEG 00  OV

Hom 00* Syı Anfang größtenteils erhalten (od Sachau 929)
Griech 593 B 4 AL DEDHNS TANVAC

593 A 8 — BD 13 1'CPOG.V(ICP(I)V'I]O’U.C. OÖ6vLVÄoaL
Hom. un fehlen YaNnZ,.
Hom A*zuLk. 37—40; Syr Bıs auf den Anfang erhalten

Griech., 600 Ü, Q — 601 A, 11 YSELTOVYO AT TpPÖVEGLV.
601 A, 13B, “ Avayıaıotatnv OÖNYOL.
601 1—6 XN sı XpLoTOU

Ks lag tatsaäc  1C. e1iInNn Irrtum ayne Smiıths VOTL, der nNnıC bemerkt a  e, daß
6111 (3) fehlte, un darum wurde Hom 29 m1t e1NeEeEIMN Stuc verschmolzen
und die rıchtige KEınordnung des Berlıiner ragments erschwert
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H om. 83, Lk, 6, 41—45; SyTr. etz vollständig yeworden.
Griech.: w1e 1n meiner 1iste angegeben.

om un! sind vollständıg.
Hom.o 711 11—16; SYyT. etz urAuffinden VO  — fol. LA vollständig geworden.

Griech. 609 B, 1—2 TANAÖHEOLG TA00.0060.
609 B, B——14 Üilxovopwıx6TtaTta (PT)O'V.

Aur Payne-Smith sıch stützend hat Chabot Fragmente auf-
34, 23 und d9. J 9); die vielleicht nıcht hierher

gehören; S1e behandeln dıe Stellen Mt 12, 29 un 18, 12, deren Parallel-
text erst. ıIn der 81 un 106 vollständig vorhandenen Hom ZUL

Behandlung kommt, Kı ware aber denkbar, daß 1n der O1 Hom. TT
sächlıch diese hbeıden Stellen a 1s Yatate Oyrulls mıt der angefügtgn Kr-

klärung 1m Kontext gestanden hätten.
ach angestellten Stichproben hat der Herausgeber Payne-Smith A

ext keine Emendationen VorgenOMMEN, AÄn manchen Stellen. dürfte aber doch für

dıe Herstellung des SYTL. 'TVextes die Lesung der griechischen ragmente, natürlıch
m1t er erforderlichen Vorsicht, herangezogen werden; z. B. hat der yrer
E, nach uswels der Cramerschen und Niketas-Katenen ıst sicherlich dla
ÜEOTPETÖG lesen. Allerdings ist; immerhın besser, einfach den ext nach den

Hss geben als AaUS dem sub]ktıyen Empfinden heraus Verbesserungen vorzuschlagen,
wıe Frankenberg iın einer Rezens1ion meıner Schrift ın den Göttingischen gelehrten
Anzeıgen NrT. Gut.

44, NmKp., möchte Chabot er Laa S5Da des VO  - MI1T  4 gegebenen ILQ 8iın
Jesen; OCn ist, orade das etzter Wort VO Übersetzer yrılls sehr gebraucht
(vgl Thesaurus SYFLACUS DEn V.) un! die Lesung beıiden Stellen nıicht 7zweifelhaft.
Kıne Anzahl geringerer Versehen hat Dıettrıc In einer Besprechung 1n der T'heol.
bl Zlg 1913, Sp 618 nach dem Berliner exX un!: meılıner Ausgabe angemerkt,

enn iıch ZU Schluß och auf eınen Mißstand, den dıe Ausgabe
miıt den anderen des Corpus teilt, aufmerksam mache un: eınen W unsch
äußere, <oll damıt dem verehrten Herausgeber durchaus eın V or-
wurf gemacht werden; hbetrifft die Behandlung der Schriftzıtate. Im
syrıschen ext werden diese 1n keiıner W eıse hervorgehoben, weder durch
andere Typen, och durch Winkelhaken > w1e ELWa ın SYL Hss

Kür dıe Textkritik ist,(Cod. Sach 220), oder durch Randverweıse.
also einstweilen dıe Ausgabe gut w1e nıcht vorhanden, denn
annn nıcht e1Inem jeden, der UuS textkritischem Interesse dıe Ho-
mılıen herantrıtt, zugemutet werden, dıe, w1e ıch selbhst erfahren habe,
recht zeiıtraubende Arbeıt der Anfertigung e1INEs Atellenverzeichnısses

begınnen. Und doch ist der Schrifttext 1n dıeser Übersetzung
ınteressant, weıl er ınfach eE1INeE Übertragung desjen1ıgen der gr1eCch1-
schen V orlage ıst, WITr 9180 den vOxL Cyrall benutzten ext daraus
konstrmeren können., Der Band, der annn dıe Vers1o bringen wI1rd,
wıird wohl, wıe SONST. 1 Corpus Rande dıe Achriftstellen näher
angeben, a ber 1er ware e1Nn (Gesamtstellenverzeichnıs, und ZW ALr für
den syrischen Textband durchaus notwendig. Lie1der hat uch dıe

11OÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue erıe



162 Besprechungen.

englısche Übersetzung UUr Randrverweiıse he]1 den Schriftstellen, dıe
och azu oft unzuverlässıg sınd; eın Stellenregıster Darum ist,
der unsch, den ich sicher nıcht als eINZIgEr hege, der, mÖöge
Schluß des och ausstehenden Bandes (Hom 81—156) e1N (+esamt-
stellenverzeıichnıs dıe Benutzung erleichtern.

Priyatdoz Dr RÜCKER.

Prof. Dr ar Wulff, ustos Kaıser-Friedrich-Museum,
Privatdozent der Unmversität ın Berlın, Altchrıstliche und Oyzantı-
nısche unst DIDie altchristliche Kunst VON ıhren Anfängen ıs ZUVT

des ersten Jahrtausends Berlin-Neubabelsberg. Akademische
Verlagsgesellschaft Athenaıon S

Für das voOx Fr Berger 1n München herausgegebene großartıge
Handbuch der Kunstwissenschaft hat Wul{ff dıe Bearbeıitung der
altchristlichen und der byzantınıschen Kunst übernommen. Von der-
selben hegt nunmehr der dıe Entwicklung der altchristlichen kKunst
bhıs ZULC Mıtte des ersten Jahrtausends verfolgende erste eıl bereıts
abgeschlossen VOrT. Daß WIT 1er e1ınem echten un eigentlıchen Er-
e1SNIS gegenüberstehen würden, das vom Standpunkte eıner N1IC mehr
romzentrisch orJ1entierten Forschung ALUS aum freudig begrüßt
werden könnte, W AL von vornhereın erwarten. Seine Stellung ın der
Hrage: Orient oder Rom? hatte der V erfasser 1n den geıistvollen
Kapıteleinleitungen SEINES Kataloges der Berlıner altchrıistlichen enk-
mälerbestände, SOW1@e ın se1inem En Gang durch dıe (zeschichte der alt-
chrıstlichen Kunst mıt ohren Pfadfindern betitelten Ausführungen
iın den Jahrgängen DE un!‘ AAA des Kw hinreichend
testgelegt. uch jetzt ber das erste der fünf großen Haupt-
kapıtel se1INer Darstellung, das 1n markıgen Rıchthinien das 57 W esen
un Werden der altchristlichen Kunst“ skızzıert S 1—16) qls DIO-
orammatiısch wırkendes Motto das schon ım 1879 nıedergeschrıebene
Wort Bayets: „ L/ Orıent CVEE les iypeS el les ymboles ’ Occıdent
les accepte.“ In der 'Tat bezeichnet sofort dıeses Kınleitungskapıtel dıe
denkbar entschiedenste Absage gegenüber dem en (+lauben e]ınNe
schöpferısch führende Bedeutung Roms und des Abendlandes über-
haupt, E1n wuchtiges Bekenntnis den Liehren voxn der Aa UuS-

schlaggebenden Rolle inshbesondere Alexandreıas, Antıochelas und
des se1t, der Konstantinischen Epoche ZU Pıetätszentrum der GE
chrıistlichen gewordenen Palästinas. Klarer und schärfer, qls es

1er geschıeht, könnten dıe fundamentalen W ahrheıten, deren end-
giltıge un allgemeıne Anerkennung eESs ın dem dıe frühchristliche
Kunstentwıcklung betreffenden Prinzıpienkampfe geht, aum mehr AUuS-
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gesprochen werden. Auch darın wırd e1ner namentlich VO  u dem
KReferenten mehrfach erhobenen Forderung gerecht, daß er mıt ach-
druck den innıgen Zusammenhang jener W ahrheıten mıiıt dem kiırchen-
un kulturgeschichtlichen (+esamtbild des ersten nhalben Jahrtausends
der christlichen Zieitrechnung andeutet ‚Allerdings annn leider nıcht
verschwıegen werden, daß gerade ach dieser Rıchtung hın das
prachtvolle Präludium des Buches och mehr a ls irgendeın späterer eıl
desselben den kleinen, a‚ber doch empfindliıchen Schönheıts-
ehlern gEW1ISSET Flüchtigkeitsversehen krankt.

Ich führe beispielsweise NUuLr ein1ges Hierhergehörige A W 4s alleın auf den
zwel Seiten sıch drängt: Antıochela kann .18 „Vorort der kleinasıatıschen
chrıstlichen Kultur” unbedingt, wıe da geschieht, ım Hınblick auf Ephesos un
alle Erinnerungen, die dıeser Name wach ruft, doch schlechterdings nN1ıC. bezeichnet
werden. Ebensowenig 1äßt sıch die Behauptung rechtfertigen, daß „1N Syrıen der
Kult seıne phantasıe volle Ausgestaltung und se1ine este ege 1ın den sogenannten
apostolıischen Konstitutionen un ahnlıchen Kirchenordnungen“ erhalten habe, wWwWenNnn

iNnan dıe altesten Liturgıiedenkmäler Ägyptens und dıie uUurc E chwartz sicher
gestellte Autorschafit des alexandrınısch orientierten Römers Hippolytos der fälsch-
iıch SOe, AvKO. en Umgekehrt verbietet eın Vergleich ıhres Liturgjietypus miıt
dem ın der Tat antıochenischen VO  o 111 ntiochela alg den Mutterboden der
Pseudo-Areiopagıtika betrachten. ur ıne erufung auf ihre „HEUEN, der sal-
modiıie anverwandten Rhythmen” ist, dıe syrische nach eın Zusammenhaflg
sprachlich aramälsche Hymnendichtung allermındestens durchaus ungenügen harak-
terisiert. uch ist S16 direkt zweiıfellos nıcht „1M Jahrhundert dem Ambroslianı-
schen Kirchengesang schon ZU Vorbild“ geworden. Den hl .Aq$rém als „Stylıten
Ephraim“ bezeichnet sehen, muüßte geradezu IS unfaßbar erscheıinen, WEeNnN 11a

nıicht LWa das Hereinspielen eines Mißverständnisses der Stylıtengestalt ın dem De-
kannten Tafelbilde TOL >  9 ‘ Eopaip Z0p00 XOLLLAN LG des Kmmanuel Tzanfur-
narı annehmen dürfte. Wenn endlich gesagt wird, Antiocheı1a habe „besonders nach
der rhebung des feurigen Cyrill Z Patrıarchen VO  - Jerusalem ( 386) das Priımat
uüber das eigentliche Syrıen mehr un mehr che Hauptstadt des Heılıgen Landes
abgeben” mussen, scheint nicht NUrr das em Autor der Katechesen gegebene
Epıtheton ıne Verwechselung m1t dem Alexandrıner Kyrillos Z gewährleisten;
ıst uch dıe unmiıttelbar kırchlıche Bedeutung Jerusalems SEAr uberschaätzt un VOL

allem. N1C. eachtet, daß einen dortigen Patriarchen TST gegeben hat, seıt das
Chalcedonense 1 451 dem ursprünglıch als Suffragan em 1tze VO  S Kalsareı2a
unterstellten Bıschof VO  S Aelia Capıtolina jene ur verliehen Wır ollten
miıt Rucksicht auf den Wiıderstand, dem Kampf fr die richtige kunstgeschicht-
10 Bewertung des christlichen Orients doch noch 1iMMer begegnet, unSs peinlich
VOL derartigen uldproquos uten, die un „römischen“ Gegnern 1Ur bıllıge
Angriffspunkte geben, WeNnNl ihnen zweckdienliıch erscheint, NSeTe Arbeitsweise
als oberflächliıch diskreditieren.

Das vorgezeichnete Programm, dıe christliche Kunst rund des
ersten nhalben Jahrtausends qals eıne ach dem esten vordrängende
bodenständige 'T’ochter des selbhst. 1ın zunehmender Orijentalisierung he-
grıffenen hellenıstischen Ostens erfassen, wıird 1ın den vier übrıgen
Hauptkapıteln der Reihe ach (S 16— 99 für ”  dıe kunst der alt-
christlichen Grabstätten“ mıt Eıinschluß der Goldgläser un der durch

11%*
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dıe (Jasa Celımontana vertretenen malerischen Innendekoration des
Priıyathauses, (S 1005 200) für dıe Plastık, 201—278) die Baukunst
und (S 79—360) „dıe altchristliche Malereı se1t, konstantın dem
(Großen“ einschheßlich der Textilkunst mıiıt e1nNer Siıcherheit un TC-
schlossenen Großzügigkeıt durchgeführt, welche eıne kaum eingeschränkte
Bewunderung verdıenen, obgleich der an e]ıner allen en
och 1n vollstem Klusse befindlichen Forschung 1mMm einzelnen vielfach
eine andere Auffassung q ls möglıch und dıe unvermeıdliche Fehlbar-
keıt alles Menschenwerkes mancher Stelle S wünschenswert
erscheinen läßt, daß eınNe durch die Vorzüge sEe1INeEeTr Arbeıt reichlıch
verdiente baldıge Neuauflage (relegenheıt gäbe, eılend un E1'-

gänzend dıe nachbessernde Hand anzulegen.
Im höchsten (Grade bezeichnend ist, CS, w1e E1 sofort In dem Kapıtel

über die Sepulkralkunst der A bschnıiıtt. ber „Grüfte (Hypogäen)
un oberirdische Grabanlagen“ 8—5 eınen geographıisch geord-
neten Überhlick über dıe einzelInen Krscheinungen und ıhre erbrel-
tungsgebiete nıcht. ach dem üblıchen Schema miıt den römıschen
Katakomben, sondern miıt Palästina un seinen jJüdıschen un chrıistlichen
Welsgräbern begıinnt, ZU Schlusse miıt deshalb nıicht mınder Warmen
W orten 1n den unteriırdıschen (+emeıindefriedhöfen Roms „dıe eıfste
Frucht iın dem Werdegange der chrıistlichen Sepulkralformen, nıcht
iıhren Keım“ preisen. In dem „dıe sepulkrale Malereı un Sym-
bolik“ behandelnden A bschnıitt (S ist, der „das dekoratıve
System“ erörternde erste eıl S 0—6 ın hbesonders em ({rade
instruktiv. Nagegen wıird 1m folgenden vielleicht doch miıt allzu DO-
rınger Kınschätzung Roms aqalles auf dıie Unterscheidung e]1ner qglexan-
drıinıschen Unterschicht un einer antıochenıschen Oberschicht der
Kintwicklung eingestellt, dıe sıch ıIn den enkmälern des estens
spıegeln sollen.

Ich stimme selbstverständlıch mı1t dahın überein, daß nıcht 1Ur die Christus-
typen des Guten Hirten, des Menschenüfschers un des se1ine Hauptrolle übrıgens
1n der Sarkophagplastiık spiıelenden äadagogen, VO  S denen dıe beiden letzteren
ıhre lıterarısche Krläuterung UrC den Alexandriner Klemens nden, echt alexandrı-
nısche Schöpfungen sınd, sondern daß uch der UunNSs eute 7zuerst 17 W esten entgegen-
Tretende biıblische Szenenschatz der sepulkralen Malereı ursprünglıc UrCc. den
Osten 1mM Anschluß ıne dort ZUuUerst. VO  5 der Kırche uübernommene ebetsweıse
des N1IC. 1Ur hellenıstischen udentums entwiıckelt wurde, wobel ann wıeder-

der agyptischen Metropole dıe grundlegende Bedeutung zukommen dürfte. Ich
habe 1mMm etzten ahrgang dOhieser Zeitschrift 298—305 UuTrTC. meıne Ausführungen
uüuber Kıne Parallele (ommendatıo anımae IN qgrıiechıischer Kirchenpoeste dieser
Anschauung ıne NneUE Stutze geben versucht un hoffe ıhr noch 1ne weıtere auf
TUN! ostsyrıscher Kirchendichtung ogeben ‚.ber uch die ikonographische
Formensprache, ın welcher der W esten die einzelnen T’hemen jenes VO sSten über-
kommenen Szenenschatzes vorführt, noch eın östlıche Praägung aufweist, ist amı
keinesfalls entschiıeden, sollte vielmehr VON all YFall Gegenstand sorgfältiger Nach-
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prüfung bilden. Es ge1 mM1r gyestattet hıer wenigstens einen einzigen Punkt beispiels-
halber beruhren. Daniel ın der Löwengrube wird bekanntlich VO:  } den meısten
enkmalern abendländischer Sepulkralmalereı ebenso wıe von der erdrückenden
Masse der Sarkophagplastık unbekleidet dargestellt. Im egensatze hlerzu ze1gt ıhn
e1n VO:  D 105 zweiıfellos mi1t e für den alexandrınıschen Kunstkreıs älterer
Zeit 1ın Anspruch YENOMMENEC Sarkophag US Le Mas d’Aıre ebenso wıe ıne Fresko-

darstellung der )ase el-Khargeh ın voller Bekleidung, WeNnNN uch noch nıcht 1ın dem
SONSt den Magıern und den dreı Jünglingen 11 Feuerofen eignenden ostum PCI-
sıischer Mithrasdıener, das ın Übereinstimmung miıt der gesamten späteren unst
des Ostens bereıts ıne ägyptische ElfenbeinpyxI1s des oder Jahrhs 1m British
Museum alton Nr 7958, Vgl "Taf. A), der K Osmas Indıkopleustes und der einfar-

bıge aägyptische Leinwandstoff des Kunstgewerbemuseums ın Berlıin (beıl StrzZzygOW a kı
Orzent oder Rom Tat I1V) ıhm geben. In wesentlich derselben Bekleidung w1e der

gyallısche Sarkophag alexandrinıschen Kunstcharakters und das ägyptische Fresko
scheıint VOoOn Öömischen enkmalern den ropheten dıe Darstellung ın der Japella

(Wılpert HKractıo DAaANıS VTaf. 1X) geben, dıie uch uUrCc. dıe breıte, ecN
alexandrinischen Hellenismus atmende Hintergrundsarchitektur ıhres Nabuchodo-
nossorpalastes eiNzZ1g dasteht. Eıne eigentümlıche Mittelstellung nehmen ILK dıie
beıden anderen altesten Danılelfresken Roms, ım Ambulacrum der Flavıer und der
ec. der Lucinagruft (Wılpert Malereıen Taf. D, un 29); e1In, ındem S1e ıhren
Helden 1UL mi1t der auf der TUS sıch weiıt öffnenden Kxomis bekleıden, während

gleichzeitig wenigstens dasjenige der Domitillakatakombe nach de Rossıs noch 1ımmMer
eachtenswerter Vermutung ıne Abhängigkeit VO:  S em Wirklichkeitsbild des Todes
der ad bestıas verurteıilten Opfer der Arena verraten wüuürde, dıe uch der hıer dem
Meister widersprechende Wilpert (a. 42) hbe1 ein1ıgen späteren Darstellungen
durch die Bekleidung Danıels miıt dem Periızoma angedeutet finden gene1gt 1S%
Mir cheınt mi1t fast zwingender Bestimmtheit die Schlußfolgerung sıch aufzudrängen,
daß dıe Darstellung ın voller Bekleidung das VO:  - vornhereın ın der christlichen uns
Alexandrelas egebene War, &, dessen Stelle sıch ın Rom allmählıc. unter dem Pın-
Auß der hauptstädtischen Arenaszenen der Übergang unbekleideten Darstellung
vollzog, ıne Entwicklung, die uul völligen Abschluß ann allerdings nach uUuswels
der Sarkophapgplastık wıeder ın einem Zentrum des Ostens gekommen Se1nNn dürifte iın

Antiochela, wenNnn 109828 den yewiß mındestens weıtaus wahrscheinlichsten Namen

jenes Zentrums eNNeEN wıll. Ahnlich komplizıerte un e1InNn selbständıges Eingreifen
Roms 1n dıe Ausgestaltung des ikonographischen ypus doch involvierende Verhält-
nısse mögen dann ber noch häufiger estehen.

Ich habe mıt diesen Bemerkungen hereıts auf dasjenıge (zebiet über-
gegr1feN, welches der Abschnitt von W s FE Kapıtel (S. 100—126)
ZU Gegenstande Hatı ındem E1 „dıe KEntwicklung der Sarkophag-
plastık 1n den Denkmälern des A bendlandes‘“ verfolet. steht über
der Modetorheıit e1ıner übermäßıgen Frühdatıerung ıhrer Denkmäler
ber nımmt doch und hıerın wıird ıhm unstreıtig beizupflichten
SeIN daß einzelne hesonders vortreffliche Stücke immerhın der eıt

IDR handelt sıch VOrder Antonıne oder Severe entstammen dürften
allem dıe besten Beispiele e1INer von iıhm qa ls alexandrınısch TO-
chenen Kıchtung, der auch dıe figürlich geschmückten Rıffelsarkophage
angehören. Nehen der für jene besten ummern bezeichnenden
W annenform sSind das starke Hervortreten des bukolischen un gEOTS1-
schen KElements, eıne Neigung ULE Berücksichtigung der Liandschaft,
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dıe VO. der ()rans un den obengenannten alexandrınıschen OChristus-
‚ypen gespielte und eıne Beschränkung auf verhältnısmäßie wenıge
bıblische Szenen für cdieselbe charakterıstisch. KEıner antıochenıisch-
kleinasıantıschen Kıchtung werden demgegenüber sowohl dıe Sarkophage
mıt einreih1gem reıchem SzenenfTrıies, als uch die Arkadensarkophage
samt. den heıden ıhnen nächst. verwandten Klassen der großhgurıgen
Prachtsarkophage miıt oder ohne archıtektonischen Hıntergrund der
repräsentatıven Darstellungen un der Sarkophage mıt Szenenabteilung
durch Bäume ZUgEW1e€SEN. Kür einen römıschen W erkstatttypus bleiben
dıe fast 1immer für Doppelbestattung bestimmten Sarkophage mıt;
zweıgeschossıgem Szenenfries übrıg, dıe ıIn eınem muschelförmıgen
Porträtschild das Brustbild der Verstorbenen ze1gen. Man wırd dıese
geistvoll durchgeführte Klassıfizıierung 1m allgemeınen 1U gutheıßen
un: höchstens dıe Frage andeuten können, obh nıcht. auch das doch
fast ebenso mannıgfache als umfangreıiche Materı1al der zweıten K lasse
wlıeder auft verschıedene lokal bestimmte Schulen entfallen dürfte, wobhel
sich naturgemäl allem e]ıNe Scheidung antiıochenıisch-syrıschen un
sÜd- und westkleinasıatıschen Stilgutes nahelegen würde. Selbst dıe Mög-
ıchkeit e1ner Sonderstellung des eigentliıchen (Griechenlands heße
sıch allenfalls 1Ns Auge fassen, WEeENN Na  S dıe Hedeutung bedenkt,
welche e1INe (+emeljnde w1e die korinthische für das Christentum der
ersten J ahrhunderte gehabt hat Immerhın wırd Nal es sehr schmerz-
hıch emphnden, daß och immer auch nıcht eiINn eINZICES 1 (Osten selbhst
gefundenes Denkmal UuNXSs In die Liage versetzt, das eC e1iner AL
teılung des uUNLSs 1m A bendland entgegentretenden Materı1als eıne Mehr-
zahl 1m östlichen Hellenismus wurzelnder Stilrıchtungen gew1ssermaßen
mathematisch darzutun. Inzwıschen würde e1INEe Untersuchung darüber
höchst dankenswert se1N, ob für eınNe solche Aufteilung nıcht Anhalts-
punkte siıch auch durch eınen Vergleich miıt profaner Skulptur SO
wınnen heßen uch dıe Fragen würden e1ıner möglıchst statıstıschen
Beantwortung empfehlen Se1N, ob und wıe weıt mıt den stilıstischen
Unterschıeden solche nıcht 1Ur ıIn der Auswahl der dargestellten Szenen,
sondern auch ıIn der ikonographischen Grestaltung der einzelnen und ın
der benutzten Marmorsorte Hand ın Hand gehen

Der A bschnıtt vox< W .'s Plastik-Kapitel 120—141) behandelt
„  dıe Blüte der syrısch-palästinensischen Reliefskulptur“, als deren Zeugen
neben eIN1genN VOL allem gleichfalls ach V enedig verschleppten
Bruchstücken dıe (i1iboriumssäulen von San Marco, dıe „Kaum später
alg Mıtte des Jahrhunderts fallen“ sollen, der e1ınem autf der
Prokonnesos arbeıtenden syrıschen Meıster zugewl1esene Ambon von
Salonikı und dıe beıden Holztüren VO  S Ambrog10 1n Mailand un

Sabına 1n Rom angesprochen werden. Der un A bschnıitt
(S 141147 bzw. 147—160) haben „ die alexandrinisi:he_ und koptische
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Reliefplastiık seıt Konstantın“ ängefangen vonxn den Porphyrsarkophagen
der Konstantına un elena un „dıe altchristliche un dıe profane
oströmiısche Freiplastık“ ZU Gegenstand. Eıne bıs 4U den (+alerıus-
bogen 1ın Saloniıkı, den Konstantinsbogen ın Rom und dıe FHragmente
e1INeEs vielleicht och diokletianıschen Monuments ıIn Nıkala zurück-
greifende besonders arme Behandlung erfährt 1 Abschnitte
S 160—169%) dıe weıterhın durch dıe Theodosioshbasıs 1 Hippodrom,
dıe Theodosiossäule auf dem Taurusplatze und dıe Arkadiossäule auf
dem Xerolophos vertretene „Reliefplastık der oströmıschen Staatsdenk-
mäler“. Ihre be1 einem „entschıedenen Wirklichkeitssinn“ mıt ıhrer
Zurückbildung von „Hochreheftypen 1n Flachreljief“ „einen ausSSeESPrO-
chen malerıschen harakter tragende“ „ZahZ eue Prosa der Rehef-
kunst‘“ wırd auf eıne etzten es 1n Antıocheılia wurzelnde or1echisch-
syrısche Schulrıchtung zurückgeführt, WOMmMIT allerdings as bekannte
AUuSs eıner Vergleichung des Bassussarkophages mıt den Skulpturen
des Konstantinsbogens sıch ergebende Problem offenbar eıne EuUE un!
nıcht unerhebliche Verwicklung erfahren mMu „Die christliche Rehieft-
plastık 1 byzantınıschen Kunstkreıise“, deren Besprechung 1m : A.B-
schnıtt (S 170—184) naturgemäßh vVvoOn den Sarkophagen des Sıdamara-
Lyps ausgeht, sıieht sıch ın erfreulıchem ((Üegensatze ıhrer durch
Dütschke vertretenen teılweısen phantastıschen Frühdatıerung auch dıe
ravennatischen Sarkophage zugerechnet, ıunter denen Zwel tammtypen
VvONn kleinasıntischem un palästinensischem Charakter unterschieden
werden, entsprechend der „VoN Anfang 1m Zeichen der Stilmischung‘“‘
VOL allem e1Ner syrıschen und e1Ner (nordwest)kleinasiatisch-griechischen
Rıchtung stehenden kirchliıchen Plastık der oströmıschen Hauptstadt
selbst, ""rotz SE1INES erheblıchen Umfanges führt. endlich der :A b
schnıitt 184—200) „dıe altchrıistliche Kleinplastı 1ın Elfenbeın un
Metall 1 Verhältnıs der auch Vo  - nachdrücklich etonten Be-
deutung gerade diıeser Denkmälerschicht och etwas summarısch VOr.

Spezıell auf dem (+ebiete der Klfenbeinschnitzereı werden uıunter strikter
Ablehnung ırgend e1ınNner selbständıgen Teilnahme des A bendlandes der
Produktion VO  > denHauptarbeiten kirchlichen Charakters dıe Lipsanothek
VO  S Brescıa, das Mailänder fünftelliıge Diptychon, das VW erdener Kästchen,
dıe Berlıner SOW1@e dıe als christlich angesprochene Pyxıs vox Bobbıo
(mıt Orpheus) eıner antıochenıschen, dıe Maximilanskathedra e1ınNer schon
unter syropalästinensischem Eınfluß stehenden alexandrınıschen Kunst-
übung ZUgeW1eESEN. Anderes, darunter dıe Trıyulzıo0- und dıe Münchener
"afel mıt Myrophorenszene und Hımmelfahrt, SOWw1e dıe Londoner
Passıons- und Ostertäfelchen, soll direkt „AUS e1ıner ın der ersten älfte
des Jahrhunderts ın Palästina arbeitenden Schule“ hervorgegangen
se1N, während dıe oroße Masse der Diptychen und Pyxıden auf eınNe
weıter ach N esten un e1INe weıter ach sten weisende syrısche
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Kıchtung verteiut werden deren Schaftfen gleichmäßle WEN1gKSTENS „MIT de1
Kunst Palästinas zusammenhängt“ Denkmäler byzantınıschen
Mischstiles ndlıch W CI den . dıe Konsulaır dıptycha angeschlossen

erblickt 1er (S 1857) der mannıgfachen Fassung der Myı ophoren-
auf den vONn iıhm TÜr dıe palästinensische Sphäre reklamıerten

Stücken Beleg dafür, „daß cıe Kunst, Palästinas dieselben
Gegenstände m1 den gleiıchen Elementen InNneT wıeder Neu und spannend
darzustellen we1lß‘‘ Meıinerseits möchte iıch JENE ıkonographische Hır
scheimnung un für sıch und Gegensatze dem durchaus fest-
stehenden entsprechenden Bildtyp der Monzeseı Ampullen un der
dıesen verwandten kunsthandwerklichen Krzeugn1sse vielmehr auf e1Ne€eE

Verschiedenheıt auch der örtlıchen Herkunft der Monumente deuten
un insbesondere e1INn Stück W16 dıe Triıyulzıo 'T'afel unmiıttelbar weıt
eher mıt 1e anuel und Vıncent Z S auf
Alexandreia ZUL ückführ

Kin dıie Besprechung der altchristlichen Architektur 18% wıedel
charakterıstisch WI1IeE ihr „d1e Basılıka“ behandelnder A bschnitt

MI Z—244) mı1t klarem und festem rı die Konstantinischen (+e-
dächtnıiskiırchen des Heıuıigen Landes ZU. Ausgangspunkte der SCOSTYa-
phisch geordneten UÜbersicht über den Denkmälerbestand bzw dıe AuS
demselben sıch ETgebenden terrıtor1alen Bautypen macht, VO  S glä-
st1na ach Dyrıen und dessen mesopotamıschem Hınterlande fortzu-
schreıten, lateiniıschen Nordafrıka, un Agypten den Nachhall
alexandrıinıscher Kunst suchen un ach Kınschaltung von Byzanz,
Kleinasien und Griechenland ndhlich mi1t dem europälischen A bend
lande schlıießen Diıie geschıichtlıche Wurzel des kirchlichen Bau-
LYPUS erblıckt m1t erfreulicher Bestimmtheit unter Ausschluß alleı
irüheren Krklärungsversuche den Priyatbasıliken des hellenistisch-
römıschen Palast- un W ohnhausbaues Seıine Krelerung für dıe HKr-
stellung selbständigeır christlicher Kulträume größeren Umfanges Läßt
61 Antıochela erfolgt SC1IMHN W4S m1t Rücksicht auf die {irühe un
reiche Kntwicklung der basılıkalen Architektur Syrıen gEW1 vieles
für sıch hat aber Hınblick auf Alexandreıa vielleicht, och meh1
als Hınblick auf kKRom doch CIN1IgSCH Bedenken unterlıegt Die
weltere Ausgestaltung des bauliıchen Schemas sucht er treffend VE
sammenhang mı1t derjenigen des (+ottescdienstes begreıfen, wobel i1hm
allerdings C1Ne bessere Vertrautheit mı1T den EKınzelheıiten der hıturgie-
geschichtlichen Kintwicklung und ıhreı okalen Schwankungen N1IC
unerhebhlich zustatten gekommen WAare. Auf e1IN kultisches Bedürfnis
ach Verbreiterung des FPresbyteriums wırd insbesondere die Kntstehung
des Querschiffes zurückgeführt un qls e1INe unabhängige, auf
Verwachsen der Basılıka mıt der trıapsıdıalen Coemeterialcella be-
uhende Parallelerscheinung Zı demselhen der trıkonche A bschluß g-
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wertet Bezüglıch der (GAeburtskirche 1n Bethlehem trıtt 208),
ohne allerdings den neuesten Bestreitungsversuch von V ıncent un Abel
schon gekannt Zı haben, entschıeden für Konstantinischen Ursprung des
(+anzen einschleßlıch VO  a Narthex und Trikonchos e1in. Bezüglıch der
Konstantinsbauten auf dem Golgothaareal bekennt er sıch (S 207) nıcht
mınder nachdrücklich 1 Gegensatze Heisenberg der Annahme OST-
westlıcher A bfolge VONn U  A TPWTN, Martyrionsbasılıka, Golgothahof und
Anastasisrotunde, macht annn aher in späterem Zusammenhange 247)
dem (+edanken eıne starke Veränderung, welche wen1ıgstens dıe
etztere durch die Restaurationstätigkeit des Modestos rfahren a&  e,
allzustarke Zugeständnısse, wobel ©7” Was ıch entschıeden ablehnen
möchte, qls eine Nachahmung der vormodestianıschen nlage, J2
geradezu ‚als ıhr getreuestes erhaltenes Abbild“ Stefano Rotondo
1ın Rom 1n Anspruch nımmt. Das Alter und die entwicklungsgeschıcht-
lıche Bedeutung der nordmesopotamıschen ırchen und Kirchenrumen
hbetreffend wahrt er (S eıne etwas unklare zurückhaltende Stellung,
dıe 1n jedem Falle Herzberg-Guyer günstiger ist als Strzygowskı1. Ich
möchte offen, daß meıne J2 allerdings gleichfalls vermittelnde Stellung-
nahme oben VT auch für ıh A Klärung des Problems eıträgt.
Von den Kirchenbauten der Menasstadt wıird dıe große
Arkadiosbasılika mıt Rücksicht auf ihre „gesamte das typische kan-
thusblattwerk un: andere echt byzantınısche Motive aufweisende deko-
ratıve Archıitektur‘“ und ıhre EKErstellung „AUS griechischem Inseimarmor“,
dem byzantınıschen Kunstkreise zugerechnet, W as 1 Hınblick auftf ihr
mächtiges Querschiff DUr angängıg se1ın würde, wWeNnN eine ähnlıche
Anlage 1n der Hauptstadt schon für das Jahrhundert erwıesen ware.
Ies aber ist, NıcC der all und insbesondere dıie Kreuzform schon
der Konstantınıschen Apostelkırche trotz Hagı0s Demetr10s 1n Salonikı
und QZAarı0 1n Maiıland mındestens 1m allerhöchsten (Gjrade fraglıch.

„Der Zentral- und Kuppelbau“‘, dem der Abschnıtt des Archi-
tekturkapıtels 240—-258) gewıdmet ist, heß eıne Anwendung des
geographıschen Schemas nıcht In einheıtlich fortschreıtendem Ver-
folgen der Entwicklung immer komplizıerteren Formen, das die
gerade hıer hbesonders unverkennbare Führerrolle des ()stens ebenso
scharf qls ungesucht hervortreten Jäßt, werden dıe Rotunde und das
Oktogon, Je ohne und mıt innerer Stützenstellung oder Kreuzdurch-
SeLZUNG un die yrıen, Kleinasıen und Mesopotamıen angehörenden
ältesten Versuche eıner Verschmelzung des zentralen mıt dem basılı-
kalen Baugedanken behandelt. Der reichen Mannigfaltigkeit der letz-
erEeN,; besonders bedeutsamen Denkmäler, 1n denen wesenhaft das-
SE Streben In verschıedenartiger W eıise sich auslebt, eıne are
genetische Kınordnung Zı geben vETMAaS ehbenso wen1g, als heute
ırgend jJemand. Immerhın Wagt er C mit Rücksicht auf den Zentral-
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bau vOon KRusapha, dıe jakobitische ırche im Amida-Dijarbekr und

Liorenzo 1n Mailand (S 254) den (+edanken eıne Abhängigkeıt
voxn vorbildlicher schöpferıscher Bauweıse Antiochelas äußern un
bezüglıch der Kuppelbasılıka VOIL Mer1amlık, des Zenobaues der Thekla-
hasılıka. und des W eestteiles der Doppelkırche ın Kphesos 256) dıe Frage
aufzuwerfen, „ob dıe Kınfügung der Kuppel In den hasılikalen Aufbau
nıcht schon dem Kıngreifen der byzantınıschen BPaukunst Zı verdanken
se1.“* Meınes Erachtens sollten selbst, derartıge Teiullösungen des Problems
qls verfrüht gelten, solange wıe der kırchenbau Antıochelas selbst,
VOoOr allem auch derjenıge KEdessas tatsächlıch eıne große Unbekannte
darstellt, un für dıe ‚TOLUZ der persischen Christenverfolgungen gew1ß
nıcht Zı unterschätzende christliche Archıitektur des Sassanıdenreıiches
noch nıcht einmal der Versuch e1Ner Sammlung etwalger lıterarıscher Zeug-
N1ıSSeE gemacht ist, Im A bschnıtt (S —2 wırd 11’7 „der altchrıst-
lıche und spätantıke Profanbanu“‘ charakterıisıiert. Dabeı werden neben
dem Privathausbau der verödeten Städte Syrıens Kloster-, X enodochıien-
und Bäderanlagen, der Palastbau, dem VOT en Befestigungsanlagen
der Lagerkastelle der Diokletianspalast von Spalato dıe Brücke bıldet,
un dıe Denkmäler der Stadtbefestigung und W asserversorgung ın
Betracht e}  SCH. Konnte hıer ber eıne Skızzlıerung des Gegenstandes
1n seınen großen Rıchtlinien aum hinausgegangen werden, behandelt
der A bschnitt (S 265—278) wıeder eingehender „d1ie Bauornamentik und
dıe Z/nergheder der altchristlichen Architektur“. Kıs wırd eınem spezıellen
Kenner desselhben wıe etwa. W eigand vorbehalten bleiben MUÜSSEN,

auf dıeses ebenso wıichtige qls ausgedehnteste Monumentenkenntnis
un peinlichste Akribie erfordernde (+ebiet folgen.

Mich selhst hat ın entsprechender W eıse naturgemäls der dıe Be-
handlung der nichtsepulkralen Malereı eröffnende A bschnıtt über „dıe

ste.altchristliche Miniaturmalereı*‘ (S 280—307) interessıiert.
w1ıe er ausdrücklich angıbt, ]1er vorzugsweıse auft den Schultern Aına-
1ows, hat ahber sorgfältigst auch berücksichtigt, W as dıe neueste Ty  eıt,
einschlägıger ILnuteratur un VOL allem Erschließung weıterer enk-
mäler gebrac hat, Eıner alexandrınıschen Kıchtung, dıe 1 Verlaufe
der Kntwicklung 1n Konstantinopel eıne letzte Zufßluchtsstätte gefunden
hätte, werden Josuarolle, Quedlinburger Ltala, Cottonbibel, der Parıser
Psalter ıbl Nat, Gr. 159 der Chronograph VOIL 354, dıe Welt-
chronık der Sammlung (xolen1ısSCew. Kosmas Indıkopleustes, cdıe miıttel-
alterliche Ilustration pPAaganer oriechıischer Luteratur, der Physiologus
und der Wiıener Dioskorides gutgeschrıeben. Syrien-Palästina sıeht
demgegenüber sıch eıne grundlegende Bedeutung für dıe Illustration
der neutestamentlichen (+eschıichte beigemessen, während der Nachhall
e1ıner glexandrınıschen Behandlung auch dieses Stotftes 1 Parıser
Gregor VO 9Z1aNnz sıch zwıschen Byzantınıschem verheren soll Als
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ınmiıttelbar altbyzantınısche Schöpfungen werden dıe rel Purpur-
kodızes der W 1ener Genesıs, des Rossanensıs un der ragmente voxn

Sınope angesprochen, wobhel jedoch nach rückwärts für dıe beıden
letzteren eın Zusammenhang gleichfalls miıt der syro-palästinensischen
Sphäre un für dıe ersteren die Abhängigkeıt von eınem hellenıistischen
Rollenbuch etiwa antıochenıschen Ursprungs N1C verkannt wird. Von
A bendländischem, abgesehen von den Quedlinburger Jtalafragmenten,
soll der spärliche Bilderschmuck des Amılatıinus „auf syrısche Vorbilder
zurückgehen“, 1 Ashburnham-Pentateuch TOUZ Anerkennung e1nes,
sıch geltend machenden, germanıschen Klements „eıne ungriechısche, E1
eSs eıne jüdısche oder e1INe syrısche Vorlage benutzt“ SEe1N, „WCHN nıcht
etwa e1INn syrıscher Maler 1n einem gallıschen oder oberıtalıschen Kloster
dıe Bılder ausgeführt“ habe, „Syrıschen Einfluß“ ferner auch das (JAam-
brıdger Kvangelıar verraten un selhst; dıe verlorene Originalredaktion
des ıllustrierten Prudentius „dıe JIypen des ()stens nıcht verschmäht‘‘
en. Wıe (S 1mMm zustimmenden Sınne en KErgebnıissen
me1ınes Aufsatzes über Frühchrıistlich-syrische Psalterillustration Zn CiINer
byzantınıschen Abkürzung a  e Serie dieser Zeitschrift 295—320)
Kechnung Lrägt, kann auch ich seınen Anschauungen miıch auf weıten
Strecken anschlıeßen, wobel ich se1ınNe Anknüpfung der Quedlinburger
Itala und der (Sottonbıbel dıe antıke Dramenillustration als eınen
besonders glücklichen (+edanken begrüße. Immerhın möchte ich dıe

reichsten durch den Parısınus 139 vertretene Redaktıion des illu-
strierten Psalters unmittelbar eher als e1Ne Schöpfung des asıatıschen
Hellenismus betrachten, glaube aber, w1e ich schon 13 118 der NEeEuUEGN

Serı1e dıeser Zeitschrift ausgesprochen habe, miıt ırt IDae Buchrolle
IN der Kunst 087 B daß ıhr eın christlich-antikes Bilderbuch 1ın
Rollenform zugrunde hegt, das ann gleich dem Original der ‚Josua-
rolle für alexandrınısch halten auch ıch nıcht anstehen würde.
Wenn sodann (S 92—297) sehr richtig dıe Stärke e1NESs hellenısti1-
schen Elementes betont, das w1e ın dem Parıser syrıschen en esta-
ment ıbl Nat, Syr 341, auch 1ın den andmınıaturen des Rabbülä-
kodex und se1INESs Parıser Seitenstückes sıch geltend mache, nd
andererseıts den tärker orıentalıschen Atilcharakter der rückwärtigen
beigebundenen Minlaaturenblätter des Etschmiadzinevangelıars hervor-
hebt, StTEe den hıerbe1 1n Betracht kommenden Einzelheıten dıe
scheinbar wıdersprechende 'V’atsache gegenüber, daß als (+anzes dıe
Randıillustration der Kanonesarkaden dıe orıentalısche, dıe durch jene
Blätter der Etschmıjadzıiner Handschrift un die ganzselıtigen Minılaturen
des Rabbüläkodex vertretene unNn!' 1mMm armenıschen Vierevangelıen-
buchschmuck späterer Jahrhunderte fortlebende Eröffnung des KErvange-
henbuches durch e]Ne Serıe seıtengroßer Bılder cdie hellenıistische
Rezension des reichen frühchristlich-syrischen Bilderschmuckes des
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Evangeliéntextes darstellt, Endlich möchte ich dieser Stelle einmal
auf dıe CNSC Bezıiehungen hinweısen, dıe unverkennbar zwıschen den
Prophetengestalten des Rabhbüliäkodex un der Ilustration des Parıser
syrischen en 'TVestaments bestehen un dıie 1Ur dahın sıch deuten
lassen, daß dıe ersteren 28 der mıthın ohl och dem 5.Jahrhundert
angehörıgen Originalfassung der letzteren ın den Evangelienbuchschmuck
herübergenommen wurden.

Auf eınen kürzeren A bschnitt über „d1e altchristliche alel-
malereı und dıe Ikonen“ (S 307—312) folegt dem „d1e altchristliche
Monumentalmalereı und das Mosaı CC behandelnden A bschnitt
(S 313—356) e]ıne der glänzendsten Partıen des (+anzen. Von W and-
inkrustatiıon un Pavımentmosaıuk wendet sıch dıe Darstellung dem
malerıischen EZW. musıven Bildschmuck von W änden und (+ewölben
des Sakralbaues Eıngehend werden hıer eınerseıts dıe nervor-
ragendsten erhaltenen eEste altchristlıchen W and- und W ölbungs-
mosaıks iın Costanza, PudenzJiana und Marıa Maggıiore In Kom,

(310vannı 1n OoOnNnte in N eapel, 1n den beiden Baptisterıien, dem Mauso-
leum der (}+alla Placıdıa und der Kapelle des erzbischöflichen Palastes
1n avenn&a un 1n ag108 (FEOTZ108 ın Salonıkı, andererseıts die unter-

FEBANSENEN entsprechenden Dekoratıiıonen der Heuigtümer Palästinas
besprochen, Dr deren ahnender Wiedergewinnung och immer dıie AÄAm-
pullen von Monza das wertvollste Hilfsmittel darstellen. Dazwischen
treten gehaltvolle Ausführungen ber dıe älteste alexandrınısche 'Tra-
dıtıon des bıldliıchen W andschmuckes christlicher Kulträume, dıie (+e-
schıchte der SSg Hetimasıe und verwandter ikonographischer Bildungen,
das Kındrıngen des Heiligenporträts AUS der Tafelmalereı, dıe ımmer
reichere Ausgestaltung der apokalyptischen Symbbolık und dıe technısch-
stilistische KEntwicklung der Mosaikmalereı. Kın Blıck auf dıe In der
koptischen Kunst voOxh Bawıt, Sakkarah UuSW. vorliegenden enkmäler
der W andmalereı des bhıs ahrhs macht den Schluß Persönlich
darf ich miıt G(Fenugtuung feststellen. daß S bezüglıch der
KEchtheıit des Prudentianıschen Dittochaeums und SEINES Yusammen-
hangs mit der palästinensıschen Monumentalmalereı, (S 339) bezüglıch
der Abhängıigkeıt der Mosaıken AUS dem en esu 1n Ampollinare
Nuovo voxn syrischer Luturgıe und palästinensischen Bıldtypen un
(S 342) bezüglıch der für dıe Sıonkırche un dıe Martyrionsbasılıka
1n ‚J erusalem ınterstellenden A psisdekorationen sıch die von mır
vertretenen Anschauungen e1gen macht. Kın abschließender AD
chnıtt (S 356—360) unterzJıeht „d1ie spätantıke un altcehristliche
Textilkunst“ e1ıner notgedrungen wıeder stark summarıschen Behandlung.

In einer Andeutung VONn enjenıgen W.s abweichender Einzelauffassungen noch
weıter gehen, A, 18 1es obıgen gelegentlich gyeschehen ist, muß 1C.. MI1r Sa  s  e
da ıne wirkliche Dıskussıon 1 Hahmen einer Buchanzeıge nıcht möglıch ist. Da-
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möchte 16 uch ber das Einleitungskapıtel hınaus auf einzelne zweiıfellose
Versehen un:! Irrtumer aufmerksam machen 18 wırd eln Talmudzıtat wenı1ge
Zieilen später als „dieselbe Mischnastelle“ bezeichnet. 19 18% entschieden dıe

Bedeutung unterschätzt, welche neben den Schiebgräbern das Back-, Trog- und Senk-

grab doch uch schon jüdıschen und sonstigen vorchristlich semitischen (vgl.
Maresa - Sandahanne) Begräbnıswesen Palästinas hatte uch verdient
kaum besonderer Hervorhebung, daß dem christlıchen ypogaäum VO  } Der DOos1ı

„  g Sarkophage aufgestellt” waren W ar doch auch deren Gebrauch ıunter em
Einfluß des pagan-hellenıstischen Bevölkerungselements, das sıch olcher Prachtstucke
w1e des 107—]18 publızıerten Jahreszeitensarkophages bediente, schon

jüdıschen Telsen des Landes vertraut geworden, daß den SO< Könıgsgräbern
dıie Proselytin elena VO  S Adiabene Sarkophage ıhre letzte Ruhestätte YC-
funden 453 TAauU an SEe1NENIN Augen kaum, WEn zweımal en KErnstes

„Calixtus” „dem VO  w SE1NETNNN Vorgänger Zephyrinus dıe Aufsicht“” üuber das nach ılım
benannte Coemeterium „aNnvertraut e  war“, miıt „SIiXtus 5 ident.inzıert un folgerichtig
für diesen Blutzeugen der Valerjianischen Verfolgung das Todesjahr 909 angegeben
wırd 46 1eg 1116 erwechselung m1 der modernen, San 2010 un San Se-
bastıano verbindenden A e chıese VOL VO  (a be1ı der letzteren
Kırche gelegenen „oberiırdıschen Coemeteriıum (delle SE chiese)” dıe ede ist Wiıe

Nıg sodann dıe „theologısche Hypothese dal sıch dort „Nicht das rab sondern
das Haus (DZzw Absteigequartlier) des Petrus der Yal beıder Apostelfürsten befunden
habe“, sıch kurzer Hand un 1äßt begınnen nunmehr dıe neuesten VO deutschen
Campo anto unternommenen hochbe  utsamen Ausgrabungen klarzustellen 48

legt dıe Hervorhebung, daß „STST Konstantın der Große ıne Coemeterlalbasılıka
Pıetro Marcellino abe ‚aufführen” lassen, das Mißverständniıs nahe, als ob

solche der Umvyebune e11Nes Martyrergrabes dıe en rTuftgalerıen zerstörende
Anlagen überhaupt schon vorkonstantinischer Zıe1it gegeben U7 wırd
fÜr die Szene Ön Rebekka und Kılıeser Tunnen das „Kvangelıum VO:  S OSsSsanoO
SGa der Wiıener enes1s zıit.1ert 111 wiıird IrenAaus fäalschlıc. , 18 „Bischof VOonmn

Lyon und Vienne"* bezeichnet un f{Ur ıhn m1% aller Bestimmtheit das weder üuber-
ıefierte noch AUS irgend 6116111 Grunde besonders wahrscheinlich machende odes-

jahr 202 angegeben 204 WwIrd dıe „Dibbe, dalß dıe en VO  w} den emeındemıt-
gyhıedern nıcht mehr auıf dem eınfachen Altartısch niedergelegt sondern VO  D Dıakonen
auf besonderen Oblationarıen entgegengenommen wurden“ a IS 1Nne schon 99 Jahr-
hundert aufkommende“ unterstellt wofür jeder liturgiegeschichtlichen Berech-

LLgUNg Wenige Zie1len nachher wırd dıe Abfassune der Apostolischen Kon-
stitutLonen auf den „Anfang des Jahrhunderts“” jedem vıel frühe datıert

206 wıird 111 etwas 'Tone VO  - der 99  un das Jahr en Chr errichteten
Prachtbasıilika des heılıren G1 .Des gesprochen, während WIL d0OC. Yanz N  U WI1SSCH,
dalß dıe Konstantinsbauten auf dem Golgothaarea. eptember 336 nach zehn)jährı1-
gyer Bauzeıit dedicjert wurden. 207 wıird noch Al der ruher uch VO  S 100088 MN1t-
vertretenen Strzygowskischen Annahme Fortlebens umfangreicher archıtekto-
nıscher Klemente des Jahrhunderts der heutigen Fassade der Grabeskirche fest-

gehalten, dıe nunmehr als UTrC Vıncent ‚Jerusalem IL 144—1 53 endenutig wıder-

legt gelten muß,. Nach 207 hätten Z  — Aufdeckung der este der Eleonakırche
„Ausgrabungen heutigen Benediktinerkloster”“” auf dem Ülberge geführt. Eın
olches gıbt aDer überhaupt nıcht, sondern dıe Grabungen wurden von den Weißen
Vätern auf ihnen selbst gehörıgen Vignengelände begonnen, iıhrem
weıteren erlauie ach dem M1 der Paternosterkirche der Fuüurstin Latour d’Aun-
veErzne verbundenen Karmelıterinnenkloster zuzuführen 230 sıch dıe
sinnlose Bezeichnung „Titularkirchen“ für dıe römischen Tıitelkiırchen 247
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wiıird 1m Vertrauen auf dıe Planskızze bei Arkulf-Adamnanus für die Hımmelfahrts-
kırche anııf dem Ölberge dıe Gestalt eıner Rotunde vorausgesetzt, während s1e nach
den Feststellungen ıncents e e 366—373 e1Nn Oktogon gEWESCH seın muß. —

248 bleibt mıiıt ezug auf Stefano Rotondo cdıie grundlegende Tage des Verhält-
nısses der Kırche Z en Macellum Magnum völlıg außer cht. 326 wıird
Unrecht der bereits UrC. SOozomenos Kyesch. ezeugte Brief des uch hler
fälschlich ZU „Patriarchen” gemachten Kyrıillos VO:  S Jerusalem Al Konstantios als
eın „apokrypher” bezeichnet Vgl Bardenhewer (zeschichte der altkirchlıchen
IAnteratur 133 980 f. 33 w1ıe schon 238 VOT dem schiefen USdTUC.
VO:  e} einer UrC. das Ephesinum anerkannten „yöttlıchen W ürde” der Gottesmutter
eıne Einsichtnahme ın den einfachsten Kleinen Katechismus der katholischen Religıon
bewahren können.

Wiıe weit ın einer 7zusammenfassenden Darstellung wıe der vorliegenden ıne

Berührung bestimmter weıterer Eıinzelheiten erwünscht gyeEWESCHN waäre, ıst natur-

gemäß ıne rage stark subjektiven Empfindens, mmerhın moOchte iıch mMIr uch
nach dıeser Richtung hın einıge wenige Wiınke erlauben.

Als Beispiele mittelitalischer und etrurıscher Coemeterıen hatten S, 44 wohl
das interessante Tuskulanısche Coemeter1um, dessen Ausgrabung Urc. die Basıllaner
VO  S Grottaferrata miıt hervorragendem Erfolge ın Angrtiff vye wurde, und
dıe atakombe VO.  S Nepı miıt iıhren allerdings wohl durchaus 1TST mittelalterlichen
Malereijen miıt ın erster Linıie Erwähnung verdient. Diıe eigenartigen altchriıst-
lıchen Gruftkammern Voxn Sofia (vgl. 11 3992 {. 166{f. dieser Zeitschrıft)
wären nıcht LU schon 9 wenigstens registrıeren, sondern i  D  Nn ıhrer teıl-
weısen Ausmalung uch 1n dem Abschnitt uüber das „dekoratıve System“ der sepul-
xralen Malereı berücksichtigen JEWESECN. Zur ützung der von erstmals

69 geäußberten Vermutung von einer noch jüdıschen Vorstufe des funeralen Ge-

mäldezyklus kamen neben dem diesem Zusammenhang 316 erwähnten Pavıment-
ınosaık mi1t der Überlistung Sımsons die Tosefta-Stelle Sabbat 18, anknüpfende
Außerungen mittelalterlich rabbıinıscher Interatur uber Darstellungen beisplelweiıse
der Opferung Isaaks un: Davıds 1 Kampfe miı1t Goliath ın etracht, auf dıe Kauf-
HWE ın einer lehrreichen Untersuchung uüber Sens el orıgine des symboles tumul-
MLres P Ancient- Testament dans P’art chretıen Drımıdaf REJ. XIV (1887) 33—48,
217— 253 beiläufig hingew1esen hat. Denn ıch bezweife sehr, ob mıiıt ec (S. 47)
hıer den Nachhall einer Bekanntschaft jüdıscher Kreise mi1t dem Bilderschmuck
chriıistlıcher Grabstätten vermutet. uch der reichen Ausmalung der — allerdings
paganen hellenistisch-semitischen Grüfte VO:  -} Maresa-Tell Sandahanne wäare ın dıesem

Zusammenhang mi1t gleich gutem Grunde wıe 69 des malerischen Dekors der

jüdıschen Katakombe der Vigna Randanını ZU gedenken, Die hOöchst bedeutsame

kunstgeschichtliche Stellung der SJilberschüssel von Perm ist NUr annn richtig charak-

terısıert, wenn N1C. NUr, wıe 200 geschieht, ihre stilistische un: technısche

Zugehörigkeit Z persisch-sassaniıdischen, sondern uch ıhre ikonographische Ab-

hängigkeıt VOo palästinensischen Kunstkreıse gebührend hervorgehoben wird.
Als ıne für die Entwicklung des kreuzförmigen Zentralbaues vielleicht hervorragend
wıichtig YEWESCHNE Erscheinung 252 die durch Adamnanus De l0cıs sanctıs
IL 21 ekannte Memorlalkıiırche über dem akobsbrunnen be1ı Samarıa einen atz
finden dürfen. uch ıne VO Breviarıus de Hierosolyma auf dem TEeA. des en

Tempels bezeugte „basılıca IN CYUÜUCE nosıla“ cheıint hierher gehören. S38

vermißt 1n  D ungerNnc dasjenıge Beispiel einer Gegenüberstellung A'Tlicher und NT licher
Szenen basılıkalen Langhauswänden, das ın eETster Linie Erwähnung heischt die

den Akten des 1ebten allgemeınen Konzıils als konstantınısch angesprochene der-

artıge Ausschmückung der Lateranbasılıka, bezüglich deren iıch auf meınen leıiıder
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von Druckversehen des italienıschen Setzers strotzenden, weiıl mM1r nıcht, mehr recht;-
Ichzeıtig /R  e Korrektur unterbreiteten kleinen Aufsatz 111 86 verwelse.

stelle dort fest, daß wahrscheinlich durch diesen Doppelzyklus dıe tatula des Rusticus
Elpidius inspirliert sind un daß sıch iın iıhm e1N tarker syrischer Einfluß geltend
gemach en durfte. Fraglich 1sSt, ob der syrıschen uste selbst ıne ent-
sprechende Schöpfung die Beot0xoc-Kirche ın Berytos-Beirut schmuückte, für die
Zacharıias von Mitylene (PO IL 49) 1ıne Darstellung der Vertreibung ams un
Kvas ‚uUS dem Paradiese bezeugt, oder ob hıer w1ıe ın Marıa Magg1ıore ın Rom ıne
„Beschränkung auf das Ite Testament” stattgefunden AÄAls Spiegel der
palästinensischen Monumentalmalereı OM neben den 340 gewürdigten Monzeser
Ampullen besonders noch e1n Armband der Sammlung der TYa de Bearn ın
etraCc

IDR hegt mMır selbstverständlich nıchts f{erner als durch diese Be-
merkungen dem geradezu einzıgartıgen W erte der schen Behandlung
der altchristlichen Kunst ahe treten wollen. Dagegen ware
dıeser ungenügend gekennzeıichnet, WEeLN nıcht ausdrücklich och Zzwel
Kigentümlichkeıiten derselben yrwähnt würden: die be] aller gebotenen
Beschränkung auf das Wiıchtigste mustergiltig ausgewählten Lanteratur-
nachweıse und dıe ehbenso formvollendete als reiche Ilustration. Die
etztere bezeichnet, Zzwel farbıge un schwarze 'T’afeln und 313 A H:
bıldungen 1 ext vonxn durchweg bester Ausführung umfassend, eınNneNn
schlechthın glänzenden Rekord. Die eErsieren.; dıe gleich bestimmten
Textpartien des aller Fußnoten enthbehrenden Buches sıch durch kleine-
16 Druck abheben, reichen durchweg AUS, für eınNe In modernem
Sınne orjentjerte Beschäftigung mıt ırgendwelchen Eınzel-
iragen die ersten Fingerzeige geben Sıchtlich ist das Bestreben,
ın ıhnen och dıe neuesten Erscheinungen berücksichtigen. Nur,
1aß 209f. anscheinend nıcht mehr möglıch WAar, den ersten Dop-
pelfaszıkel des Bandes VO Jerusalem- Werk und das Bethleem-Buch
der A bel und Vıncent ()Pr un die 1102 vOoOx<

ermer-Durand begonnene Publikation der durch die Ausgrabungen
ler Assumptionısten an der Stelle der altchristlichen Petrusbasılika
(Kaıphashaus) In ‚J erusalem JECWONNCNEN Krgebnisse och notlıeren,
wırd Manl ebhaft bedauern.

Dr BAUMSTARREK.

Johann eorz erz0og ZU Sachsen, Streıfzüge durch dıe Kırchen
und Klöster Ägyntens. Mit 239 Abb auf 109 Sondertafeln. Lieıpzig,
Teubner 1914 X

Der erlauchte V erfasser hat se1IneNn verschiedenen Beıträgen ZUTT
chrıistlichen Altertumskunde des (stens eınen weıteren folgen lassen,
umfangreicher alg alle V orgänger, außerst. gehaltvoll un reich wert-
vollen Aufschlüssen und Mıtteilungen., Kr bringt dıe reiche Ausbeute einer
Horschungsreise, die Sse Kel Hoheıt 1m Herbst. 1919 durch ıe Kırchen
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und Heıligtümeın Agyptens VvOoOxn Ka1lro un Alexandrıen angefangen hıs
hoch ınauf dıe weltfernen Kırchentrümmer Nubiens gemacht hat
Beım Durchhlättern dieser Tagebuchberichte und dıeser zahlreichen
Aufnahmen vo  S Architekturen und kırchlıchen Ausstattungsgegen-
ständen wıird wıeder un wıeder Z Bewußtsein gebracht, WwW1€e

5 W I1r SCrade ber dıe kirchlichen Altertümer d1ieses ILandes w1SSCH

und W1E6 der organısıerte Reiseverkehr Nilgebiet
cheser Tatsache geändert hat weıl eben ausschließlich AT auf dıe
vorchrıistlichen und außerchristlichen Altertümer zurechtgeschnıtten 1st.
Und W1e vıel kıiırchlichen Krinnerungen un Resten oilt da och
festzuhalten VOL dem unautfhaltsamen Verfall oder auch retten voOr

S11111- und verständnisloser Mißhandlung! Das uch 1st, darum eEiINeEe Sp
tane Gewissenserforschung der abendländıschen (+elehrtenwelt der SEC11

Inhalt nıcht nachdrücklich t@) empfohlen werden ann Vor lauter
Hieroglyphen un Kön1igsgräbern un Pyramıden hat S1e bıslanz dıe
anderthalbtausendjährıge (+eschichte dıe darnach folgte geflissentlich
übersehen Und erst Jüngster eıt sıch schüchterne Versuche
auch dıe christlichen Altertümer W Ul dıgen Pubhlikatıionen der 1SSCN-

Dıe Namen de Bockschaftlıchen zugänglıch machen
(iedat (Bawıt), Kaufmann (Menasstadt), Quibell (Saqgqgarah) sind
mıt dıesen verheißungsvollen Anfängen neuzeıtlıcher christhicher Alter-
tumskunde Agyptens vorbildlichster W eıse verknüpft.

V erfasser der vorliegenden „Streifzüge“ hat dıe dürftigen este
christlichen Altertums Alexandrıen und VoO  s 1er AUuS dıe Menas-
STA aufgesucht alle älteren Kiıirchen Alt Kairos un der modernen
oleichbenannten Stadt eingehend durchsucht Die Rumen des ‚Jerem1as-
klosters, dıe W üstenfestungen der nıtrıschen Klöster un das Trchl1-
tektur (+ew1rr VvOxnxn el Bagavat wurden studıert weıter S1ID$ dıe Re1ise
über Ahydos endera Luksor, Karnak Kemule sne das Simeons-
kloster VO  S Assuan un den Tempelkırchen Nubiens (Kalabsche,
a  e, Kasr-Lbrım, e Das reli&1öse en q.]] SEe1INEN

Außerungen vVETrgangeNETr W1C heutiger eıt wurde berücksichtigt, und
Na  — bedenkt, daß dem hohen Herrn sıch vıele 'T’ore öffneten,

dıe SONS den gewöhnlichen Forschungsreisenden verriegelt bleiben,
äßt sıch ETIMNE:| daß viel Neues und Unbekanntes uch AD
bıldungen (vgl dı1e hölzernen Altarplatten Ahbh 32) geboten werden
annn KEıngehendste Beachtung hat das Klosterleben der nNıtrı-
schen Uste gefunden auf Schritt un IR annn der V erfasser
hıer 1IrT196 oder unvollständıge Angaben selhst neuester wıssenschafit-
hcher Werke berichtigen

Ziur Einführung die Geschichte des ägyptischen Mönchstums e1. Über-
setzung den ext kurzen arabıschen arstellung der ıta un der Regeln des
hl Pachomius mi1t (S 9—2 dıe VO Igumen des Pachomiusklosters erhalten
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1at. Die Vita, cdie NUur dıe Jugendentwickelung bıs ZUL Aufstellung der hI ege dar-
stellt, ec sıch mıiıt keiner der bel  annten Versionen, deren letzte un quet
bekannt gemach‘ en (Patrolog. Orient,. | Parıs 425—503). ucnNn dıe
Regel stimmt nıcht urchweg miıt den Fassungen übereın, die unNns der nlL. Hieronymus
der Palladius ın der Histor1ı1a Lausıaca überhefert haben In den en Bestand
scheinen sıch urchweg spätere un moderne Satzungen eingeschoben haben Das
klösterlich: en selber, wıe der Verfasser zrennen ernte, bewegt sıch ın den
spruchslosesten OoOrmen;: nırgends er gehende wıissenschaftliche Interessen; dürf-
tige este verwahrloster Biblıotheken, AUS denen alle wichtigeren und alteren BHe-
stände ohl schon laängst eNtIern sınd. Miniaturhandschriften wurden NUur ın Deır-
Abu-Sefeiın und 1 Makarıuskloster gefunden, erstere AUS dem r  9 eEtfztere AUS dem
14.—16 Jahrhundert. Das künstlerische Empfinden der Mönche cheıint nach den
VO Verfasser erzählten KErlebnissen YyahlZ unentwıckelt Se1INn unN! das pıetätvolle
Verständnis für alte Kunstformen Yalz fehlen. So erklären sıch dıe vielen Bar-
barısmen noch AUuS Truher Zeıt erhaltenen Architekturformen gegenuüber, dıe anı

sache, daß 1n noch ewohnten Ostern verhältnısmäßig weni1g er Freskenschmuck
noch finden ist 11 Abendland Tıischt 111a  S alte Wandmalereıen IIC Übermalung
auf, hıer ubertuncht 1139  S s1e, 1n mAaAn den Raum estliıch wieder herrichten ll

Hür dıe (+eschichte der christlıchen Archıtektur Ägyptens
hat Herzog Johann G(Üreorg e1INe Fülle wertvollen A bbildungsmater1ales
beigesteuert, sowohl Ganzansıchten, w1e VO  S den imposanten üsten-
klöstern (dem W eiıßen un oten un Makarıiuskloster), VOoO  S Neir-es-
SurJanı (Abb 82), Deir-Sıtte-ed-Damıane (Abb 144, 145), den W üsten-
Ööstern he1 Kamule, dıe wen1g Beachtung nden, Deir-el-Kadıssa
(Abb 175, 176), Deir-Marı-Boktor (Abb 1(4); Deir-el-Melak (Abb 1854
hıs 186), Deir-el-HKachurı (Abb 191), alg auch, un das ist für den
Fachmann vielleicht och wichtiger, interessante Ansıchten einzelner
Architekturteile un -formen. Das uch wıird dadurch auf lange eıt
hINAaUS bleibenden W ert behalten Denn es ist einstweilen nOCh, das
mu ß OCn einmal festgeste werden, die Entwickelungsgeschichte
der christlichen Architektur Ägyptens herzlich schleC este

Das ın der Berücksichtigung SEINES Materjales überaus hbeschränkte grundlegende
uch VO.  S Butler, Ancient Coptıc OChurches of Egypt, Oxf. 1884, ist noch 1MMeTr das
eınz1ıge zusammenfassende Werk. Die neueste Monographıe VO  o U *] ark
OChrıstran antıquıtzes N the 2le Valley, Oxf. 1912,; berücksıchtigt W AL nahezu alle
Kırchen VO  5 ubıen biıs Z  P Nilmündung, 2Der doch völlig jede geschichtliche
und kritische Unterlage. Vorzüglıch sınd NUur die Grundrıisse, dıe beisplelshalber für
das ote und Weiße Kloster richtiger als be1 de O0k siınd. Die wichtige Frage,
wlıe, WAanlnl und unter welchen Voraussetzungen ın Ägypten der Übergang VO  - der
ellenıstıis  en Basıliıka ' zum zentralen Schema der Mönchskirche sıch vollzogen hat,
ist VO  =| Somers Clarke DUr unzulänglıch gestreıft. Im allgemeinen 1eg dıe früh-
christliche Architektur ın den Kırchenruinen Ägyptens der unter der mMmassıyren
Schicht VO:  S koptischen Umbauten spaterer Zeıt nıcht NUr 111 einzelnen KFormen wıe
Säulen, dıe sıch selbst nOoch 1 Sabaskloster lexandrıen ger  e haben, sondern
VOTLT l1liem 117 Grundriß noch ziemlich deutlich VO durchweg das hellenıstische Bası-
lıka-Schema, das kaum irgendwie wesentlich VO.  - dem des estens sıch unterscheıdet.
Ks g1ılt das, abgesehen VO  5 der Menasstadt, OÖl den beiden oberägyptischen W uüsten-
Ostern be1i ohag, dem Weißen un oten, von der altesten Anlage des Jerem1as-

ÖRTENS CHRISTIANUS, Neue Serije
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zlosters (eingebaute, und VO  w Nebenkammern flankierte Apsis!), Ön Deir-Abu-Saneh
un! anderen. Die Sakralbauten der Menasstadt, VO  S denen der hohe Verfasser mehrere
eigene Aufnahmen mitteilt, edurien dringend noch eiINeTr gründlıchen Behandlung.
Kaufmann hat S1Ee ın dem angekündigten 8 and se1INeEs Menaswerkes ın Aussicht
gestellt; ber scheıint fast, als ob kleinlicher Geschäftsgeist dıe Verwirklichung
e1INes dringlichen Desıderiums der wıssenschaftlichen Welt N1C. zustande kommen
ließe Fur miıch ist VOTLT em das zeitlıche Verhältniıs der beiden großen Basılıken,
der Truft- und der sogenannten Arkadiusbasilika, noch N1C. geklärt. KErstere dürfen
WITr wohl AUS dem etzten Vıertel des Jahrhunderts datıeren; den Bau der Arkadıus-
basılıka Qaber verlegt Kaufmann, uch noch ın dem gyroßen er über dıe Menas-
Sta ald 1n dıe Regierungszeit dieses Kaisers, ‚180 ıuınd 108  z 400 . 47), hbald ın dıe
des alsers ZienoO (474—91), IsoO fast 100 rTe später E 52). uch ın den Aus-
sprachen der Archäologen dauert dıese Unsicherheit fort, wıewohl doch be1ı der Be-
deutung, dıe 11a  - dem Bau zuschreıbt, ıne Klärung dieser chronologischen Differenz
drıngend notwendig wäre; ın der neueren Zeit nejgt 1118  S mehr der frühen Ansetzung
Z hne dafür ber eıinen andern gyeschichtlichen eWwEels erbringen a18 den der
Priorität des ÖOstens ın en küunstlerischen Neuerungen. Berücksichtigt Man, daß dıe
AÄArkadiusbasilika als Erweiterung der Gruftkirche, unter dem Einfluß des gesteıgerten
Wallfahrtsverkehrs, entstanden 1st, ıst; ıhre Entstehung gleichzeiıtig mıt der letzteren
sehr unwahrscheinlich, verständlich dagegen 100 Te später. In den Formen dieses
KErweiterungsbaues finde ıch N1C. el Ungewöhnliches, als INa  — schon gylaubhaft
machen wollte, insbesondere nicht, WE 11a  - ıhn richtig datiıert. Dals er über der
Vierung keinen Kuppelaufsatz geiragen en kann (SO beispielshalber Byz Zeitschr
NT, [1907], 376), ist WOo. für jeden leicht ersichtliıch, der DUL oberflächlich den (GGrund-
riß ansıeht. Selb ST f{Uür die Annahme einer du h a,N Emporengalerıe reichen
dıe Anhaltspunkte, auf die 1a sıch beruft, nıcht A S. Ich begnüge miıch, miıt diesen
Andeutungen, dıie lediglich dıe Notwendigkeit eiıner nochmalıgen gründlıchen ach-
prüfung der ÄArchitekturgeschichte der Menassta und 1 weıteren Sınne uch er
alten. aägyptischen Sakralanlagen dartun sollen

Neben der Architektur 1ıst dıe Plastık hauptsächlich WAur durch
ornamentale Motive vertreten 1n dem vorliegenden Buche unter den
zahlreichen In den Abbiıldungen aufgenommenen Kapıtälen sınd alle
Spielarten byzantınıschen Stils inden ;: manche dürften aher noch Spät-
klassıscher Herkunft Se1N. Hervorragend schöne Stuckreliefs VO Altar-
1TAUIN VOIN Demr-es-Surlanı sınd 1ın den Abbildungen 02275 vorgeführt.
Als hauptsächlichstes Streumuster ist, hıer das altklassısche Umrahmungs-
mot1ıv der W einranke verwendet. anche 'Teıle scheinen buntfarbig
eingelegt SECWESCH SEeIN. Seltene Stücke führen die Abbiıldungen 39
und 168 VOTL, hölzerne Altarplatten von Deır-A bu-Sefeın he]1 Kaiılro
und dem gleichnamigen Kloster beı amule dıe Hauptverzierung bıldet
eın 1ın einen Kreıs gezeichnetes Kreuz mıt In geschwungenen Lınen
auslaufenden nden: dıe 'T’afel des erstgenannten Klosters weıst och
e1ıNe an r1ngsum geführte Inschrift auf. Sıe soll dem un
11 Jahrhundert angehören und annn 1ın etwa den abendländıschen
JTragaltären verglichen werden; ın der ' 'at sollen S1E auch auft den
Pılgerfahrten ach ‚Jerusalem miıtgeführt werden. Ich sehe In ıhnen
eıne Krinnerung den A bendmahlstisch, och ausdrücklich betont
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1n der Mıtte
durch dıe brotähnliche Kreisscheibe miıt dem gingeschriebenen Kreuz

Aus dem (}+ebiet der Majlereı hegen e1InNe Anzahl Proben VOoO

Kirchenfresken, MiıinıijJaturen und Ikonen VOL., Von W andmalereı hat
sıch freılıch L1Ur wen1g gerettet. Verständnislosigkeıit namentlıch der
Jüngsten Zeiten und dıe Unbill der Zeiten en den Bestand auf
dürftige Trümmer reduziert. Als älteste Werke der W andmalereı hat
INln die In Deir-es-Sur1anı erhaltenen un VvOxn Strzygowskı se1ner eıf;
hıer (1 % 358 bekanntgemachten anzusprechen (Abb 96—958,
31—95, 115 114) Verhältnismäßig geschlossene Zıyklen AUuS früher
Zıeit sind 1Ur och 1n den verlassenen W üstenkapellen un o0tenN-
kammern vVvon el Bagavat erhalten (Abb 15 139 158 140—42); zeıt-
ıch werden annn ohl ıe AUuS der uıuntersten Schicht och teılweıse
sıchtbaren Malereıjen von Kalabsche (6./7 Jahrhundert, Abb 209)
folgen. Im allgemeınen aber gehört das SONst och Abgebildete meıst
späteren Jahrhunderten, vıelfach erst. der W ende VO ZU ‚J ahr-
ausend A& wıe dıe imposante Monumentalgestalt des segnenden
Christus VO  S dde (Abb 219) 1n Nubien. uch das Motiıv der
reıtenden Könige 1Mm ılde der (Aeburt OChristi Z es-Sebua charak-
terisıert es als spätere Lieistung. In seltsamer vorchristlicher UmMm-
gebung voOxn Darstellungen des KöÖönıgs Ramses erscheıint gleichen
UOrt eıne ın dıe frühere (+ötterbildnische hineingemalte vorzüglıche Dar-
stellung des hl Petrus Bemerkenswert eınem Biılde des 'Todes
der (+ottesmutter 1ın Deir-es-Surlanı (Abb 57) 1lst, daß die eele der
Entschlafenen, w1e uch SONST. ın byzantınıscher Kunst, bekleidet dar-
gestellt 1ist, 1 (xegensatz der mittelalterlichen Gepflogenheit des
Abendlandes, dıe sıch auf quası-dogmatische rwägungen tützen
suchte. Der das Medaillonbild haltende Kngel 1n e1ner Kapelle
Assıüt (Abb 114) hat direkte Brüder ın der palmyrenıschen Kata-
kombe vorchristlicher eıt. Nur kümmerliche este er Bemalung
haben sich (12 Jahrhundert) 1mM „ W eıben Kloster“ erhalten (Abb 119
124); darunter hat dıe (+emmen - Kreuzdarstellung miıt dem 1 -

gerollten und VOoO  5 den Kreuzarmen abwärts hängenden Palliıum ıhre
alte Parallele 1m ar]lanıschen Baptıstermum avenna. Begreiflicher-
weıse sind oft mehrere Malereı:en schichtenweıse 1 Laufe der Jahr-
hunderte übereinander gelegt worden, w1ıe beispielsweise ın Kalabsche
(Abb 209); Teile der ältesten Schicht treten unter der späteren Be-
malung deuthlich zutage ın Deir-es-Surianı (AbbE In künst-
lerischer Hınsıcht sınd diıese verschıedenen Proben alter Malereı sehr
ungleichwertig: neben der reınen W üstenkunst, w1e S1Ee iın den unbe-
holfenen Fresken vYo  S el Bagavat vorhegt, gedeiht eıne künstlerisch
viel reıfere Darstellungsweise ın Deir-es-Sur1anı un es-Sebua. ber
auch da verleugnet sıch der Kopte nıe, weder 1m Gesichtstyp och In

127
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anderen Körperformen. Von Buchmalereı hat der hohe Verfasser
1Ur SAaNZ wen1g Proben mıtteılen können. Und da GT° überall Zautritt
fand, ist anzunehmen, daß ın den och besıiedelten Mönchsnıieder-
lassungen der nıtrıschen und lıbyschen W üste sıch tatsächlıch nıchts
mehr erhalten hat Deır-A bu-Sefeın bewahrt eıne datiıerte Handschriuft
VOL Jahre 19289 auf, 1n der außer Inıtialen un Ornamenten Fıgu-
ralem auf e1INemM Vollblatt Seıiten e1INeESs TEeUzZESs oben dıe Brustbilder
Ohrıst1 und Marıae, unten cdıe Bekehrung (vom Kisel, nıcht Pferd, g —
stürzt!) und Predigt Paulı (Abb 34), dıe Hımmelfahrt Christı und als
Autorenbild VOL den „katholischen DBriefen“ d1e nebeneınander gestellten
Bılder des Judas Thaddaeus, Johannes, Petrus und Jakobus dargestellt
s1ınd. W eıtere Mımaturhandschrıiften fanden sıch och Im Makarıos-
kloster, darunter eın KEvangelıar des Jahrhunderts mıt LUr Na-
mentalen Umrahmungen und Füllungen, deren Bandverschlingungen
un (Atterbuchstaben dıe Merowinger Buchkunst des A bendlandes
erinnern könnte och näher dıeser T  eıt, un dieser Stiürichtung StE
e1Nn Zaerkreuz e1INer andern Handschriıft (Abb 109), mıt Balken und
In e1nem Dreieck aqausladenden Enden; die Balkenflächen völlig gefüllt
miıt einem Buntflechtmuster. (+eNau dıe gleiche Darstellung nthält
eıne andere koptische Miniaaturhandschrift der Parıser Natıionalbiıbliothek
VOIN Jahre 1170 (B7bl. Nat. Copte 1 9 fol 88”) un e]ine stilistisch ver-
wandte des Folcharduspsalter 1n St (+allen In e1ner Inıtiale (vgl. ands-
berger, Der St (zaller Folcharts-Psalter, 1912 Vaf. I Im Abendland
ist, dıese Darstellung In karolingisch-ottonischer eıt auch SONST. och
aufzufinden; es lıegen also hıer unverkennbare Zusammenhänge zwıschen
dem sten un esten VOr, dıe schon längst eıne gründlıche Nnter-
suchung verdıjenten.

Miıt besonderer Vorliebe ist der hohe V erfasser überall den Ikonen
nachgegangen, die iıhm. den hbesten Kenner 1n Deutschland en
ber das 15 ahrhundert geht allerdings keın Kxemplar zurück; viele
siınd hös übermalt oder sonstwıe verunstaltet. In sehr gu Zustand
ist offenhar das AUuS späterer eıt estammende des KReıiterheiligen Mer-
CUr1us mıt den beiıden Schwertern 1n Deır-A bu-Sefeiın (Abb 33) Eın
anderes KExemplar (Abb 222), wahrscheinlich AUuS dem 15 Jahrhundert,
das AUuS der Kırche ıIn Girgeh ın den DBesıtz des Herzogs schenkungs-
WweIse überging, zeıgt 1ın künstlerisch vollendeter Darstellung, aher In
koptischen KFormen, 1m Miıttelstück e1INeEs Trıptychons dıe Hodigıitrıa;
die Flügel der Kngel auf den Seıtenfeldern scheiınen MIr nachträglich
hınzugemalt Se1N. Unter den sonstigen KErwerbungen siınd dıe auf
Haolz gemalten A postel- oder Kngelköpfe : (Abb. 225, 226) emerkens-
wert; S1e tammen A4UuS dem Makarıuskloster un werden dem oder

ahrhundert zugehören, könnten aher be]1 der üte der Arbeıt och
sehr vıel irüher angesetzt werden, Sıe zeigen och Spuren VO eıner
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Aufnagelung über Nner typısch gemalten V ollfigur, e1IN Verfahren, das
schon früher eıt Agypten nachweısbar ist, Stelen VO  > charak-
teristisch koptischer Formengehbung und sehr ınteressante Rauch-
fässer, darunter wohl och Au dem Jahrtausend, miıt Dar-
stellungen (Verkündigung; Heimsuchung; (+eburt OChriıstı; Jordanstaufe:
Kreuzıigung und Hrauen Grab) sind neben andern och für dıe
reichhaltıge Sammlung des en Herrn erworben worden

Aus den hıer gegebenen füchtigen Andeutungen 1s8%, schon E1'-

sehen, W1e vlelseıt1ig dıe Publıkatıon ist, un w1e unerläßlich für jeden,
der sıch miıt den kırchlichen Altertümern Agyptens Z befassen hat
(+anz besonders wünschen ist. daß dieser Eıinblick dıe kirchlich
archäologischen Schätze des Landes den Anstoß g1ibt daß recht bald
e1INE allseitige systematische Durchforschung davon f en und 1S5SeN-

schaftlıch einzuordnen sucht WAS och erhalten 1st
rof SAUER
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chretien. AL Rendieconti della Accademıa de1ı Lıincel. RE  m KHevue
des etudes hıstor1iques. KRassegna Gregorlana. Rıviısta lıturgica.

Koma L’Orjente RQs Römische Quartalschrift füur christliche Alter-
umskund: un Ur Kirchengeschichte. Revue Semitique. RS  E A
cherches des SC1IENCES relig1euses. Sıtzungsberichte der Kaiserl Aka-
demiı1e der Wissenschaften ın Wien. Sitzungsberichte der Kgl Preußi-
schen ademıe der W issenschaften ın Berlıin StML Stimmen U: Marıa
22C T’heologıe und Glaube Theologisch praktische .Onats-
schrıift. POs. Theologisch praktısche Quartalschrift TQs Theologische
Quartalschrift. Theologische Kevue, 'TRs Theologische Rundschau.
LSt. T’heolog. Studien. Theologisch Tijdschrift. L’Universıte
atholique. Ungarische undschau für historische un sozıale Wiıssen-
SC  aiten. WZKNM. Wiener Zeitschrı füur die Kunde des Morgenlandes,

Zeıitschrıift für Assyriolog1e. ZAeSA. Zeitschrift für Aegyptische 5Sprache
und Altertumskunde AtW. Zeıitschrift ur cdje alttestamentlıche Wissenschaft.

. Bf. Zeitschrift f{Uur Bücherfreunde. Z  A Zeitschrift f{ür christliche uns
Zeitschrift der eutschen Morgenländischen Gesellschaft. ZDPV.

Zeıitschrı des eutschen Palästinavereins. ZK'T Zeitschrift füur katholische
Theolog1e. ZNtW., Zeitschrift für dıe neutestamentlıche Wiıssenschaft.
Z0eG. Zeitschrift für osteuropäische Geschichte. W. Zeıitschrift für VeTI-

gyleichende Rechtswissenschaft. ZVS£. Zeıitschrift füur vergleichende Sprach-
forschung. Zı W' Zeitschrift fÜür wıssenschaftliche Theolog1e.,

Römische Zahlen bezeichnen dıe Bände, VOLr denselben stehende arabısche die
Serjen VO  S Zeitschriften. Be1 Buchern wıird das Erscheinungsjahr DUr vermerkt,
wenn von dem laufenden verschıeden ist Von den Zeıtschriften, miıt welchen
der be1 Ausbruch des Kriıeges ın einem Tauschverhältnis stand, sınd numehr
BbZ., ZDMG., ZDPV,., ZANtEW. regelmäßig beım Herausgeber eingelaufen. Da dıesem
außerdem dıe Benützung ogrößerer Bibliotheken UTrC. die W eltlage erschwert ıst,
un dıe Zeitschriften des feimdlıchen Auslandes auch auf olchen naturgemäß nıcht
weıter eingınYyen, War ı1ne immMer starkere Lückenhaftigkeıit des Berichtes leider
vermeıdlich usendung von Separatabzügen ın Interessengebiet einschlagen-
der Veröffentlichungen AUS anderen, namentlich AUuUS weniger verbreiıiteten un AUuS

olchen Zeitschriften, die 1UL ausnahmsweise jenes Gebiet berühren, ware unter den
obwaltenden mständen ın besonders em Grade erwunscht und wırd Al dıe
Adresse des Herausgebers In Sasbach, Amt Achern (Grhgt. Baden), Vılla Rosa 11
Dienste der 2AC dringend rbeten. Auf olchen wo der 'Titel der betreffenden
Zeitschrift, SOWw1e dıe Band-, Jahres- un Seıtenzahl jeweıls guütigst vermerkt se1n.

Sprachwissenschaft. Semitische Sprachen: ZuUur Aussprache des
Buchstabens Am hat M üller Olız X VII 047 f Nochmals ZUNV

DD NNF'rage der Kwxaıstenz des Y vm Ursemitischen hat ka WZKM
A NLA 01R StellungS nter dem 'Tıtel Root-determina-
Hvues IN Semitic speech trat eontrıbutıon LO Semıtic Yhlology von
Hurwiıtz (New York 1913 XALL, 113 S für ursprünglıche Zıwel-
radıkaligkeit der semiıtischen Sprachen e1IN. IDie Determimatıion M Semi-
tıschen, deren (5ebıjet er sehr weıt. ausdehnt, behandelt Frankenberg
1n den Studıen semıtischen Phrlologtre und Kehgronswissenschaft
Julzus Wellausen (reburtstage A Man 1914 gewidmet, hgeg
VO  S T AL, 358 S 19202324 Quelques Foncbhons des
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7, D 1 6 ANS les AanNques sEmtLQUES wurden durch Halevy
XC 149174 erörtert. Koptisch: Auf Unterschriede zwuıschen

Aden kontıschen MDralekten be, der Wortverbindung hat EKErman
1915 180——188 aufmerksam gemacht FEiıne angeblıche Indıktionsbezeich-
WUNG IM Kopntıschen wırd durch Spiegelberg eSAÄ 138 1n
anderem Sınne Z dem Altägyptischen Yklärt Biblische Gräzıität:

Zusammenfassend behandelt he elements of New "T’estament (Areeli eıne
Arbeıt VOoO  S Nunn mit dem Untertitel method of studyıng the (Areek
New "T’estament (Cambridge 1914 914 S 7Zum Abschluß gekommen
ist nunmehr (Jremers Biblisch-theologisches Wörterbuch der Neutesta-
mentlıichen YAZUL ıIn der völlıg durchgearb. und vuelfach veränd.
Auflage VOn Kögel (G(rotha. 19230 S "T’he leqal Ler ms BCOMMON

LO the Macedonıan MNSCTLYWMONS and. the New "T’estament hat FHerguson
ZU Gegenstande eıner Monographıe 1Cag0 1914 109 S g..
macht, Durch Z arın wurden KhrC XM 430—467( 642— 675 811
hıs 849 ()OoBPEMEHHDIA OTKPBITLA OO0NACTH NAHNHPY COB'B HAANNCEH
VUX'’b OTHOHNICHLIM HOBOM Y 3AaB'BTY (Zeitgenössısche Entdeckungen M Be-
reiche der apyrı und Inschrıften IN ohrer Beziehung ZUWML Neuen esta-
men VOoOr allem uıunter dem (Gesichtspunkte ıhrer sprachwissenschaft-

Seine Note da (drammaltıcalıchen Bedeutung eingehend gewürdıgt.
Neotestamentarıa hat Barale 444 94994 fortgesetz und ber
das schwıerıge V aterunserwort '’Einc0VoL0C neuestens uch Schmid
VI r sıch vernehmen lassen. Mıttel- un Neugriechisch: Eıne 7r am-
mMmatılc der neugriechischen Volkssprache (Berlin-Leipzıg. 148 S wurde
für dıe SammMlung (7öschen VOL humb bearbeıtet. Bezüglıch der

Krage Ist das Junglakonısche CINE künstlıche Sprache? ll derselbe
1K XX 294 — 92999 vO1 jeher dıe Auffassung vertreten aben,
daß diese Dialektform der einschlägıgen (+lossen des Hesychıos un
ein1ıger Jüngerer Inschriften e1INEe organısche Entwicklungsstufe auf dem
W ege zum heutigen Tsakonischen darstelle, W4AS ihm. Hermann
uıunter der Überschrift Noch enmal Aas Junglakonsche ebenda 433
erneut hestreıtet ZuUV Bedeutung des neugriechischen %X0CXTNS hat sıch
Bees N4 geäußert. Slavısche Sprachen: KEıne serbısch abgefaßte
] paMaTHKAa pPYCKOTA ]e3HKa (Grammatik der russıschen Sprache) (Belgrad
1914 XVIL, 2776 S wird'}ioäatiö verdankt, Kın Serbokroatisches
Lesebuch mat (+lossar voxh Corov1ı6 (Berlin-Leipzıg 1913 136 S
ist 1ın der Sammbung (zöschen erschıenen. An eıine Folge Vo  S Notes
baltıq ues el SiAveES Fraenkels MIX 1—48 reiıhen siıch auf dem
(+ebiete der elavıschen Lautlehre SPh KKDEN. 355—379 EeEZW., 394
bhıs 399 Studıen ber SaU. ch voxn Petersson und Ausführungen
ZUM Schicksal der Halbvokale vm Slovenıschen VO  \a ıls ber Ie
abıale "T’enurs als wortbildendes EeMEN M Slamıschen hat Mladenov
SPh XN 62135 gehandelt. ZUu den slavıschen Demiınuliv-
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und Amplifikativ-Suffixen hegt eıne Bemerkung von Trautmann
VS£. X14 V 183 E hber -p und IN den Endungen der slavıschen
Deklinatıon e]ıne kleine Studıe von Diels SPh C A 321—324,
Zur RBeduphzierung der Praepostton hegen Beobachtungen Pigtars
ebenda 608 {ft. und ZUr slavıschen und baltıschen Praesensflexıon Auße-
rungeh Y Wıjks ASPh OX 1146 VOTL,. Berıchtsgungen
und FEirgänzungen Waldes Lateinıischem E'tymologischem W örterbuch,

Auflage, Aus dem (zebriet der Slavıstakc nd. Lituanıistale hat A A Osten-
Sacken I 141 1810 beigesteuert. en FE/inıge Wort-
erklärungen vonxn kok un Ausführungen ZUr slavıschen Wortforschung
voxn Petersson SPh XX 337348 EZW. DE 135155
treten spezıell Beıträge ZUT ukrarınıschen Wortforschung Voxh Stockı
un Bemerkungen ZuUrV slovenıschen Ortsnamenkunde VvVo  S Pıntar ehbenda
CN 349—355 und 610 Über ZWEL Lehnwörter M Altrussıschen,
dıe finnisch-ugrischen Ursprungs Se1INn sollen, handelt Kalıma FKUÜ  —
X 1 158 ff. en N amen der alhbanıschen 207A wıll T'rämer

MM 601 4US dem Altslavıschen erklären. Zur slovenı-
schen Diralektforschung hat France ebenda 399— 337 eınen Beıtrag
erbracht. während e1IN Nacrtza astrazZzıvaıbe hrvatslkah srnskah NArNIeCIA
(Plan für kroatısche und serbısche Dialektforschung) vonxn Ivoß8ic
(Agram 1914 43 S vorgelegt wurde. Albanesısch ; Georgisch ; Nubisch:
Ie hynothetısche Per1iode ım Albanıschen behandelt Lambertz 1F
A XKIV 44.— 908 Seine Beuıträge Mingrelhschen Grammaltılk hat
Kluge Mn 41 109165 vervollständigt. Von Junker und Czermak
mitgeteilte und orammatiısch analysıerte Kordofän-Texte ımM Dralekt UÜOoON

(+ecbhel Daır ( Wıen 1913 76 OLiX. X11 bedeuten
e]ınNe wertvolle Förderung der Kenntnis des Nubischen.

Orts- und Völkerkunde, Kulturgeschichte, ore
Reisebeschreibungen, Geographische Schilderungen: Kın Berıicht über CINE
Sprachforschungsreise IN Eußland wurde von Pelıssıer 0DeG
1872199 vorgelegt. Diıe Eirgebnmisse eINEY Studizenreise IN den zentralen
Kaukasus hat Distel (Hamburg 1914 NVAHL: S W Taf.) be-
annn gegeben. KEınen Beraicht iüber CINE drıtte Reise IN Lydıen und
dAen angrenzenden (z+chreten Jomens, ausgeführt 1911 M Auftrag der
Kaıs. ademıe der Wissenschaften haben Keıl un V, Premersteın
( Wıen 1914 E S erstattet Unter dem Obertitel Paphlagonia
beschreıbht. eonhar se1ıne Reıisen und Forschungen M nördlıchen
Kleimasıen (Berlin. CN 401 S: 37 1’at.) Eimne Hochsommerfahrt nach
Korfu hat HpB CL1XV OR4 D 348— 359 3 e1INn Sueb1-
mMmONtLAanNnus, eine T’herfpfahrt nach Belgrad Pischl DER  Q XN
200—206, geschildert. IDe Insel YEe (Meleda) der dalmatınıschen
uUuste wıird ebenda 253— 9259 vox<n Senoa, Das nordafrıkanısche usten-

'T’he EeSser.and Marıut VOoO  u Mielert 153-——165 2072016 vorgeführt.
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O the wanderıngs das and des israelitischen W üstenzuges hıldet
PE  — 1914 F8.29 49-— 66 den Gegenstand eıner Schilderung von

W atson Kreuz und QTUCF UNVC das and der Phılıster führt AT
176— 180 211—216, LE 4854 Dıe letzte Fortsetzung

VO h h Insere Arbeıten M OstjordanlandeZDEP V. X- XMV I
136—149 ist, den Rumenstätten Der’a, Bosra un Kızra gewıdmet.
z1em SW Wspommema WYAZeN1JA. (Aus dem hL Lande Krinnerungen
und Eındrücke) betitelt siıch e1INn polnısches Palästina-Reisebuch VvVo  \

Miıs (Posen 1914 260) 5.) AÄAus e1ınem unten 200, buchenden
umfassenden Berichte siınd ndlıich dıe P7b 898 eEZW., 29 5()
vox Dalman gemachten Mitteilungen über IDe Ausflüge und dre elt-
vase des deutsch-evangelischen wissenschaftlichen Instituts 1n Jerusalem
1 Arbeitsjahre 1913214 hervorzuheben. Physikalısche Geographie, Klora

und Fauna: Une dentvellatıon vrecente el brusque du NIUVEAU de LO mer
Casprıenne wıird VvOoOLxn Schokalsky CT 1512459 erörtert. er
dıie Schwankungen der Höhenlage des W asserspiegels des oten Meeres
handelt Hıll T'’he Dead Sea K 1914 2090 Friedmann hat
ChZ 19192 147 Neue chemısche Analysen DO  S Wasser des Toten
Meeres und hbenda 1913 Analysen der Thermalquellen einger
hberühmter Quellen Palästınas veröffentlicht und weıtere schätzenswerte
Beiträge ZUV chemisch-physikalischen Untersuchung der T'hermen 'alc-
sSHNAaAS (Berlın 1913 LO 5.) erhbracht, Meteorological Observatıons Laken
IN the Crty of Jerusalem 1915 wurden durch 7.] PE  — 1914 Ö59,
Metoarologıische Beobachtungen DON Oltober 1915 hrs FEnde 1914 auf
der Statıon ‘Aın et-'T abıghe "Thberzassee (n I0S Meereshöhe),
VOYGENOWLNMETL VÜON den deutschen Lazarısten-Patres durch Blankenhorn
DPV XX VLE 159 hbekannt gegeben. Kıne weıtere Wortsetzung
der Arbeıt VOn Jennings-Bramley über "T’he Bedouwimn of the
Sinarztıc Penmsula PE  — 1914 O  S behandelte he Fertilaty of the
Peninsula. bn61JeHcKag (Die Bıblısche F'lora) wırd durch Be-
rezkın (Petersburg 1914 NAL 174 19 Taf.) 1n W ort und ıld
gut vorgeführt. Eın Ungenannter hat 109222713 die ogetl-
elt des Sees Genesareth, Schmitz ebenda. 21 6-— 9294 Ie Nachtraub-
vögel Palästınas und V 34.— 39 Ine Geflügelzucht A See (7enezareth
besprochen. Palästina und diıe heıligen Stätten AT (}+rund der alten
Pılgerberichte beantwortet Hasak 02L cdıe rage
Waıe sah der Tempelplatz ZU Jerusalem AUS N den Jahrhunderten nach
der Eiroberung durch T atus? el anhangsweıse auch dıie
andere Krörterung: Waıe sah der Tempelplatz Z eıt des Herodes AUuS?
Spätere W allfahrts-Pilgerberichte anlangend hat Stumme 1n der HFegst-
schrıft Eirnst IWNALSC: ZU sıebzıgsten teburtstag A Sentember 1914
dargebracht (Leipzig OR ZEL3T Das Arabısche und das Tiürkısche
ber Raıtter Arnold VvoNnN Harff, dem Köl.ner Palästinapılger der 1496
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hıs 99 eingehend analysıert, eıne Arbeıt, 7ı weléher er alsdann DMG:.
A MM 208 och eınen verbessernden Nachtrag bot Der 1m. 1584
1n Köln gedruckte Stadtplan des Adrıchomius und dessen Beschreibung
der Heıligen geben Dunkel 1,{ X 40 —48 B dıe
Grundlage für dıe Beantwortung der Hrage Waı1e gıngen UNSECTEC Vor-
fahren den hl. Kreuzweg IN Jerusalem? Seıine Streif hıchter IN dıe T’ono-
graphie des alten Jerusalem hat Hänsler ebenda LVILL 010 130
hıs 149 fortgesetzt. ber he Damascus (Tate, Jerusalem handelt (race
PE  — 1914 29933 ach Boehmer AtW. A XAELEN: 30023141
wäare (Tolgotha en alttestamentlıicher Name, der mıiıt der Jer 31 39 g_
nannten Ortlichkeit (+02 zusammengehörte. Daie KFEchtheit Golgothas
und des heılıgen G(Grabes wırd 1ın e1ınem (ymnasıalprogramm VOoO  m}

Schmitzberger (München 1914 106 S eingehend verteidigt.
Yıwel Beiträge ZU hblıschen Lokalfragen voxh Sternberg, mıt Je einer
emerkung von Dalman, hetreffen 130 100164 dasselbe Keht-
heitsproblem un die Stelle der Ostererscheinung See (+enesareth.
Ausführungen VO  S BUZyY über FEmmaus et Pancıenne tradıtion locale
RSR 395— 415 nehmen (+unsten der vOoOx Örigenes vertretenen
Gleichsetzung vVvO Kmmaus un Nıkopolıs Stellung. och ohne die
entsprechenden Bemerkungen VvOxNn Biıirch üüber "T’he Sıte of (71beah PE  m
1914 49{{£. Zı kennen, hat öller DE X XN 11} 4953 Ie Lage
ÜUON WEn Benjamın betreffend erneut dıe tradıtionelle Lokalısıerung
auf dem 'Tell el-fi  ıL verteidigt. Seıne Beiıträge ZUTVT Ortskunde Palästınas
fortsetzend handelt ebenda A Z (+uthe ber das alte Naara, Neara,
1n der ähe Vvoxn Jericho und Archelaiıs, se1ne Lage un W asser-
VEISOTSUNG. Kthnographie: Uyepka YTHOJNOTLA Khapkasa (Skizzen ZUV

Eithnologze des Kaukasus hat Cursın (Tıflıs 1913 159 S ent-
wortfen. Spezıell Das georgısche olk ist, Gegenstand eıner populären
Darstellung voxn ork (Leipzıg. S Haumant behandelt

A5-— —59 IB natıonalıte serbo-ecroalte. (+u1d1 g1ibt An  E 2
643— 650 eınen Überblick bher Le nopolazıonı Adelle colome ıtalıane.
Greeks IN America betitelt sıch An ACCOUNT of theır COMNG, 2
CUSLOMS, lving and AsPWrAbLONS. Wath historical ıntroductıon and,
the storıes Of SOME Tamous Amerıcan (Areeks VO  S Burgess (Boston
1913 XE 256 S Kulturgeschichte: Joseph Relkowic? Bemühungen
U dıe Hebung des Schulunterrichts IN seiner Hermat würdıgt ASPh
K AV 1652 17A7 Fn Beitrag ZUT Kulturgeschichte Slavonıens
nde des un Anfang des 19 Jahrhs. Vo  S Matıc Eın CTO-
pHYECKIM 0O1CPLK b Pa3BHT1A HCPK. - MKOJIBHALO X75a r PY3HHCKOM eNapxXıy
(Geschichtlicher A briß des Kirchenschulwesens ın der georgischen
Eparchie) während des Vierteljahrhunderts wurde vox

T Q ONr (Tiflıs 1913 219 S gegeben. Wolklore: W ertvolle Be-
merkungen Dr Cana an . 39  Der Kalender des nalästınensıschen
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Fellachen“ DPYV. XX 268— 5300 1at Bauer DPV
XN 141 H4A54 der Offentlichkeit übergeben. Be1 Besprechung des
durch Ihne evangelısche üÄrztliche 188102 IN Jerusalem (+eleisteten 1at
Palmer Pıb O5 Anlaß auch abergläubische Volksvorstel-
lungen Z berühren. Bemerkungen über Fimge vorderasıatısche B
teuerungsformeln und dazu gehörıge (Aecbräuche von Küttler WZKM
X- VIilLE 54 —60 gehen vo  [ e1inNner georgischen Redensart 4U5 orrel!
hat X XI VvOoOx< ıhm ehbenda 1494f., N 594f.
begonnene Studıen ZUM nabessinıschen Zauberwesen ZU A bschluß g-.
bracht. Das Siebenschläfer-Amutett, mıt dem Selıgman Isl AD
388 1n einer Reıihe VOoO  S Exemplaren hbekannt macht, zeıgt christliche
Legende hıs weıt In dıe mohammedanısche W elt hıneın wirksam.

111 (x+eschichte Quellenkunde: Lateiische Documents relatıng
LO the Missıon of the Mınor Fhars LO O(C’hıina IN the Thirteenth nd
Fourteenth Centuries wurden durch Moule J RAS 1914 533—599
veröffentlicht un 1Ns Englische übersetzt. In dıe
fallt dıe Regierungszeıt des moldauıschen Herrschers, VOIL dem die
durch Bogdan publızıerten Documentele In Stefan el Mere (Urkunden
Stephans des Großen) (Bukarest 1913 XENE 518: X A 611 S
herrühren, eine zweıbändıge Veröffentlichung, über cdıe Nıstor unter
dem Tiıtel Ie Urkunden Stephans des Großen eG 3992-_— 400
berichtet. Kın gleichfalls zweıbändıges Werk her dıe MCTOUHHKH
PYCCKOHM MCTOPIM (Quellen der russıschen Geschichte) eter GTr

Eın Andreae de1eß Farfarowskı)] (Petersburg erscheınen.
Santacruce Dralogus de KHecles2ıae PYIMATU IN Ludovicum Pontanum, den
Manucceı XX 153194 herausgab, hat Wert 9,1S Quelle ZULr

(+eschichte des Florentiner Konzıils. Ebenderselbe hat dort M 2n
se1nNe (ontributz dAocumentarı Dr la stor1a daistruzıone deglı HDS-

Kınecopatı Latını IN Orzente NEL secolz X - V-I AF fortgeführt.
Dokumentenpublikation voOxn (Üentilızza, deren Anfang gleichfalls 1m
etzten Berichte anzuzeıgen War, hat CX 76-—96 unter dem ‘tel
S5u In stor1a (hresa Slava ortodossa. Document ınedatı e1nNe erste
unNn! 939___94.9 unter dem anderen: LLa (hıesa greCO-YUSSLANA Aalmata
nelle SUÜUC yelazıonı CON la latına eıne zweıte FHortsetzung erfahren. 0N
Documents relatıfs ( Ia Tuturgze chınose wurde durch Bormans
X X3 2'74.— 993 FO mMmEemMOLTE de Francots de 0UGEMON Jean
aul Olwa, e1Nn dem lıturgischen (+ebrauche des C'hinesischen günstiger

Von russıschen MuHHCTEPCTBOext VOoO 1667, herausgegeben.
VÄHOCTPAHHLIX'h A'5JIDB (Ministerıum der auswärtigen Angelegenheiten)
wurde ndlhıch e1n OPHHKB HILIOMATHYCCKUX'L AJOKYMCHTOB'B (Dossıer
diplomatıscher Dokumente) ber PeO0PMEI ApmMmeH1LX HOAOPA 19192
P O Mai 1914 (Die Reformen 1n Armenıen. 26 NOr 1919 bıs

Maı herausgegeben, Allgemeıne un Profangeschichte: Kon-
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STANTYN Wiellı (Konstantın Große) ist Gegenstand eıner reich -
strıerten polnıschen Schrift Vox<l Lisieck1ı (Posen 1913 200 5.)
.Hexnip NCTOP1IM PanmzaHTıIH (Vorlesungen ZUL (Aeschichte VOoO  > Byzanz)
von estakor wurden durch 7Wwel se1Ner Hörerinnen (Kazan
herausgegeben. Eın Werk VvOL D7Zanaswiıli Kn MAaTEeP1A.1aM'b MCTODPIM
” APCBHOCTAMB I’pysın A Poccın (Materi1alıen ZUL (+eschichte und Zı

en Altertümern Georgıens un KRußlands) (Tıflıs handelt von

den Bezıehungen hbeıider Länder, den georgıschen enkmälern ın Pa-
lästına, der Belagerung Konstantinopels durch dıe Kussen und dem
ymMnOS A%  athıstos Kıne (Zeschichte Albanıens (Leipzıg 1914
1 44 S hat Roth Z V erfasser. Die Arbeıt e1INESs
über Le colonıe della Magna G(Grecıa N ALaOrTıa verfolgt 111
308-— 317 ODA AA B dıe (}eschichte des (+ri1echentums ın

jener Landschaft Unteritaliens von der Antıke bıs 1ın dıe eıt. der
Normannenherrschaft. T/6volutıon de In question 7ent wırd VONN

Barth RE  m D 1919064 zusammenfassend dargelegt. Ie Kir-
rıchtung der Selbstherrschaft M Moskauıischen Staate behandelt Korff
OeG 340 3E ber Rußtland der Donau un.d dıie FEintstehung
der YOovINZ Beßarabıen verbreıtet sıch UÜbersberger ebenda 200 bıs
209 Lokalgeschichte: Palästına nter den Arabern O39 hat
eine recht guLe gemeinverständliche Darstellung von Hartmann
(Leipzıg. 53 Das and der Bıbel ZUIL Gegenstand.
Kirchengeschichte: Von Kırchs vorzüglichem HKEnchirıdion fFontıum hısto-
vıane ecclesiastıcae antıquae ist, e1nNne dıt2o el IIT Aaucta. el emendata
(Freiburg : 1914 XX XR 6924 5:); e1INe Kurzgefaßte Kırchen-
geschıichte fÜr Studierende vonhn Appel ist, gleichfalls 1n e1ner vollst
durchgearob. Auflage (Le1ipzıg. X1X: 4119 S.) erschienen. Von e1ıner

MNecTopı4 HCDRBM (Geschichte der christliıchen Kirche) von

Aleksandrow hegt e1n ATsStEeSs Heft (Petersburg 1913 166 5.), voxhn
der Ausgabe e1INEes gleichbetitelten erkes Vo  S Malıckı1) das der
el von BA gewıdmete Heft (Tula 1913 VILL,; 401 S
VOL. "T’he Evolutıon of Early Christeanıty hbetitelt sıch (z+enetıc
Study of KFırst Century Chrıisteanıty IN Relatıon LO Its Eelıqgrous
Envronnement VO  S ()ase (Chicago 1914 1 385 S Steffen
zeichnet XAV Z DAT 4924 443 21245 Dre relhqgrösen
Zustände und Verhältnisse der kleinasıatıschen Christengememnden nach
der Anokalypse, Kap TI “ Impero al christLanesımo da Nerone

(onstantıno behandelte e1in Studıo stOv1CO voxn Fracassını (Perugla
1913 30 S Dowling haft PEF 1914, 33 —40 "T’he E/pıscopal
SuUCCESSLON IN Jerusalem from nde verfolgt. Lübeck
tellte X A 715——-798 Statistaisches AUS der Patriarchengeschichte
VÜON Konstantinopel miıt unverkennbarer tendenz1ıöser Hervorkehrung
des Unerquicklichen ZUSamM  : IDe ständigé Rechtgläubigkeit der
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griechisch-melchitischen Kırche glaubt CTr 1T119 dem
Sınne vertreten können, daß STETtS einzelnen syrischen and-
strichen eE1INe kirchliche (+emeinschaft miıt W estrom aufrecht erhalten
geblieben &O1; ber Ie chaldiärsche Kaırche, ihre (+eschichte und ıhren

gegenwärtigen Bestand bhıetet er HpB OLLEV Q1L C111-

gehenden Überblick un schildert V NI 6185 — 629 De Maissıonstätug-
keıt der yussıischen Kırche freundlıchem Lauchte Eftomıus
Zelhof, melkatıscher Eirzbischof VvVON T’yrus, ‘ November 179153 sah
sich 106—109 durch Bausch Nekrolog gewıdmet
während Marını XX 26002979 La conclusıone del concordato
fra la Santa Sede la Serbuia behandelt Geschichte des Mönchtums

Der hl WUÜUS Sınarta Sein Leben und SCLNEC vre VDON Mönchtum
bılden den Gegenstand umfassenden und ogründlıchen Monographıie
von Degenhart (Münster C 186 S Gegenwart era-
ame bespricht 1i XN BL eEZW 909— 9245 La nowvelle

EnSerbie un F nowvelle (7r8ece als Produkte der Balkankrıege
griechısch katholısches Bıstum Ungarn nd dre ungarländıschen

Rumüänen bılden den Gegenstand kirchenpolitischeı KErwägungen dıe
Szab6 RH 1A9 1002118 anstellt Zabughın handelt
i E beı LO Chrese d Orzente nel 1914 VOL allem unter dem (+e-

sichtspunkte der Rückwiırkung des W eltkrieges un ebenda 65—69
ber Les Nazıonalıstes Russes et ’ Union Auch der AUS FussSUA,
Atene un Roma datıerten (ronaca 522263 FORZZLFOR steht
Was Rußland betrifft naturgemäß der Krıee un dıe Yusammen-
hang mı1t der russıschen Okkupatıon (+alızıen betätigte orthodoxe
Propaganda Vordergrund des Interesses, indessen DE D
hıs 280 dıe Üronaca Levantına über dıe jJüngsten
Schwierigkeiten un Leiden der gy]lechıschen Kırche der Türkeı
berichtet ber FEußtand und dıe Palästmmnafrage verbreıtet sıch
F4leg@er Hp5 CGCLiN. 551— 560 Das Unionsproblem In nNner Schrift
über PHMcEKıX ala ” NPABOCJHABHLBIM BOCTOKB (Der römische aps und
der orthodoxe UOrıent) (Petersburg 1913 194- S polemisıert eiINn

Archimandrıt one IC Prınz Max VOoO  S Sachsen un Palmıier1.
Dogma, Legende, ultus und Disziplin. Verhältnıs Nıcht-

christlichem : ber Kynısme OChrıistendom handelt Plooy ' PSt LORS;
p 390 dem Sınne, daß er der kynıschen Propaganda E1INE Art
VO Schrittmacherın der christlichen erblicken möchte OQver de GE-
YENG OO  S chrıstendom mysterıeqodscrensten hat sich neuerdings
De Yıwaan A LVLLL 453— 469 geäußert Creed beurteilt J'ÜSt

513—538 "T’he Hermetaıc Wrıbngs iıhrem Verhältnıs hrıst-
lıchem wesentlich anders a ls Reıitzenstein Indıen und das Ohrısten-
tum betreffend lehnt eth DLız XX 893— 901 957—963 dıe
neuestens VOoO  5 (+arbe vertretene Annahme NeTr Beeinflussung des letz-
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teren durch den Buddhismus ab, stimmt dagegen mıt ıhm soweıt iüüber-
e1N, der indıschen T’homaslegende jeden historischen W ert abzusprechen.

Lehre und Lehrentwicklung'‘; Häresıien: Die (Zeschichte der Lehre DON

den Keimkräften vO der Stoa hıs Ausgang der Patrıstaki hat
eyer ach Cn ueELEN dargestellt ONn 1914 N 2929 S In

eiınem Artıkel über Ie Assumptuon der (Hottesmultter, ohre T’heologıe,
ohre Beweıise und oahre (Zeschichte XX V 641—654 berührt Heıl
auch dıe orientalıischen Zeugn1sse für dıe Liehre außerhalb der ApO-
kryphen, indem dıe einschlägıge Bedeutung der letzteren dahın-
gestellt Se1IN lassen wıll Baur okızzıerte N 564 —574 Das Ideal
der chrıstlichen Vollkommenheıt ach dem hi Johannes Chrysostomus,
während Marını KDK 1215 se1ınNe Artıkelserıie prımMAako dı

1etro de S1107 SUCCESSOVY IN (70vannı ((irısostomo weıterführte
und e1Nn Ungenannter 111 49263 dıe dee pedagogıche dı (740-

De (Zotteslehre des SOG-vannı OÜrıisostomo ZUL Darstellung brachte
Dronysvus Areopagıta behandelnd würdigte W eertz 812— 831
spezıell dıe Auffassung von ott als das (7ute. nter dem. Tiitel Vom
yrussıschen Chrıistus entwıckelt und krıtisiert Dausch 1914
hıs F das Christusbild Dostojewski]s. Pelliıots Aufsatz Mo-nıet Manı-
cheens 1} iM 461—470 trıtt JC Nau entschıeden für dıe Iden-
tität der 1n den ostturkestanıschen Funden kenntlich werdenden eh=
710NSgENOSSENSChaAIt miıt den Manıchäern e1IN. Arndt beschäftigt sıch
JC MK AT 446 —493 1832118 E N 65— 79 eingehend
miıt dem unerfreulichen Rıesengebiete, welches Ie Seckten der russıschen
Kırche darstellen. Laiturgle : Kın Grundrıp der LTaturgık (Als Manu-
skerınt gedruckt. Straßburg. 108 voxh Stapper, der bestimmt ıst,
den aqakademıschen V orlesungen des V erfassers zugrunde gelegt werden,
hat naturgemäß für dıe Berücksichtigung des ()stens 11r wen1g Raum.
Kıne dıt2o0 emendata erschıen voxn Rauschen. Flortlegrum natrısk-
(CUNMNL. Fasc. VIIL. Monumenta eucharıstica et turgıca vetustissıma ONn
1914 181 S IDe FEnıklese ware nach eingehenden Darlegungen
von Merk LQs XGVI 326 7-— 4200 etzten Endes auf eınNeNnN uıunter dem
Eıinflusse e1INeSs ursprünglıch voranaphorıschen Oblationsgebetes erwel-
terten alten Pfingstgedanken der Anamnese zurückzuführen. he Work
of Menezes ON the alabar Laturgy hat Connolly J'LSt. 396 bhıs
495 69 —589 ZUIO Ausgangspunkte e1NESs sorgfältigen Vergleiches der
letzteren miıt. dem echt nestor1anıschen Rıtus gemacht, WOZU auch Bıshop
eıNe Addıton heisteuerte. Beı ('haine Lie vıtuel ethropren. Rıtuel de
” HKotreme onctıon X N 19A7 01922931 werden der Schluß der
Redaktıon des (}+aläwdewös un diıe ältere aes Zara Ja’qöb veröffent-
licht, Kın Ungenannter hat BLL90 IA gLornNAata hturgıca nella
(’hıesa GGreca 1n ihrer geschichtlichen Entwicklung verfolgen be-
SONNEN; wobeı e7* zunächst bıs ZULF Kınführung der Prım gelangte.
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chuster bespricht der jJüngsten Fortsetzung SC11N6T Storıa della
Laburgua vyelazıone CON I0 SVLLUNDO del CAaNtO IT 219 hıs
246 das Offici1um dıyınum des alten orjientalıschen Mönchtums un das
vor allem durch etherı1a kenntlich werdende der Kiıirche VvoOn ‚Jerusalem

Jahrh un hat auch TT WO e1 unter dem Ihtel
„HEucharıisiia Lucernarıs“ ber Auyvıxöy, V esper und Osterkerzen-

weıhe handelt, den Orıjent wen1gstens gestreiıft. Ie alttestamentlıichen
Lektonen der gruiechıischen Kırche nat Rahlfs 1915 1923-— 9230
ZU Gegenstande Ner gediegenen Untersuchung gemacht, dıe nehben
dem byzantınıschen auch den altpalästinensischen un den koptischen
Brauch 1118 Auge faßt Heortologı1e In Ausführungen über Pascha

der Ältesten Kiırche L W: 989— 313 sucht Koch nachzu-
eEIsSeN daß dıe asıatıischen Quartodezımaner mI1T dem voxh ıhnen AUuSsSs

dem übernommenen este lediglich den (}+edanken dıe end-
mahlseinsetzung, nıcht denjen1igen 'Tod und Auferstehunge Chrıistı
verbunden hätten L1 101 105 hat e1n Ungenannter Die
Karwoche und Ostern Jerusalem populär geschiıldert Fr Dunkel
behandelt ebenda OL 71581 Ie Verehrung des VYEUZES AMNM Kar-
freitag 4 der syrısch--katholıischen ırche, VOoO  s deren lıturgischen TL exten

eE1INE Übersetzung hıetet Kirchenmusık: Neue Beıträge ZUr Lösung
der Probleme der byzantınıschen Notenschrıft 11l FKıne Ausemandersetzung
mt Mr Tallyard VvON Rıemann (Leipzıg. 17 S erbringen.
Kırchliches und profanes Recht ber Reservatıon WN the Eiarly O(hurch
orı1entlıert (YDonnell LO ST196 unter gebührender Berück-
sichtigung des ()stens Pyccxıli N3'h BN3aHTIH Y ETO

JHAaYHCHLAN Haya.la B'bKAa (Der russische Bischof AUS Byzanz un SC1IN

Ernennungsrecht bhıs Anfang des 15 Jahrhs.) sınd (Üegenstand
Buches VONn Sokolov (Kıev 1913 D S Knapx1ıaIbHoe
VIPABJICHILE 184 ” NPAKTHKB KOHCTAHTHHONOJLCKOM HAaCTO-

(Die Eparchialverwaltung Rechte un der Praxıs
der Konstantinopolıtanıschen Kıiırche der Gegenwart) sah <sich e1iNn

solches voxn Sokolor (Petersburg 1914 657 gew1dmet
Lübeck hberichtet N 353 366 über Ihe Organmısatıon der ortho-
doxen griechischen arreıen ebenda (30) 740 ber Ie Patrıarchen-
wahl der gruiechısch melchıitaschen Kırche und NMI3 1992—— 9208 über IDaie
Ihözesanverfassung der griechısch-melchitischen Kırche Kınıge Fälle
von (VCommunicatıo duınNıS schismatıcıs werden durch ock

W as RußlandLPQs LXVLILL 10522115 kasulstisch erortert
I ’BÄCTBYIOMLA 34A4KOHONO0.JOAMEHLA KAaCATE.IbhHO CTAPO00OPANAOB'D ”

(Die geltende Gesetzgebung betreffend der Altgläubigen un Sektierer)
18T erfährt 10i  S A US Monographıe voLxL V vedenskı] (Odessa 1913

1L VIL S Diıe zwıschen 13925 und 1338 erlassenen Laws Of
Kıng George Georg1ia, surnamed. „The Brallant“ wurden durch
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Wardrop JRAS 144 607 —626 ach einer Bodlejanıschen Hs über-
Zewohnheitsrechtliches Bulgarıen hat Barbaäar V Rw XXX I

367—419 XE 1— 109 erörtert. Von Draganescu ebendaX
86—265 veröffentlichte Studiıen ZUT (zeschichte und Dogmatık des
müänıschen Näherrechtes, vergleichend dargestellt, wollen Zugleich en

Beitrag ZUWM Problem der E'ntstehung des rumänıschen Rechtes Se1IN.
Die Literaturen. Handschriftenkunde: Eıne Sammlung von

[axeorpaonyueCcKle CHHMKM HEKOTOPLIX'B rPEYCCKHAL JHATHHCKMUX “

CTABAHCKMUX PYKONHCEH YNmunepaTopcKoM IIy6anın0H . BHOMOTEKM (Paläo-
oraphıischen Facsımıilıa AUuS eiN1genN griechischen, lateinıschen und al9-
wıischen Hss der alser]l. Offent]l. Bibliothek) (Petersburg 1914 10 ..

Ta wird Gereteli, Chlodn) q k un Karinsk1] verdankt Exempla
eodıiecum Y UECOV W atterıs uncıalbus SCr 1Pbor UmM haben Sobolevskı)
un Ceretelı (Petersburg 1913 SE 14 Tarı) geboten. Eın Ver-
zeichnıs der griechıschen Handschrıften des en Testaments wurde voxnl

Rahlfs LÜTr das Septuagintaunternehmen aufgestellt (Berlin 1914
XANL 443 S I nretesı autografi da Naı1lo WUNLOTE nella Adrıd ({reca
dr Grottaferrata sınd Gegenstand e1nNer erneuten Untersuchung durch
Perugı (Kom S geworden. Conybeare en WI1Tr eın längst
verm1ıßtes Atudienmittel 7i verdanken e1ınem Catalogue of the Ar-
MeENLAN Manuscrıpts IN the Bratish Museum. "T'90 whaich 18 appended
Catalogue of GHeorgran Manuscrupts IN the Brıtash Museum (Lon-
don och wertvoller ist der and e1NeEs | } 7L gnıgul
Suwylrnb b Sunnk b lu[lul[llll‘lll)‘ll U bl uul ı FKLb&hh (Grand cata-

0que des MANUSCYYPTS ArmeNıIENS de la bWlotheque des Mekhitharıstes
de Sarnt Lazare) VOoO  S Sarghıssean (Venedig 1914 :9 838 S53
Literaturgeschichte : Von Istituzıonı da Patrologıa voxn Manuccı ıst, eıne
der ‚HOCA HOSTMCENACA gewıdmete arte (Kom 308 S ZRIVAID

ze1genN. Auf dem (+ebijete Quüdslavıscher Literaturgeschichte sınd nächst.
e1ıner MecTtopn)a OBe®e CPHCKE KBSHAMeBHOTH (Geschichte der ser bı-
schen Literatur) VO  S Skerlic (Belgrad 1914 ALX, 59 S Hınıge
Bemerkungen ZUT (zeschichte Aes Schrıfttiums ın Kroatıen vVvoxn Fancerv
ASPh MM 307213 un eINEe Miszelle vOoOx< Jurmin Zur Bıblıo-
granhıe der kroatisch-kaykavıschen WEVATUTT ebenda 606 namhatft,
machen. Bıbeltexte Beıträge ZUT FEirklärung und Toxtkiyitik des Buches
Tobhras hat Schulte (Freiburg i NVIIE 146 S gelefert. Beı
aller bewundernden Anerkennung der ın EYMANN VON Sodens Anus-
gabe des Neuen ESTAMENTS geleisteten Riesenarbeıt glaubt V ogels
MX 413 D 30 doch derselben gegenüber eıne gEWISSE Zurückhaltung
wahren Zi MUÜssSeN, wobeı ET VOoOrT allem e1ınNe leichtfertige Identifzıierung
des arabıschen Dıiatessarons miıt dem ursprünglichen Textbestand der

ährend sodann MerkTatianıschen Evangelienharmoni1e ablehnt.
X XN A 594— 598 „Das Lebenswer ( Hermann .v. Sodens
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wesentlich anerkennend besprochen hat, unterzjeht oskıer J’TSt.
307 —396 Von Soden’s ' ent of the New "T’estament e1INer aäußerst
günstıgen Kritik. In der Beobachtung voxn Spuren der Beeinflussung
des N'T'lichen 'Vextes durch KEbıonıten, Markıoniten, Doketen nd Nia-
jJudaısten glaubt Harrıs Kxp VE 316—334. wertvolle Neuw nOoMIS
of DLEUW IN extual eılıcısm gEWINNEN, Omn the non-Greelt 01i
of the (/oder Bezae nat, sıch Mercatı JIUSt, 448-_—_ 451 geäubert.
Sanders heferte JB  - CX A 3 e NCUÜ) collatıon of MS D
of the (rospels, welche die bemerkenswerten Übereinstimmungen der
griechischen Hs mıt altlateiınıschem 'TVexte hervortreten äßt Kıne
äußerst sorgfältıge Untersuchung Von Bludau her Das (ommda Johan-
CUM ber den ({r1iechen erstreckt sıch BbDZ X11} 26 —50 bıslange auft
cdıie griechischen Hss un dıe grlechischen chrıistliıchen Schriftsteller
bıs Diodoros VO  S 'Tarsos. Mıngana trıtt Kxp L A 47  5 594
1n Bemerkungen über dıe CWISLAN nNnd (ruretonzan DENSLIONS of the
ospels, deren Alters- un Herkunftsproblem er e1INer erneuten srÜNd-
lıchen Untersuchung unterzogen 7ı sehen wünscht, Z sprachlichen
(+ründen für die Umgebung ntiochejas als Heımat des Sinal-Syrers
e1n un sucht, dessen er I bestimmen. An ımportant readıng IN
the Diatessaron, auf dıe Harrıs ebenda 347 11. aufmerksam gemacht hat.
ist durch Aowrem überhefert. FKın anpokrypher Zusatz IM Mt-Evangelhum
(20, 28) wırd durch Vogels BbZ C4M 369— 390 auf das Dıatessaron
zurückgeführt und ZUEF Aufhellung des Zusammenhangs zwıschen alt-
syrıschem und altlateiınıschem Kvangelıentext verwendet. Eın Artıkel
VOoO  S Munıer Sur LCULX de la (7enese cCopte sahidıque SAE
XE 187— 199 bringt ach Zwel nunmehr 1m Museum Kaılro auf-
bewahrten Pergamentblättern AUS dem eißen Kloster eıNeNn saidıschen
'Vext. VvVOo  S Gn 4.0, 10— 19 un 41, 46—52, Sahıidische Papyrusfragmente
der ynaulınıschen Brıefe hat Wessely (Wıen 1914
OCHEXAXTLV AuUuSs der Sammlung Krzherzog Reıiner publızıert. :Be-
merkungen Budges Coptıc Bıblıcal "Tents IN the dralect of Unper
Egypt wurden WZKM IL253960 VO  S Schleifer gemacht
Als FEın Quellenwerk ZUV Bbelforschung VOoO  S sehr hohem W erte würdigt
Weber 08 1— 9286 den oben regıstrıerten and der Kata-
log1sıerung des armenıschen Hss.-Bestandes VOoOxn San Lazzaro. Auf Fn
anrmenısches Eivangelkarmanuskrıpt weıst Streck Z;:Bf. A 43f. hın
Schäfers beantwortet BbZ 4413 94.1. dıe HFrage Waıe alt ast dıe Notiz
„Arıston erıcu“ hınter ]  9 ın der armenıschen Handschrıft VON
Eitschmiadzın 9562 Kr kommt dabe1 dem Krgebnıs, daß dıe
von späterer Hand beigefügte der Hypothese von der Autorschaft
Arıstions Mk.-Schlusse keıne ernsthafte Stütze bıeten vermöge.
An dem BpayaHCKo EgBanreı1e (Eyvangelıum voxh Vraka) wurde e1IN CpE-
AHOOBICAPCKM HaMeTHHXK O’1I'’b BBE CoponäcKkKa ONMONNOTEKA

OÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie 13



194. Literaturbericht.

Nr 19 (Eın mittelbulgarısches Denkmal des Jahrhs., Nationalbiblio-
thek voxh Soha Nr. 19) durch Koner (Sofila 1914 VLÜ, 236 ET-

schlossen. Apokryphen: Unbeachtete ynatrıstsche Agrapha, dıe Holz-
meısler AAr  H X CX OBır zusammengestellt und besprochen hat,
entstammen 1Ur ZUI0 kleinsten '"Teıle orjientalıschen Quellen. Ausfüh-
rungeh von Riıeßler ZUV eographie der Jubiläen und der (+enesis
TQs XGOVI 341— 366 lassen das W eltbild des JTubiläenbuches als e1iINn
olches 1mM wesentlichen vielleicht der ersten älfte des Jahrhs. Chr
erscheıinen. nter dem Thitel St ulce and the Pseudepigrapha zıieht
(larke 597 T' 200 Parallels zwıischen 23, 44— 48, 24, 51

und enoch 6, 141£. 68, pa  —f EZW. Apg 16; 23 un 'Testamentum Joseph
S, &f Note ON the Sixteenth Ode of Solomon von Slee zıeht ebenda 454
ZUuUr Erklärung der Verse 12—1  J Phiılon, De C'herubım heran. Von
enneckes trefflichem Handbuch enN neutestamentlıchen Anokry-
nhen hegt e]ne Baıllıge Ausqgabe (Tübıngen 1914 XVEL, 604 VOLr

Marmorsteın macht 33611 auf GArund voxn Talmud-
tellen Einıge Bemerkungen ZUW Evangehenfragment zn Oxyrhynchus
Papyrı, ul 540, 1907 ber Das Petrusevangelum un se1ıne
wıeder A MS Lacht getretenen Bruchstücke bhıetet Kastner MbKRu X Vi
19 eıne allgemeıne Orientierung. Eindringende Untersuchungen
naft, Haase XN Q ZUr Rekonstruktıon des Bartholo-
mäusevangelıums angestellt, dessen Ursprung GTr 1Ns Jahrh verlegt
un das besonders ın den koptischen Rezensionen dadurch eıne relı-
gionsgeschichtliche Bedeutung SEWINNE, daß dıe Einwirkung alt-

ägyptischer yrel1g1öser Vorstellungen auf dıe V olksfrömmigkeıt beleuchte.
Von dem (7ospel of Nıcodemus and the kındred documents hıetet West-
cOott a]ne englische Tyranslatıon nd ıntroduckhon (London. 168 S
(}+rohmann hat X XX VE 12215 este eInNer NCUCN Re-

RZENSION der Kindheitsgeschichte Jesu N den AMYA ,  ASUS  z nachgewıesen,
Q1@e 1m äthiopıischen Original und ın Übersetzung veröffentlicht und
kurz besprochen. he ACEe of the Pastor IN the (oder Sinartıcus
War ach Mercatı 459 voxn jeher nde des N’'T's Von
eınem großangelegten erke Schermanns über DIDe allgemeıne Kırchen-
ordnung, frühchrıstliche Luturgıen und kirchlıiche Überlieferung bringt
E1n Erster "Te1l (Paderborn 1914 N 114 136 den ext der AK!  O©
und AgKO 1n krıtischer Ausgabe, miıt sorgfältiger Verzeichnung alles
biblıschen und patrıstischen Parallelenmaterıjals ıIn eınem gelehrten
kKommentar un wertvollen Indızes. Theologie: Jüdisch chrıstlicher
Schulbetrıeb IN Alexrxandrıa nd Rom 11l durch höchst anregende
Literarısche Untersuchungen Z 'hılo und (/lemens VvoN Alexandrıa,
Justin und Irenäus VO  S Bousset (Göttingen. VLLL, 319 beleuch-
tet, werden. Ine Abltesten Apologeten der eıt VOrLr Irenäus haben durch
Godspeed e]ıne dıe Terte mat kurzen Finlertungen bringende Vorzüg-
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lıche Ausgabe Z Handgebrauche (Göttingen. XLEE 380 g —
funden. Intorno alla data della „Sunpplca DEr eristanı“ dı Atenagora
stellt (+aschıno 4i AT 247 fest, daß dieselbe zwıschen 176 un
180 anzusetzen S@]1. TONOSULO dr un PASSO dnr Atenagora („Supplica
Pr ı OUristranı“ 26) erörtert Bottı ebenda 338354 dıe Persönlıich-
keıt des 1er geNannten Alexandros, der miıt vonl A bonoteıichos 1n

Paphlagonıen identisch @1, Zur Datierung der „dreı Reden des
Athanasıus GEGEN dre Arıaner“ begründet Stegmann TQs XCV.I 423
hıs 45() eingehend eıinen Ansatz auf rund das 357 Dorn hıetet,

111 1D Zur zweıtlen Katechese des Cyrıull VDON Jerusalem e1INE
dıe beıden hslıch überlieferten Texte sıch gegenüberstellende Kdıtion
Zu TT %, nımmt Haensler BbZ C 1F 197}99 auf dıe
Erklärung der ach ıhm schon durch Ionatıos inhaltlıch angeführten
Stelle durch Chrysostomos, '”’heodoretos und Theophylaktos Bezug Von
einer krıtischen kmniphanıus-Ausgabe voNn Haoll hegt der Band, An-
COTratus nNnd Panarıon. Haer. TE umfassend, (Leipzıg. A 464
IDe grıech. chrastl®. Schriftsteller XXV) VOT T’he Patrıstic Testeamonıa
of Timotheus Aelurus AUS J1renäus, __Athanasios un! Dionysıio0s von

Alexandreıa, dıe e1ınNe ın armenıscher Übersetzung erhaltene und publi-
zierte Schrift desselben aufweıst, wurden durch Conybeare J 'ESE
929449 besprochen. Kın 702778 1n Hortsetzung der A0

m Publikation (ontroversıe dogmatıche del SPC da codıce
ınedıto edierter ext behandelt cdie Bezeıichnung des Hl (+xeistes als
SLXWDVY des Vaters es hat D 552275 29499259 se1nNe NV.er-
öffentlichung vVvox<n N ıcetae Maronea, De SPLrLLUS Sancthı DYOCESSLONE
Iıber Tertius eZW., QUAFTUS fortgeführt. Rackl 91 Z
auf (}*rund hslıcher Studien Demetr2ı0s Kydones als Verteidiger UunN

R1sSsSO hat 1n ort-Übersetzer des Al "T’homas VvoN Aquin kennen.
führung se1ner Arbeıt über atheo Angelo Panaretos CNQuUE u07
0PUSCON TIG miıt der KEdıtıon der fraglıchen griechıischen
Texte begonnen. Auf dem Spezlalgebiete der kirchenrechtlichen ylr @
TAatur haben ( HHaTOTAa THTJNIOB'LB ApyrIıE JOopHMAMNYECKIE COOPHHKM
LoaHHa UÜKONJACTHKA (Die Sammlung der Thitel un andere Jurıistische
Sammlungen des Johannes Scholastikos) durch BenesevıCc (Petersburg
1914 NArL 345 e1INeE mustergiltige Untersuchung erfahren, dıe
sıch besonders auf dıe weıtschichtige hslıche Überlieferung des TLTÄOL-
W erkes und dıe Person und anderweıtige hlıterarısche Tätigkeit des
V erfassers erstreckt. leine Beiträge DU (zeschichte der kırchenslavıschen
Lateratur von Hr anko bringen SPhX0Q als Nummer
VO  S dem Vorrede ZU  S Eivangelhum betitelten Texte, der eiINn echtes Stück
hlıiterarıschen Nachlasses des Slavenapostels Kyrillos se1n soll, e1INEe eue

Kdıtıon und Übersetzung mıt austführlicher KEınleitung, Hagıographle:
Haoll hat NJb C I 521—556 IDe Vorstelbung BOWN Märtyrer und.

13*
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dıe Märtyrerakten un ohrer geschichtlichen Eintwicktung verfolgt un weIlist
dabeı VOI allem auf den fundamentalen G(Fegensatz der beıden
hliterarıschen Kormen des Brıefes und des Protokolles hın, Vo  S welchen

Kıne Unter-JEeHC e1Ne jüdısche diese eE1iNe PAagaht V orstufe habe
suchung VO  S De Kegıbus übeı La CroNologıa degle (L dnr Carpo
apıbo Agatomıce 411 305 330 entscheıdet siıch für e Ver-
folgung des Decius aqls el des Martyrıums Kıne Studıe ZuUur
A fralegende vox Bıgelmailı 4pD5 LLV 6924 631 7zieht uch dıe
armenısche ersio0n des Martyrıums Betracht der jedoch jeder
namhafte er abzusprechen Se1 Ausführungen VO  S Amelıneau über
Les Coptes el la des eres chrıistianısme bhıeten RSR. CN
1435 189 e1iINe Darstellung der Überlieferung der T’heognoste-Legende und
1ıhres Zusammenhangs. Beı Peeters azdes le Persan XE
DU .. SE erhalten eE1Ne UÜbersetzung SE111ES Martyrıums Z dem
(+eorgiıschen m1T gelehrteı KEıinleitung Frankos oben berührte Kleine
Beuıträge W: (zeschichte der kırchenslavıschen Lateratur machen ASPh
DD i 4 2000 iıhrer N ummer 141 FEıine altbulgarısche Redaktıon
der Vıta Konstantınz bekannt Geschichtschreibung KEıne Dıssertation
VO  S las (München 1914 48 S erweıst Ie Kırchengeschichte des
(z7elasıus VON Karsareıra als dıe Vorlage Ür dıe beiuden etzten Bücher
der Kırchengeschichte FEufins ber EUAGFLO la SUA ONLE DU
DOrtante Procopro hat ABCCBE O8 311 C1n umsıchtıg
gehandelt K aıser Kandakuzenos (zeschichtswerk wırd VO  - Dräseke
NJb X KLl 489— 506 eingehend gewürdigt Kıne Bemerkung VOoOn

Krebs iülber Ihne Alteste Heuilands-Ikon SPh XXXV 621 betrifft
e1inNne Stelle der estor (Ohronıik Die ABTOOIOTPAONA Co@poHM Bpa-
TJAHCKM (Autoblogı aphıe des Sophron10s VON Vraka) wurde durch
Oreskor (Sofla 1914 119 S herausgegeben Philosophıe un!
profane Fachwissenschaften G(ontributz abla STOV10 JLLOSOfLA GVECU N

Orzente vOoOn FKurlanı eröffnen RAL 15421758 eE1Ne Reıihe
voxn "T'esta SWA mı1t der eingehenden Beschreibung der Berliner Hs
Petermann und der KEdıtion derselhben überlheferten „SCho-
hons“ über dıe Kategorıen unter Vergleich SCcC1INeT Porphyrıios hbe1-
legenden grıiechıschen Textesüberhieferung Heft voxn and des
Corpus Medicorum Graecorum nthält Pseudogalen Hınppocratıs de
Septımanıs COoMMeNTArTUM ab Hunamo arabıce VErNSUM. (Vodice Monacensı
herausgegeben und 11S Deutsche übersetzt voxn bergstraesser (Lieipzig-
Berlhin 1914 XX NV 203 S Kın Aufsatz vOoOxn Ruska über (Jassıa-
NUÜUS ASSUS Scholasticus und. dıe arabıschen Versionen der Gr7sechtischen
Landwoertscha ft Isl MLA erg1bt, daß das W erk des (+enannten dem
arabıschen ext der Lieydener Hs zugrunde lege un Serg10s, des
Klıas Sohn, der arabısche, nıcht 6111 syrıscher UÜbersetzer ist, Pro-
saısche Unterhaltungslıteratur : Von Asmus wurde 1L.ANVIH (01
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bıs 704 Julzans aubtobiogranhischer Mythus als Quelle des Julanus-
MUAUNS nachgewıesen Poesı1e Mearns hat T’he Anthologıa Gr ÜECH
CANMUNUM chrıstanorum auf dıe Herkunft der aufgenommenen Stücke
durchgenommen und bıetet 111  b J'ÜSt ZAVI 955— 9692 Nachweıis
ıhreı Fundstellen To.wöL0y, IlevtnxootaApLOV und Iapaxinııcn ach den
V enez1aner Ausgaben der 1898 1900 Kın KEttaler Gymnasılal-
prograhı m voOx<n Landersdorfer (München 1914 S würdıgt unter
Aufbietung reicher (elehrsamkeıt Die (zötterliste des Mar Jacob VDvON Sarug
ıN SCINECV Homailıe über CN Kall der (zötzenbilder q 1S Eın relıqr.onsgeschicht-
s1ches Dokument A US der eıt des untergehenden Heidentums hıcht
erörtert SPh DDEEN: 41522437 Ie Interpunktion vn den siavıschen
Ubersetzungen der griechıschen Kirchenheder. ZUV V4s10 Trundalı hat
ebenda 501513 Jagıc durch Veröffentlichung des FKFragments NeTr

altkroatıschen Übersetzung dieses (+edichtes Beıtrag gelıefert,
während SPh XNA Beuträge EINEV Untersuchung
über C der deutschen und serbıischen Heldendichtung GEMEINSUINGE
Motive VO  a Simonorvı€c erbracht un 198901} Vo  5 KaluzZnılıackı
Ie Sonnenwendelieder der westgalhzıschen Kleinrussen dur ch Veröftent-
lıchung CIHISCX ummern besser bekannt gemacht werden Ebenda
1892185 konstatiert ndlıch L’opovıc zwıischen Grugorye T’rlanıc el
Salomon (z+essner das Verhältnıs Abhängigkeit des ersteren VOIN

letzteren sodann 185—198 Ktudes SWr Joalkım UNNC sıch m1T
der Krmittelung der Quellen CIN1SCX T’heaterstücke desselben De=-
schäftigen

Die Denkmäler Ausgrabungen un! Aufnahmen Kın Ohrast-
lıch-archäologischer Beracht VOoO  u eıil behandelt DPV KK ANIL
56—65 zunächst Ih”:e leONA, ıhre Ausgrabung durch dıe W eiıßen

Kıne ebenda K LA den Studien HUÜUSVäter un deren Krgebnisse
dem MAeutschen evangelıschen Institut FÜr Altertumswissenscha ft Jeru-
salem veröffentlichte höchst sorgfältige Arbeıt vVvoOxn Sternberg heı
Bethel ist besonders der Aufnahme der Spuren NDET Mehrzahl
teıls altchrıstlich-byzantinischer e1ls der Kreuzfahrerzeıt angehörıger

Per mONUMENTL Ia StO0V140 drKırchenbauten vVoxn Wiıchtigkeit
Ravenna sınd Note storıche, errtiche nolemıche voxn Sarvını (KRavenna
1914 NI 329) verzeichnen Sammlungen In der Chronique
der HAC berichtet 0CC XLV 135—139 unter dem 'Tıitel Russıe
über dıe dortige Sdammlertätigkeit auf dem (+ebiete der Ikonenmalereı
Kunstgeschichte Une nouvelle theorıe de Phistoire de art byzantın wurde

derjenıgen Schmiuitts AA 26-—37 10060114 nunmehır
auch von Brehier eingehend gewürdigt der seEINErsEITS das W esentliche

der byzantinıschen Kunst des Jahrhs dem. Sıeg
Syrıen des Jahrhs wurzelnden mönchısch volkstümlichen Kunst-
rıchtung beı e1INne arıstokratische erblickt Auch dıe mittelalterliche
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Kunsthteratur des orlechischen (Ostens berücksichtigt V, Schlosser 1ın
einem Hefi vOoOn Materialıen ZUr (uellenkunde der Kunstgeschichte
(Wıen 1914 1092 S, SbAW W (AX V 3), welches dem Mattel-
alter gewıdmet ist,. Von e1ıner zusammenfassenden Darstellung YKpaiHChKe
MHCTECTBO (L’art de ’ Ukraine) Vvox Scerbakioski; hbehandelt eın
erstes Heft (Kılev 1913 X 61 S.), YepeB.ıaHe ÖMAHBHHCTBO Y

PH30Q Ha ACDECBH V HAanlTtT y BAaBß (L/’architecture et Ia sculpture en 004S)
Architektur: IDe Modestrsanıschen nd dıe Konstantınıschen Bauten
Heilıgen ({rabe ZU Jerusalem betreffend hat BPaumstark FKHine Nach-
Drüfung der Forschungsergebhnisse VOoN Heisenberg, G(rabeskarche und
Arostelkırche. Z wer Basılıken Konstantıns, and (Paderborn.
ALL, 173 S durchgeführt. W ährend 1j1er der Dreitellung schon
der ursprünglichen Anlage ın Basılıka, Golgothahof un Anastasıs-
rotunde testgehalten wırd, beantwortete Hasak 87 —98
1E X 8993 ıe Krage Wıe sah Konstantıns Heılıge Grabeskarche ZU
Jerusalem aAusSE wıeder einmal 1 Sınne der Annahme e1INEs ZUSam  1-

hängenden Baues unter einem ache, beı dem e1Nn Querschiff sıch
zwıschen einen Langhaus- und eınen Oktogonteil vermittelnd e1IN-
geschoben Dalß Dre konstantınısche G(Geburtskirche VON Bethlehem
nıcht erst, durch eınen Justinianıschen Umbau ihren Narthex un
ıhren trıkonchen Abschluß erhalten habe, wird Vıncent gegenüber VOn

Weıgand DEYV K X XAV I1 Q mıiıt ohl sıeghafter Argumen-
tatıon aufrecht erhalten Ie Eintstehung der Kreuzkunppelkırche VOI1'-

tolgt Bühlmann (Heidelberg 1914 103 S he Haıstory and, E/v0-
Iutons Fhe Dome IN Persia ist J RAS 1914 6812701 (regenstand
e1INEs Aufsatzes VO Creswell, dessen den sassanıdıschen Denkmälern
VO  S Fıruzabad un Sarvıstan gewıdmeter Anfangsabschnitt uch für
den christlich-orientalischer Kunst Interessierten lesenswert ist.
alerei un: Plastık : T/arco trionfale da Marıa Maggıore IN Roma
un SEINE CHS miıt dem sten zusammenhängenden Mosaıken wurden
durch Bıasıotti 1914 73—95 erneut behandelt. Une chapelle
CappPadocıennNe du “ecle miıt umfangreichem N 'T lichem (+emälde-
zyklus hat de Jerphanıon RA  ® AA 153157 bekannt gemacht
Eın Artıkel VONn Styger über IDe NECUECVE FEirforschung der altchrıst-
lıchen Basılıken Roms und deren Wiederherstellung RQs XX IX 195
bringt (+@eNaueres über cdıe 1n (+0vannı {uOT1 Porta Latıina aut-
gedeckten FKFresken des ausgehenden Jahrhs., deren und NT-
liıcher Doppelzyklus aut den ersten Blıck Zusammenhang mıt der
Jüngeren frühchristlichen Kunst Palästinas verrät. Von Sıren unter
dem htel Maestr2 Prımlava ALV 2995— 9234 vorgeführte Anltıchı
dapınka nel Museo (4V1CO dr Pısa verraten naturgemäß vielfach och
estarken byzantınıschen Kınfuß Les Miniatures de P Octateuch les
Bıblies Fomänıques Catalanes, mıt denen Pıjoan 1ECA 5—50
bekannt macht, ordern einer Prüfung auf dıe Nachwirkung der
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vorzüglichen griechıschen V orlagen heraus, dıe der Verfasser für dıe
westgotischen Buchmaler der Zıeit des hl Isıdorus von Sevılla unter-
stellt, uch dıe Publıkatıion schöner ersıan mıinNLILUTES durch COCHhHre

ell BMg MX  Z 11114747 ist, des einleitend etonten 7usammen-
hangs der vormongolıschen persischen Minilaturenmalereı miıt SASSANl-
dıscher un byzantınıscher Kunst dieser Stelle namhaft Zı machen.
An Fresken ıIn e1nNer Mehrzahl VOo  \ Kırchen, eınem 'V’afelbilde OChrist:
q 1s des wahren W einstocks un e]ner Schale miıt Darstellung der
[I\orturtepa 117 Kloster Palaiokastrızza wurden Yıl }  A XX - VILL 4.5 — 48
voOxh erzog Johann Georg Sachsen beachtenswerte K unst-
werke IN Korfu siıgnalısıert. ber Tabernalkcel ıN griechıschen Kırchen
mıt iıhrem teıls malerıschen, teıls dekoratıvyr plastischen Schmuck hat
derselhbe ebenda 141{1 anregende Miıtteilungen gemacht Some YCeMALNS
of wooden ambon IN the Vactor2a, and Albert Museum, dıe Lavernor
erry BMeg A 991 — 994 bespricht, scheinen AUS der Palastkapelle
VvVoOxn Salerno tammen un verraten bel allgemeın longobardischem
Stilcharakter tarken byzantınısch - sarazenischen Eınfluß. Kunst-

gewerbe: Eın Uatalogue of the engraved GEMS of the uOoSt-CLASsSLCAL ynerıods
IN the Department of Brıtash and Mediaeval Antıquriies and. NO-
graphy IN the Brıtish Museum London LXXVLIL, 180 S., 37 Taf.)
wurde von bearbeıtet Neıne Arbeıt ber IDae Ampe, ohre
Hedeutung und Eintwicklung IN Paliästına hat Hänsler
(9e287 167175 iortgesetzt. Ikonographie: In FKHortsetzung se1INeEer
Artıkelser1: über Altchraistliche Kunst behandelt Achelis ANtEW. XANVIE
Ka O diejenigen Darstellungen der sepulkralen Malereı, welche er

4US dem (+edanken der Sündenvergebung erklären möÖöchte, wobel
sıch miıt. Entschiedenheıit für abendländıschen Ursprung des (+uten
Hırten einsetzt. Das OChristusbild IN der erstien Christenzeut hat Fmne
populäre Darsteltung VOoO  5 Poulsen ZU ((Üegenstand, VONX der eıne
Autorısıerte Übersetzung AUS dem Düänıischen VO  S (+Aerloff (Dresden-
Lie1pzıg S vorliegt un: cdıe den langlockig-bartlosen
Christustyp AUuS gnostischen yrelsen herleiıtet, den bärtigen ber Kon-
stantınopel direkt autf den olympischen Zieus des Phıdıas zurückführt,
dabeı a her bösen Flüchtigkeıiten und Versehen krankt. Baum-
stark verfolgt MhKw. VIL O3 In den Kvangelistenbildern ST1€-
chischer, armenıscher, koptischer, syrıscher un alavıscher Buchmalereı

der G(egenüberstellung des sıtzenden Dichters un seiner VOL ıhm
stehenden Muse Fne antıke Bıldkomposıtvon IN chrıstlach-orzentalıischen
Umdeutungen, ıe AUuS der inspırıerenden Muse die gÖöttlıche W eısheıt,
die Apostelfürsten Petrus un Paulus, den se1ınem Schiüler Prochoros
diktierenden Johannes, den thronenden Pantokrator, dıe KErzengel
Michael und (+abriel un die Marıa Orans sich entwıickeln lassen.
Kpigraphik: Kıne Höhleninschrıft ÜOoN dessa mıt dem Brıefe Jesu
Abgar haben n UOppenheım und ıller V, (Üaertringen SbPA W
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1914 817— 898 bekannt gemacht. Dreı arabische Inschrıften AUS Jeru-
salem, VoOx denen 7wel für dıe (+eschichte christliıcher Sanktuarıen
(Ste Anne un Coenaculum) vox<h Bedeutung sind, werden
160225067 durch Dunkel besprochen. Über Emne neuentdeckte ungarısche
Kerbinschrift S Konstantıinopel VDOM Jahre 1515 ist, Babınger

113 2A1 259 vergleichen.
(Geschichte der orientalischen stiudien Le fonti del

Bocaccıo nella Bıografa dı Irene hat Atella 76—82 erörtert.
Ziuum vıerten Zentennarıum des Erscheinmens des N 'Tlichen Pandes
der Complutenser Polyglotte handelte Goodspeed 164
bıs 167 unter dem Titel New Testament ANNWETSATY }
über dıese und die Erasmus-Ausgabe des N'Is KEıne Note the
MSS. of the Anostolac (onstitutzons sed. IN the Kdıtıo Princeps vo  \

Mercatı 4 7'8t 4583 {f. stellt fest, daß denselben der Vat
ST 1506 nıcht gehörte. ber Zacharıas Orfelins Kallıgraphie, für dıe
österreichıschen Schulen entworifene sxerho-slawısche Schreibvorlagen
VO 10 und ıhre Entstehungsgeschichte verbreıtet sıch Kastıe
SPh XX 1352165 Durch Deheraın wurden AT
2692047 eın1ıge Lettres de Wallam Henry Waddıngton SUTY SoON voyage
archeologıque SYrıE 1861 el 1862 publızıert. Baron EYMANN

Soden sah sıch durch Sanday J'USt. 305{1. eınen kurzen
Boussets Bericht Neues Testament. TextkrıtaliNekrolog gew1ıdmet.

T’Rs XVIL 143—154 187906 hıetet eıne Würdigung der eIN-

schlägıgen Interatur des etzten halben JTahrzehnts. KEınen kürzeren
Überblick über T Yravauz VEeCcenNTtSs SUT le ENXVE du Nouveau Testament
1at Jaquier LOLS: 398 f gegeben Eın Referat über S ein1ge
©LEUETE Publiıcatıons relatıves Ü/UÜ:  Q 0719INES chretiennes wurde Hf
1012710 von d’Ales, eın olches über dıe jJüngste Interatur Zur UWVY-

chrıstlichen Bußlehre von Bartmann VI 575 —580 erstattet Beı
es Filologra Bizantına (1904— 1915) M 194 —— 901 werden
dıe wichtigsten einschläg1gen KErscheinungen der genannten Jahre urz
charakterıisiert. ('oeln g1bt CU  wo 4432456 eınen Überblick ber
dıe bisherige Erforschung der Legal Iaterature OUMONG the arabıc SP
FaNGd churches, anschließend den lan e1INeESs VO  \ den katholıschen
Universıtäten voxnxn W ashıngton und Löwen 1NSs Auge gefaßten Corpus
ontıum Juris (lanonıcı et (hivılıs Christianı Arabıcum bekannt geben
Mal berichtet 0DeG 918993 ber Neuere Iyroatısche Histor10-
graphie, Wiıschniıtzer ebenda 574589 über Dre Tätigkeit der Val-
Na er Kommissıon ZUVT Prüfung und KHEdıtıon er en 1864 —-1
RBe1 ewcombe "T’he SUYVEY of Sinar and South Palestine PE  — 1914
128— 133 erhalten WIT den amtlıchen epor über das Geleistete, dem
b 350 Dalmans Jahresberaicht des TInstituts der deutschen
evangelıschen Kiırchen für Altertumswissenschaft In ‚Jerusalem JÜr das
Arbertsiahr 1915/14 ZUL Seite E



ERSTE ABTEILUNG:
FXTE UND ÜBERSETZUN GEN.

(Juadragesima nd Karwoche ‚Jerusalemse 1 «s1ebten.
Jahrhundert.

Übersetzung nach Kekelıdze lepyCaıHMCKlX BBKa Thflıs 1912,
90—88 VOL

Dr "Theodor uge
mıt Einieitung un: Anmerkungen von

Dr N  on Baumstark.

In meınem 1mMm vorigen Jahrgang dıeser Zeitschrift 39— 58 VeI'-
öftentliıchten Aufsatz ber Das Leydener griechtsch-arabssches Perıkopen-
buch FÜr dıe Kar- und. Osterwoche ich S. 4917. V eranlassung,
neben dem durch Conybeare, Rıtuale AÄArmenorum. ()xford 1905;

5162597 bekannt gemachten altarmenıschen Liektionar und dem
Voxn Papadopulos-Kerameus 1m Bande se1ner ’Aydhexta Jepo
GOÄULLTLANS 2TayukoyLas veröffentlichten [|uTmTLıxOv TNS 'AÄvaoctdokwc f{ür dıe
Kar- un Osterwoche e1Nn drıttes Dokument stadthıerosolymıtanıscher
Liturgıe von höchster Bedeutung heranzuzıehen. Kis ist 1e8 e]ıNe höchst
ausführlıiche, die bıblıischen Liesungen IN eXtenNsSO mıtteijlende (+ottes-
dienstordnung „der orthodoxen Bischöfe, beobachtet 1n Jerusalem“,
VvoL welcher dem gelehrten russıschen Krzpriester Kekelıdze
ZWweIl, le1ıder gleichmäßig lückenhafte, georgısche Hss vorlagen, ach
denen eT mıt der zwıschen eınem Liektionar und e1ınem lıturgıschen
T’ypıkon die Mıtte haltenden Urkunde In einem 1919 ın Thflis ©1'-
schıienenen Buche bekannt machte.

Kıne eingehende Besprechung se1nNer Publıkation durch A bel
Pr hat 459 —4692 das In diesem georgıschen „J EruSa-

lemer Kanonarıon“ enthaltene Materıjal ZUL. Kenntnis der Stätten
und Kirchenbauten Jerusalems und se1ner Umgebung vorläufig B
hoben Anıft (4+rund e]ıner russıischen Besprechung VO  s Dımitrıewsk1)
wurde durch den Archimandrıten Kallıstos A 54.11— 559 In
griechischer Sprache ber ser ApYatoV “LEPOGOÄULLTLXOV I umTLx0v TOUL

Ta4n00 berichtet un zunächst probeweıse die SV IS  mo mENLÄAULBAVO-
ILEVN TtEÄETN, TNS S0NTN  » TNG ÄpLOTtTOD YSVVNOEWS SYy Bnölesep vorgeführt.
Kıne mI1r In Kolge der jetzıgen krıegerischen Weltlage och nıcht

OÖRIENS CHRISTIANUS. Neaue Serıe
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gänglich gewordene griechische Übersetzung des (+anzen, soweıt eEs

durch Kekelidze selhst, veröffentlicht. wurde, dürfte 1ın der gleichen
Zeıitschrift unterdessen durch denselben uUtOr mındestens begonnen
worden Se1IN. Eıne von eiınem selbständigen Apparat hıturgıegeschicht-
liıcher FKFußnoten begleıtete Verdeutschung wırd durch dieselbe aber
keinesfalls überflüssıg gemacht. W ährend Herr Divisıonspfarrer Dr.

oussen 1Ns Auge gefaßt hat, für das unbewegliche Kırchen-
jahr das Kekelidze’sche „Kanonarıon“ neben dem georgischen Liektionar
eıner Hs der Parıser Nationalbibliothek un anderen Quellen ın eıner
ın dıeser Zieeitschrift veröffentlichenden Arbeiıt ber das georgısche
Heiligenkalendarium verwerten, habe ich mıch daher Herrn
Dr Kluge mıt der Bıtte eıne UÜbersetzung der das bewegliche
Kırchenjahr betreffenden Partıen gewandt, dıe, soweıt derselbe VvON Keke-
hıdze miıtgeteilt wırd, den georgischen ext zugrunde legen hätte

ID ergab sıch, daß dem verdienten Forscher auch das „Kano-
narıon“ oder wıe Liturgiedenkmal iıhm gegenüber 1m Lande
selhest VOL einheimıschen (+elehrten hbezeichnet wurde, der „Kanon“
schon auf seınen wıssenschaftlichen Streifzügen ın (Georgien bekannt
geworden WALr, Kr stellt, mMIr hıerüber und über den W ert EZW. Un-
wert der Kekelidze’schen Veröffentlichung unter dem für ıhn maß-
geblichen (xesichtspunkte der Krforschung der georgischen Bıbeltexte
die folgenden Bemerkungen ZUr Verfügung:

„LM Jahre 1910 auf der Rückkehr von meıner ersten Reıise ach
Swanetien machte mM1r der dıe dammlung der etzten este alt-
georgischer Handschriftenherrlichkeit hochverdiente Zordania
Kutais Mıttellung vOoOn dem Vorhandensein des Kanons, der sıch ach
se1nNer Angabe 1 WIrT10N- und Jwhtha-Kloster 1n Swanetien be-
en sollte, un 1ın dem sıch eıne Menge hıstorıscher Notizen, q ls Be1-
chrift. auf den unbeschriebenen Rändern befinden sollten, die sıch auf
ıe G(GÜeschichte der georgischen Klostergründungen iın Palästina und
Kleinasıen bezögen, und etwa hıs 11587 Chr reichten. Im ‚Jahre
1911 hatte ıch anderes vVvoOr un kam cht ach Swanetien. Im Jahre
1919 bewillıgte mMır der Herr Kultusminister eınen größeren Re1se-
beıtrag, mıiıt dessen Hılfe iıch e eine völlige photographische Auft-
nahme der Handschrift vornehmen wollte. Ich begann meıne Arbeıten
1n Mingrelien, und hörte dort VONxn eınem Bekannten, daß Kekelidze ın
'Tiflıs bereıts den „Kanon“ herausgegeben habe Damit War eıgentlıch
dıe Hauptsache schon erledigt, und ıch mMI1r se1n uch VvVOxNn iıhm
geben lassen können. Erfahrungen aber ber derartıge Publikationen
bewogen mıch das nıcht tun und trotzdem ach Swanetijen reisen.
Ich kam ach vielen Verhandlungen mıiıt der Bevölkerung der
lıiegenden (+emeıinde Kal 1n das Kloster, aber der Kasten, ın dem cdıe
Handschrift lag, wurde mMI1r nıcht aufgeschlossen und iıch mußte
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verrichteter Dinge fort. Nach diesem unerfreulichen Anfang rıitt ıch
weıter, wenıgstens dıe Reıise nıcht SAaNZ vergeblich machen und
dıe Adıter Evangelienhandschrift photographieren, deren Aufnahme
MIr 1910 verunglückt WAAL,

Sıe WAar nach est1a. Nızeradze überführt; der MIT folgendes
dann miıtteılte: Den Kanon VO  > Kal habe Zordania Nn]ıe gesehen; W 4S

1ıhm ZULLF Verfügung gestanden habe, E1 der Kanon von Latal SJCWESCH;
den habe er eingesehen. Im weıteren Verlaufe erzählte ich 1hm von den
KRandnotizen, WIT sahen dıe Handschrift, dıe sıch auch gerade In est1a
befand, e1N un konnten 1Ur och teststellen, daß alle Beıischrıften
herausgeschnitten aren. W er WAaLrL, annn ich MIT denken, enn dıe
Schnitte alle Tisch, aber dıe andere atsache ist, och bedauer-
lıcher, daß dıe A bschnıtte rüher oder später definitiv verloren gehen

Nun ZULF Arbeıt Kekelidzes Eın Abdruck der Handschrıift
meinetwegen ıIn Mchedrulıi, SOWI1@e S1e da War, ware me1nes Erachtens
das richtigste SCWESCNH. W as der V erfasser über unerklärbare örter,
Personen, Daten SaZt, bringt uUuNSeTE Kenntniıs nıcht viel weıter, als
81 @e ist, uch dıe W örterlıste könnte vollständiger QE1N., W as iıch aher
der gutgemeınten Arbeit q ls schweren aber unter den jJetzıgen Ver-
hältnıssen verständlıchen WFehler anrechne, ıst, daß GT Aul geringe
grusinısche Textproben gegeben 1at un alles andere kırchenslavısch 1i
übersetzt hat, Dadurch geht der KEındruck des Orıiginals verloren;
nd W as be1 weıtem och wıichtiger, die Stellen des und N  g dıe
der „Kanon“ zıtıert, siınd verloren

Das ist nämlich VO  5 größberer Waıchtigkeıit, als 1mM ersten Augen-
blick erscheınt. Vom alten 'Testament besıtzen WIT bekanntlıch ULr

eıne eINZIE vollständige Handschriuft auf dem 0S; dıe 1 Jahre
Yr& I Chr geschrıeben ist, und ZUE Grundlage e1In armenısches Origmal
hat, Nun habe iıch immer die Ansıcht vertreten, daß 1es nıicht dıe
eINZICE und älteste Handschrift Se1IN kann, tatsächlich zeıgte MIT auch

1n Mestia den Anfang der eNeEsIS leider LUr eın eINZICES
unter einem groben Stapel von Handschriftenfetzen mıiıt e1INer Schrift
voxn sehr altem Duktus. Textstellen des „Kanon“ aben, dıe
authentisch SINd, ware q,1so für dıe rage des voxn großer Wiıchtig-
keıt, ber nıcht I1LÜEE hıerfür, sondern erst, recht für das So
fehlt ein notwendiges un un befangenes Krıteri1um fÜür dıe Datierung

IDR ıande siıch rel Handschrıiftenun!: Herkunft des „Kanons“.
desselhben Inhalts e]INe auf dem Sıinal 489 1L, eıne In Kal und
eıne 1n Liatal ber dıe Abhängigkeıit der dreı Handschriıften Uunter-
einander ist nıchts Sicheres auszumachen, dıe Handschrift vVo  S Kal ist
vielleicht Ur 100 Jahr älter, dıe von Liatal etwas Jünger als 989 Chr.,

Und olches Kel,, das hiıer und da garnicht Urc. das georgfl Original
vertreten 1st, (wo eine Kontrolle möglich ist!)

14*
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da der Schreiber vVOoO  5 Sınal 1n Latal zıti1ert wırd; vo oder a  F
wıe Zordania will, annn keine ede SEe1IN. In jene eıt. (nach 89

Chr.) weısen auch dıe vielen Abkürzungen 1 ext der T.-Stellen, die
Kek 314 miıtteıilt ID ist, wen1g, eiınem Urteil gelangen.
Die wichtigere Handschrift ist, dıe vVvOoO  S Kal, dıe stellenweiıse hbedeutend
abweıicht ‚Tedenfalls weıst auch 1er alles auftf DUr syrische Eıinflüsse hın.“

Lieider muß ich miıich VvONhl Standpunkte liturgiegeschichtlicher
Forschung dem ungünstigen Urteil Kluges ufs rückhaltloseste
schhıießen. W as voxn dıesem Standpunkte AUS gewünscht werden
mMUÜSSeEN, wäare eıne Publikatıon JEWESECNH, dıe, wenn schon unter Be-

schränkung autf eıne Angabe des Umfangs der einzelnen Perı ı-

kopen, wenı1gstens 1 übrıgen gleichmäßig un uıunter Heranzıehung
auch der_ f Sinai-Handsc%1rift un des Parıser Liektionars miıt der gCOT-
gischen Überlieferung der (+ottesdienst- und Schriftleseordnung eru-
salems bekannt gemaächt Die geradezu wılde Art, 1n der Keke-
lıdze bald dıe Hs vo  S Kal, bald dıejenıge VO  S Laatal ZUrr Grundlage
des Textes eZW. V Gegenstande 1n Fußnoten verwliesener Varıanten-
angaben macht, bald das georgische Original miıtteut, bald DUr eine

Übersetzung hıetet und Übersetzungszwecken wıeder bald das
Russısche, bald das Kirchenslavıische gebraucht, annn aum. ehbhaft

beklagt werden. Naturgemäß 15.6t sıch auf eıner derartıgen
Grundlage auch weıterhıin 100088 durchaus vorläufge Arbeıt tun A ber
daß uch eıne solche sch der liturgiegeschichtlıchen Bedeutung des
(+Aanzen sıch verlohne, Wr MIT sofort klar; seıt mMI1r dıe (+üte Herrn
Professor Ehrhards Eıinblick 1n dıe Notizen gewährte, dıe sich
über das georgısche Dokument miıt Unterstützung einer des Russıschen
kundıgen Dame gemacht

Wir bhıeten 1 Folgenden zunächst den Abschnitt ber Quadra-
gesima und Karwoche, dem 1n gleicher Behandlung derjenige über
dıe österliche Pentekoste folgen soll Durch Kursiydruck wıird dabeı
kenntlich gemacht, W as VOoO  S Kekelıdze nıcht 1 georgischen Orıginal-
text aufgenommen wurde. In FKFußnoten ist, wesentlich eın Vergleich
mıt dem armenıschen Liektionar Conybeares, dem iıhm nächstvrverwandten
syro-palästinensischen der Studia Sinaztıca un dem Tumrıxöv TNS *’ Ayva-
STÄGEWC durchgeführt. Um Raum SpareNh, werden hıer wıe 1m "Texte
für dıe immer wiederkehrenden lıiturgischen "Terminı Abkürzungen be-
NUutZz Die von Kekelidze gemachten Angaben über den Umfang der
Schriftlesungen sind 1n Buch-, Kapıtel- und Verszählung unverändert
übernommen. Die Nachweıse der Psalmenstellen werden, W as chließ-
lıch ZULE Vermeıdung VvOoOxn Verwirrungen sıch immer och meısten
empfiehlt, ach Psalmen- un Verszählung der Vulgata gegeben, w4sS

1 Bei Feststellung derselben hat miıich tejlweıse Herr Professor Heer unter-

stutzt, wWwOofür ich ihm hiıermit uch öffentlıch verbindlıchst an
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beı e1INnem Vergleiche miıt den ach der Revised English Versuvon g -
machten Angaben Conybeares ber das armenısche Lektionar nıcht

übersehen ist, Kür den Palmsonntag und dıe Osterlichtfeier
Karsamstagabend, für dıe Kekelıidze, wenNnn auch nıcht georgısch, dıe
Rubriken beıder Hss ın eEXTENSO bıetet, werden dieselben In Parallel-
kolumnen nehbeneinander gestellt.

Was das er der griechischen Vorlage der georgischen ber-
heferung anlangt, hat Kekelıdze sıch sehr entschıeden der Annahme
zugeneı1gt, daß der Redaktor derselben 1n dem hl Sophron10s 61'-

zennen sel, der 1ın den 634—_ 638 der Spiıtze der Kırche vVOo  5

J erusalem stand, eine Annahme, dıe auch Salarılle 108
q}s wahrscheinlich richtig einführt. Dagegen hat Peeters 1n
e]ıner Besprechung SA 34.9f. Bedenken erhoben, wobel
VOLT allem auft das Erscheinen e1INeEes Andreas vo  s Kreta gehörıgen
T’roparıons Palmsonntage Nachdruck legte In der 'T’'at erscheınt
1 an0onarıon ennn auch hereıts dıe WYNEN des Sophron10s q ls e1INEsS
schon 1n dıe (+efilde der Seligkeit Kıngegangenen. Denn der rätsel-
hafte „Sop 0N12, Bischof VvVOo Jerusalem“, der V März, qlg unter
Benützung e1INes (jommune für 99  alle Hohepriester“ felıern, notijert
wırd (ed, Kekelıdze 59), ist natürliıch mıt dem och heute 1n der
griechischen Kırche dıiesem Tage gefejerten und auf denselben auch
durch das Martyrologium OMANUM angesetzten Sophron10s identisch.
(}+eichwohl möchte ich sehr entschıeden Dimitriewsk1i) beipflichten,
der In se1ner Rezens10n, Soboscen1]a der Kaziserl. russıschen Palästina-
gesellschaft XXAN 34—48, ZW al dıe Sophronios-Hypothese qals nıcht
hinreichend begründet erklärte, aber doch das Jahrh q IS Zeeıt der
Redaktion des 1M georgischen Kanonarıon wıedergegebenen Typıkons
festhalten sollen glaubte Der Übergang der HIl Atätten unter
die Herrschaft de Islams hat 1m (regensatze der Perserkatastrophe
VO 614 och nıcht dıe leiseste Spur zurückgelassen, un nıchts
Siıcheres weıst auch och auf dıe an0ones- Uun: Triodiendichtung e1neEs
‚JJohannes VOo  S Damaskus un: Kosmas vVvo Jerusalem hın Insbesondere

das Karfreitagstr1odion des letzteren och unter den Prozessions-
gesangen der aÜxohovLa TV AYyLımyv 1L1adGyv Diıes ist, aber VOo  S ent-
scheidender Bedeutung. Denn Ial kann sıch nıcht etwa damıt be-
ruhiıgen, seıne Rezıtierung könne 1ın dem kurzen: „Hierauf endigen sS1e
den Morgen“ (unten 295 ö1.) miıt verstehen se1IN. Ursprünglıch
wurde nämlıch jedenfalls jenes Triodion nıcht Schlusse der nächt-
liıchen Akoluthıie ach der Rückkehr ZU Bezirke des Hl GG(rabes,
sondern autf dem Prozessionswege selbst den ängen des Ölberges
. Das Sagı dıe zweıte Strophe der DÖN S mıt dürren orten

“Poondsytes mOSa  I« Xar mxo0xadandevTtEs
WUGTNPLOU WLETESEL TOUL eLOD VÜV, X pL017E, S00
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0L ÜRNPETAL E Yı V "EXadL@vOs WEY O TPOS 0PO0S
ÖWVODYTES O OLÄdVÜPWTE.guVaylıdoVv

Allerdings findet sıch andererseıts hbe1 der Osterlichtfeier 7ı Anfang
der Ostervigıl 39 9%) das Inıtıum e1INEs Gesangstückes angegeben,
as mıt demjen1ıgen des Hırmos der e  ‚- des Osterkanons des
Namaszeners identisch ist. ber einmal ware immerhın miıt der Mög-
iıchkeıit rechnen, daß jener 1Irmos ursprünglich e1Nn selbständiges
Stück äalterer lıiturgıischer Poäsıe SEWESCH wäre, das Johannes HUr

se1ner Kanondichtung einverleıbt Sodann annn dıe Angabe des
Kanonarıons ebensogut auf das gleichlautende nıtıum e1INESs vOoOn dem
Hırmos verschiedenen Stückes bezogen werden. Vel. 232; Anm

Auch der Vergleich miıt den verwandten Dokumenten äßt a ls

geraten erscheınen, dıe Redigierung der Vorlage des georgischen Kano-
NAarıons rund 1n dıe zweıte älfte, gENAUET vielleicht eher och 1ın das
drıtte, a ls schon ın das letzte Viertel des Jahrhs. anzusetzen. Dem
armenıschen un dem syro-palästinensischen Lieektionar steht, es och
ungleıich näher qals dem bereıts stark den Eınfuß Konstantinopels
ratenden T'ypiıkon, dessen alteste Schichten, wıe ich ıIn der alten Serıe
dieser Zeitschrift 9892— 989 ausgeführt habe, doch och minde-
stens 1Ns 9 höchst wahrscheinlich bıs 1Ns frühe Jahrh hın-
aufführen. IDR ist dıe hierosolymitanısche Liturgıe der durch dıe
Restaurationstätigkeıit des OdestOos eingeleıteten Periode unmiıttelbar
ach dem Persersturme, W as uUuNns 1er gre1ıf bar wıird.

ber den (+esamtaufbau des lıturgıschen Tagesdienstes ist, nıchts
Näheres gEWINNEN. Das hegt 1ın der Natur e1ıner eben WAuUur die AN-
weısungen für das Außerordentlıche, das Proprvum de tempore un
SANCLOT UM , bhıetenden TÜUTLAN ÖLATAELS. Die Meßliturgıe weıst
varıabeln Stücken prinzıpaell folgende aut eıne Strophe lıturgischer
Poäösıe ohl TT Prozession der Süs kleinen 2L0080€ (Jakobusliturgıie
he1 Brıghtman, Titurgtes HKastern and estern 33), der TOOE-
ÄEUOLS, w1e 1m vatıkanıschen Rotulus der älteste erhaltene ext der
Jakobushiturgie (Nova Patrum Bibliotheca 1—4 Q1@e nennt,

Prokımenon und Stichos, VO welchen der letztere och TANZ regel-
mäßıg durch den Anfang des Psalms gebildet wird, dem das erstere ent-
N1LOMMENL ıst, eıne AT.liche und eiıine apostolısche Per1ıkope, eiınen
Psalmvers Z Alleluıa, das Kvangelıum un je 801 Stück htur-
gyischer Poäsıe ZUrr Händewaschung des Zelebranten un ZUL

Einholung der 99 (+aben“ der eucharıstischen KElemente hbe1 der
SS großen 5L00806, das etztere 1m vatıkanıschen Rotulus der ‚JTakobus-
hıturgıe (a An 49) mı1t den W orten vorgesehen: XAL OL Lepowahtar
peÄtpö(3'z?on OTLYSPOV (StC!) TOOTANLOV SULQHWYVOS Bemerkenswert ist.

1 Kıgene Gesänge ZULL Händewaschung werden dabeı hiler erstmals bekannt un:



2()7Quadragesıma und Karwoche Jerusalems 1ebten Jahrhundert

hıerbei besonders dıe späterer eıt ach USWEIS der Hss der
Jakobushturgıie völlıg verschwındende Zze  OSe Ausgestaltung der
Händewaschung Man fühlt sıch lehbhaft dıe Bedeutung erinnert
dıe Kyrillos Kat sichtlich dem kte beimıßt

Diıe Quadragesiıma 181 sechswöchentlich ohne dıe Karwoche wäh-
rend das SYFO palästinensische Liektionar W1e ich anderer Stelle
ZEISEN werde och dıe deutlichsten Spuren der VOoO  S ether1a bezeugten
achtwöchentlichen Dauer mıiı1t Einschluß der Karwoche aufweıst Für
dıe zweıte älfte des Jahrhs. 1st das selhbstverständlıch.

Was dıe Schriftlesung anlangt, besteht bezüglıch der Evangehen-
lesung der Karwoche weitestgehende Ubereinstimmung mıt dem 4Ar 6-

nıschen Liektionar. Für die diesem ursprünglıch nıcht berück-
siıchtigten Hastensonntage erg1ıbt sıch abgesehen von der AUS der Berg-
predigt entnommenen Periıkope Mt 34{1 des onntags capıte 2LCLUNM

die gew1b uralte Reihe sämtlıch entstammender 'Texte Vo ver-

orenen Schafe und der verlorenen Drachme, VO V erlorenen Sohn
VO Zöllner un Pharısäer, VO Barmherzigen Samarıter, VO  S

Lazarus un dem reichen Prasser Abgesehen von der Berührung,
dıe S1e ıhrem vorletzten (}iede mıi1t syrisch-jakobitischem PBPrauche
verrät 1S% bemerkenswert daß e1iINn Nachhall vOo  s ıhr uch

vielfacher Bezıehung e1genartıgen Sınal-T'ypıkon (Dimitriewski)],
Ünncanıe IHMTYPIHICCKHX'’D PYKOHHCCH Tourıxc Kıew 18595 1LE D
221) auftrıtt der Sonntag ach der zweıten Fastenwoche ohne mehr
eE1INeE entsprechende Perikope haben, och den Namen der Kuptaxh TOU

ÄGSWTOD (xaL TW  < E0YATOY) un der Sonntag VOoOr Palmsonntag den-
JEN1ISCH der Kuptaxı TOLU ÄQUOLOU KL TOQU Aacapod führt wobel auch och
e1nN Lesen der betreffenden Periıkope wenı1gstens freigestellt wırd

Auf dıe nichtevangelische Schriftlesung unseres Dokuments möchte
ıch hıer nıcht eingehen da, iıch hoffe, alsbald ach Beendigung des
Krıeges e1INE umfassende Studıe ber syrısche nichtevangelische Per1-
kopenordnungen veröffentlichen, der ich S1e eingehend m1t dem SYrO-
palästinensischen.Liektionar vergleichen haben werde. W ıe weıt auch
hıer wıeder die UÜbereimstimmung mıt dem armenıschen Lektionar geht
unNn!' daß vereinzelt e1INeE och nähere Berührung miıt dem SyTrO-palä-
stinensıschen sıch bekundet ist vorläufig Au den Anmerkungen hın-
reichend Dı ersehen och auch hıer nıcht einzelnem völlıg

und deshalb besonders interessantem Materı1al

dürften 1ne Spezlalıtä Jerusalems gyeweson SEC1IN Über dıe uch Antiocheia
Nac. dem Kirchengesangbuch des Severus) beobachtende und der armenıschen

ıturgıe dauernd erhalten gebliebene Vanrılabiılität dessen was byzantınıschen
1GUSs den Namen des Äepovßıxov oder Aep0ovußıx0s vgl 1NneE1iNeEN Auf-
satz Der „Cherubhymnus“ un Parallelen der (+ottesmıinne V1 10—2%2

Spezle 7 den lıchen er1ıkopen vgl nunNmehr auch dıe Studie Von
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Sehr honen W ert hat endlich gerade die hıermiıt weıteren reisen
sıch erschließende Partıe des georgischen Kanonarıons für dıe (Ge-
schichte der lıiturgischen Poäsıe. Von den einschlägıgen Texten vor

der Karwoche vermag iıch vorerst keinen mıt Sıcherheıt 1M heutigen
uch voxn den Troparıen deroriechıschen Triodion nachzuweılsen.

Karwoche sınd viele dıesem und damıt. auch dem Turıx6v TNS ’Ava-
T0.GEWE fremd Kıne große Masse allem des hıer Iın der axohovia
T@mWYV Ayimv 11096 und den Meyahkarı ONAL des Karfreıtags fortlebenden
Schatzes heilıger Dichtung kehrt aber uch 1mMm Kanonarıon wıeder
un wıird dadurch anut rund VOr Mıtte des Jahrhs. sıcher datıiert.
Insbesondere olt 1es voxn den Zzwölf Troparıen: 2NLEDOV XPEMLATAL mı
FOAQU Qc npOßATOV AtL GOAYNV NX  N  Öns ” 143e AE’Y€V. Küptos TOoOL
’TovdaLoıc Ar TV 0ßoV TWYV ’l0ov8daLÄvy .< 0L cuAlhaßodor n  ‚
VOLOLS - VoLOUETAL TOU 'Iopanıh .3 Oawßos NV XOATLÖELYV ] “(0re
TW GTAUPW® TPOCNAÄWGAY .9 I1p TOUL TLIWLOU STAULPOU SO v Aesiüte GTAUDO-
DOPOL Aa0L ) 2NWEPOV TOD OD TO XATATETAGLO "EAx0owevos AL
TOUY GTAUPOD dıe, sämtlıch 1m T'ypikon wiederkehrend, das po&tische
(rerıppe des ın der Mittagsstunde des Karfreitags begıinnenden JLese-
gottesdienstes darstellen. (+2enau ehbensovıele Jroparıen erscheinen X2u  S

auch 1n syrisch-jakobhitischer Überlieferung als eın Zentralstück der
Karfreitagslıturgie und werden hıer beıispielsweıse ın der Hs ıl

Ks wırdMus. Add. 697 Kyrillos. von ‚J erusalem zugeschrıeben.
sıch wohl gew1ıß herausstellen, daß dıieselben sınd. In jedem Falle
machen A1@e den ältesten (Arundstock des po&6tischen Teıles der byzan-
tinıschen Meyakaı OPAL AUS und verdienten drimgend eıne nähere Nnter-
suchung, der allerdings e1INEe Veröffentlichung des eventuellen syrıschen
'Textes vorauszugehen Besonderer Beachtung ware el der
rage der ursprünglıchen Reihenfolge schenken.

Geringer ist die Übereinstimmung des georgıischen Kanonarıons
mıt dem griechischen T’ypıkon beı den Troparıen der "Ayvtimwya der
axohoudLa TWV "Ayımv  : L1adav Klar ist zunächst allerdings, daß das
erstere auch 1er dıe och einfachere äaltere Entwicklungsstufe des 1mMm
letzteren vorliegenden Rıtus kennen Das olt 1n jedem Halle
voxn dem Aufbau des einzelnen 'Aytımwyvoy ]ieses umfaßt 1m Typıkon
mındestens Je 7wel Troparıen un Zwel Theotokıen mıt mehreren
Psalmstichen und Aofa Llartpı und Kal YuV. Im Kanonarıon fehlen dıe
Theotokıen och. Der Troparıen sınd es prinzıpiell gleichfalls ZWel.
Denn eın ıttes angegeben wırd, ıst, wıe INa gelegentlıch einmal
aqausdrücklich hört, LUr dıe Wahl zwıschen den Nrn un fre1l-
gestellt. Dazu wird Aur eın Stichos angegeben und dieser ist immer

KRKahl{is über Die alttestdmentlichén iektz'onen der : griechıschen Kiırche, i3er-
lın 1915
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der Anfang eINeEs Psalms. Ich denke, daß ursprünglich jeweils der
Psalm, mıt antıphonıscher Kinschaltung des ganzen ersten 'T'ro-

parıons oder doch se1ner Schlußzeijlen ach jedem Verse1, und ZULTC

kleinen trınıtarıschen Doxologie Psalmende das 7zweıte T’roparıon
KESUNGEN wurde.

Schwieriger ist CS, den sehr beträchtlichen Unterschied Zu beurteıuen,
der auch bezüglıch der Zahl der ’AyvtLmwva zwıischen der georgischen
und der griechıschen Urkunde besteht, Das T’ypıkon hat deren wıe
och der heutige ogriechische Rıtus 15 das „Kanonarıon“ LUr sKsieben

für jede VOoxn ehbensovıelen Stationen des Prozessionsweges Je e1InNes
mıt zugehörıgem KEvangelıum. J\)er (+edanke legt ohl entschieden

nächsten, daß dıeser streng symmetrische Aufbau des (35anzen ul-

sprünglıch und, Wa das Typıkon bıetet, wıeder eıne reichere Aus-
gestaltung der älteren un schlichteren W eıse ist. Die Zahl 15 könnte
dabeı mıt der gleichen ahl von Ostervigil-Lesungen 1n Parallele g_
stellt werden, dıe für den ın Konstantinopel bodenständıgen byzan-
tinıschen Rıtus dem altpalästinensischen gegenüber bezeichnend ıst,

qals e1INn Ergebnis byzantınıscher Beeinfiussung erscheıinen. Kıs darf
indessen nıcht übersehen werden, daß gerade auf dem Boden eru-
salems durch dıe Biographie der Jüngeren Melanıa (AB XXH 5 33)
für deren Kommunıiıtät VO  S Nonnen e1Nn VUXTENLVÖS XAVOV VOoO  S TOÖS
TOLC ÖPUOLVOLG AYTLOWVOA DEXATEVTE bezeugt wird. Werner ist beachten,
daß ach dem Zieugn1s der Aether1a . der dıe nächtliche Leıdens-
akoluthıe einleitende (+ottesdienst 1n der Eleona-Kıirche VvVo  \a der „hora
prımMAa nockıs“ mındestens „USQUC ad Ora noctıs forsıtan quinia“ dauerte,
J2 mıt Einschluß der Liesungen SOSar „LAM OYO nocths forsıtan
sexta“ wurde, bis 11a  — von dort aufbrach. Das nötıgt aber für diıesen
Einleitungsteil der Feıer eın ungleich größeres Pensum psalmodıischen
(Üesanges vorauszusetzen q ls für jede einzelne der folgenden Stationen
der Prozess10n, un könnte sıch doch die Annahme empfehlen, daß
1er einma|l in der georgıschen Überlieferung eıne Ürzung vorläge
un VOoO 15 “ Aytimwva, welche wirklich das Ursprünglıche darstellten,
1n äaltester eıt der größte e1l 1ın der Eleona-Kıirche vorgetragen
worden und 1Ur Je e1INeEs der späteren für jede der folgenden Pro-
zess10nNsstatıionen aufgespart worden wäare. KEıne endgültige lJärung
des Sachverhaltes wıird indessen, überhaupt, ohl LUr 1 Rahmen
einer dringend wünschenswerten Gesamtuntersuchung der g...

Die letztere Vortragsweilse noch heutigen ages 1m Meyasc ‘EoTeptvös
VO'  5 Weihnachten un Epiphanıe eın Seitenstück. och weıst ZUL ıne einzıge
sicher griechisch erhaltene Strophe ( Eıv TW ÖELT VO TOULG WOAÜNTAG ÖLATPEQWY, Vgl

423, Anm ıne Klausel auf die H139  n a{8 SOULYLOV sıch verselbständigt denken
könnte Maxpodie Koüpte, d0EM GL,
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schichtlichen Entwicklung der hierosolymitanıschen Karfreitagsliturgıie
möglıch se1N. Für den Augenblick annn füglıch LUr darauf
KxommMmen dıe Probleme aufzuzeigen.

Bleibt schließlich och dıe rage, w1e üüber dıe 1 T’ypıkon nıcht.
nachzuweisenden Troparıen der ’ Ayvtipwva des „Kanonarıons“ und ent.

sprechend ohl auch ber dıe Masse se1ner po&tischen Stücke außer-
halb der Karfreitagsliturgıe urteıen sel. Sıind da georgische Or1-
ginale STA; der Übersetzungen griechischer Troparıen J erusalen_qs 1n
dıe Überlieferung eingedrungen oder sınd UL 1n georgıscher ber-
Lragung wenıgstens diıe Inıtıa zahlreicher 1 griechischen Origmnal verxr-

schollener, weıl nıcht ın den endgültıgen byzantınıschen Rıtus über«
gEBANSENET Strophen altpalästinensischer Kirchendichtung erhalten?
Ich möchte entschıeden 4as etztere wahrscheinlicher halten. on
der Umstand, daß das Typikon 1n Übereinstimmung mıt. dem späteren
byzantinischen Rıtus mehrfach schon 1n der axohovÜLa TmWVYV AYyLOV
1adGyv einzelne 1n den Meyalaı OpPAaL wiederkehrende und ach Maß-
gabe der georgıschen Überlieferung der letzteren Stelle ursprüng-
liche Troparıen hıetet weıst estark 1n dıese KRıchtung. Denn, mındestens
die Ursprünglichkeit der ahl VOoO  S 15 ’Avtimwyva vorausgesetzt, können
diıese ummern 1mM Rahmen der nächtliıchen Feıer LUr die Stelle
vONxn Stücken getr  N seIN, dıe nunmehr dem Untergang verfielen. Ich
bın ferner 1n ahbendländıscher Liturgıe verschıedenen Punkten auf
eınen Nachhall derartıger verschollener vorbyzantinıscher lıturgischer
Dichtung des griechischen (Ostens gestoßen. Vgl meıne Aufsätze ber
Ie Hodie- Antıphonen des yömaıschen Bremers und der Kreıis ohrer

griechischen Parallelen In DIDre Kirchenmusik 153 —160 un!' ber
Ubersetzungen AUS dem G(Arzechischen IN en Eesponsorıen des Triduum
Sacrum 1M Katholılk 1913 209-—220 Namentlıch, W as ıch 1n
dem zweıten q IS hınter lateinıschen Texten ahbendländıscher Karwoche-
hıturgıe stehend nachgewıesen habe berührt sıch iın se1ner Kıgenart
selbhst w1e 1n der Natur SEe1INES Verhältnıisses erhaltenen griechischen
TVexten ufs nächste mıt den dem T'ypıkon remden Karfreitagstroparıen,
deren Inıtıen das georgıische „Kanonarıon“ gerette hat, (B.)



Quadragesiıma und Karwoche Jerusalems 1m 1ebten Jahrhundert. 211

Abkürzungen: Ant. Antiphon(on). Evrv. Evangelıum. Hal = Hallelu.1a
Psalmvers mıt Allelu1j1a dem Krv. HIG en Gesang deren

Eınholung. Hw <Gesang ZUr>» Händewaschung. Kg Kırchengesang.
ng Lobgesang. Les Lesen, Lesung. Prokımenon. SE Stichos

Stich. Stichiıron Lrop Troparion.
Römische Zahlen ıınter Hal., H1G., Hw., Ko., Lbg. der geben den Vermerk

des Kiırchentons wieder, dem das betreffende uCcC. angehört.
Arm. Lectionarium AÄrmen1l1acum. Syr.-Pal. Lectionarıum Syro-

Palaestinense. Iyp TumLxX0vV .  S 'Avaotagewe.
Ziur Bezeichnung der hbıblıschen Bücher sıind die ın der BbZ üblichen Ab-

kürzungen verwandt.

(Hs von Latal) Am Fleischfastensonntag:
„Und sıch meın Mund mat Lobpreisung.‘“” „Aber
auf dıch, Herr, vertraue och und nıcht werde ıch bereuen.*“
Les Jer ÖL, DE 00 Les Röm. 1414 —24° Hal „Dire

KErde, rufet AUS dem Herrn.“* Evy O, 30 MR Hw
|Am Käsesonntag:| I1T „Begıinnen wir, Leute, Cn sündenfreıes
HFasten.“ HIG „ Welche dıe nge geheimn1svoll v»erbildlichen.“

Abends Sonntag DPk LIIL. „Ihe eıt des Wohlwollens,
„/Löre mach, Herr,Herr, IN der demer (Anade.*®

eNnNNn heilbrıngen ast deme (züte.‘‘
Am Montag abends, Versammlung in der Anastasıs®:

Lbg „Den Ge1st, Brüder, lasset uUuNS erheben.‘“ €S, SDT Ba 1
Am Dienstaz abends LOg II1T „Hın geistrges Kasten

einhalten CS, In 2Q98, Z
Am Mittwoch abends*: L5g F gebührt das u

1eS sprıch WULWOC und reubag). Les Erx. T, PE

Ps 70, P8: 70, T
3 Syr.-Pal. hat Röm 1 19, für den „Sonntag der Anatheme“*“

dıe byzantınısche KUPLAXN, TNG Ön 06051aG Sonntag nde der
Fastenwoche). Ps 99 A

©L Xepovßip LUGTLXWS EiXOVLLOVTES, das gewöhnlıche Xepovußıxöv
des byzantınıschen Rıtus Ps 6.5, Ps 68, 17.

S A bendlıche Stationsgottesdienste anderen W ochentagen der Qua:
dragesıma als Mittwoch Uun! Freıtag werden 1M L. Arm (mıt Ausnahme der

W oche) und Syr.-Pal. och nıcht berücksichtigt.
Arm. w16e ıimmer 1tewOC mıt, der Stationsangabe: »10 Sıon“,

dıe für dıe Stationsgottesdienste der „QUAATa ferıa“ un „ SCXÜA ferıa“ jeder
Fastenwoche auch schon durch Aetherı1a A bezeugt ıst.

wohl Kıx I; 1—2, w1e 1m Arm (gegen Joel 1 14—2,
1m Syr,-Pal.).
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Am Donnerstag abends LOg „Lasset UNS das Kasten
Reinheıut iüüben. Les Gn TE OL
Am Freıtag abends, V ersammlung 10 Lies D

6, 4— 2
Am onnabend, Gedenktag des hl 'heodor Les.

AUS Spr und Is en Januar 992 es UÜbrige für den
Heiligen. *

Am Sonntag, Versammlung 1071 Pk „Ich
44TTE WLLE ein n»erlorenes Scha Selg sınd dıe Sündenfreıen

Les Jer Les Römauf der Lebensbahn 66

111 57 Hal Hırt Israels oOre Ev L 154 10.°
Hw „Meiıne Sünden vernaichte 66 elche dıe nge c& 10

Sonntag en Kr lickte auf das ebei des
Herr höre MNECLIN ebe und MOGE MeEeinNDemütigen 66 11

Stöhnen dıch erreıchen K .5

Am Montag abends V ersammlung der Anastasıs
Les [’Kg I, 1___914Lög „Jch habe gesündıgt, Herr.“

Am Freitag abends, Versammlung 10N Les
JE 4, 1____915

20Am  ] Sonnabend Bel der ıturgıe P II1 under-
»oll ast ott SECINEN Heiligen.‘%“ 16 Auferstehe der Herr
und MOGEN weıchen“ Les Röm Evy Mt

7

wohl Dt O; 4— T, WwIie AÄArm (Syr. Pal bıetet keine
Perikope).

Hıer ıst der Anfang Spr-Perıkope (29; 21£.) erhalten KEıne
Is -Perıkope (66, ——24) für das Theodorfes des Fastensonntags bıetet
auch 10€ JUunNgeT&6 Schicht des Arm

wohl AUSsS (Commune hll Blutzeugen. Ä Ps 118, 176
5 Ps 148 1 Mıt der alschen Provenjenzangabe Is

Vermutlıiıch 61il Druckfehler Kekelidzes gtatt 12 1—9d, was Syr.
Pal auf den VO  S s1eben. Fastensonntagen angesetzt 1S%, q I8 deren erster

B: P82 794dıe AUDLAXKT| UNS Ön 0606lL gezählt WITL
® Vgl 19 1— 52 als Kr-Periıkope des Kastensonntags. der

5 Schicht des Arm.
W ıe vOor1gen Sonntag. 11 Ps 104 12 Ps 101, Dn
Dieselbe Stationsangabe für Montag, Dienstag un Donnerstag der

Fastenwoche auch Arm
wohl 1Kg D WIiC Arm

Gegen Dt 1—8, Arm und Joel 12 Syr Pal
Ps 36 18 Pa 67
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Am Sonntag, Versammlung der Katholike -Ps
Ich rıef ott und der Herr erhörte mich.“ * Les

Is 1Q  N Les Röm Hal 27 elg 1st der
Mann, welcher nıcht geht Hy L 39 Hw
Ich ereute MNECINE Vermessenheaıt HILG elche dıe nge

geheimnısvoll C6

Abends AmMmM Sonntag VII „Ich demütıgte dun ch Hasten
eele c „Hichte, Herr, dıe MLr Unrecht tun. *

Am Montag abends, Versammlung der Anastasıs
LOg „Gar sahlreıich sınd deine (inaden 66 Les 7) D D

Am Dienstag abends, V ersammlung der Anastasıs
Les 1Kg 1E 0Lbg „Mich ündigen reite, Yylöser.“

Am WOC abends, Versammlung 10 Les
Kr 4, 18 @8

Am Donnerstag abends, Versammlung 1 10N:! LOg
„Befreıe mICh, Herr MNerin (zott.“ Les. ({n?)

Am Freitag; V ersammlung der Anastasıs: Les
DtS 29

Am onnabend Gedenktag de1 Hl Apostel Ps
66„DZe ımmel werden €n uhm verkünden, Les..
12,ZI Kor T DG Hal „Alle Zungen.“ “ Ky

AÄAm Sonntag der hi WHasten: Versammlung der
Katholike Bei der Taturgıe „Hrlöse mich, Herr, eNN
heılbrıngen ast deine (Aiüte.*+ St „Da ıch LYraAuUrTe, erhöre mıch

25 bald.‘*5 Lies Hz OLG Les. Röm I2 TGQ 14 Hal
„Auf dıch Herr vertraue ich NC werde ıch bereuen.;“ ”
IX Ll Hw „Hoher, Herrscher, du weißt es.“

1 der Martyrıons-Basılıka. Vgl Baumstark, Die Modestia-
nıschen und dıe Konstantinıischen Bauten UM Yabe Jerusalem. Pader
born 915 194

Ps 4, Syr ‚Pal SC1INCIN Sonntag 4nPae 210
5 dıe zweıte Hälfte der ZU. VOorisSech Ddonntag erwähnten ACILEe

nıschen erıkope. Ps 34, 13  — 17FB SE
egen ıx Z 23—93, 15 Armen. (SyrPal hat keine Perikope).

Arm Dt S, 11—9, F wie nm Freitag mıt der Stations-
A SI0D SYyT.‚Pal hat 18 und 106 Joel-Perikope.angabe:

10 Pa 15, 1 12 Ps 65, Ps 68, 18 b11 Ps 48 4.(?)
Vgl Röm F2; b—1 Syr.-Pal. Se1nNnem Sonntag
Pes 3, oder 7  9
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Am Montag abends, Versammlung 10 LOg
„ Wer CIn Üündıger und 66 Les (n 97 Les Kiz
15,1

Am Dıenstag abends, Versammlung ı 102 LOg
Les 077 S DE 98, a  B Les Is„Ich ündıger“

T
Am Mittwoch abends, V ersammlung S10n Les

Kr V
Am Donnerstag abends, Versammlung der Ana-

Stasıs LOg I1T „ Dr dem Herrscher (zolt IN Engel.“““
Am Freıtag, Versammlung 107 Dt 10, 1922
AÄAm Sonnabend, Gedenktag der Heiligen‘: Beı der

nturgıe Lbg HLT „Hınem v’ON den Heilhgen.“ VI „G€"
obt S€r ott der eDE: nıcht hegen (äßbE „Hılfe
FÜr UNS (6 Les Is (ZU en Januar 22) Les Hebr „Ich
glaube.“ (Alles findest du Freitag der oche unter den
Lesungen der Katechumenen) Hal „Alle dıese kamen
auf UNS und WL vergaßen dıch nıicht.® Hv J0 „HEntsınnt
euch des Wortes Als ıch euch SAObeR (Du findest
Testament). 27 Geıstige (+aben‘‘ HILG AD werden WLr 20

eIN )nfer bringen i

AÄAm Sonntag, V ersammlung der Katholike Pk
„Lenke MNEMMNE Schratte.“ * 97  en dein esıch auf deinen
Knecht 4 Lies Jer 12 IX FE OB . Hw
VII „Da en Räubern sıch gesellte.“

1 egen Kx y D Arm (Pal.--Syr hat keine Perikope).
Perıkopen fehlen ınfolge Defekts der sSilıchen berlıeferung.

wohl Dt. 1 12—11, 2R WI1Iie L.Syr.-Pal. (gegen Q, 1 1— ua
rm.)}

ber ıhre syrısch--jakobitıischenNämlıch artyrer VOoO  S Sebaste
Rıtus diesem Tage üblıche Feıer, vgl Baumstark, Festhreimer und
Kirchenjahr der syrıschen Jakobiıten. Paderborn 1910, 242

Ps 65 20 Ps 123 5  ® ebr 1
Ps 43, Q  Ö Anscheinend Jo 1 20—16, 4, Ps 118, 133.

1i Ps 118, 135
i 2 Das nde der prophetischen und 106 apostolısche Perikope fehlen

infolge Defekts der siı1ıchen Überlıeferung; ebenso einNn Hal
Ist gyrisch-jakobitischen Rıtus weıt verbreıtete Kr-Perıkope des

ages Vegl. Baumstark %. Yıe S 2923
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Am eN „ ICL gültg, erhöre mich.** St „Stngel
dem Herrn.“

Am Montag vor der Stunde (zur V esper) lesen s1e
dıe belehrenden Lesungen für dıe Katechumenen; VOon der
fünften 0CC begınnen G1E innen be1 den Turen der
ırche): Les VOoO  } den belehrenden Is „ Waschet euch und
seud vein‘* (ZU en beı der Gotteserscheinung).” Les
Röm 11, MLE

Am Montag abends, Versammlung ın 10N:! Lbg IIIL.
e ({n ‚ 12— 2°„ In dıe ünde der Räuber.‘‘

Am j1enstag 1n der Stunde für dıe Katechumenen:
Les Kız der Prophet 15,27— ? Les Paulus dıe (zalater
„Ich SAGE euch Brüder“ (ZU N  en großen Sonnabend).

Dienstag bends, V ersammlung 1n 10N:! Lbg TEI. „Von
15 mMmeInNEN edanken.‘ Les [ Kg IC 1E

Am Mittwoch ın der Stunde fr dıe Katechumenen:
Les. Hz 39 und ıch besprengte .. (ZUEN beı der (xottes-
erscheinung).‘ Les Röm. 6, 39 (ZU en Tage der
Gotteserscheinung).

20 Abends WLWOC E RE

Ps 96, 1, 971 od 149, 1Ps 26,
3 Der INn der georgıschen Rubrık ist nıcht völlig klar. Ks handelt sıch

prinzıplell dıe 1m L.Arm der Spitze der Periıkopentexte für die
Quadragesıma gegebenen Lektionen AUS dem un!' den Paulusbriefen,
dıe als Grundlage des Unterrichtes der Taufkandıdaten sechon 1ın den Ky-
riıllıschen Katechesen kenntlich werden. Im einzelnen bıetet NSeTE Urkunde
allerdings teılweıse andere ex als das Arm un! die ıhm mıt diesem
gemeiınsamen 1n anderer Reihenfolge. Zıu der für diese Perıkopen gemachten
Stundenangabe ist, vergleichen, daß ach Aetherıa 46 dıe Katechese
der Taufkandıdaten jeweıls „Ab hora nrımMa ad horam ertıam“ dauerte.

gew1ıß Is. E, 16— 20 Nr. der genannten Lektionen des rm
Epiphanıe.

Eıne zweıte Periıkope mu ß infolge efekts der helıchen Überlieferung
fehlen

Schon vVvon Kekelıdze zutreffend riıchtig gestellte Falschangabe S5a
I Kor Die erıkope, welche sıch handelt, ist. L Kor. 15, 1—28
Nr der Taufkandıdatentexte des rm

Die JLiesungen der Epiphanıezeit fehlen ınfolge Defekts der hslıchen
Überlieferung.

wohl Röm. Ö, 3 u ] 4 Nr der .Taufkandıdatentexte des L.Arm.)
Das weıtere nfolge Defekts der hslıchen UÜberlieferung
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Am Donnerstag der Stunde für dıe Katechumenen
Is  J ‚ 10— 2° Paulus Un dıe Korinther®: „Nehmet wahr‘

(ZU fiınden aAm LT’age der Emnıphame).-
Am Freıtag abends, V ersammlung 10N: LOg

({n 40,T„Der bekämpfende Feıind ct Les
Am KFreitag der Stunde für Katechumenen

Is „Herı wer‘ (ZU eN Großen Freitag de
es Les Hebr 11 . E 94

Am Sonntag Beix dery Laturgıe P „ J0 schrıe auf
mıt MEIMEN GANZEN Herzen nd er hörte mıich.“? „Ach
rıef 1ich ' 6  6 Les Is 46 B ISR Les Eph, 425 ,
Hal Ey Ll 16 Hu „Erwerbe Reichtum.“

Am Sonntag abends Pk „Deglücke, Herr, mal deiner
(7üte Sıon Auf deıinen Ar Rınder.“” „Erbarme iCH
MEIMET ott ach deiner großpen (züte.“® 15

Am Montag der Stunde für dıe Katechumenen:
LesIs 41,f

AÄAm ontag abends Versammlung 107 LOg
99  andeln IN der Finsternis.* Lies Raiıcht SA

Am Dienstag der Stunde (zur Vesper) ZUur

Dn 7 L S LiesBelehrung der Katechumenen Les
Hz

Am WOC216  Kluge-Baumstark  Am Donnerstag in der 3. Stunde für die Katechumenen  S  ‚ 10—?*  Paulus an die Korinther?:  „Nehmet wahr“  (zu _finden am 6. Tage der Enpiphanie).-  Am 5; Freitag abends, Versammlung in Sion: ng  G'n 40,1—?  „Der uns bekämpfende Feind.“ Les.:  Am 5. Freitag in:;der 3. Stunde für Katechumenen  Is  „Herr, wer“ (zu finden am Großen Freitag in der  9. Les):  2 Les  Hebr. 11,1-—?*  Am 6:Sonntag: Bei der Liturgie Pk. VI: „Ich schrie auf  mit meinem ganzen Herzen und er hörte mich.“?  St.  „Jch 10  rief dich an.“®  Les  15266182 Les  HEph. 4.25—65, 2  Hal, 1,  Lk. 16, 199—30.. Hw..VI:..„HErwerbe Reichtum.“  Am Sonntag abends: Pk. V: „Beglücke, Herr, mit deiner  Güte Sion — Auf deinen Altar Rinder.“” _St  „Erbarme dich  meiner Gott nach deiner großen Güte.“*  15  Am 6. Montag in der 3. Stunde für die Katechumenen:  Les.  SS ELE  Am 6 Montag abends Versammlung in Sion ng F  „Wandelnd in der Finsternis.“  Les  Richt. 6, 34— ?  Am 6, Dienstag in der 3. Stunde (zur Vesper), zur 20  DE  2. Les  Belehrung der Katechumenen: Les  Ez. 28, 25—26  Am 6 Mittwoch ...  für die Katechumenen: Les  Jer. 321923 9 Les  Hebr. „Vielteilig und vielbildrig“ (zu  25  finden am Vorabend der Geburt Christi).‘  Mittwoch abends:  Les.:  HEx. 10,1—2“  Am Donnerstag. in der 3. Stunde für die Katechumenen:  ; I Tim. 3, 14—16.%®  1 Vgl. Is, 7, 11—8,10 als Nr. 12 der Taufkandidatentexte des L.Arm  2 Falschangabe statt Kol  Die zitierte Stelle ist nämlich Kol. 2, 8  womit im L.Arm. Nr. 4 der Taufkandidatentexte ‚beginnt.  3 Diese ist Is. 52, 13—53, 10.‘ ' Vgl. Is, 53, 1—54,5 als Nr. 13 der Tauf-  kandidatentexte des L.Arm. Das angegebene Initium entspricht 53, ı  4 d.h. wohl Hebr. 11, 1—83, (= Nr. 5 der Taufkandidatentexte des L.Arm.)  5 Ps. 118, 145  6 Ps. 118, 146  2 Pei58,.20£  &: Ps. 50;1  9 Vgl. Dn. 7, 13—27 als Nr. 15 der Taufkandidatentexte des L.Arm.  10 Vgl Jer. 32, 19—44 ebenda als Nr. 8.  ıı Hebr. 1; 1—12 (=Nr. 11).  12 d. h  wohl Ex. 10, 1—11, 10 wie im L.Syr.-Pal.  (gegen 4, 21—5, 8  im ‚Arm  '3 Was Nr. 19 der Taufka.nd1datentexte des .L.Arm. ist,füur dıe Katechumenen Les
Jer Les Hebr „ Vaelteulig und vielbıldrıg“ (ZU

DAen AM OVYADEN der (zeburt Chrastı)
Mıittwoch abends Les HKr 10, E B Q 12

Am Donnerstag der Stunde füur dıe Katechumenen:
1 Tım I, T4A—16
1 Vgl Is 11—8 als Nr 12 der Taufkandıdatentexte des Arm

FHFalschangabe statt Kaol Diıe zıtierte Stelle 1st nämlıch Kol
womıt Arm Nr der Taufkandidatentexte begınnt

Dıese ıst. Is 52 5B Vgl Is 53 S} a |s Nr 13 der 'Tauf-
kandıdatentexte des Arm Das angegebene Inıtium entspricht 53

—_-  —_- woh ebr 12 1— Nr der Taufkandıdatentexte des Arm.)
4  4 Ps 118 145 Ps 118 146 Ps 58 20f s Ps. 50. ı

Vgl Dn als Nr der Taufkandıdatentexte des Arm
Vgl Jer. 32, 19 —44 ebenda als Nr. 11 ebr 1, 1—12 (= Nr. 11}

133 ohl Kx 1 1—11, WIC Syr.-Pal. (gegen 4, 921— D
Arm

Was Nr 19 der Taufkandiıdatentexte des Arm 1st.
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Abends am Donnerstag Versammlung ın der Anastasıs:
LOg JI „Das (+eheimnıs des eidens.‘ Les. [ Kg O9 995
ıs Qd, D Les Kz Ö, 1y 9 Pk „Herr, höre Mein (+e-
bet O St „Erhöre miıch bald, Herr. Meın (+e1ıst ast ent-
schwunden.“*

Am Kreıitag ın der Stunde ( Vesperlesungen) für dıe
kKatechumenen: Les Kz (ZU en Großen Sonntag IN
der eSs [ Kor. S, 4—9,°

Abends AL Freitag 1ın der Stunde, V ersammlung 1n Si0n,
Lobgesänge des Lazarus?: LOg „Eihre, Ehre, dır Ehre.“

Les Dt IO_ TE Job ZSa Les Is 4Ö, 10°®
(ZU en oche der Gotteserschemung).* „Laß NEIMN
ebe eingehen DOT gr“ x  Q St HN ott Meiıner Hrreiiung“??

An eben demselben FPalmfreıtag, V ersammlung 1n S10N,
Gedenktag des Erzbischofs ‚JJohannes un! Modestos, des HKr-

Jerusalems®°: Ber der Ianturgte „Der (zerechte
urd gleich CINET Dattelpalme erblühen.“ St „Heılsam ast
em Herrn bekennen.“ 12d Lies Einh (ZU en IN Matten

Halder Les nach dem (rotteserscheinungstage).* °
20 „Freuelt euch, (rerechte, ber en Heryn.“** Eiv Jo COA I6

Hw ” elg ast dıe Eirinnerung.“ HILG ADON hl.“
Am onnabend, ersammlung 1n Bethanıa, Gedenk-

L& Hs von 4al Sr 4,D - Kal und DOT dem Trop.
Kal An ebendemselben Palmfreitag Versammltung 2N 20N. Hiıerauf begınnt

der Dienst der Liturgte, denn vollzieht Siıch der Direnst der hl. Hıerarchen ‚Jo-
hannes und Modestos, der Wıedererneuerer Jerusalems. L’rop. der HIl.

Kal ‚DE shr steht ım Hause des Herrn.“
Kal Bıs UM Anostel Les Is 61, en Sentember
Ps. 142, Ps 142,

3 Kız 3l, 1— 14 Nr. 18 der Taufkandidatentexte des I, Arm.).
'  ' Vgl I Kor. S, 928 als Nr. jener Texte

Vgl Aetheria 9 „Seplıma autem senptımana, d est Serta fer1a IN
Syon Un vuqılıae 1urxta eonsuetudınem CUM, QUA In Anastase AaCiae sunt
SC septımanas. Dieuntur autem 0125 vigıldıs aptı nsalmı SEMPEY el antı-
Yhonae tam [0C0 GUAM dier“.

VWıe 1m 1L.Syr.-Pal. (gegen Dt. ıT, 10—25 1m Arm.)
egen Job. 21 pa 1m Arm und Syr.-Pal.

S WO Is 43, 10—21 wıe 1m L. Syr.-Pal. (gegen Is 46 3—47,4
1m Arm.). 9  9 Ps B3 Ps S 7,

13 Ps OT, 13, 12 Ps 1,ber die Unmöglichkeit auf TUn dieser Verweısung die erıkope
bestimmen, vgl oben 215 Anm 14 P:s 32,

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Ser1e
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LOg JL „GeseqgnelLag des Lazarus!: Be1 der Titurgie.
sp1ıst du, Herr, der du kamst nach Bethanıa.“ PkK. „ HevT,

Sdu hast meıne eele vDvON der emnorgehoben.“
„Preisen werde ıch dıch, Herr, weıl du miıch emnorZ0gst.“ *

HalLes  . SUr. 10, EL} Les Eph O
Eiv J0 FL} 552 Hw„Bekehre memIne Seele. “°

„Marıa und Martha.“ HIG „Menschen stehen IM (zebet.“
Am Sonntag (demjen1- (Hs von Kal) Am S0ONN-

gen) der Palmwoche, dıe LAQ der Palmwoche U dıe
Stunde geht MANur hl KırcheStunde‘ Hinausgehen ach

dem hl Ölberge® mı1t Gesang und sıngt Psalmen, brngt Zwe1ge
„Ks freut sıch dıe Tochter“ und legt S2C beıim ZUGANG ZUWM

der „Gott iınKnechtsgestalt. ar meder, vräuchert Thymuan,
Wenn 119a  D angekommen ist; ziümndet Tnchter us  S Ektenıe

und (zebel, und INUN sprıicht dasautf dem hl Ölberge wırd das
„Teseqne Se4, der daResponsorium” vorgetragenund a 12und INan sınet den Ko kommt IM Namen des Herrn.

„Fol der Herr erschien„ KS ireuen sıch dıe en
Berge.“ Dann wıird eın Gebet uch UNS.  6 15 Der Prıester SCG-
vorgetragen un das O: net dıe Palmen und nerteıult. SIE

unter das olk e sıngtsprochen „Die Berge werden
frohlocken VOTL dem Antlıtz MAN Psalmen „Ihe erge WET-

des Herrn.“ St. „Singet dem den frohlocken VDOoOT dem Anltlıtz
Herrn e1IN Ined.“* Hal des Herrn.“ St „ Stnget dem

on durch Aetherı1a 29 BA bezeugt
Ps 29 4, 1n gleicher Funktion 1m Arm und Syr.-Pal.
Ps ZO, 2) 1n gleicher Funktion 1mM L. Syr.-Pal.
egen ] 'T ’hess 4, 11 (13—18) 1 L.Arm. un Syr.-Pal.

Wiıe 1M L.ArmPs Ö,B NO A CS Früher erst Nachmittags: „HOra septıma“ nach Aetherı1a 30 Z
dıe Stunde ach dem L.Arm,., dagegen schon sofort nach der
Großen Doxologie des "Opdpos.

“) un 1m Arm Im TypSo beı Aetherıa („0N HEileona, ın ecclesıa
geht INa 7zuerst nach Bethanıa, die Palmen geweıiht werden und haält
Isdann den ersten Stationsgottesdienst &y T  —3 ‘Arla Avaknıver, der Himmel-
fahrtskirche aıf dem Olberggipfel, ab

K  ( dıe diakonale Liturgıie (Eionyıxd, ‘ Kxtevyno). Vgl dıe Hs von Kal
Ps GT, In gleicher Funktion 1mMm 1D 1 Pes U7 Ebenso

192 Ps LA 26, als (Gesang beı der Rückkehr der Palmenprozess1ion VOL

Ölberg ZUr schon durch Aetherı1a 31 bezeugt nd ın dieser Funk-
100 1 L.Arm wiederkehrend. i3 Ps 1, 0739
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Herrn CN 12ed ß Irespondiert INan N1ıCcC be1 den
‚J0 T Dann (+emeinde-TEL Kvangelıen K Jo 192

bıs 18 ach dem Kı wırd GESUNG „Hs freut sıch dıe och-
das kKesponsorıum vorgetfragen ter S1ON,; ebendasselbe Pk

L 2958 Daraufund INan macht sıch fertig für
(+ethsemane m1%t Ined HKhktenıe und ebe und WWHWAN

Sıtze auf dem T’hrone des macht sıch fertıg ZUr Probatike
Ruhmes A RBechten des Nas mıl (TEsaNG Nun erfüllt sıch
Lers“ Oder „Nun rfüullt sıch c das Propheten Zacharıas
Hierauf gehen S16 ach Geth- (resagte C6 Und INAN dort
sSeINane un sprechen den Ko ankommt SINAL INUN en (tTe-
„Die Berge werden frohlocken 66 meındegesang Hs freuen sSiıch
Es wırd das Kesponsorium VOI'- dıe hohen Berge,“ sprıcht das-

SE und hest das Hygetragen un INa  s sıne2t
asselbDe un hest das Kıv M} 11 TE 4) Hierauf Fiktenie

38 9 Danach wırd und ebe und wendet
das Kesponsorium vorgefragen sıch 2uruück ml TeEsang Iır
un un INa  - geht ZUr gebührt ott ern 1ed VvOoN

Probatıke m1 Gesang Hıer- S10 C Wenn 1N der
auf wıird respondiert m1 dem ırche ankommt begınnt dıe

Zur Rechten and desKo Laturgtre LOg Die allgemeıne
Vaters SITZEe der 79 Nun Auferstehung Pk 7hie erge
kommt der Erloser 66 „ Ks werden frohlocken Soph

TL SO Is E Kn M{{reuen siıch dıe en erge 44

Ks wırd asselDe UN- A R Man SINGT „

Aetherı1a äßt Nn1ıcC erkennen nachGegen 11 1——11 Iyp
welchem Kvangelısten ihrer Zieıt der leona-Kırche „alle [0Ccus de EU

gelt0, ub: ınfantes CU vel Yalmıs Occurrerunt Domino“ gelesen wurde.
Das Arm hat, überhaupt eın Kr auf dem Ülberge.

Gegen Aetherı1a un Arm., die übereinstimmend noch keiıne Sta-
t10onen auf dem Prozessionswege VO Olberge ZUTr kennen

1eselbDe Ortsangabe Lyp TL N V L’EdonwLayNy XAtTWÜEY Vgl 111

der alten Serie dıeser Zeıitschrıift 269 TE bezüglıch der Krage, Al

weiche Kırche der Kedronschlucht denken 1st
egen Typ., dıe beiden Statıonen GCISCNE Texte erhalten en
Wiıe Iyp

C So aunch dıe altere Ortsangabe des Iyp SEUC N Iooßatıxn v Gegen-
Satze der späteren a  Uung der Statıon elc AYyıO TU AyıwOvy Ge-
meınt ıst die Kırche Probatika-VTeiche der Stelle des heutigen Ste nne

egen Mt 2 1—11 Arm und Jo 19 9 Iyp
15*
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CN und InNna  s hest 11 sanftes Ticht“? und spricht:
10.} Hierauf wırd e1N (je- Ich erhebe MEINE ugen

bet gesprochen un 1Nn2a  — geht Nach err ıch VYUÜC e& 11 SINAL
fort mM1 Gesang Gepriesen NUN Stachırıien und schlıe den
Se1 der On1ıg des Ruhmes auf Abenddienst
dem Füllen“, „Hosianna dem
Sohne Davıds 66 und hlerauf
omMmm INan der atho-
ıke un rfüllt denselben Ka-
NOoN Hierauf verrichtet I1a  > 10

den Kanon der Liturgıie Lbg
„Die allgemeine Auferstehung
VOT dem Leiden Die
erge werden frohlocken Vor

dem Antlıtz des Herrn St
Singet dem Herrn ein dıe Dattelpalme VON Kngadı d

Ined Lies Wıe dıe LesSpr Soph a Is
er des Liıbanon us  < W16 Ba P‚_.._.__.__._.

1 egen Jo 12 1 des LIyp
Eın T'yp den Abschluß der Palmenprozession bildender Aat10NS-

gottesdienst ELTDOCÜEV TONLD Aytov Kpaviov 1st noch unbekannt och WAar
derselbe DU  — dıe Wiederbelebung schon durch Aetheria 31 be-
zeugten „OVabl0 ad Crucem“ dıe ursprünglıch hınter der S16 anschlıeßenden
Vesper die och abendliche Prozession esCcCNIO.

Nv KOLYT) V MYVOAGTA.GCLV 0O GOD Ta 0L das Palmsonntags ” Arohvu-
TLXLOV des ndgültıgen byzantinıschen 1GUSs (ım T'yp m1ıt der gesamten .0 -

AkovULa TOU KotTeptyod Anfang der Hs verloren gegangen)
Ps 0 7 WI1ie oben 1er gleicher Funktion W1e Arm und

Syr Pal während das Iyp ZUTLF ıturgıe Pk und des endgültigen by-
zantınıschen Rıtus bıetet

Ps ST %. wWwWIie Syr. ‚Pal (Arm. notiert seilinler Gewohnheıt gemä
den St. nıcht besonders).

6  6 Sır 24, 13 (Vulg. t7) I: VO  H Kekelidze, der „Spr 6 LUr eiInNn SEtZ
nıcht erkannt. In Arm und SyrPal fehlen wIie 1M Typ AT liche Meß-
perıkopen für Palmsonntag.

Die Lies des Kotrepwvöc endgültigen byzantınıschen Rıtus
und gewiß auch schon dem jetzt Anfang defekten Typ

Der est der Angaben für Palmsonntag der Hs VO  - ata.
Döc LAApOV das ekannte uralte Abendlied des griechıschen "LoTepuwOg,

das Basıle1i10s der Gr bereıts als e1in VOL einzelnen dem Martyrer Athenogenes
beigelegtes Stück kennt (de SPr 49)

10 Ps 0
A Koüpte eyEKDaGT ADOC O das AUS den Psalmen 140 141 und 129 gebildete

Psalmencantıeum des oriechıischen FOTEpLWVOG
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(Hs von al) Am armontag, j1enstag un 1ff-
woch ach dem Hv sprich diesen Ko „Vor dem
Lieiıden sprach der Herr 711 seınen Jüngern: Ich gehe hinauf
ach Jerusalem un des Menschen Sohn wırd verraten.“*

X Am en j1enstag der Leıdenswoche, V ersammlung
auf dem Ölberge.* Lbe „Seltsam ist dıe rage des Herrn.“
Lies Gn 1 5 909 Lies Spr. 1E KT TLies Is
4.0, 10 E172 Danach sıng INa  - den Lbg „Laßt uns beginnen,
äubige.“ “ 1ereuf geht INa  a ZUI ar un verrichtet das

10 „Ziu dır, Herr, er ich meıne Seele“” un lıest das
Kr Mt,, genannt Mate K ank arl, ’  z  9 2S

Am en Leıdensmittwoch MOrSech 3  K
Abends 1tLWOC Lbg „Als dıe Sunderın heraus-

brachte. Lies Gn 18 1—19, A Les Spr. E 1021942
Les Zach k4 (zu en en Freitag Anfang

des Kanons der Lobgesänge).” ach dem Lesen Lbe
„ Als die Sunderin.“ Mr NINS heraus un! sprach über
mich.* ** St. „Seho ist der wissende.“ '3 Kryv Mt. 26,A

‘ Eoydpevos Küpı0g xDO TOo £40UGLOV TÜ 0G, 1m Typ Montag als
Stich ZU AdEa TATDL Schlusse des Koupıe uEKDAGC (1im endgültigen
byzantınıschen 1TLUSs vielmehr erstes der ZtuXNnpC "Löt6ö ela 316 TOLG Atvovc
des ontags).

2  J} Dieser A.bendgottesdienst auf dem Ölberg ZULC fe1erlichen erlesung
der Parusie-Rede wıird schon VOo  5 Aetheria 33 S 2{f. bezeugt.

egen Gn Ö, 9—9, 17 eZW. 19) 1m Arm un! Syr.-Pal., bezw.
7,6—8, Z 1m Typ

egen Ps 9, 1—11 1n den drei anderen Quellen.
°) 1lle dreı anderen Quellen begınnen schon mıt 40, 9
Ö6 AesüteE, TLOTOL, ETEPYACWLEUG 1m Lyp Stich ZU Kopte EKEKDAGC

(ım endgültigen byzantınıschen Rıtus als solches den Atyor).
Ps 24,1 wıe 1mM L. Syr.-Ps.
Wiıe 1mM L. Arm und Iyp. Die georgische Bezeichnung des "Textes

geht VO dem (+leichnisse von den T’alenten k’ank’"arı N. ‚p.wlı,p wr) AUS,
() CIO'L'€ ÜWLANTWÄOG TPOGEOENE TO LODOV 1mMm I'yp Stich der am Ayıov

Kpa.yvioy abgehaltenen Schlußandach des : Opdpog (1im endgültigen byzantınıschen
Rıtus Stich den Alvor).

Beıde Perıkopen auch 1MmM und Syr.-Pal, SOW1e 1m I'yp mıt
dem Unterschiede, dalß dıe erste hıer überall erst miıt 9 30 schlıeßt.

11 Ziach FE 1r 4 w1e 1n den anderen Quellen.
Bn Ps 40, 7, als VO der Ziach.-Perikope auch 1m Typ

Ps 40, D
14 Wiıe 1mM Lyp., während Arm erst. mıt 26, beginnt Die feiıerliche

Vorlesung der Verrats-Perikope für diesen Lag schon durch Aetheria 34 bezeugt
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Am en Donnerstag abends V ersammlung ın der
ach o saniftes Licht“ * dauert das Liesen.

Les Gn „Nach cQiesen W orten versuchte ott Abraham
(zu en en Sonnabend Abend).“ Les. Spr „Die
W eısheıt schafft sıch eın Haus“ (zu en en ıtt-
woch). Les Is „Der göttliche (z+e18t In mir.“ *
„ Ks wurden santt ihre Worte.“® „HOre, Gott, meın (+e-
het.“ Darauf wIrd das verlesen un (werden) ent-
lassen dıe Katechumenen und (wird) angefangen der Kanon
der ıturgıe: Lbe „Die Langmut (xottes.“ Les Ap£g.
1, 1595 Les L Kor. 1 23— 3 Hal wıird nıcht OO
sprochen un das Responsorium wıird gesagt. Kr Mt 26, 20
hıs 30.° Hw „Prophetische Stimme TNOMMMEN In Aus-
sprüchen.“ Be1l der Kommunion wırd gesprochen das Kespon-
SsSor1um un ebet, und das wırd n  n „ Kr bereıtete
VOT MIr St, „Der Herr wırd miıch weiden.“ 7 Kr.
1 1938 44

1 Doc LUA0.pOV. Vgl oben 220 Anm
Gn. 22; p  — 1 Ww1e 1m L. Arm,, während Syr.-Pal. und Typ erst mıt

22, 19 schlıeßen.:
Spr. Q, 1—11. Der Verweıs ıst falsch. HKs mu heißen Dienstag.
Is 61, 1—6, wıe 1m L.Arm un LypD.; oder , 1—11, w1ıe 1mM

yr
MC Ps 225 wıe 1m yr.-Pa, (und gewl auch 1m Arm für das

Conybeare DUr den anzen Vers ang1ıbt).
Ps 4, w1e 1MmM L. Syr.-Pal. und St. kommen gelegentlich außber-

dem auch ın der Gründonnerstagslıturgie des Iyp vOor (ed. Papadopulos-
Kerameus 94, 13%)

Beide Perıkopen ebenso 1172 L. Arm,, dıe zweıte auyıch 1m Syr.-Pal.
und ZUT Messe 1m Typ.; das außerdem Apg , 15—20 als 1ne Les se1nes
Opdpos aufweıst.

Vgl Mt. 26, 20—39 1mM m un:! 26, 1—-27, 2 nach der TNG ° Po-
LOYLAC TaAELc 1m T'yp

Ps 225 wıe 1m L. Arm und Syr.-Pal.
Ps 22, wıe 1m Syr.-Pal.

11 Vgl Mk; 3  2—2 als Er. elıner die Stunde ın 10 statt-
findenden Nachfeıer der Liıturgie 1m Arm und als Meßper1ıkope nach dem
TOTOC TNG "Aylasg ’Avaotdceswc 1mM Iyp uch hıer seheinen Ps 225 bezw.
und 1 12— 38 für eıne auf die Kommunıon olgende Nachfeier bestimmt

Se1IN. In der Hs olg nunNmehr ıne Lücke ach Bruchstücken elinNnes
und Kvy.s AUS der Leidensgeschichte begınnt der zusammenhängende

'Text wıeder innerhal der nächtliıchen AKOokOUULA TWYV Aytoy 11086
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mıt Kniebeugen.
e Ant, „Man erhob miıich eine ungesetzliche

Anklage.“ St. „DEUNTX ıst der Wıssende.‘“* Ko „Davı
weıssagte.“ Kın anderer NT 77O Tücke des Judas.‘“ Krv

22,2 mıt Knıiebeugen. Hierauf gehen S1e
In dıe Stoa

Ant (wird) gesprochen: „Der Schüler des ehrers.‘*
St. „LHöre +ott meın e  e Ko „Der Lehrer 1ef laut.‘“
kın anderer: „ Welcher eım Abendbrot.“® Kyv 14, 33 —
4.2 ' IS wırd das KResponsori1um gesprochen un ebet, un
VOo  b dort. macht 1012 sich fertig - nach ethsemane.®

Ps. 40, 1m I’'yp als St. innerhalb des Ant
Vgl 22; 3909—46 als Kr 1 Arm. (gegen das Lyp., das 1ın

diıesem Ziusammenhang keinen Lk.-'Text hat)
So Kekelıdze, der darunter dıe Himmelfahrtskirche auf dem Ölberg-

In dieser dürfte 19088  s sıch aber bısher befunden engıpfel versteht.
on be1 Aetherıia 35 findet; nämlıch dıe zweıte Station der nächt -
lıchen Prozessıon zwıschen Gründonnerstag und Karfreıtag statt „UN Im-
bomon ın l0co, unde ascendaıt OMUINUS IN caelıs“, un ausdrücklich Ver-

Jegt dıe Lesung des Lk.-KEvrv.s das L. Arm auf „Che hıllock“ Imbomon;
eft. 30uv06). WYür dıe somıiıt 1er 1n Betracht kommende drıtte Station
geben Aetherı1a 36 un Typ übereinstimmend die Todesangstkırche ın
der Talsohle der Kedronschlucht „ecodem [0C0 1ub2 oravıt Dominus“ USW.

(bereıts mıt eıiner „CCCLESLA elegans“ e  eC. bezw. Arı TNV "Arylay POSKUNNGLY,
Arm „Che YOOM of the ISCLYLES“ (?) bel XI 455 en viıel-

leicht richtig ıne Säulenhalle, dıe nach den Plerophorıen des Johannes
uIuUus Kap S() (PO 11L 9336) VO der Hımmelfahrtskirche gelegen
en scheıint und nach der Perserkatastrophe 1m 614 a IS Ort Nserer

Statıon die Todesangstkırche solange ersetzt hätte, als diese och nıcht
wıeder hergestellt WAar.

LAÜNTNG TOUL 1LÖAGXAhOD 1mMm Lyp LIrop des Ant.
M 3 Ps 60. 2 oder, wobeı „Höre ott“ als Inıtiıum und „Mmeln (zebet“

als Kxplicıt fassen waäre, Ps 16, 1, Was auch 1m I’'yp der St, hınter dem
Irop LAÜNTNG USW. ist.

*ıv TW ÖELT VM TOLG WÄUNTAG ÖLATNEDWV 1m Lyp Kadıopa nach dem
Ant

Wıe 1MmM Arm (gegen Mt 20, 57—75 1mMm Typ.) uch schon Aetheria
zıtiert 36 14, 38 als 1n der „ECClesia elegans“ der Todesangst yer-lesen.

EKbenso Aetherıa 36 S 2 „UN (z7essamanı “ un Typ v  ru) TNV Aylay
L’eoNnwayYny. Im Arm sınd dıe orte „IN the holy MOUN of Olives“ VOL

„ IN (zethsemane“ miıthın wohl sıcher alsches (}lossem. ach bel a. 0
ware dıe frühestens VOo  S Markıanos (450— 457 erbaute Marıengrabkirche

denken. och ist, dıes mindestens be1ı der nde des Jahrhs. schreibenden
er1a ausgeschlossen. Vgl auch alte Serie dieser Zieeitschrift 270£.
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Man sıng das Ant „Nun vernahmen S1e dıe Stimme
des Herrn.“ St „U Gott, überhore nıcht meın L0b 61 Ko
„Was beabsıichtigst du, Judas.“ Kın anderer: 99:  Is iıch miıch
verbeugte.‘“ 1erauf wird das Kr Mt. 26,36— gelesen
HKıs wırd das Kesponsorium gyesprochen und ebet, un annn
bereitet INna  ; sıch VOT ZAU hl Petrus,; das Haus des Kaj-
phas Wwar.}

Man singt das Ant, „Nun der chöpfer.“ St
„Krlöse mıch (rott.“5P Ko „Ws begr1ff Petrus,“® Eın
anderer VIL „Kaıphas hatte Kr Mt. 26, 57—27,2,'
mıt Kniebeugen. Man macC sich uf ZUT hl Sophla,
das Haus des Pılatus stand.®©

Sie sıngen das Ant „Dagt Gott, Juden.“ St
„Kıchte, Gott, dıe mıch bedrücken.‘“?® Ko „Dich (zottes

Ky Jo 15, 28-—-19, 2.10 C (Gebet mıt Knıebeugen,
Man kommt Al beı dem hl olgotha* un:! sIne das

Hs Von ata 2083156 Lat „Derine (zübe, (xott.“
Lat. I8, 3—19,

Ps 108,
Wiıe 1mM Arm (gegen Jo 18,28—19, 16 1M I’yp  S Vgl Aetheria

30 „Alle l0Ccus de evangelıo, uln comprehensus est OmMmınNUuS. “*
Kntsprechend das Iyp elC TNV Metdyvoıay TOUL >  V IleTp0u. ber

das Problem der Identität oder Verschiedenheit der beiden Petruskırchen
vgl bel . A 456{1. und alte Serie dieser Zeıitschrift 277-—280
ach Aetheria 36 und L. Arm geht 100078  -} dagegen noch Voxn der eth-
semanekırche sogleich ZU Bezirke der Bauten Grabe un:! hıer ZU  —

Kreuzigungsstätte: 77.p€r fotam erviıtatem USQUE ad Urucem“ bezw. „UnNtı E hey
COMEeE before olgotha.

Ä 2N1E00V CEhEyEV) XTLOTNS <o0pAVOD X“ YNS) 1m Iyp Trop des
. Ant Ps 68, 2 1m LIyp eın St. des Ant

Vgl Topttov dOYNTALEVOG ll&tpogcs züUEwc TO ONTEY OT GUYyNKEV,
1m I’'yp Str. des Ant

Wıe 1mMm Arm. (gegen Mt «3—382 1M YyPp.)
KEntsprechend das Iyp 16 TO AutdootowTOY &16 TNV Aytay Z0oLay. Auch

schon ach dem Arm entiern 1a sıch 94 VOL der Kreuzigungsstätte
nochmals „VO the nalace of he Judge“ 1n dıe Prätoriumskirche
gehen, INa  -} Jo 15, 28—19, 16 hest

Q  (} Ps D, 1m I’yp St. des Ant
Arm und Typ 18 28— 19 16

11 Ebenso das Arm Im I'yp olg nach eiınem zweıten ın der Prä-
torıumskirche verlesenen Er 1 53—19, 32) ıne Station Sn TOV '"Upoakoy
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Ant „Möge gekfeuzigt werden.‘‘* St ‚Gott, meın
((Üott.““* Ko I1 „ALS du dem Kaılphas vorgeführt (wurdest),

(zott.“ Kr Lk 22, 54—23, Oal Hıerauf endigen S1ie den
Morgen. 5

ach dem Morgen pricht na  } das nt. „Nachdem
qg1e den Herrn mıtten unter den Schülern ergrıffen hatten.‘“
St, „DiE fangen eıne gerechte Seele.‘® „Khre.‘‘ Ko „Du
der mıt Ne1ld.“ Kın anderer: „Als du vorgeführt warst.“
Sprich VO  S den beıden, welchen du zennst. Lies Kyv

Du findest das ben.99  Is INa  . ıhn herausgeführt hatte.‘“®
Und entlasse das

Am en Leıidenstag, Freıtag, VOoN der Stunde:-
V ersammlung VOrT dem hl Golgotha, Vortragen des Kespon-
SOTIUMS und un prechen der zwolf Lobgesänge.”

Lat. ach dem Anl. „Nachdem S2E den Herrn matten unter den CHUuLErnN
ergrüffen hatten‘“ mat dem lesen Lr Anlt. ”0 dem (+esetz zuwiderhandelnde Pha-
rıslfer“ und „Nun du, Mensch, nevge.“ Les. Prophet Is D, Ta

LLETOV TOUL ‘ Arytov Knırov, WO mıt, Stichirıen die Makarısmen SESUNSGEN werden,
denen das ontakıon un! dıe Kv.-Perikope Mt ZT 33— 54 folgt Und jetz
erst schließt sich dıe Station
Golgotha-Station entspricht.

ELTNOTÜEV TOUL "Aytovu Kpaviou Q dıe der äalteren

ZT00pPWÜNTO CEXDA.LOV), 1mMm T'yp Trop des Ant
Ps UZ 1m Iyp St. des be1 der Kranıon-Station VOT dem Kr gO-

3 “Orte TANESTNG TW Koldoa £06, 1 I’'yp Kddıowo nach dem E Ant
a a  a a Im Arm Z 24—931, 1m Lyp 23; 39049

den "Opdp0s (dıe Matutin). uch das L.Arm SC  1e mıt der
Lk.-Periıkope das Nachtofficium ab Im Typ folgen das Triodion, die Aivor
miıt z  1  TenN Stichirıen, kurz der gesamte Schlußteil des “ Opdpos nach end-
gültigem byzantınıschem Rıtus untermiıscht mıt den 1n dıesem bıs heute
üblich gebliebenen weıteren YV.-Perıkopen der 40Oa TWVYV "Aylov 11a

5  5 Ps 93 D
Aoea dıe S0S. kleine Doxologie: Ad  C& llarto dra x  [ UuUS W,

„ 26 Dıiese dem Arm. noch unbekannte Nachfeier des ‘ O0p4pos
schemmt: mıthın der Erinnerung dıe Kreuztragung gewıdmet se1N, die
nach dem Iyp (ed Papadopulos-Kerameus 146) späterhın durch den
Patrıarchen dramatısch dargestellt wurde, der nach Schluß des Opdpos, VO.  s

Archidiakon geführt, die auf seıne Schulter gebundene Kreuzrelıquie VO  =

der Relıquienkapelle Nıxntenpeos "Ayyehıxy ZULC Ayta Doülo.xn, dem eutiıgen
„Gefängn1s Christi“ ug

( Wiıe 1m Typ ist dıe Vonrn Aether1a 37 PE beschriebene und 1M
L Arm wıederkehrende Verehrung der Kreuzrelıquie nıcht mehr bekannt
Für den folgenden Lesegottesdienst wırd ı1eselbDe Zieıtangabe auch Vonn
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Lbg V1 „Nun äang er 27 Holze.“* St; „Selıg ıst,
der Mann, der nıicht.‘“* Lbe 11 „Wıe e1n Lamm ZU

Schlachten wurde geführt.““ St. „ W arum erdreıisten sıch
dıe Heıden.“* Lbe Yaln „DIieEs verkuüundest du den Juden.“**
St. „U Herr, vermehrten sich dıe, welche miıch be-
drangen.“ Lbe 111 „Aus YKurcht VOT den Juden.‘

4S bSt „Als WIT anrufen. Vortrag des Kesponsor1ums un
miıt; Kniebeugen und nfangen des Lesens:

Lies al 6, 114118° undLes Zach I1 Y 21
66prechen des „ Warum erhoben sıch mM1C St 10

„Kichte, Herr, dıe mıch bedrücken.‘“ ** Lbe 111 „Den
Gottlosen, dıe dich ergriffen.  66 13 St „Meıne Wort erhoöre,
Herr.‘‘ mit Kniebeugen.

Les:: Is 9, 9—15. ° Les Phil 251 prechen

Lat.: „Meıne Worte,“A Lat. „Den thtlosen‚ dze dıch ergriffen.“

Aetheria 36 S 4 und 1m L. Arm gemacht Die Ortsangabe lautet be]l der
ersteren: „Aante CÜrucem“ ın dem „Aatrıum valde grande el pulchrum Salıs,
quod est anter Uruce Anastase“, 1m letzteren: „ IN holy 70lgo Im T’yp
ist, das (+anze den iın der olgezeı ın den gemeinbyzantınıschen Rıtus
übergegangenen Sos Meydhaı WPAL des Karfreıtags ausgestaltet.

ZNLEPOV XPELATAL e COAQU, 1m Typ Trop des 15 Ant, Trop.
der Non. Ps 1

3  3 Vgl ch npéßa10v Ami GOLYNV NAVEs, 1mM Lyp Trop der Prım (in
den heutigen lıturgischen RBüchern des griechıschen 1LUS mı1t der Text-
varıante AYÜNc)

Ps 210 1m Typ. St; der Prım.
5 1 a6öe heYyeL Kopt06 TOLG "Tovöaloıgs, 1m I'yp LIrop des 12 Ant

Lrop. der Sext,
Ps. D, 1m Iyp St, der Priım.
Aı TOYV 0ßOov TV "]ovöatwy, 1m Typ Trop. der erZz.:
Ps 4,

9 Wie 1n L.Arm und Syr.-Pal. (gegen 13; 4—8 alg Lies der rım
1Mm Typ.)

Wiıe 1m Arm und Syr.-Pal. Lies der Prim 1m Typ
11 Ps. 34,11 wie 1M Arm und Syr.-Pal VO den beıden ersten Lesungen.

Ps d4,1 w1ıe 1m L.Syr.-Pal, ; A
Totz guAkdBodot TANAVOLOLG, ım Typ Jrop des AntTrop. der Prım.
Ps DE 2 1mMm I’yp St. der Lerz.

15 Wıe 1m Arm und Syr.-Pal. es, der Prim. 1mM LIyp
Wıe 1m L.Arm und Syr.-Pal, Lies der Tr1m ı1m Lyp
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des eın Herz sammelte sich dıe Gottlosigkeıt ce1

Selıg 1st der W issende.‘“*? Lbg 111 „Die Gesetzgeber
Israels.66 St, ”O Herr laß nıcht Urc deiınen Ziorn 64 07
bet mıiıt Knıebeugen.

Les.: Is 5,0, ED“ 95 Les RoOom I Bn (zu finden ı
Mitte der Sonntags-Les der OC ach den Tagen).

„Da iıch bereıt bın fr W unden.‘‘‘ St ”O Herr, 1a03
nicht: UrCcC deinen Zorn.‘® Lbe VII „ Wn Staunen WAarL,

sehen C6 9 St „Herr, meln ott auf dich vertraue ich.‘“ +°
11% Kniebeugen

Lies Am Zr Lies 1 Kor 18 25 12
deıne and übergebe ich INnNe1NeN (+e1gt.“ } St; „Auf dich

Herr, vertraue ich 414 S Lbg VI „Als auf das Kreuz
genage hatten die Gottlosen.‘ * MIT Knıiebeugen

15 Les ebrLies Is 13 53 10 16
Lbg 111 „V Or deimem ehrwürdıgen Kreuze.‘t}8 Sst 29

ekenne dır, Herr.“ * Man spricht das „DIe verteilten

Lat Herr schaffe WE den Weg der ahrher d

Ps 4 () W1e Arm und Syr.-Pal Typ VOL den Liesungen
der Prim.

Ps 4 WI1Ie Syr„Pal
3 VoLOVETAL TOU "lopan, I'yp I’rop des Ant.— 3 Trop

der Sext
Ps Ö, 2, Typ St. der erz.
Wıe Arm un: SyrPal (1m T'yp 0, H> als Lies. der erz
Wıe Arm und SyrPal Les der "erz Typ
Ps Sl 17, Arm. und Syr.-Pal. ach dem ersten Lektions

ag  9 Iyp ach den Liesungen der Prim.
Ps al WIC SyrPal un! Iyp ıe

OaBog nV X“ATLÖELY, Trop der Non.
Ps I5 1, Typ St. der erz.

]
Wıe Arm. und SyrPal Lies der 'Terz Typ
1e ] Arm un! Syr„Pal (1m Lyp 1, 18—2, als Lies der Terz).
Ps 30, 6 W16 Arm. und Syr.-Pal. un! VOLFr den Liesungen der

Sext Typ
Ps 30, W1e -Syr.-Pal.
“Orte TTALDNW TO0CNAWTAY 1rapavop.ot, Typ Irop der Non
Im Arm. un! Syr.Pal 92 3—dD3, 12 Lies der Sext ım Lyp.
Wıe Arm un: Syr‚Pal Lies der Sext Typ
11p TOU TLILLOD GOU GTAUDOL, Typ Trop der "’arz
Ps Typ St. der Sext
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meıne Kleıder unter sich.‘“! St. „Gott, meın (Gott.“® Kv
Mt BGr mıt Knıiebeugen.

Lbg „Kommet, kreuztragende Menschen.‘‘* St
„Aut ott vertraue 1C. Wie sag%t ihr 75 Lies Is 63, 1260

Lies ebr 9, 11 „DIE gyaben als meıne Speise.““
St. „Krlöse mich, GGÜott.“? mıt Kniebeugen. Kyv.

}8; 1641 mıt Kniebeugen.
11 Lbe 14} „Nun der Tempelvorhang.“ “ St „HKrlose

mich, Gott, enn ich totete das Heılıge,“ *“ Les Jer
1  ’ 18920° Les ebr 1 1995 * „Ich War

WwW1Ie e1n Mensch.‘“t * St. „U Herr, ott meılner Krlosung.“ **
(xebete mıt Kniebeugen. Er 23 20 55

12 Lbe „Geschleppt auf das Kreuz, rıefest du ın folgender
W eise q.118.4 15 St. „Auf wı1ıe lange, O, Herr, wIırst du miıich Ver-

gessen ?“" 15 Lies. Zach 1125 9 Les 1 'l'ım 6.1—16,*
„HerrT, hore meın (+ebet.‘ ** St „ Wende nıcht eın Ant-

Ps 21 18, w1e 1m L.Arm und Syr.-Pal. hınter dem drıtten Lek-
t1onenpaare, 1m Iyp nach den Liesungen der "Terz.

Ps 21,2 w1ıe 1m 1L.Syr.-Pal. un: Typ e &.
Im Arm , 3—53. Das Typ hat Mt. Z 1—392 q le HKr. der Prım.
UTE STALUPOOPOL %0L CKATLÖWLLEVD, 1m LIyp Trop. der Sext (mıt

der Textvarıante: YOLSTOOONOL). Ps 10;2
Wiıe 1m Iyp als Liesung der Sext; 1M Arm 61, 1—3, 1m SyrT.-

Pal 61, p  m 77 o

Wiıe 1m L, Arm und Syr.-Pal. (1m LIyp 9 11— 98 als Les der Sext).
Ps DS,22; w1e 1mM L.Arm und Syr.-Pal. VO dem sechsten Liektionen-

ag un 1m Lyp nach den Liesungen der Sext
Ps 65, 1 w1ıe 1m 1..Syr.-Pal. un Fyp ; A,

10 Wıe 1m Arm Das Typ hat 19; 1—31 als Kr. der Y  erz
11 ZNLEp0y TOU (LZOUD TO KOTATETACHA, 1m Typ LIrop des 12 Ant,;

Trop. der Prim. 12 Ps 112 1mM Typ St. der Non.
13 Wıe 1m L.Syr.-Pal. und als Lies der Non 1 Lyp (1im Arm

E —21
Wıe 1m Arm und Syr.-Pal. (1m Iyp als I ,es der Non 10, 19—31).
Ps 67,5 wıe 1m Arm und Syr.-Pal. VO dem s1ehten Lektionen-

Q, und 1m Lyp VOL den JLiesungen der Non
16 Ps ÖT, w1e 1m Syr.-Pal. und Typ &.

Im Arm 29, S5D mz A Das Iyp hat 22, 66—23, als Er der Non
“EAx0LEvOc Al GTAUPOL QUTWC EBöac <Koüpte>, 1m Lyp Trop der 'Terz
Ps 1  3 1, 1m Lyp St. der Non.
Im Arm ; 6-11, 1 Typ (als Lies der Non) 4, 5b—12

Mı  e Im L.Syr.-Pal. diese und die olgende es,
“ 1 Im L. Arm und 1m T'yp (als Jes, der Non) 0 3— 16
A Ps LO1, 2 wıe 1MmM Lyp hınter den Lesungen der Non
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hıtz 61 mıt Kniebeugen. Kr Jo 19, LO e  e
mıt Kniebeugen.

Hiernach kommt der Frühgesang un das UÜbrige.* Man
spricht den Lbe& VI „Diese Freiheıit ıst unser.” „Sie
legten mıch ın einen Graben.‘‘* St, „Herr, Gott meıner Kr-

Dann Lesen statt W eish 2, 12-—18. Lieslösung.“”
Is öl, 19 Lies Klol ’  2—6 Kıv Jo 19, 38—42, ° *
Darauf spricht INan „O sanftes ILaucht“ und das katholische
Responsorium un ort auf en

Der Diakon sprich „Lasset UunNnsDarauf „Vater unser.“”
mıt der (+emeılinde singen“ und bespült das Kreuz., Ko beı
der Kreuzwaschung: „Als aufgerichtet WAar das olz deınes

Sie waschen das Kreuz un: teılen die KuKreuzes, Herr.“
chariıstie dem AUS un gehen tort.‘

15 Am großen Sonnabend Morgen W enn Mor-
SCH dıe Stunde vollendet ıst. begınnen S1e miıt dem ibakoı®

Lat. HKv Mt Dl 57— 60

Ps 101:38; wıe 1m Lyp Aı A,

Im Arm. 19; 25 —81 Das Typ hat Jo 156; 28—19, 37 als Kr der Non.
regelmäßige Bestandteile der Vesper. Vgl das auf dıe Periıkopen

folgende D&s IU\apOy.
Ps O14 7, Was al eın 1m ‘EoteptvOG des Kärfreitags auch das

Ps o ED auch 1M Typ obıgemJ'yp hat.
det be1 eiınem Abendgottesdienst des KarfreıitagsArm verwen

die 10 Stunde Jer. 1, 18— 20 und Is o 1—12 nochmals uUun! 15.(St als Kıyr
Mt. 21 57— 61 folgen. Das Typ hat 1m ‘EorepwvOc des Karfreıtags die VOoNn

Hause AUuS byzantınıschen TLiektionen un als Kr Mt. 24 1-—61:; Das Kano-
narıon dürifte dıe einheimiısch hierosolymitanısche Karfreıtagsvesper 1n ıhrer
endgültigen (Gestalt kennen lehren

Die Zeremonıe der Kreuzwaschung ist AUS anderen Quellen nıcht
ekannt. Kıne dramatische KErinnerung dıe Zubereitung des Lieichnams
Christı ZU) Begräbn1s darstellend ist S1e mıt dem späteren byzantiınıschen
Brauche der Ausstellung des ' EixzıtcAei0s vergleichen. uch der Kommu-
nionspendung Karfreıtag gedenken weder das L. Arm och das T'yp
Das etiztere schlıeßt s1e S ausdrücklıch AUuSs un bhıetet statt ihrer dıe
Weıhung ıner >  S COILN un iıhre  x Verteilung das olk Dagegen kennt
das alte Typıkon von Konstantinopel (Dimitriewsk1ıj], Onncazie
KMUN’D PYyKOonnCeM. 1, 131) Feıer der IloonyıaspEv0 un! Kommunıon
als Abschluß des Karfreitagsgottesdienstes.

der ÜT AXON, wı1ıe 1m endgültıgen byzantınıschen 1TUS eine kurze
Strophe lıturgıscher Poäsıe he1ißt, dıe 1m sonntäglıchen "Opdpos hınter Ps 1158
und &. Hochfesten hınter der drıtten Ode des X anOons un ın der Messe
VOLr dem Kontakıon WILr  d.
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Lbg VI „LHerr, a 18 eıne TeINeund gehen 711 ar.
erschıen d1@e zwıischen den Leuten. “ Man pricht das

NI UB du nıcht assest meılıne eele ıIn der Adoölle.“*
Sst ‚„Erlöse mich, (Jott.4* Und INa hest Is 9351 (zu
en Karfreıtag 1n der Les.) Les.: Is ;Q2—17:°
Vortragen des Responsor1ums un und Lesen: Kr
Mt -{ -——66 4R Man pricht den Ko „Dıe Sseelen der
Könıige bedrückten a1e* und ntläßt das olk

(Hs von Kal) AÄAm Kar- (Hs vVvon Latal). Am
sonnabend- A bend®, wenNnn dıe en des großen Samstages
Sonne untergeht,gehenBischof, Uhr wird ZU/ end-
Priester un Diakone hıneın gottesdrenst geläutet, und W e-
1ın dıe hl Anastasıs un Ver_r- ten IN dıe Kırche der Eischof,
riegeln hınter sıch dıe Türen. dıe (zeristlichen und dıe Ia-
Sie bereıten TEL Rauchfässer konen. Das olle bleibt draußen

und dıe Kırchentüren werdenun sprechen Kesponsormum
un Der Bischof legt geschlossen, dıe Tichter werden
1ın das aucN1a Thymıan un! angezündet und MAN lrest dıe
mıt seınen Händen vollendet Tataneı und das ebe Bischof,
das Räuchern un! geht (zeıstliche nd Drakonen neh- 20

der Bischof; hınter ıhm folgen MEN dıe Weihrauchschalen und,
Priester uUunNn! Diakone und mit ındem der SAalm „ Dr gebühre
Singen des Psalms: „Singet das Ined, (zott‘® gesprochen

%  % ala 237, 61—66.,

i Ps 195, Ps 15,
L.Arm und Syr.-Pal. kennen noch keine Liesetexte für den orgen

des Karsamstags. Das TIyp hat Kz öl p  —] und I Kor. dr Z  ‚ 3 wel VOo  b

Hause AUS byzantınısche nıchtevangelısche Perıkopen, denen noch Sal
3i 131. folgen aßt, Im Iyp 27, 62—65.

X3 Im Folgenden handelt es sıch dıe noch eın lıturgıische orstuIie
des heutigen angebliıchen österlichen YFYeuerwunders ın der Hl Grabeskırche
Vgl dazu Klameth, Das Karsamstagsfeuer- Wunder ın der eilıgen ({rabes-
C Wıen D, dıe Besprechungen dieser Schrift von S tark Lanterar.
Rundschau (1914) Sp. 476 . und Rücker L’he0i09. Revue XLV: (1915)
Sp 470 E, SOWI1Ee Schmidt, Iie Fleier des heiılıgen Feuers IN der G(Grabeskirche
1m Palästinajahrbuch, Jahrgang 1915 Bg Dem Arm. gegenüber ist
ıne schon weıt reichere zeremon1öse Ausgestaltung beobachten. Im
Gegensatz ZzumM Lyp geht aber die KEntzündung des Osterlichtes noch wı1ıe 1n

Psder lteren Urkunde der Reihe der Ostervigil-Lesungen all,.
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dem Herrn eın Ined, wiırd, schreıten S2e veimal IN der
singet dem Herrn dıe Kirche herum, dıe TAataneı und
Krde“* gyehen S1e ringsherum 1n das eOe werden gesprochen,
der Kırche Angekommen und sprechen den Salm „L,00e,
Aufgang ar tragen S1e Jerusalem, den Heryn,“' schrei1-

Fen SC In der Kırche herumdas Responsorium VOT un (ze-
bet mıt Kniebeugen. W ährend nd kommen unM Altareingang.
der Bischof den Lbe spricht: Sıe sprechen dıe TIntaneı und

das„Jetzt stehe ich auf, pricht der ebe wırd gespröchen,
Herr, jetzt ruhme ich, Jetzt und sprechend den Salm „ SUN-
erhebe ich ,“ St „Singet dem gel em Herrn CIn Tned,“®

schreıten IN der ırche ZUMHerrn eın Ined,‘® gehen
G1@ ın der Kırche herum, ZU dratten mal herum. Der Bischof
zweıten ale sıngen S1e den sprıich das Pk BEE „Ich werde

15 Lbe „Der Name des Herrn ECUTE auferstehen, Sagl derHeyr.‘
q@e1 gelobt,“* St „Liobet, ıhr „Stngelt dem Herrn eIN
Dıiener des Herrn,eden Na- TIned.“ Ile Ihener der
men des Herrn.“° Sie kommen ırche Küssen einander , SO0-

711 Zugang des Altars, S ANN segnel WNUÜUN dıe LTichter.
20 das Kesponsorium autf nd das entzündet dıe ümpchen, dıe

Tiüren werden geöffnet und dıeebet, sıngen den salm „SIN-
get dem Herrn e1INn Lued; Bußetuenden IN dıe Kırche
SEe1IN L0b‚“ 6 gehen ZU drıtten geführt. Man sıngt: 27 Zum
ale ın der Kırche herum, W eN- Herrn yıef och‘‘ nat dem 1edJ$

25 den sıch annn eımZugang 711 IN Versen: „Leuchte, euchte,
Altare.,jdaskKesponsorium Jerusalem, eNN kam“ 9
autf und das Der Biıschof nach ”O sanftes Tncht“, sprıicht
g1bt den Priestern un 1ako- MÜUN IM Wechselgesang IN fe1er-
nNnen eıinen Kuß, segnet dıe Ker- Läglıcher Weise: „L0be, Jeru-

30 salem, en Herrn.“ Der BıschofZCeN A  und zundet, dıie Lampen
Ps 5 Ps 11,6B Ps 993,1, 9111 oder 149, 1
Ps 1122 was 1m Arm VOor der Entzündung des Osterlichtes dreı1-

mal VO. Bıschof wiırd. Ps 112,1
Ps 149 g  0Q das Lyp.; die dreı Psalmen 1485 f gesungen werden.
Ps 187
Gewiß auch ıer w1e ach der anderen Hs Ps 149
ach dieser Hs also bestimmt nıcht, 1n wels auf den Anfang des

byzantınıschen Usterkanons, sondern: Duwrti{ov NxEL YAp OL, Vgl Isbald
3D Anm
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nımml den Sıtz auf dem Ka-Der Bischof begıinnt: 77O Herr,
jef ich qus‘ * mıiıt dem HKruüh- theder und ;nrıicht das

TESANSI1 „Leuchte, leuchte. „Auferstehe, Hervr, yvyıchte auf
o Jerusalem.  42 Hierauf „Sanf- der KErde,“ StT. „ Gott stand
LEeSs TIncht.“ Man spricht das IN der GGemeinde der (7ötter‘‘

„Lobe Jerusalem den und werden "T’exte GE-
lesen.Herrn.“® Sie gehen Zzu ar

und singen den sa1m „Auf-
erstehe, Gott, richte,‘““* St,
„Gott SE ın der (+emeilnde
der (xoötter.“

jerauf führt dıe Katechumenen ın dıe Kırche un S1e
lesen dieses®: Les Gn 1, 1_1 (Hs Von Latal).

Lies Kx ‚1—24,° Les Jon. ‚1—4,11.° Jes Kx
14, 24 — 15, 91 Lies Is 60, J7 D IV K 21 —22°

Lies Jos 1, 914 LesLies er. 38, 31—34,
Kız öl T4 Les Gn 223,1—18 ” (zu en Kar-
donnerstag)*. mıt Kniebeugen. ” 11 Lies Job 38, 2—

mıt Knıiebeugen. Lies.: Dn 3, 1—97.*
Hs vVon Kal 1äßt m1t der 10. Les abbrechen un sofort die Felıer der Lıtur-

gıe€ folgen.

Viıelleicht: Köpte 2uexpaka TpOC GE, Vgl oben 220 Anm. 11
Dwrti£ou, QWTLLOU, C VE ‘Tepovsahnı, Hırmos der ()de des Oster-

<anons des hl Johannes VO.  > Damaskus oder ıne ebenso beginnende Ined-
strophe, dıe fortfährt NueL YAp GL TO cpöq. Zum Kınzug des Osterlichtes
ın den “Ayıos Kuwvotavtivog werden beide 'Texte 1m I'yp €eNn.

Ps 1471 wı1ıe hiınter Dwrtikov NxEL YAp G 0L 1 Lyp
Ps 51, S, 1m Iyp ANTL TO ’Ahhnkovdıa nach der Kpistel der ster-

vıgılmesse, X  F  M  C Ps. O 18 1Mm I’'yp St. &.

och dıe zwölf althıerosolymitanıschen Ostervig1ıl-Lesungen des L.Arm
Das L.Syr.-Pal. wels VO  - ıhnen nurmehr einige wenıge auf. Das Typ hat
91€e durch dıe fünfzehn des konstantinopolitanıschen 1TUS rsetzt.

Wiıe 1m Arm uch 1mM Syr.-Pal. erhalten.
Im L. Arm als Nr
Wiıe 1m L. Arm uch das L. Syr.-Pal. hıetet och das uch

für die Östervigıl. Wıe 1mMm Arm
11 egen „ 1—13 1m Arm un! ‚1—22 1m Syr.-Pal.

Im Arm als Nr. Im Arm als Nr.
Im Arm als Nr 15 Im Arm als Nrt. r
Im Arm als Nr.

17 EKın olches hat das Arm. noch vor jeder Les
18 Im Arm als Nr. Im Arm. 3, 1—90,
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Hiıerauf führen S1e dıe Läuflinge ın dıe Kırche hınein miıt
dem 1bako1 „Die ıhr dAlese Taufe empfangen werdet.“*

Hierauf begınnt der Dienst des Aanons der Liturgie.
Lbg „Christus ist auferstanden VO  b den Toten. “* Pk „Dir
gebührt das Lued, (xott.“* St „Höre meın (+ehbhet.“* Lies
1 Kor ‚111? Hal ”Du, Herr, der Auferstandene,
bıst gnNäadıg Sion.“ Kyv Mt „ 1—20,7 Hw „Die AHT-
erstehung des Herrn verkündige uns.” HIG Hal „Von
den 'Toten Auferstandener.“

10 Man geht hinein während der SaNZCH Nachtwache., der
Kanon wırd nıcht gyesprochen, 1an liest 1Ur AUS dem He
der freut, sich, WIEe sich gebührt ın dieser aC Am
Morgen Polyeleos® 111 mıiıt Hal Kıyv J0 20. 118 Beım
Gesang © Herr, der tot 1mM Grabe.“ Eın anderer: „Dein

15 ngel, Herr.‘“

Vgl Lyp Xl A VEPYETAL äy TW DwtiotNpiM, 1V BattiON.
ÄDLOTOG ÜNYESTN Ay% ve‘/.pün, das uralte In der griechıischen Osterliturgıeimmer und immer wıeder erklingende Auferstehungstroparıion.
Ps 64, 2y 1m Lyp St Z Hırmos DuwrtiZov bei der Osterliıchtzeremonie.
Ps 64, 3
Wiıe 1m L.Arm un: Syr.-Pal. OC R5öm. 6,3—11 1MmM I'yp In der

hslıchen Überlieferung alg (xal bezeichnet !
Ps OL Wiıe 1mM Arm 25,1—-7 1m Lyp
Diıe beıden Psalmen 134 und 135
Auch 1m L. Arm ZU Schlusse der SahNzen Feıer der Osternacht 6C -lesen nach einer zweıten Kucharıstiefeier, Arıe hıer der Biıschof „ he holy

Anastasıs before holy rolgotha‘‘ (sıc!) abhält, nachdem 6T dıe erste ın : der
Martyrıons-Basilika abgehalten hat. Im Iyp ist das Stück Kıyv dıeser
zweıten Eucharistiefeier selbst geworden, dıe der Patrıiarch jetzt vr  n TOV
ArYtoy T a.00y S5wWiev ; TONV “Ayıov A  ov vornımmt, während der Proto-

ı1n der asılıka des UAYLO; Kwyvotavtivoc zelebriert.

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serie
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Die Götferliste des Maı ‚Jakob Sarug In sqe1INer
Homilie über den Fall der Götzenbilder.

Von

Professor Dr Bernhard Vandenhoff.

ber dieses ema verfaßte Dr Landers dorfer
eıNe Abhandlung und veröffentlichte dieselbe mıt dem NeDen-
tıtel Fın yeligionsgeschichtlıiches Dokument AUS der eırt des

unteréehenden Heidentums ım Programm des Kol Gymnasıums
1mMm Benediktinerkloster für das Schuljahr 1913/14
ünchen 1914, Akademische Buchdruckereı Straub
In 8°) Von demselben Verfasser erschıen namlıch 1912

Ausgewählte Schrıften der syrıschen Schriftsteller Cyrıllonas,
Balänus, Isaak V“DON Antıochıien und Jalkcob vVDON arug AUS dem

Syrıschen iübersetzt q ls der Band der Bibliothek der Kıirchen-
vater (1m Verlag_e VO  a Kösel, Kempten) un a,ls etztes
uc War dıie Übersetzung der genannten omilıe Jakobs
VO Ddarug (S 158 —183, 406 —43 1) aufgenommen. Die
(GAötterliste ıst, 1m ersten eıle der Homilıe der des (+e-
dichtes A 7 — 2) enthalten. hat U  - 1ın selner Abhandlung
den ext dieser Verse NEeUu herausgegeben un dıe se1lner
Übersetzung beigegebenen Anmerkungen erweiıtert. Dalß

seınen Erklärungen uch einıge Notizen benutzt hat, die

ıch e1ım Studium se1INeTr Übersetzung zusammengestellt hatte.
ıst für mich der nla geworden, denselben Gegenstand och
einmal behandeln und meıne Ansıcht q über verschıedene
Punkte darzulegen. W enn INa  an namlıch uch zugeben
muß, daß gerade f  ur diese ufgabe, dıe Krgebnıisse der
modernen orientalıstischen nd religionshistorischen Forschung
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Z dieser Götterliste, die 1n eLwa den Besıtzstand des unter-
gehenden Heıiıdentums 1mM unften Jahrhundert widerspliegelt,
zusammenzustellen, würdıigen und ordnen. S se1nNner
früheren orıentalistischen, namentlich assyrıologıschen Ar-
beıten vorzüglich efählg erscheıint und entsprechend dem
heutigen Stande unseTeTr Kenntnis über SEINE orgänger

Assemanı und Martın (vgl XX 18#750;
weıt hinausgekommen 1st, kann ıch doch nıcht en seinen
Krgebnissen zustimmen un finde och manche Fehler, dıe
be1 orößerer orgfa leicht vermeıden aren,:

So Mu ich namentlich bedauern, da ß der syrische
ext ON Ve 4{ verhältnısmäßig viele Fehler enthält.
Kıne korrekte Wiederausgabe desselben W Ar ach den VOTI'-

hegenden usgaben VOoON Martın un Bedjan doch eicht
gemacht nd auch WwWOonNn wiıchtiger, qls dıe Angabe ein1ger

V arıanten AUuSs dem von hbhbe 'I1isserant verglichenen
eX at. Syr 957 (fol. Dn S.) Insbesondere sınd mM1r TO1-
gende Fehler aufgefallen. 4A7 KÄ&Ä3,
S>a ; S Anm ad D0).; Y LEn;

RD, D}} ST STAa 24
81 N Der Punkt ber dem O des Suffixes der Pers

fem SINQ. ofter, nämlıch S: ö ö 6
61 (zweı all); 67 (wonach auch S U AA VeET'-

bessern ist); Ca a  9 S (2 Mal !); S S 9  9 ferner
Anm d l Anm DiIie FPluralpunkte fehlen
( s0y F+>, AAA )SeaD; Anm.

19 1M
em ich dem Kommentar nd den zanNnlreichen An-

merkungen übergehe, dıie den einzelnen Versen o1bt,
bemerke ich zunächst, dalß dıie khealencyclopädıe des klas-
sischen Altertums VO  S auly 158 OV immer ach alb-
bänden zıtlert, während doch richtiger WEDEN der fortlaufen-
den Seitenzahl dıe an angegeben werden ollten So 1e

besser 99 1’ 93 2, 46; 99 D 2
28398 309 D 1041 ; 36© Ö, 9 40° Z 2947 B:

44120 2, 1596; Anm un 4, S 45© S,
185 59 % Ö, 47 (Artikel: Heliopolis). Ferner ist lesen

16*
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9.9 %) Strabo XVi K Ö, ed. Meineke H4 1046; 93 %)

Strabo $ 793 995 Or. 60, ed KFoerster 08

25921° Sl XAÄH. 1 e w  E 260
ber Bel un ebo (zu 23 1.) spricht uch eOdOTr

bar ON1, In seinem 170e scholtorum; sag% näamlich in der

Abhandlung ın der Ausgabe VOIN Scher Pars (Parıs
369 1 2 91 Folgendes: 99  Was edeute die Stelle

ın der hl Schrift (1s 46, 1L} ‚Gefallen ist Bel und gestürzt
ist, Neho‘? Bel ist das Bild, das Nebukadnessar ın der ene

Dura aufstellte (Dan 9 E und er nannte N Bel ach

dem Namen Babel Und MNan saq%, Darıus habe, nachdem
en Beltsassar gyetotet hatte (Dan I, 30£); das Bıld em

Danıiel (zum Geschenke) gegeben; daß aber der Name des-

selben In dıie W elt hinausging (Var fel), bewirkte Sdatan
ebo ber War ein Mann, der dıe Knaben (schreiben) lehrte,
AUS der Mabbug (Membidj). nd einer VOINl geinen

Knaben ertigte für ıhn e1iINn Bild ALl, un betete ALl, U

ıhm schmeıcheln, da er .sehr streng Wal, un dadurch VeOI-

trıeh en Yıorn Nebo’s (1m ‘1'exte hbetete A 111=

em eY ıhm schmeichelte, weıl aehr VGP&bSCh@UGI)SWG].‘t
\ungnädig| WarL', 1113} en Ziorn des Nebo besäniftigen
können). Nach einem Menschenalter (Var Menschenaltern)
er vergaben die Menschen as nd nannten das Biıld

G(Gott“
W enn 'T’heodor somi1t In enhemeristischer W eıise (vgl.

Brockelmann’s Anzeıge ZUMG LXN. 148) ebo für

einen Menschen erklärt. der nach seinem Tode, hier gleich-
Saı urc dıe zufällige Vermittelung eines Bıldes ZU (xotte
rhoben wurde. beruht dıe Bezeichnung desselben q IS

Schreiber der Schreiblehrer anllf guter Überlieferung, weıl
abu 1MmM babylonisch-assyrıschen Pantheon a ls Kründer der

Schrift gyalt, der mıt de1INeT (Aemahlın a csmet das Verständ-
N1ıs der Tontafelschreibekunst verlieh, w1e s Assurbanipal
ın en Unterschriften der Tontafeln selner Bibliothek sich

Als Krfinder der Schrift bezeichnetrühmt (KAT*
uch 1So  WDE  dad VOL Merw ın seinem Kommentar ZUL enesIis

(vatikanısche Handschrift 4A57 S 6) ebo Nachdem er nämlich
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ach Moses, dem Krfinder der „heiligen“ hebräischen Schrift,
Sal0omo Als HKrfinder der anderen profanen, un namentlich der

syrıschen Schriuft, erwäahnt Hat; 6 tort „Die persische
Schrift aber (d dıie mittelpersische Pehlewi-Schrift) SC 21n

Mann UuS Maısan (Landschait 190881 Basra persischen Meer-

busen), Nabo, der VOTLT dem KOönige VO  — ASsS  SUr ZU

Nınıve oroß JEZOSCH wurde., Dieser bDer üugte, nachdem
die hebräische un dıe syrısche Schrift, erlernt hatte, die

persische Schrift1, dıe schwerer 1st, als alle (anderen)
Schriften, weıl S1e maıisanısch Jlenken nd schreıben und PEr
sisch lesen. Kr Er’SAaANH ‚aber diese (Schrift) listiger else S

damıt nıcht dıe Perser nach langer T  eıt sıch ruhmten: Ks ist,
unsere ründung‘, un se1InNe (dann) eıtel q@1°, ber
die Pehlewi-Schrift, deren sem1ıtisches Substrat 1er em Dıa
ekt von alsan zugewlesen WI1rd, vgl außer den (Gramma-
tıken VO  u Spiegel, Haug de Harlez, Blochet dıe Artıkel

Levy in der XX 421  9 Sachau bıd X XIV,
/130.. Noldeke bhıd XXAXIILL, 687 f£. Hınen Magıer

nennt ferner die Zf Unrecht em Mehto on Sardes ZUDC-
schriebene, sehr wahrscheinlich OI einem Syrer 4Nn
des Jahrhunderts veriabte pnologıe (vgl Bardenhewer,
Patrologze® 105) ebo Kıs el dort 1MmM b Kap
„Was so11 ich euch ber ber ebo in Mabbug schreiben?
Denn oöehe alle Priester WwI1ssen, da Nebo) ist das 110
des Urpheus, des thracıschen Magıers, un Hadran das Biıld
des Zaraduscht, des persischen Magıers. e1 Magıier trıehen
die Zauberkunst beı dem Brunnen, der HN hbe1 Mabbug
War, ın welchem eın unreiıner (+e1i8t wohnte, der Schaden
rügte un .leden eıtergehen /A hındern suchte, der
irgend ın jene Gegend kam, heute dıe Burg Mabbug liegt“.
Wıe eine Stelle ın der 11 Abhandlung seinNes er cholro0-
VW (ın der Ausgabe UD er Pars IL, Parıs 1912;

2861.; D zeıg%, W ar "*heodor bar KONL, dieses
Da 61°apıte der chrıft Pseudo-Melito's wohlbekannt

außerdem viele Stellen em Kommentar ISo @&  S, teıls
ın verkürzter YForm, ın se1N Werk. aufgenommen hat, hat

vielleicht el Nachrichten über eho in der W eise kom-
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bımert, daß ihm das Verdienst der Schrifteruündung 1äßt.
Qe1INe Wirksamkeıt aber ach Mabbug verleg

910 Moses VO  s Chorene bezeugt den <ultus
der (x0tter abog Nebo), Bel, Bathnıkhaceh (arm. oh
SYy_: und T’haratha zunächst 1Ur für Kdessa 1ın einem
schnıitt, der offenbar der Doctrina Addaeı entnommen ist.®
Darnach ist; auch 181 ZUu berichtigen. er nennt

Üelzer in seınem Aufsatze Zunr armenıschen (zötterlehre
(Bem'chte iüber dıe Verhandlungen der kgl SÄCHS, G(resellschaft
der Wissenschaften LXYLL. Le1pzıg 1896 99—148)
unter den (xottheiten syrischen Ursprungs 19# keinen
der jl1er gyenannten alg 1n Armenıen verehrt, Bel HT a ls
Helden der Dage, der dem Armenıler Hayk feindlıch 105
iuLbertritt. DiIie weıbliche el Bathnıkha (vgl S 26
7ı I° :) ist, W ar SONST unbekannt, doch scheıint der Name
„L’ochter der Nıkhal“ der Na  a /A edeuten 2 1l  < =
Ical“ he1ßt namlıch dıie (+attın des Mondgottes 1ın den In-
schrıiften VO Nerah be1 Aleppo (be1 Lıdzbarskı, Nord-
semat. Eimgraphik 445 ) un ebenso wurde späater a  06-
sprochen der Name der ema11ın des Mondgottes el-Harran,
der ursprünglıch sumerisch „Nıingal, Nınka orolde Herrin,
KOn1g1n) autete. Da Istar  8 (V enusstern) deren V’ochter ist,

ist Bathnıkhal ohl e1in Name dieser altbabylonıschen
(+o0ttin (KAT O

25 Anm und Phıilipps b A AÄAnm.
1899 eft 41; uva 229;

n  9  6” Hıst nat 397
26 7 enophon pricht Anabasıs 4, nıcht ON

dem eılıgen Teiche Zı HKdessa nd VOL den darın ebenden
heiligen Fiıschen, sondern VON em Hlusse Chalos (heute Ku-

ber e Zielt, in ıe e0OdoOors Leben a emerke ich hıer NUr,
daß das Verhältnıs des 100er scholıuorum besonders ıIn seiınem ersten 'Teile
Z dem Kommentar Iso dad’s dıe Annahme, da ß el SC das Ende des

Jahrhunderts gelebt habe, ZUTr (+ewißheıit erhebt
Vgl cdıe deutsche Übersetzung der (zeschichte Großarmenıens VOoO  w 1auer

(Regensburg S6 Der Name Nebo’s ıst nach der äalteren Aus-
sprache des Armenıschen Nabog, während heute 1MmM Abendlande beı den
Armenıern Statt der mutae dıe tenues gesprochen werden und umgekehrt
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W e der Fluß VO  e Aleppo), den mıt dem Heere des

jüngeren Kyros überschritt, un beschreıbt ın als „ AxIl-

gyefüllt mıt großen un sanften (d den Menschen ohl-
geneigten) Fischen, dıe dıe SDyrer für (+ötter hıelten, un
S1Ee lıtten daher) nıcht, daß 100028 1E kränke, och uch dıe
Tauben“. e1' 'Tiere ach dem Glauben der Landes-
bewohner, WEeNNn auch nıcht selbhst „Gotter“®, W1e der Grieche

personifizierend sıch ausdrückt, doch der Landesgöttin Der-
Ixeto (Atargatıs) heilıg, welche der Dage ach ın eiınen Fısch,
w1e ihre VTochter Semiramıiıs ın eıne T’aube verwandelt ward

vl  ? Metamorph. L 44) (Xenophon’s Anabasıs rklart VO  —_-

Kehdantz, Aul ON Carnuth, Berlın 1882
S 63) ach Kdessa kam das Heer des Kyros nıcht und
aa h daher dıe Hische 1m dortigen heilıgen Teıiche nıcht; diese
sind allerdings och heute sehr zutraulich und nahern sich
In Schwäarmen dem Ufer, W en S1e mıt Brotkrumen
tuttert. Das erinnert A dıe „sanften“ Fische enophon’s.
(4 Sachau, Reise IN Syrıen nnd Mesonotamıen | Leipz1ıg 1883

26° Cureton, Sprcıl. SYT (20); 1+ (der Über-
setzung) und Anm. (25) (der Übers.);
Anm 4 ) Or 4, ed. Hertleın, 1, 995

7 Amstelodamı: Anm Langdon
EULSC. on Zehnpfund).

S 98° ZDMG: LXVI 175, Anm 2 Vgl Cler-
mont-Ganneau, Etudes d’archeologıe 0r1ENT., Bibhotheque des
hautes etudes. Hasc. IB Seo4 der einen V er-
such ZULLCF KErklärung der ersten Inschrift VO  S Umm el-Awämid,
zwıschen T’yrus un kko gelegen, unternahm (siehe CIS 1,
vol D HE Kın Tempel des Beelsamın Siah 11
Hauran wırd beschrieben VO  b de Vogue 1n yrıe centrale.

Partıe, Anches 2, 3, Introd 31 (vgl. GIS IL
195 )
Anm Statt ın dem Sammelwerke FHG wırd dıe Stelle

des 110 VO  b Byblos besser nachgewl1esen 1n (3u11 Dindorf’s
Ausgabe der Praeparatıo vangel des Kusebius: L, 10.
(Lipsiae 15067, 1, 42) Migne, XL, Sp {{ A)
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Anm H1ieronymus (Vontra Vıgelantvum ıgne PL
X Sp 245 Augustinus, Yuaestiones IN hentateuchum
b VII 1gne PL Sp (97 iınfra

Anm Cumont Ihı:e orıcnt Rel übersetzt ON Georg
Üehrich

S 29 U Vgl uch en Namen des 11 Katholikos der Ost
SYrFEr des Martyrers arS  N, en W estphal Umnter-
suchungen ber drıie UELLEN denr Patrıarchenchroniken 103
erklärt qlg „Dar Ba alsem1n, ohn des Baal des Jımmels“.

Anm Kıu tınge  5 ‚ Emgraphische Miscellen. Inschriift Nr
gefunden 7ı Palmyra neben em Diokletianstempel Boden
steckend. Sıtzungsber. . 671

Anm Die Inschrift (CIS IL, 163 wurde 112 dem ben
erwähnten L’empel SIah gefunden, 176 Bostra. ber
S1e hatte schon Levy, Z7DMG XXIL S 267 gyeschrıeben,
hne den Namen des (+0ttes erkennen.

Anm 12) Gelzer ZuUur AYMEN (7ötterlehre S 119< 194
Meyer, (reschichte des Altertums®* E, 7 Hälifite (Stuttgart-

Berlin 6928{.
Anm 13) Hıeron. C (5 Corpus SCYL-

DLOTUM ecclesinstıcorum Latınorum) vol ED Hieron. ed.
Isıd Hılberg, Miıgne Sp 687) Balsamus

\'.M (sQy a Anm Vgl aethgen,
Be1itr 99 ff

2 40 26 H Die bedeutung „Krone“ aßt
siıch 1111 Arabıschen SONST nıcht, nachweısen y 1st „ CIMn
gyestreıftes ewand“‘ der ‚CIM schwarz und weilß gyestreiftes
Gewand, das dıe Bedumen tragen” Es hat seinen Namen
VO Panther S  o  2  y S Vgl Lane An arabıc en ıcon

WO dıe Angaben der alteren arabıschen Lexikographen
das mıttelalterliche TAaDISCzusammengestellt SInd für

Dözy, Sunplement UU  Q dıichonnaıres arabes S Im heutigen
TAaD1ISC el Krone ‚5  a&“, WIe Persischen Der Vor-
schlag Chwolson's hat da SC1INE sonstıgen Belege N Or-
mutungen Sind für das yrische 1Ur Al der ({osse Har
Bahlul’s e1NeE oschwache Stütze Dieser beruft sıch nämlich
1T auft VOIL arug O6T WIrd wohl 11U1 diese CE1INEe



4.1Dıie Götterliste  H S des Mar Jakob VO1L darug

Stelle AU1S eleg fUr d1ese Bedeutung gehabt en (sıehe
Man könnte erPayne-Smith, "T’hesaurus Sp

etiwa N dıe Bedeutung 9 Ascheren, Pfähle, heilıge
Baume neben em Altare“ denken (Brockelmann, Lerx.

SOYY 2607 D ef. 50) a), SO dalß ‚ Bar nemre* e1Nn (x0tt WarTe,
em aolche heilige Bäaume geweıht Vare Vol 8Q och
18© „Bar nemre* wohl dialektische Aussprache {Ur Baal-nemre,
den 22a VON Nımre, dem alten Namara 1mM noördlichen 'Tejle
des Haurangebirges, WO ziemlıch viele Inschrıtten gefunden
wurden Wa 21726.): In denselben wırd außer der ter-
gyatıs Wa bl e1n }  ÜyNS O  [ (Wadd. O1’'=

wähnt Der Töyn entspricht der aramälsche, männlıiche
(+0ttesname z der zudem ın der Horm L a66oc qls Name
eiINes römıschen Soldaten 1mM ange eines ÖP0LEÖA4PLOG ın der
Inschrift 2967 vorkomm(t, die ın em anderen (Orte) Na-

gefunden wurde, da ın der W üste, eiNe ostarke Tagereise
stlich Ol 'Tema un Tarba, Grenzdorfern des Hauüran, hegt,
nd als Hauptkultort e1InNes (Jottes nıcht ın Betracht kommt.
Miıt „Bar nemre*" koönnte ISO wohl der Glücksgott „GTad* DE-
7zeichnet worden se1n, WL auch ‚Jako VO  > Darug, der

eıne eNTZa VO  — olchen erwähnt, diese Bedeutung
nıcht dachte un S1e WO überhaupt nıcht mehr Irannte
Bar als Nebenform Baal ıeg sicher uch VOTL ın dem
Namen Barsam un Barsamın be1 den Armenıiern
Bei dem Namen des arrekub, des Sohnes des Panammu,
KOön1ıgs VO  - Sam al, Al eINe derartıge Entstehung der Silbe
BDar denken, ware möglıch, Rekub oder W1e
das Wort sSONsSt /A lesen ist (Hommel: Bir-Rokeb) sıch In
jener Gegend R Name elInes Ortes der Tempels nachweıisen
1e Was die Etymologıe der VO  - der urzel y S
ıldeten Ortsnamen, betrifft, bezeichnen 916 nach Nöldeke
WO das „pantherartıge“ gefleckte der gestreifte Aussehen
Äes Bodens (ZDM.  Q K XLX 43 ( ö)) während W ellhausen estie
arab. Heidentums“ S S meınt, daß Namıra eigentlich Name elınNnes
W assers SEe1 Lauterbach). 1)a er jedoch qelhest saQ%, daß
he1 ’ Arafa der Name e1INes Sandstreifens sel, ochemint M1r dıe
VOL ihm vorgeschlagene Krklärung nıcht gyut begründet,
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w1e die erstere. Bei Bar-Nemre kommt weder das soeben
genannte Namıira, noch wohl dıe VON Oldeke (a e U.) 56
nannten Orte, näamlıch Namır südlıc VO  - Zor a), och Nımre
(östlich VO  a} Bostra), el 1mMm Hauran, noch dıe bıblischen
rte Nımrım (am oten Meere In 02& nd Beth Nımrah
(1m Ostjordanland 1M (zxehlete des Stammes Gad) In Betracht.
uch sonst sınd anNnnlıche Namen nıcht selten „dıe Kap-
padocier dıe Namıiräer‘“, dıe on e0d0OTr bar Kon1 1
Inber scholımorum L 116, und ebenso O1 sSo  dad 11
Kommentar ZUL (+enesıs (Vatik. Syx: Handschrift 457 147)
erwähnt werden.

3’9 ® Zur Krklärung VOoN „Marı d°kalbauh)“ ist, nament-
16n uch auf die Bemerkungen oldeke’s ın selner Rezensıion
VO  H Baethgen’s Beıträgen ZUDUMG: AL AL VOeLl'-

weılısen. Vgl uch Hehn, (zottesidee Ein st constr.
kann „Marı“ wohl deshalb nıcht SeIN, weıl eiNn olcher nıe
VOT dem des (xenıtivs stehen kann öldeke, S  Yr Gramm.
S 205C) Bemerkenswert ıst, daß e1iNn Kön1ig VO  z Damaskus
Marı he1 namlıch der (2 heg. E3 25) enhada genannte
Sohn aza/el’s (KAX! 46) enn die Lesung dieses
Namens Mariı“ qls sicher gelten dürifte, ware och Zl

beweiısen, dalß erselDe ursprünglich eın Gottesname ist, un
HıerZı ze1gen, welche (xottheit darunter verstehen ist.

und 55° 5,6, 16, stelle meınen Namen richtie!
D3 7ı be1 arcus d1aCconus, 1la Prophyru Map-

V3LOVi Anm Die Belege be]1 Movers, Phönıcıer (Bonn
669 gebe ich möglıichst nach den NEeUeEeTCN usgaben, namlıich

Marınus, Vaıta Procli 1 ”ec. Bo]issonade (Lipsiae 1
vers10 T3ag 4 notae 108 (Die Ausgabe Parıs 1550
Mir.); Aehus ampridius, 1ta Alexrxandıı Sever1 ( 4, OCYUPL.
hıstoriae Augustae ed. Peter (Lipsiae vol 1, 260°
Stephanus VO  m} Byzanz Ethnıc TOeC eıneke (Berolini

Y L’ala Kpıphanius, nıcht Adv 1aderes. 518 Y B haer. (:

(rec. Dindört, On vol 11 (Lipsiae 579 Migne,
XLIL, Sp ? einıge ((oötter aufgezählt werden,

deren Dienst die Israelıten annahmen, sondern AMNCOrY. 106
(rec. Dindort. vol (1859) 209 Migne,
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209 Ö), heißt ‚Und Marnas, e1n (früherer) Skklave des
Kreters Asterius wird) O1l den Einwohnern VO  - 22a (als
+ott geehrt)“, Petavıus emerkt nıchts der Stelle (ed
Dindorf: vol 5 337) Hıeronymus A mehreren ellen
(Vomment. ıNn Isaıam ©: 17} 1} 1gne; XXLV, Sp 41 D:
Vata Hilarionıs CI [Tbıd Sp 24 5: C.2 Tbıid Sp 36D:;
CD 107 (al ad Luetam Z , 20 XLL Sp 370 l
CSEL L epist. vol 2 S 292) Besonders ber Paulus dıa-
CONU der eben erwähnten und VON uch 93 ® A 1l

geführten Stelle, dıe acht Tempel erwähnt werden.
Anm OIS }, 6 (3 3 et (Marjeha)). Anm 4) Der
Name Marjahb kommt 1n der Abgarlegende VOTL (s I)n:-
ynad’s SyYr. (Aramım. 0® Nr al der Apostel
( E 7ı Änm. Le Bas-Waddıngton, Voy archeo-
LOG Inseript. 2412g (£ JEL. 900); vgl. uch Robertson-
mı  9 elıq10n der Sematen (deutsch on Stübe, Leipzıg

34  4, Gottes; AHM. aderborn Darnach
O11 Nıbhaz (2 14 K 1 31) der ott Ol Awwah (v 24);
dagegen (falsch) Iwwa (Kbend. }  9 3 1 13) USW.

35 U Tract. anhedrın fol Der babylonısche T al-
mnud herausgeg. Ön Lazarus G  1dschm1 VIL B  9 Le1ipzıg,
1902. 270 7i Ar (Wünsche, Der abylon. Talmud, Leipziıg
18859

36D De NAat NM XL, 20, VEC Hercher (1864) I
262 Diodor 1 ÖT, 1 — Wn Fr Vogel I 146

Anm Herodot SaQt O., daß „dıe Magıer mıt ejgener
and a lle (lebenden esen) toten außer em un un
em Menschen*‘*‘. „Der Hund, der Beschützer der Herden,
ostreıtet‘ namlıch ach dem G(Glauben der Zoroastriıer „auf der
Seıte des (xuten“. Oldenbereg: Ihe orıentalıischen elr-
gL0ONEN (Die Kultur der TEgENWATT, e 8 Abtertung FEL E
Leipzig S S81 Spätere rıtLuelle 'Tl exte derselben Hes
ı1andeln „dıe Kntsühnung der Leiche durce den 16 des
vieräugıgen Hundes (eines Aundes mıt 7WEe1 Hlecken ber
den Augen), dıe Kemigung VON egen 6 Hinüberführen
eInNes solchen Hundes‘“ (Ebend. 84)
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Anm. 5 wolson, Ssabıer I: S 285 Anm 69 ZU 01

Kihrist
37 De Nat. anımalıum Al 20 T Hercher, 1,

2851 Anm An den Kalser Antonıinus ® Cureton,
SCı SYM 1 VvVers Liat (deutsche Übers.
VO  - Groöne. 16)

38 Hercules ST Heracles: Anm. nnNAaAL. X
1 ed mM (1898) Y092

. IDER Bedenken ß  el0 die Bedeutung [(0)34]

‚K1aD“ (hebr.) „kades“ scheint mM1r nıcht begründet Se1N.
Denn eut k 19 ist In der Pesıtta der Ausdruck „Hunde-
ohn‘“ Z7W aAr wortlich US dem Hehbräijschen übernommen, ber
och als gemeinverständlıch anzusehen, wi1ie ApOoC 22 15

UUVEC, Sonst wurde BT nıcht einfach mıiıt dem „Hurenlohn“
zusammengestellt, sondern anders erklärt Se1N. uch der

letztgenannten Stelle hat ]@ die PeSıtta „kalbe“ ubersetzt.
Anm Hommel Grundrıß 9L 9B, 162 Anm

S 4U, 25 "Füaoc Anm Vgl Jensen, Hıttater
und Armenmer, hes 157 Anm Vgl Baethgen, Bet-

LrÄge 68{1. Anm Noldeke, Z7DMG XN D
VAG 1899 Heit,

- 41, 7i 194 un Anm 10) . das 94° Bemerkte!
Anm Baethgen, Beuıträge Anm. Strabo X V
4, Anm Lag 238), QuT den ordtman
verweıst, zıt1ert VO  a Simplicıus die schon AnmMm. angeführte
Stelle Bel Justinus M. Junıianı Jaustenı enOMAE hısto-
VIAyYUM Pompeı Trogi 0O XXXWVL. ist mı1t G(Gut-
schm1d jetzt „sepulcerum Atarathes‘ ST „ LaFaAiNeS” Jesen.

Vol VYEC Hr ue Lipsiae 18596, 205 nd Praefatuo
D L1IV

S 29 Vgl Baethgen, Beıtr Anm DEe dea

yrıa 14, NCLANN 0 ed. JakKoDıtz, , 346 Anm.244  SE  z  flyVandenhoff .  SE Q  BA  Anm, 5) Chwolson, Ssabier II, S. 233, Anm. 269 zum  Fihrist.  S. 37” De nat. anımalium XI, 20, rec. Hercher, t. 1,  p. 281. — Anm. 7) An den Kaiser Antoninus c. 5 Cureton,  Spicil. Syr. S. &> 1. 16; vers. Lat. p. 44 8. (deutsche Übers.  von ! V. Gzröne, S 16).  S, 38, Z. 1 Hercules st. Heracles; Anm. 1) Annal. XI,  13 ed. Halm (1898) p.:202.  S. 39, Z. 16 Das Bedenken gegen die Bedeutung von  „k%lab“ = (hebr.) „kade&“ scheint mir nicht begründeß zu sein.  Denn Deut. 23, 19 ist in der Pesitta der Ausdruck „Hunde-  lohn“ zwar wörtlich aus dem Hebräischen übernommen, aber  doch als ‚gemeinverständlich anzusehen, wie Apoc. 22, 15:  XÖvEC.  Sonst würde er nicht einfach mit dem „Hurenlohn“  zusammengestellt, sondern anders erklärt sein. Auch an der  letztgenannten Stelle hat ja die Pesitta „kalbe“ übersetzt. —  Anm. 3) Hommel.... Grundriß S. 91, 95, 162, Anm. 4  S 40 Z. 25 "B040: .. — Anm. 2) Vel Jensen, Hıltıler  und Armenter, bes. S. 157. — Anm. 3) Vgl. Baethgen, Bei-  träge S. 68f. — Anm. 5) Nöldeke, ZDMG: X 8927  MVAG 1899 1: Heft, S: 46.  S: 41, Z. 12£ und Anm. 10) s: das zu S. 24% Bemerkte! —  Anm. 5) Baethgen, Beiträge S. 66. — Anm. 6) Strabo XVI  4,27. — Anm. 9) Lag. (Ab%. S 238) auf den Mordtmann  verweist, zitiert von Simplicius die schon Anm. 3) angeführte  Stelle.  Bei Justinus d. h. M. Juniani Justint epitomae histo-  yiarum Pompei Trogi lib. XXXVI, c. 2 8 2 ist mit v. Gut-  schmid jetzt „sepulerum Atarathes“ st. „Tarathes“ zu lesen.  Vgl. rec. Fr. Ruehl, Lipsiae 1896, p. 205 und Praefatio  D: XLIV.  S, 422 Vgl. Baethgen, Beitr. S. 74. — Anm. 4) De dea  Syria 14, Luciani op. ed. Jakobitz, t. 3, p. 346. — Anm. 7)  . 08 D 356 Anm 8) OIE X 1554 &r von emeh zu  Baiae gefundenen Monumente die Rede, das als leontochasma  (= protome leonina, unde aqua prosilit „ein Löwengesicht,  Löwenmaul, dem Wasser entspringt“) beschrieben wird. In  der zugehörigen Inschrift hat der Name der Göttin die vul-D, 356 Anm GIL 1554 ist Ol einem ZU

Balae gefundenen Monumente ıe Kede, das als leontochasma

Il HrYOLOME CONINA, nde AGUM rvosılatl „eEIn Löwengesicht,
Löwenmaul, dem As entspringt“) beschrıeben wırd. In
der zugehörıgen Inschrift hat der Name der Göttin die vul-
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gyare WHorm Dasyr, dıe aAuUuSs dea, Syr1a entstanden ist. So heißt
d1@e uch in der Inschrift (1 VJ, 116; dıie auf eiınem
der (+öttin angebracht ist, das 7ı Rom ın ıhrem Tempel
autf dem Kapıtol gefunden wurde. Sie a1tzt da aunf eınem
vergoldeten YÜhrone 7zwıischen 7We1 JL ,6wen, WwW1e neben ıhr
Jupiter (Nr. 117) auf eınem olchen 7zwıschen 7We1 Stieren.
Vgl Cumont be1 Päuly-Wıssowa 4, 5939

443 De VoOo  gue, yrıe centrale, Insecripbuons sömuat.
Nr 11L

AB ansı col 9A: S 4A46 De dıs YrIS 304
Anm Mt 2 2 Mk 3, 22 1L1; 15

479 Rıcht I4 19 13 21, 28 ist wohl überall „Kınder
Moab’s“ <ın „Ammon’s“ lesen. Vgl Nowa CK, Rıchter-
Ruth 14)4

45, 7i Nm SI  Q Anm Vgl Hıer., (Vom IN
Is 15 Z Migne, XXIV, Sp 169B

- 49, D529; 15, 1 ehenso und Lı D390;
Zı EL nach den HAÄX, dıe TW Qaatksi AUTOV lesen, LUr A(le-
xandrinus) Mehyo. (Swete, T’he old festamen IN G{r vol 1,

702
S 50° 110 Byblıus 1n Hausebhiaui HPYAaEHPATAaAbLO

I: al pd. (+u1l1 Dindorf vol } 47 Migne,
XXTE Sp 84 B) un Menander he1 Hlayvyıus osephus, Contra
Amonem 1 118 D 09 ed Naber vol 206

I, 41 AW3; 14, AA un
D ala5 1°1) Lıdzbarskı, Handbuch Tat K  9 1: 'Text FEL

Anm GIS }, D, 1  9 vgl uch Bloch; Phönızısches (0S-
SÜUT s Berlıin 1891. S 51 Anm 4) Vgl griechisch
Atyal den zweıtfen Namen der makedonischen “  6_
Ö „wasserreich“) (Herzüield; Hatra Z7UD MG LA VILL

6606, 6£°)
B Aelianı de NnNAaAT NAM. XIL, 2 ed ercher L,

291 Plinius, Hıst NAaAT. V, 23 ed. Mäay hoft. E 395
Anm De dea YrÜ nd 32 ed. Jakobiıtz, ILL, 344
nd 356 Anm Chwolson, Ssabıer, 1L, 399
un 516
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€L.‚J | Eınen Tempel des a]us (Kewan?)
dortselbst erwähnt A gapıus Öon Mambig, Hıstorre unNıwerselle
ed Vassılıev, partıe 108 ( Patrol orıent
fasc 664) L 17 und )a..o‚..9.ao Anm

134 Ko
B4U Vgl ‚A
55 U Ko 19 Is 19 Anm ZUV hastor

7eographıe Nordsyrıens Sıtzungsber de? erl Akad
18992 Nr 318”) Anm (+en

56 111 Larsa Anm 3) Jastrow,
Br Vgl Krman Die ägyptısche el29r0N Berlın 1909

219 fi
H Datlef Nielsen
60 Bemerkenswert für dıe weıte Verbreitung des

Kultus der (xotter ON Heliopolıs Baalbek ist dalß W ar dıe
Inschrıften CI 111 280 111 ad und 111
134 (P 24) Syrien erstere Al Tempel Helıopolıs
selbst letztere jedi  e der 4a gefunden wurden,
dagegen 111 6658 vol AL, part 11 (p 293) AUuS Zellhausen-
Seligenstadt A Maın Hessen (in (3ermanıa superl10r) nd 11L

(p AUuSs Carnuntum Öberpannonien der
Donau e1m Jetzigen aımbDur Nieder-Osterreich Se
Latem.„deutsches Ler. Carnuntum) stammt. Anm 8)
70 MG

Photius Anm V 9l Josephus, Anl
XL AA &99 B, 1, & 230 bell & 384 ed
er 11 111 160 186 VI Anm
Hıer (Comm WN Is 46 1gyne XI V Sp 450 C
Anm ‚Jos 41 vol 31 Anm 1er Onomast

Beth Dagon, Mıgne SE Sp 381 C ed d e
105 11Lagarde Gottingae 1570 104

ef P Bethdaran d0omMmus LrıbaCcı)
zu 1B

p.. 567 9 — Kuseh ce. 1.10 n
ed. Dindor£: L 45 ı1gne, P& XX} Sp S0OC eTrTs

L at Sp 89  o {17 f3
Sam D 2  TT NS Ta 02 14 133 19
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1A; und A Anm Vgl Krausz, Die (+ötter-
WAMEeN 1  9 AÄAnm Anm. KHG 1E 567
Kuseb E j 29, ed. Dındorf, 1 4 ı1gne,

XX Sp 81ÖC; Vers10 Sp 83 Anm HToZny,; Sume-
rısch-babylonısche Mythen VDON dem (+otte Nınrag Ninıb) VAG
1903 Heft, 94  -

63 V Vgl Krman, Ägynpt. Cn Berlin 1909. 28  j
Anm EKErman d

64© Vgl Wıedemann b

65 Origenes, (ontra C(elsum N 34, ed. Koetzschau, 1L,
Öl

66 V 1e uch KA  ==
67, Q  g (Is 4.9, 10) Anm Vgl (+esen1us-

uh 1}
68f Dıie Übersetzung „den (+ötzen des Krijeges“ (3

14, Sf.) ist, HUL riıchtig, WeNnn hiest AI (‚.DÄ9
‚Der ott der Verwüstung“ (S 69, 33) 18 dıe Übersetzung
VON w  + p.9Ä.9 Dagegen steht 1ın en Handschriften, a,h-
gesehen VO  } der Varıante Is  9 Ia  A  . s ‚„„der eıtle, 1ıch-
tıge GOötze“, siehe Brockelmann, Ler. SYr. 123b Diese
Liesart ist, Iso keın Beweıs {Ur dıie Bezeichnung des „Nas-
rakh“, W1e der Name In der PesSıtta gelesen WIrd (Lee, Vet
Teest., Liondon 1829, 30% col IS eines (Gottes des Krieges
oder der Verwüstung.

701 ber diese (+ö6ttin hat Hoffmann 1ın einNer
erschöpfenden Monographie gyehandelt, dıie den Kixeurs
den Auszügen AUS en syrıschen en gnersıscher Märtyrer
(3 eft des VIL Bandes der Abhandlungen fÜür dıe Kunde

Krdes Morgenlandes, Leipzig 1880, 130—161) bıldet.
unterscheıidet mehrere (+0ttinnen dieses Namens, dıie wahr-
scheilich nıcht auf einen rsprung zurückgehen, namlıch dıe
phrygische Nana der Artemıis-Nana auı der Inschrift 1mM
Fıraus), die indoskythische Nava, Navo der persischen Ana-
hıta S 1551), dıe elamıtische Nana, VOoONn welcher Nanaı eıne
Varıante ist S 160|. Der dieser letzteren, ursprung-
ıch ohl altsumerıschen (+öttin Ist : zu den Syrern un nach

Hoffmann, dem Gelzer, ZUV armenıschen (zötterlehre
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103 zustimmt, 7ı en Armeniern übergegangen. Dagegen
verteidigt Meyer, (zeschichte des Altertums“, Hälfte
(Stuttgart-Berlin 629 dıe Ansıcht, daß dıe In dem
kleinarmenıschen rte J4R verehrte (+0ttin Nanea nıicht
den syrıschen <ulten tellen 1st, sondern W© des welıt-
verbreıteten Frauennamens Nane vielleicht eınen einheimıschen
u darstellt oder AUuSs dem persischen Kult herübergenommen
ist. weıl S1e dıie Tochter des Ormuzd genannt wırd Im
babylonıschen Talmud, ILraktat Sota VAIM, 1 fol 42 D; ed.

Goldschmidt, B  9 Leipzig 19L2, S47 kommt
nıcht als Name einer (xöttin, sondern ın der Bedeutung

„Mutter“ VOÖFT,; ist persisch (Anm. 26) e0OdOrTr bar Kon1
kennt „‚Nanat“ als einen der verschledenen Namen der Astarte.
Denn sagt darüber: „Astarte, Mas u einNe der viele
geben, ist; eben erselbe „Stern“, der VABEN Ze1t des 'Tesr1 (Ok
tober-November) 1 Osten aufgeht, und S1Ee hat viele Namen
ach der Verschiedenheit der prachen. Uzza) haben 831e
dıe Taylıten genannt und Aphrodıite dıe Griechen nd Ta-
Semkıt die KadesSıten und Belt:1 dıe Cbaldäer, Kstera dıe
Aramäer, dıe KOn1ıgın des Hımmels dıie Nadanäer, Nanaı1 die
Araber“ (L20 scholtorum, Pars LE 20 8—14). Theodor
wendet hıer fr „Stern“ dıe weıbliche HForm „‚Kaukabta“ a
dıe be1 en Syrern nd en für den Planeten Venus ub
ıch WarL , uch ın edichte W: 119 Das Wort
sollte nach Hoffmann nıcht dıe Sternin, sondern das Sternchen
bedeuten. Das Demmiutiv befremdet jedoch be]l dem 1ellen
und oroßen Planeten (Wellhausen, Reste arabıschen Heıiden-
IUMS Tayyıten hießen bekanntlıch be1 den Syrern
alle Araber, während der Name ursprünglıch Ur die VO

Stamme 4  < bezeichnet. 'Uzza) ist bekannt als der beı
ıhnen ubDblıche Name der Venus (sıehe W ellhausen

—— Die Kadesıten sınd die Einwohner VON Kades
Urontes, der Hauptstadt des Amoriterlandes. Der dort

gebräuchliche Name der (+öttin Tasemkıt erinnert zunachst
'a smet, oder Tasmıtum, dıe (+emahlın des (+ottes Nebo,

äessen ren 891e 1n seInem Tempel ala teılen durfte
Jastro V Ihe elgıon Babylomens nd ASssyrıens, B
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939. KAT3 403 f.) IS könnte beIl '"’heodor e1in chreıb-

fehler vorliegen, daß TaSsmit lesen ware: doch
bıs jetzt jede Krwähnung dieses Namens be1 den Syrern,
Weıl ber dıe Hettiter VLTE eıt ihrer ute über Kades
herrschten, 162 ahe eine hettitische Herkunft des
Wortes „Lasemkıt“ denken Sollte etiwa miıt dem Gotte
'Tesub zusammenhängen nd riıchtıg „Lesumkıt“ lesen Se1N
(mit Übergang des ach In un: m) ? Könnte viel-
leicht (+attin des (xottes 'Tesub bedeuten”? <enner des 1N-
schriftlichen un sonstigen sprachlichen nd hıstorıschen Ma-
erlals könnten wohl über die Möglichkeı einer solchen An-
nahme e1IN Urteil abgeben. Unbestimmt ıst, W 4as unter
29 aldaer 6C un „Aramäer“ verstehen 1ST Vıielleicht
nennt aldaer die Bewohner des eigentlichen Babylonıen,
ramAer dıe VO  } Harran den heidnischen e1 se1ner
Bevölkerung (siehe Nöldeke, Ihe Namen der aramdıschen
atıon nıd Sprache ZDMG XXV, 1153—131). Den Dienst
der schreıbht uch 42a VO  — Antiochien den Chaldäern

(Wellhausen, Reste* 40), Pseudo-Melito 1n der ede
den Ka1lser ntonın en Phoönieciern (Cure£ton, SC

SYr. (vers. 44) Kstera, ist, 1n der Pesıtta der
Name der Astarte. Kür ‚„‚Dadanäer“ steht 1mM 'Texte „KMa-
dander“, wäahrend anderer Stelle 1m 210er scholtorum L,
116 ın Übereinstimmung mıt der PesSitta Gen 10, 77
25, der Name „Daran“ gyeschrıeben wırd ach dem eDra-
ischen 'Texte ist „Dedan“, der ersterer Stelle Sohn des
Ka ma, Knkel des Ku  S des Sohnes des Ham genannt wırd, Al

letzterer Sohn des JoksSan, des Abraham VO  - der Keturah
(sSyr. Kentura). Kr ist, e1in Bruder des Seba, des Stammrvaters
der Sabäer. Diese oppelte enealog1e sol1 ohl andeuten,
daß be1 diıesen Stämmen eine V ermischung der Hamıten mı1t
den Nachkommen der Ketura stattgefunden habe Jedenfalls
sınd dıe „DNadanäer“ der keturıschen Dedanıten en INn der
Nachbarschaft dumäaas 1mMm nordlıchen Arabıen wohnendes olk
(Jerem. 29, 2 49, Kız 29, 13), während dıe kusıtischen De-
danıten wohl persiıschen Meerbusen In Bahraın wohnten
(sıehe ber ihre W ohnsitze Rıeßler, Zur teogranhie der Ju-

ÖRIENS UÜHRISTIANUS Neue Serie V 17
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hıläen und der eNESIS ın der Übinger Quartalschrift. OV1

[1914]; 353) T‘heodor bar Kon1 rklärt O2 dıe

Stelle‘ ist, w1ıe viele andere seines erkes dem ommentar
So dad’s ZUF enesıs (Mss Vat SYr 457 147) entnommen

die „Dadanäer“ Ar „Tarpelaje“, das Keara 4, VOT'-

kommt;: ob e1iINn olk der eın Amt bezeıchnet, 1st weıfel-
haft (Ges.-Buhl“, 901) Dıie Verehrung der „Könıgın des

ımmels“ macht der Prophet Jerem1as uch den jJüdischen
eıbern 711 Vorwurf (Jer ( J 44, 171); uch be1 den

Sdyrern W ar dieser Name des V enussterns üblich (W ellh.,
O., 41) Die „ Araber*, denen der Name „Nanaı1“

eıgen se1n soll, SINd dıe Bewohner der Landschaft Beth

‚Arbaje des Distriktes, der sıch VO  — ala gegenüber
Kski-Mosul Tigris bıs isıbıs erstreckt ud“e, he
histor1ıa monNnaslıca of "T’homas of Marga, vol IL, vgl
1240 och hıeß bereıts ın den Achämenideninschrıften
un beı Xenophon (401 Chr:) Anabasıs I D, das Land
7zwıschen Khabur, Kuphrat und Tigris Arabıa (Herztield,
Hatra, ZDMG LXVIILL, 666°®). Übrigens hest T'heodor
har Kon1 In eıner Stelle, die, wenn uch eLwas zurzer gyefaßt,
mıt dem Kapitel der Schriauft Pseudomelito’s: „Rede den
Kaılser Antonıinus“ iübereinstimmt: „Mesopotamıen hetete die
Araberın Kuzbı an  &“ ST „dıe Hebräerin Kuthbi“ (L SCHhO-

LOorum, Pars IL, 087 22) Ks ist wahrscheinlicher, daß dıie
VO  } den Bewohnern Mesopotamiens angebetete 18 °Araberin

als der vorgenannten Landschaft entstammend bezeichnet
werden ollte, ennn a IS Hebräerıin, zumal uch „Bakru, der
Patrızıer“ ohl Schutzherr „VOoNn Kdessa“, den G1E ET-

rettete, eınen arabıschen Namen u  E der in dem Stadt-

„Dijarbekr“ SYL ‘ Amid) noch erhalten ist Wır
wı1issen freılich nıcht, obh diese gerade ach jenem, der
eınem ıhm verwandten mächtigen Stammesfürsten, der Kdessa
beschützen konnte, benannt worden ist Krwähnen mochte
16 noch, dalß der Name „Nanı“ neben „Bel, Belti“ auch ın
eiınem mandä1ıschen salm vorkommt be] Pognon; Inscripbhons
mandaztes des COUWPECS de Khouabır (Parıs 1898/9) DA vel
9431.
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70° Vgl Hommel, yundrı 359 ff.
TI CLA IT 1615; vgl osephus Ant X AL I 354

ed. er LLL, 197 un T’heodor bar Kon1 LO SC
Pars JB 349 Anm. Vgl ZUD MG A, 549
Anm Die Bezeıchnung aldaer sıch übrıgens schon
Dn I 4; Z USW,

79 Vgl 18 Anm Jastrow, Rel Bab
und Assyrıens handelt 1 IL e]lle weıtläufig über Magıe,
Kap XX uüber das Takelwesen 13811° Kap üuber
Vorzeichen und Deutungslehre 2030 Kap XX üuber Ol-
wahrsagung, Tier-, (xeburts- und sonstige Omina VQ
969 Anm VIIL, 113, 114

74% ZDMG-. I, d99, Anm Anm Aboda
Z9T’), 119 (Der bab AUMU. ed. G o  schmı1ıd£, V14L
B Cap I, 5534, 16)

„ernährt“ ST „erwähnt“. Anm USEC
K 10, 92, ed. Dindort: vol 1 502 12 BE,

P XXI Sp 88 Ü; V ers1io0 Sp 89 S.) Anm Aelhıan.
Nat NM AL 21, ed. Hercher, vol E 204 Anm
Onrtius Kufus, Hıst Alexrandrı LIL, Ö: } ed. ogel,;

/6, Anm Siehe jetzt desselben Verfassers Werk
Ie antıke Trerwellt, (Leipzig 1—12, beson-
ers 7, W 4S ber die Kntstehung des Doppeladlers sagt:
„Der Prozess des ebens fuührte darauf, dıe Liere umgekehrt

wıederholen, nd AUS ıhrer Verkürzung sind dıie doppel-
köphigen 'Tiere hervorgegangen“. 2e0dOr bar Kon1 be-
handelt die Krage ach der nbetung des Adlers 1M er
SC VAC PDPars 369 20——  9 E2. rag
29 W oher ernten dıie KOomer, dafß S1e den er anbeten sollten ?
S 370) Ks scheınt, daß dıie Anbetung des Adlers unter den
Griechen sehr a,It ist, Und as bezeugt dıe Ken-
neSrın, dıie auf se1lınen Namen erbaut wurde. Dieses Bıld
beteten dıe Römer hıs (der eıt des) Erscheinens

Krlösers. Und euge (dessen ist Pılatus, der dıe Juden
veranlalste, ıhn anzubeten. Die nbetung desselben VOTI' =

breıtete sıch ber uch anderen Orten Denn der Onig
17*
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Hataro, der (die Stadt) Hatra erbaute, Z09 einmal hinauf
Z& Kenne$rıin un ahm e1inNn und führte (von dort) era
das Bild des Adlers und erbaute eıne 1ın Ka  kar (arab.
„el-Wasıt“) und setzte orthın und, w1e INa  a sagt, geschah
1es ın den agen des Nebukadnessar; un jene, die Hatrener,
machten em Na1sar, dem ne des Daiphar, der S1e eiınem
harten (Joche) unterwarfl, das Bıld des Adlers Zu KEnde ist

Dıiese Stelle findet sıch Nnur 1ındie fünfte Abhandlung“.
eıner Handschrift des genannten W eerkes, nämlıich Sc. (= codex
chartaceus Seertensis) 314; J1@e ıst, er ohl Zusatz eınes

spateren Ahbschreıbers. Die AL Anfange stehende rage nach
der nbetung des Adlers he1 den omern erinnert eine

Stelle, dıe beı der KErklärung der W eıssagung Daniels VO  ‚am}

den Jahrwochen vorkommt. Ks el dort: „Und
fügt (Dan O 27) eıne 0® un eıne hınzu, nıcht
NUr ZUT Krganzung der ochen), sondern auch, {  3 7ı

ze1lgen, w1e ange Zeeit S1e nach der Kreuzigung‘ fortfahren
wurden } den (+esetzesdienst erfüllen uch ze1gt
]1es dadurch, dalß sao% ‚Auf den Flügeln der Un-
reinıgkeit Verderben, un bhıs ZUL Vollendung der Be-
schlüsse sol1 S1e ruhen auf dem erderben (der Verwüstung)‘,
indem Flügel der Unreinigkeit das Bild nennt, das
VOLN den Römern angebetet un zwıschen ihre Lanzen Z
atellt wurde, das FPılatus, der den Herrn geißelte, ın den

Tempel brachte, un entstand jenem Tage eINn orober
ufstand. w1ie OSIppPOS SaQt. Denn das gyab Erloser als
Zeichen (für dıe T/  eıt der Zerstorung Jerusalems) un

sagte: ‚Wenn ıhr das unreine Zeichen der Verwüstung sehet,
das durch den Propheten Danıel genannt wurde‘ USW, (Matth.
24,12)“ (Liber scholtorum Pars L, 345 Ziu beachten
ıst, dalß der ext der PeSıtta angeführt wiırd;: „ DIS Z7UL Öl
endung der Beschlüusse“ Izann bedeuten „ DIS ZU jüngsten
Gerichte“, Subjekt „ruhen, bleıben, dauern“ ist wohl „dı1e
Stadt“ der ‚dıe Unreinigkeit“; „auf dem erderben“” kann
heißen s 119 Zustande des Verderdens“ der „ ZUDH N er-

W örtlich „Nnach dem Kreuze“.
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derben“. „Unreinigkeıit“ ist ach "'’heodor eine Umschrei-
ung für „Götzenbild“. „Flügel der Unreinigkeit“ ıst ein

J1ropus (Metonymie) für „das gyeflügelte ((ötzenbıld“, ohl
den er 7Zur Begründung dieser Au{iffassung beruft
sich uf eıne Stelle be1 OS1pPOS KFlavıus osephus, aber
nıcht auf den ursprünglıchen ext desselben, sondern auf
e]ıne spatere Überarbeitung, die 1n hebräischer und arabischer
Sprache erhalten 1st ach ellum Judaıcum E1 D Z

169 brachte Pılatus nachts „verhüllte Bılder des Kaısers“,
„d1e sogenannten Feldzeichen“* ach Jerusalem, un forderte

AlsVO Volke, daß 1eselbDe 1n dıe aufinehme.
sıch das olk dessen weigerte un leber uUurc. das Schwert
umkommen., als dıe Verletzung der (GAesetzesvorschriften dul-
en wollte, 1eß Pılatus ZW ar dıe Bilder entternen. och kam

bald WEDE anderer Ursuchen einem Au{fstande, der
20 dıe Kaiserbilder (nebstblutiıg unterdrückt wurde.

den Adlern) iın den Tempel gebracht wurden, berichtet J0=
sephus nıcht Dagegen el 1 arabıschen OS1ppPOS:
„Ihm (dem Augustus) folgte Tiıberius, e1Nn boser Kegent. Kr

gyebot den Menschen, Se1N Bıld anzubeten, Pılatus aollte die
‚Juden AazZzu zwingen. Kr totete viele VO  H ıhnen, wurde Je:
doch 7zuletzt 1n dı1e Flucht geschlagen.“ (Wellhausen, Der

Abhandlungen derarabısche Josinppus. Teıl, Kapıtel.
Gesellschaft der Wissenschaften (röttıngen, Phılos. Haıst Kl

Der hebräischeE: Berlıin 189T: Nr 4, 33)
:KEXt: herausgegeben VO  m Breithaupt, 1707 und 171360
steht M1r gerade nıcht ZUT Verfügung.‘

i Z denen auch dıe Leg1ionsadler gehörten.
uch Hieronymus SaQT, abomımmnatıo (Dan 9 27) könne verstanden We1'-

den Ae ımAagıne FAEeSANLS Pılatus nOosurb ın tempLo. (L20 ın alth
cap. XXLV Ü7 S 1ene, XM Sp Iıe Nachrıicht, daß
114atUS das Bild des Kaılsers oder vielmehr mehrere Kaııserbilder 1m Tempel
aufgestellt habe, rührt jedoch iın etzter Lınıe VO  s 110 her, der nach
Eusebius, demonstratıo evangelca 11L ( 123 O ed. Dindorf 3 544
ın einem UuUNs nıcht erhaltenen 'Teıle seıner Werke berichtete. (Sıehe darüber

Schürer, IDe (zeschichte des jüdıschen Volkes ım Zeırtalter esu WWLSTL
Band. l Aufl Lieipzig 1901, 4.59, Anm 145 (X Band, Aufl

1890, S 409 Anm 134) Vgl Band, 3 ‚A ufl 1595, 528 Anm 114
(2 Band, Aul 1590, 858 Anm 67)
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Von dem KOnıge 1ataro 1IsSt, SONST, nıchts bekannt Der
Gründer VON Hatra heißt Arabıschen aSätirun; aiur
hat der, welcher dıe Stelle Syrische übertrug, Hataro
gelesen; er dachte wohl, der Name des Gründers dem
der Stadt aNNLILC SsSein Sonst sSınd 1Ur Z WEl Könige VO  }
Hatra ekannt Barsem1a beherrschte ach dem erichte
des Herodian (A6 ex1atu I04 Marcı Y OCtO VILL 93 um das
Jahr 00 ZUT eıit des Septimıus Severus. Der arabısche Fürst
JDDaiızan herrschte VO  am} da US ber (Gezire der Meso-
potamıen, a ls Sahpur -  HA S1Ie 117 Anfange SsSC1INer Re
S1ICTUDEe zerstorte. Den ersteren, offenbar aramäıschen Namen
ostellt Ideke Tabarı MmM1T Bbarsam)a gleich das Doctrine
OF ar ed ılıpps, 99 SQ9 vorkommt Vıelleicht 1eg
edoch W I6 [1117 scheınt EINe Horm des amens „Barsamın,
Barsam“ VOoT „Ad Daizan“ 1D Mu „War“ (nach eın1gen)

der Herr VO  B 91 Hadr, der en Beinamen al-Sätirun führte“
ach C1Nem anderen erıchte „ WaLr vielmehr al-Sätirüun 611
Mann V{} den Eınwohnern Ön Bagarma) Syr Bethgarma]).
ıe (+evend sthlich VO L1igr18 udlich OIN kleinen Ziab
nordlich VOo Dijala, westlich ONn en Bbergen Ol Hemrin)
und ott weıß besser, WAas on beıden zutra{i“ (Kıtdb Als
Agünı 11 94°} Denutlicher WIrd Nner anderen
Stelle desselben Werkes zwWıschen dem Araber a Daıiızan un
dem Tramäer al-Satırun unterschlıeden. Ks el AL,

F62 N0  — dem Stamme der Tanuh oder a l-Ibad,
dıe E0) der Altere besiegte: „ Daraui LO& der bessere 'Te1l
VO  e} iıhnen und dıe siıch emporten qal-adr AUS der
(4+e7ire Mesopotamien) WEL unter der Anführung des ad-
Daizan 1b Mu Aa W1]Ja des 'Tanuhiıiten Darauf Z0S weıter,
bıs sich nıederhelß q,] Hadr. und das War e1INn Bau den

Säatırun UuSs agarma) erbaut hatte Darauf blıeben S16
dort“. W ährend NO6] deke, Tabarı 35* die Dage on Satirun
dem Erbauer VO  e Hatra, ZU Unterschied VO  H Daizan em
Gegner des Sapür als wertlosen Versuch bezeichnet
dıe Differenz der Namen beseıtigen, indet Herzfeld dalß
„d1e Nachricht (über Säatırun) altere Zeiten zurückgeht
alsı üuber Daizan“ M LX V IH 659)
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Endhlich ist der Name Säatiırun dıe arabische jedergabe
des syrıschen Sanatrıu, Sanatrug, iıranısch antrukes“
(Ebend

Bel Andrae Hatra 1ST noch berichtigen der
Name „Manızen“ ale Schreibfehler für Daızan be1 Mirkhond
(Üeschichte der Sasanıden, un - Dhizan be1 Bakou1 1st wohl
dıe türkısche ÄAussprache des Wortes Wıe ferner der Name
Hataro Schreıhbfehler für Satırun, das arabısche Wort
711 SC11 scheınt, s deutet uch wohl „Na1sar“ uf e1iNe Al a-

bısche Vorlage dıeses Kapıtels hın. Ks aollte ohl Demi-
nutıyiorm ON ONasE“ SCIHH, verwandelte der UÜbersetzer
das des syrıschen. „Nasra“ Daiphar dagegen
ist der Pesıtta (+en der Name Sohnes des
(J0mer, KEnkels des Japhet der Hebräischen Kıiphat el

Diıie 1l Kacskar eigentlichen Babylonıen
Ikonnte Nıppur SCINH, WO schon 111 den altesten Zeiten Tempel
entstanden und besonders der Sonnenkult blühte (F Hommel
(reschichte des alten Morgenlandes un 4:0) Von
Lempel des Adlers dort un Kennesrin be]l ala (Aleppo)
1ST nıchts bekannt uch Hatra 1sSTt VO  S solchen
nıchts ekannt och wurden Andrae CINIKE unzen DE-
bracht dıe angeblich Hatra geIunden un auf der
KRückseıte das Bıld Adlers aufwlesen; dıe Zzweıte ar

GCIHN6E Nachahmung bekannter syrischer Münzen AUS der Kaliser-
7e1t, (Hatra ir 6 Vielleicht ber wurden die Bedunmen,
dıe den Rulmen Hatras ach SsSec1iIiNer V erodung vorbeıkamen,
auıch uUurc DEW1ISSC Bildwerke den Gehäuderesten auf den
edanken gebrac. daß dort der el a IS (+0tze VO  a den
Heıden verehrt worden Se1 W ohlerhalten 1sST VO  — derartıgen
Skulpturen och dıe sOvenanntTe Greitfentür Ks 1s% dıe T'r

der Nordwand des Nordlıwans (Hatra 11 148 ff );
uüber derselben Z WL liegende Greıiten dargeste dıe
einNne Vase m1 ume zwıschen sıch hatten (a

149 und Abh 270) Die 'Tafel X bıetet e1INeEe

Von den Lrägern dıeses Namens kommt der S Vaterı des Hormizd
der ZWO. W eısen AUuUS dem Morgenlande auch be1l "*heodor bar Konı

210er SCHO I8l Ü VOTL
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11Awer mußte VO  — demPhotographie dieser Tur Das
überlagernden Schutte befreıt un be1 künstliehem lchte
photographiert werden, weiıl 1M ıunkeln Jag Der KRaum,
Z dem dıe L ure führte, War der nordliche rechteckıge eDen-
Tauml der quadratıschen des Sonnentempels Hatra
Die Bedumen mochten die Greife 1m verdunkelten Raume für
er halten, und den christlichen (+elehrten die Grundlage für
dıe Annahme der NDeLUNG des Adlers be1 den alten Atrenern
bıeten, indem S1e VOoONn den Adler  ern erzählten, dıe S1e iın
den uınen des ortigen Palastes gesehen en olaubten.

uch im babylonischen Talmud, TaKıra Aboda Zara,
1149 ıst ann vielleicht diıeser Lempel des Sonnengottes Z

Hatra gemeınt, als unfiter unter den permanenten
Götzentempeln „der des Adlers in Arahbıa “ genannt wırd
(Bab Talmud, ed. Go  schmid %; NVIK 534, s.)
„Arabıla“ ware annn das Land zwıschen Khabur, Kuphrat
nd L1igr1s, w1e ben 250 Ebenso konnte der (a der
doectrina Addaeı erselDe Adlergott se1n, W1e der Hatra,
das ja nıcht allzuweıt entfernt WLr e  — ber Jakoh
VON arug V, Von der Verehrung des Adlers In Persien
spricht, konnte ]@ danatruk, der Gründer Hatras AUS 1ra;-
nıschem Stamme, 1eselbDe VO  a dort her verpilanzt en
‚Jedenfalls wlderspricht dieser Vers nıcht der Annahme, daß ZU

Hatra ein er- der Gelergott verehrt worden s@1. Die Dage
davon bestand ohl schon ange bevor dieses Kapıtel dem
Werke eOdOrTrs hıinzugefügt wurde. Der er der
(Geier WEr viıelleicht e1in Symbol des Sonnengottes, dessen
Heıilıgtum Hatra immer DCWESCH W ar Krwaäahnt wırd der-
selhe ın eiıner „euhemerıstischen“ Stelle be1 e0OdCdOT bar Konl,
O schol 1, 308, 23—3 9 dıe ıch, Parallelstellen
nachzuweılısen, DQalhlZ anführe: „SIe (die Griechen) nannten den
Himmel den ott Uranos un: dıe Krde Demeter und dıe
ughe1 (Weıisheıit) Athene und das Wort dıe Beredsam-
el (S 559) Hermes; das W asser Hera un: die Luft den
Kros; der ]Jünger und alter 1st, alg alles; und en T1f
PAauU, den 111a sıch vorstellen kann, KTOnO0S; dıe aserel der
Unkeuschhe1r ber Kros nd Priapos und Aphrodite. Das
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Grab des Kronos ber der Kınder verzehrte, 1st,
den Bergen des Kaukasos (statt der Kerkosier) und das des
unkeuschen Yeus (auf Kreta); das des Hehos 111 tra (statt:
1roOs. Troas) ı Mesopotamien und Sın (1st) 1 Harran, Hermes

Agypten, Ares] Thracıen, Aphrodıte uf Cypern, Asklep10s
111 Kpıdauros (begraben)“. Vgl ZU Anfange Kusebius ENCO-
Yhanıa 11 (5) (ed Lee, ‚ondon 1842 Translatec
ıntoO nglısh London 1843, 68), WO D)’emeter als G(Gotze g‘_
nannt wırd (6) (engl! DETSLION iid.) Athene nannten
S16 ihre Denkfähigkeit und ıhre Rede(fähigkeit) benannten S16

Hermes“, (7) eng ibid.) „Und ferner benannten
S16 dıe rasende Ausgelassenheıt unkeuschen Begıerden HrOos

iun Priapos un Aphrodıte „und dıe Luft den Krıos(
wohl NSEPLOG luftig, uftgo VO  i XN O Liunit Ziu den letzten

Zeıilen 359 en sich 111 den Clemens Ro
zugeschrıebenen Homihen Stellen gyleichen Inhalts

wenn uch der syrische ÖX eLWwaAas kurzer gyefabt 1ST namlich
0M 21 (Migne I1 Sp I3 A und 0M V,

23 (Sp 189 D —191 A), nd be1 Pseudo Üaesarıus dıe ich

sogleic werde (Vgl] Gruppe, Griechische My-
thologıe und REelıgronsgeschuchte München 1906
Lobeck Aglaoph 5/5.) ach beıden elilen 1st 7zunachst
richtıg 1 den Bergen des Kaukasos“ statt „der Kerkosjer“

lesen Denn orthın wırd uch sSonst das rabh des Kronos

verlegt vo] Eimphanuv Ancoratus 106 (Miıgne
Sp 2V0) nd Pseudo - (aesarun VESDONS. 1:3 9 (Migne,
X XX VL Sp 993) (n 96 Sp Werner eteht Al

ersterer Stelle Sp 213 B ZW al richtie &V “ Artporc“, letzterer
SV "Aotpoue“; ber schon Cotelerius hat dıe erstere Liesart
alg siıcher hingestellt m1 em 1Inweıs uf ‚SV MecotTotapie“
(hom 21 nicht 31 8! 07 AA Sp 190A) Derselbe
7z]1eht ‚SV Kaonaıs“ statt anderer Liesarten VOL Wbid.) Hur
„ HALou ÖS LA DOS S Atpotc‘“ hat allerdings T ’heodor im 'TVexte

or AS °.;«ÄOQ! 8 Anm «.mo(‚.é: A Kr nat Atra der
Hatra wohl nıcht erkannt und der Urheber der angemerkten

KRıchtiger noch hest Nöldeke ZK M XI} 61 "Artpa, "ArTtoaı
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Lesart hat ohl statt as rabh des Hehos das des
Ilos des ohnes de Dardanos der ene VO  an Troas SO
aC das Homers 1As ofter erwähnt wıird namlıch
4A15 XE 166 und S71 349 (vgl Lerx Homerıcum
ed Kbelıng, Lipsıae 188 et 11 1A06), Am
Schlusse ndlich 1st Zı lesen „Asklepi0s Kpıdauros“ Statt
IOa DD“

D Vgl de Guignes, Anm K 11
Anm Schiappareillı, IDie Astronomue NN übers VOIL

1108 Anm. 4 1e uch Meıißner, Seltene ASS

Ldeogramme (Assyr. Bibliotheli X  9 Leipzıg 1906 —
Nr 93

6O N 320 Anm Vgl Jensen, L, 391
Anm Hier. s 4, 1 Mıgne, XE  Z Sp 854 A
(9; ı 14 Anm 6) 7D MG X NL S 153 Anm

»ı „LHeer des ımmels‘ Anm Schlap-
parellı Statt 1STt
vielleicht m1 Martın 1 41470 IN2is Jesen, das scehon
vorkommt, der ersteres bezeichnet asselbe, namlıch „DE-
kleidete Götterhguren‘‘, Brockelmann, ler. S O,

3 Anm. Vgl . Ksmun. 62; 2ya
3 1 IDienste und Anm Nm 25

7ı pa Anm 6) Is (nicht Jer.) ur AA
1C 15 Anm Vgl Phılastrıus, O de haer 1
ıgne X Sp

CH Tammuzkult Anm Baudıssın, und
HKis 87 {f Anm Vgl ZYımmern D 61
87 If DIie Liestart TOV QWVYVL sich ATr an
VOo  am} (Codex Marchalianus) und ruhrt wahrscheinlich VO  an

sahr spaten and her Swete, 'The old {8  W3  st IN (4Y
vol 398 un dıe Vorrede V1l1— 1X „Darum
en dıe en auch dıese Überlieferung diesen her-
ommlıchen Gebrauch) 11% den übrigen gottlosen (+xewohn-
heıiten der Volker überhefert.‘ Anm IX

35611 Zımmern Der ott Tammuz OB Anm
Maımonides, p qguide de CGUFES d un k Parıs 1856
1865 Chap L11 Hıer Kzech 18ne,
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XX Sp 892 U O8) 720; I; 91 MEN;
Anm. 3) D370; Anm Jer. 19; 1 32, 35 sich das
Wort MDA nıcht; dıe Bedeutung des Wortes ist ach Rob
A „KHeuerstatte“, siehe Ges.-Buhl, Lex \ Das D
wohnliche Wort fr „Greuel“ ist M,

83857 ber den Tammuzmythus berichtet
Theodor bar Kon 1M TIAaber scholtorum, VAC IV Pars L, ed

cher, Parıs 4912 319 —— SI als Antwort auf dıe
Frage: „Was bedeutet das Wort des Kzechiel (8 14) ‚Ich sa
W eıber, che saßen und den T'ammuz beweıinten‘ un WLr War

d1eser Tammuz? uch 1e8 sollte den en ZUL Beschämung
gereichen, weıl 1E das edächtnıs eilıger un tugendsamer
Menschen, bschon E* solche 1ın ıhrem xab, nıcht be-

oingen, dagegen (wohl) das e]ıNes Hırten, elNes Mannes, der
sıch ur Unkeuschheıit hervortat. Dieser Tammuz (näm-
lich), Sag Mal, War eIN Hırt un hebhte e1n W eıb, das WESCH
(ihrer) Schoönheıt sehr berühm W ar un VOI der Insel CUypern
stammte; und ihr Name un der Name iıhres
Vaters erakies und der Name ıhrer Mutter TINOS (Var

Sie berArnıs, Ornis?) und iıhr (‚atte war Hephaıstos.
filoh mıt ıhrem Buhlen 'Tammuz ZU erge Lıbanon. Denn
Q1e ist dieselbe, dıe uch Kstera Astarte) el dıe INT
Vater ıhres Gestankes (sarjuta) nannte. Und ıhr
Vater trauerte 31@e s1ehben Lage 1m Monat 'L °wet (Tbit)

1 Kanun hra) Januar), und g1 @e (die Heiden) backten
(Zur Krinnerung daran) eın rot, autf dem Krdboden un Ben
(es), das bıs auf den heutigen Jag (wörtlich: bıs jetzt) ‘ Pebet-
zuchen heißt Ks folgte iıhr (der Beltis) ber Hephaiıstos
711 erge I1aıbanon un (dort) traf ıhn 'Tammuz un totete
IOn ber uch den Tammurz zerfleischte eın wıldes Achwein
un starb [iese Ehebrecherin her starh AUuS 1e
'Tammuz In ihrem (GGram seinem Leichnam. Als ber ıhr
V ater VOonNn iıhrem hörte, veranstaltete dıe Trauerieler

G1E 1m Monate Lammuz, und uch den 'T’ammuz beweınten
seıne Kltern Das ist das W einen, das (S 313) dıe Schlechten
1m (Monate) Tammuz veranstalteten, un mı1t ıhnen wurde
das olk der Hebräer verglichen. Wır wollen her och
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hinzufügen, daß erakles, der Vater der Ehebrecherin, von
iıh einNn gyoldenes Bıld machen (ließ), und weıl der Hürst
des Landes WalL, a lle dem (Anbetungs-)dienste des Bildes
unterwarf; und damıt der Name se1ıner Tochter och weıter
überallhın dringe, vermıjetete dem Hamor, dem Könıige
VON Arabien: un ol das Bıld der KEstera und sandte

ıhm, damıt uch anbete: und Hamor nahm un:
>>  O10 eıInem Manne, dessen Name Manı a War, damıt
fr 4asselbe SOTeC (ef. Jud I 7 4.) ber ach einıger eıt
wurde ıhm gestohlen (cf. Jud 18. 18ff.), un sagte em
Herrn des Bıldes AaAUS Furcht VOTL ihm Ks E1 vertrieben W OT -

en nd hinaufgestiegen, sıch auyf jenen Stern setzen;
und INg A Morgen heraus und schlug eın Zielt auıf un
tellte einen Prijester An aul ıhren Namen ] AB ıhrer re
nd veranstaltete ein yrolbdes (4astma Das ist, das West,
das dıe Araber (Var. Garbadäer) In jedem ‚Jahre felern.
‚Jener Sklave aber, (dem das Bıld gestohlen War), floh, AUS

Furcht, daß Nan vielleicht erfahre, das Bıld SEe1 nıcht Zzumnh

Sterne hinauifgestiegen; un kam ZU Deklat 12718 und
ahm Eıchenholz un: machte eın (daraus un nannte

ach dem Namen des Holzes un machte e1In
anderes Biıld nd nannte Kstera des Fenchels und VOIl'-

führte vıele uxre se1INe Bosheıt, (es anzubeten). Kr ward
ber en seıinen Ghiedern (vom Aussatze) geschlagen
und verfaulte und atarb“. Zum Texte: AT D ıhrem
Buhlen“ ist Übersetzung von O4} 9 statt °”°.*\,  6 das „ihrem
HKFremden“ bedeutet. Mit Arabien ist vielleicht dıe ben

250 bestimmte Landschaft gemeint. (und dıe Araber sind
dıie Bewohner derselben), weıl der Sklave, dem das Biıld OCr
tohlen wurde, VO  a dort Z Lıgr18 Aoh Den wichtigsten
en dieser Stelle, Von „Dieser Tammuz‘‘ hıs „se1ine
Kiltern“ hat VO Baudıssın, Adonıs und Eismun Ta 7G
(vgl 528) 1mM wesentlichen nach der Übersetzung Pognons
Inscrvptions seEmtques S  180 angeführt un das Verhält-
nısS der Darstellung eOdoOors der Pseudo-Melitos Mr
LON, DINCAU SYT. (25) 1—7) erläutert. e1! haben
„den Namen Adonis MT den ihnen geläufigeren syrıschen
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(+0ttesnamen (Tammuz) ersetzt‘. ennn ferner SaQT, G1@e

„hätten beide offenbar AUS gemeınsamer Quelle geschöpf ..
ber „JL’heodor bar Kon1 konne nıcht eLwa VO  (a Pseudo-Melıto
abhängıg se1ın‘, ist Z7 W ar richtıg, dalß ersterer e1m
LTammuzmythus einer anderen Quelle gefolgt ist, w1ıe letzterer;
sSONsSt ber War, wı1ıe ich schon A yeze1g% habe, dieses Ka-

pıtel Pseudo-Melıitos ' ’heodor wohl bekannt. Was die In der

angeführten Stelle genannten Heste angeht, W ar das 1m
Monate Tammuz (Juli) gefejerte keine Trauerfejer Baltı,
sondern 'Tammuz (Adonts und Eismun 122) z  as für
e1n est "T*heodor mıt der Klagefeıer dıe kstera 1mM
Monat Thebet der ‚J anuar meınt, ist unbekannt (ebd Anm 6)
W eısen dıe Thebetkuchen nıcht eher auf e1INn Freudenfest hin?

(Vgl Adonaıs und Hismun
S&g D Wellhausen, este 102 Anm 110

Byblıus be]1 Eusebius, Yaen CUUANG. 1, 10, (ed. Dindor£,;
vol. 1, 41 Mıgne, XAlL, Sp 16 G: Versı1o0 Sp 78 A)

90, (xen. 21. und 2R Rıch 4, 4:7
Os 4, 153 Anm Jer 2 2 I, 1 1 #; 27 Is 57 Kız

O; 1 20, 2
91; 26 (Ln ah: Anm Zur Ktymologıe vgl

Zenner, 7D MG LıL, 6791. un LE, 914£;; Nöldeke
dıe Erklärung Si.'s verwirit, hne eıne andere einigermaßen
sichere hıeten konnen. Was den 1NNn ONn 877 be-
trIHt, scheınt MIT eınNe Bezugnahme anf Is Z doch
möglıch Die Sstelle el namlich 1 Syrischen: „AN jenem
Tage werden die Menschen dıe G(GOötzen VO  w old un Sılber,
dıe 316e gemacht haben, wegwerfen un dıe Nichtigkeit un
die Hledermause anbeten‘*. Der Prophet wıll vielleicht den
Tierdienst verspotten un nennt daher dıe verächtlichen Ihere

(im Hebräischen och Sal „d1ıe Nichtigkeıit“: „den aul-

wurf“); 1n demselben Sınne konnte uch der Dichter
AZiur Eıtelkeit (d 1: den Nıchtsen, den Götzen) un en

Castellus-Hledermausen hat S1e ihre 110 genommen“,
Michaelis g1bt ZW al selınem Lexikon als zweıte Bedeutung
VO  > 12°‚3.4_.9 „phantasma NnOCcturnNum, 1dolum“‘, ob ber hıer
VO  - NnAaC  ıchen Beschworungen dıie Rede 1st, ist zwelfelhaft,
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w1e uch Is 2, 2 VOoNn olchen nıcht die ede 1st, siehe den
Kommentar VO  _ Knabenbauer, reiburg 1851, SE

992° Sm 28, Anm Noöldeke, 7V MG XL,
709

93 D Talmud Bab Pirke ot Q, (ed Goldschmidt,
V1 1 I59E) der 3, be]l Strack, Die Sprüche der
Väter, Berlın 1885, 391 Anm Siıehe uch ben S
das 310 6{ft. (bar nemre) Gesagte! Anm
Marcus (*azensıs.

und 1 2 1 96
7ı Da O, 21 ist ın den hebräischen W ortern Dages
lene 1ın den aspırabeln Konsonanten Z.U erganzen.

94 Vgl Lagrang'e, Eitudes 508 Anm
almu Bab Sanhedrın 202 (ed Goldschmidt, VIL

ä 18), ahnlıch, wıe Nedarım 562 Wa rklärt
wırd q ls e1n Ixleines Bettchen, welches 111117° als Zierstück,
nıcht Z eDrauc dıente, autf welchem das UuCc ruhen

SO harmlos WAar ber dieser Gebrauchaollte (Anm (7)
jedenfalls nıcht; e eruhte doch wohl auf einem Aberglauben,
aut dem (+)lauben Al eınen Glücksgott der Hausgen1us, dem
ZU Kıhren das „Bettchen“ aufgestellt wurde. Vgl dort auch
S 79 7i 1  9 und dıie Übersetzung und Krauß, Talımnmu-
dıische Archäologte, B  ° Leipzig 1970 651 und Anm 140
7T 96, D1390. Anm 6) Makk 1508 Z 15

23 O7 7r »a 2393; D, 770
29 en



Untersuchungen 7, syrischen Üb erlieferung der Sieben-
schläferlegende.

Von

Dr Arthur Allgeler.
H 1)ie Überlieferungsgeschi chte der Siebenschläfer-

egende ın der syrıschen Lıuteratur.
(ScC.  u

Ostsyrısche Überlieferung.
Daß die Legende den Nestorianern des Jahrhunderts

bekannt War, hat bereıts dıe Erwähnung be1 1248 V O NS
sıbıs geze1gt. ber ist, sehr auffälle, dalß VO  . diesem
(+ewäahrsmann e1INeE Jakobitische ue zitiert wWIrd. Aus dieser
Abhängigkeıt scheıint. sovıel gyesCHhLOssenN werden dürfen,
daß dem Chronisten Ieın nestorlanıscher euge (+ehote
stand ‚.Jedenfalls kann ber 14Ss nıcht als euge einer alten
nestorianıschen Überlieferung angerufen werden.

Mehr jedoch folgern verbieten TEe1 TV’atsachen: dıe
Wiıillkür der /ntate he] Kılıas Kreignisse, welche In mehreren
Quellen belegt sınd, begründet bald mıt der einen, bald
aıt, der anderen. dıe Analogie mıt anderen OChronıisten.
Ps.-) Dionysius erklärt, eıne Fortsetzung VO  an Kusebius, Sokrates
und Johannes C929l Kphesus gyeben wollen Von Jakobus
von Kdessa schweıgt C obwohl dieser den KEusebius weıter-
uüuhren 11l W eıterhın erweckt Michael Syrus den ındruck,
a IS ob ıhm unbekannt ware, da dıe Chronıiık des Ps.-) Dio-
NySIUS weıt ber den Schlußpunkt der anones des Jakobus
VON Kdessa. hinausreicht. Diese Beobachtungen lassen siıch
1Ur erklären, daß diesen Schriftstellern dıe Iaäteratur ıhres
eigenen Volkes 1Ur ZU Teu un nıcht einmal in dem Um-
fang bekannt Walr, w1e S1@e uns vorliegt. So reich darum uch
dıe Quellen sınd, welche 14Ss VO  an 1isıbıs anführt, ist doch
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damıt 7U rechnen, dalß jakobitische un griechische Autoren
zıtiert,. WO VOIl nestorlanıschen nıchts wußte Erwähnung
der Legende iın der rabıschen Chronık des Marı
Suleiman, und dıe Kxıstenz nestorlanıscher Siebenschläfer-
erzählungen.

Diıe gyenannte Chronıik ist, allerdings erst. nach Kılıas VO  —

Nısıbıs verfaßt worden.,. erweıst sıch jedoch unabhängıg VO

Darın wıird K alser Decıus a‚ Is wutender Verfolger deriıhm
Chrıisten veschildert un annn gesagt „Und se1ner Zeıit
lebten dıe Höhlenleute, s1ehben der Zahl, Jünglinge AUS der
Bevolkerung VvOoxL phesus; d1e en ‚US der and dieses
Morders un verbargen sich in einer un starben darin
und ach dreihundert und Ä\ehen ‚JJahren wurden d1@e In den

agen '"*heodosius des Groben (!) HÜT Bestätigung der Auf{f-
erweckung VOILL den Toten erweckt.‘‘“ Die TON1 berichtet
uch sonNnst vıele hagiographische Kınzelheıiten, ber meıst VO  a

persischen Märtyrern. Wo der V erfasser weıter greift, handelt
Hssich Kreignisse der vornestorianıschen Epoche.

erg1bt sıch AUS den Krzählungen, daß Marı {fruüuhere nestoO-
rianısche erıchte benutzt hat

Als eıne se1ıner orlagen stelit sıch dıe sogenannte
Chronık VO Seert dar, dıe nıcht, lange ach 1036 verfaßt
se1n kannn uch der (Qesichtskreıs diıeses erkes ist; nesto-
r1anısch begrenzt. Lelder ist der Anfang verloren
Die Krzählung setzt miıt dem Novatıaniısmus eiInNn Dann gveht
s1e ZUL KRegierung des alsers (}a  Ius über und emerkt on

5 B aASıhm &\ N Ja SEL  AADANAO  „  Z  . M y S I  N ( —')

Gismondi1, Marıs Amrı et Slibae De Patrıiarchis Nestoriuanorum
Commentarıa. Pars Prior, Romae S99 ars altera, S96

Fol 35a Dieselbe Zuweisung Al heodos1ıus den Großen be1 Manna
ın der ersten Fußnote ZU Siebenschläfertext

Westphal, Untersuchungen über die uellen und die GAaubwürdigkeit
der Patriarchenchroniken Ades Marı ıbn OULALMAN, ’Amr ıbn Mataı und Salıba
ıbn Johannan Abschnıutt Bıs ZUM Begınn des mestorianischen Streites. Phıl
Dıss. Straßburg 19

Hıstorre Nestorıenne ınedıte (Chronique de eer Premiere yartıe (1)
yublıee Par Mgr al er . QUCEC le CONCOUTS de l’abbe Perıer

(1908) Premiere nartıe (4): dazu Seybold
ZDMG 1L.XNV.I (1912) 729
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D  P C Iso ist vorher VO Dec1ius gehandelt worden un:
als eiInem eftigen Gegner der Christen. Desgleichen

ıst, eıne Notiz vorausgesetzt, worın YEesagt War', daß der An-
fang der Kegierung des (Fallus für dıie Christen ruhlg verlief.
Sechr wahrscheinlich stand da uch e1Nn Bericht ber die Jüng-
inge Ephesus. Daß VE}  a ihnen untfer '’heodosıius g‘ —
schwıegen wird, bıldet deswegen keın beweiskräftiges ATZU-
ment, weıl Marıs Patrıarchalchronik 1er uch nıchts erwähnt.

Die ausgeführte Legende ıst unter den arabısch redenden
Nestorlanern he.liıch erst VO 39 nachgewlesen.‘ Die
Form, 1n der S1@e behandelt wiırd, ze1gt alle Kıgentümlichkeiten
der wortreichen, VO  an dem historıschen un schon sehr ent-
fernten arabıschen Hagy1ographie. ber In den überheferten
Tatsachen x1bt sıch deutlich erkennen, daß altere syrısche
Darstellungen (GGrunde lhegen un ZW ar einheimiısche; enn
VO  H spateren jJakobitischen der mohammedanıschen Eınfdüssen
ist inhaltlıch keıine Spur wahrzunehmen.? Dazu kommt, dalß

Add 7209 6 b Vat. SIr 199 fol 1639 Sachau 109 ber die
beıden ersten vgl (+u1idı 391—393; über letzteren Huber Ro:-
manısche Forschungen X_ VI (19 09) x 3 Der Berliner Codex ıst
730 geschrıeben und erweıst sıch iıdentisch miıt der Londoner Hs, sSOoWweıt, sıch
beı dem schlechten Zustand der letzteren urteılen läßt, 1Ur daß einıge
belanglose interpretierende (zxlossen erweıtert ist

Die charakteristischen KEıgentümlichkeiten 1ın (Zod. Sachau 109 sınd:
stieben Jünglınge: amlıcha, Dekinaädos, Arganı1os, Esbätıos, Kisfan10s, Kkraäa-
nafos, Kslıdios Die Reiseroute Karthago—Byzanz— Ephesus Deecıus
rückt 1n kriegerischer Absıcht VOT Kphesus Inmıiıtten der wırd eın
Tempel gebaut. Am drıtten Tage sollen die Christen vorgeführt werden.
Unter der Liast der heılıgen Leıiıchen brechen dıe Mauern der Vater
und Sohn, Bruder un Bruder werden Feıinde. Die s1ıeben Jünglinge halten
sıch ferne. Jamlıcha redet; VOLT Deeius, Darauf werden dıe Namen der
Hartnäckigen AUS dem Dıwan gestrichen. Sie entschlıeßen sıch, auf den
Berg Nahlö gehen amlıcha, der Jüngste, bedient S1e, Inzwıschen
unternımmt Deec1ius eınen Krıiegszug. Um Sonnenuntergang schlummern die
(+efährten e1n. Die Väter wissen nıcht, ob iıhre ne noch en
sınd. Gott ist. CS, der Deecius e1ıng1ıbt, dıe Höhle Zı verrammeln, damıt dıe
Jünglinge VOr Löwen und VOor em beschützt, werden. Zıwel Männer der
Stadt, Diıener des Könıgs Namen werden nıcht ngegeben schreıben
dıe (GAeschichte autf ıne Bleitafel Im 38 Te des '"T’heodosıus traten
Irrlehrer auf. Ks ıst ın jener e1n Biıschof, Namens A mhion, welcher
ebenfalls Sagte, gebe keine Auferstehung. ach 372 Jahren äßt der
Besıtzer des Berges auch eın Name ıne Schafhürde bauen. ‚Jam-
lıcha. nımmt 79 Drachmen mıt, ın eınem anderen Beutel hat VDrachmen.
ber dıe Steine wundert sıch. Den unbequemen Bäckern sagt ] „Lch

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie
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VO  H— Mohammedanern VO  am} el  awWı Kommentar ZUT

ure bezeugt .  WITL  d daß das Problem der Jünglinge VOoO  —

Kphesus 7zwıischen Christen un Juden, Monophysıten und
Nestorianern diskutiert wurde Kur das 1st Iso dıe
Kenntnis der Legende be]l den Ostsyrern gut vorausgesetzt
WI®e be] den Westsyrern; ber el  awlı bezieht sıch nıcht auf

eıt sondern verlegt dıe Diskussionen dıe Tage des
Fropheten Z das Zı wurde freilich dıe Wichtigkei
welche dıe Gegner ohammeds der Erzählung beımessen,
nıcht bloß gestatten weıter hinaufzugehen, sondern diıeser
Annahme ZWINSEN es käme 1er darauf A& von welcher
Seıite her, von Jakobiten der VonNn Nestorianern ohNhamme:
SE1INeE hauptsächlichsten christlichen elehrungen emphng, bezw.
welcher der beıden Gruppen dıe Sabier des Korans nahe-
standen. Die Christologie des Korans ist jedenfalls stark
antıyakobiıtisch; vıele Argumente ohammeds könnte ebenso
gut CIn Nestorianer geäußber en

V onseiten der syrısch-nestorlianischen ILanteratur ber kenne
ich eE1IN datıerbares Zeugn1s für dıe UÜberlieferung der Legende
VOrT dem re 1000 asselbe kommt VOoO  am} keinem Gerin-
N a ls aı dem Großen (569 628) Im Kommentar
ber dıe Centurijen des Kvagrius, ((od SyYr Vat 175 fol

AUS, dıe eele könne nıcht aktıv 861n hne den Lieib
und darum Ma  _ e  9 S1e befinde sich ach dem 'Tode

Art Schlaf. Dss bewelıse dıe Schrift, indem S1Ie
vielen tellen den Tod als Schlaf bezeichne, W 16 uch das
Wunder VO Kphesus Nestorianische Chroniken der
Frühzeit fehlen Die altesten hag1o0graphischen Texte sınd

nıcht gewußt da ıch etwas W1e dieses Unglück geraten würde '4

Die Angelegenheit ırd VOoOr den Önıg Kstäsıos gebrac. der gerade beım
Bıschof W ar Die Szene, daß Jamlıchos erst dıe Höhle betritt Der
Bischof WEl Bleıitafeln. Der Bıiıschof schreıbt König Tajastiıs.
Der Bıschof und die Altesten reıten dem Kaıser entgegen,. ‚Jamlıcha ergreift
wıeder das Wort Diese Korm der JLiegende Schl1e Zi, aber _ auch
AUS, nähert sıch aber

Ausführlich handelt darüber er d 221 4
Mıtgeteilt beı Braun, Moses bar Kepha und UCH VÜON der

eele. Freiburg 1891, 145 Lie1der aßt sıch AUSs dem Auszug über die
(Gestalt der Legende, WI1IeC S16 al kannte, nıchts entnehmen.
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den Helden der Perserverfolgungen gew1ıdme Von en früuh-
nestori1anıschen Autoren kame VOF em etracCc
In SeiINnenN Memre spiegelt sıch tatsachlıe dıe Zeitgeschichte
stärker wıeder als beı Jakohbh VO  a| arug ber uber dıe
Siebenschläfer fehlen, SOWEeIlTt. INa bıs jetzt weıß, alle An
deutungen.

Unter den Memre sSınd Zz.W 61 den Märtyrern gew1ıdmet
ber S1e Ss1n'd. DOahz allyemeıin gehalten, ANUur 20 sıch erkennen,
daß dem Verfasser dıe persischen artyrer vorschweben

Das Interesse für dıe Glaubenshelden des CIYENEN Landes
beherrscht überhaupt dıe ostsyrıschen Schriftsteller 1e1
hoherem aße a ls dıe Jakobiten, uch oriechische un
lateinısche Martyrıen reichlich Kıngang gvefunden en Die
ZYıahl der AUS der HKremde eingeführten Biographien bezieht
sich hier urchweg auf Heuige der Zıelt VOT der großen
Spaltung Wenn sıch Iso dıie Siebenschläferlegende uch be1l
den NestorjJanern grober Verbreitung erfreut muß S1e dem
KEMEINSAMEN Krzählungsschatz der syrıschen TYT1sSteN eNtTt-
stammen.

Das Postulat wırd adurch bestätigt, daß die Si]eben-
schläferlegende Verbindung mıt frühchrıistlichen Martyrıen
un persischen Verfolgungsgeschichten, also miıtten altem
(Aut iüberlhiefert wırd Ich kenne TEl hsA UÜberlieferungen

(od Parıs 309 1569 Enthält 91 Nummern S11-
giıthen auf Ostern, (ÜQeschichte des agyptischen Joseph ONn

Narsat; Aoctoris Y 'FE homilıae et DYUMO ıba CUTA et sta1dzo
Iphonsı Mıngana oll Mausılhlıı 1905 teilt Memre mıiıt z LT B

sind Sittenpredigten, welche sıch unter heftigen Anklagen den Klerus
miıt der innerkirchlichen Liage beschäftigen. Zeıtgesehichtlich ergjiebiger
sınd mehrere Homiuilien 111 Cod Sachau 1R Z

Mıngana 11 R_n Sachau fol und I8 46 55 NVol:z B
52 (etwa der Miıtte) Lasaal &b , Ig (3 6LLO aa} Lse5 Has

f‚.».=>. xn löc'».mo Eıne Ausnahme macht iNe6 Homiuilıe s  ber das Kreuz
c a Konstantıns und der Helena gedacht ist. un dıe

Homaiuilıe ber dıe dreı oroßen nestorlianıschen Liehrer Diodor "*heodor und
Nestor1us, VO  - Aartın nach Mus Borgıa, Sır V1 un Sachau
179 174 ediert un ebenda übersetzt XV (1890)5 469 525
IDiese CO Ze1gT deutliıch W16 Nıg Narses gegeben WAar, ruhıger
Krzählung geschichtlıchen Stoff 7 behandeln Die Wakta traten
den Hıntergrund und der Redner ergo sıch Reflexionen voll glühende1
Begeısterung nd heißen Hasses Cyriull und SC1Ne nhänger,.

18*
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Basıhus VO  — Cäsarea, die Sılberlinge des Judas, Matthäus
und AÄndreas, bba Markus VO erge Tarmaga, Johannes
bar Malke, Mar Danıiel, yriakus un Julitta, ‚JJacobus ınter-
CISUS, die himjarıtischen Märtyrer, dıe Märtyrer VO  an Beith
Selokh, Mar Kardag, YBRU Nal Mahduk., Fol dıe e
SCNIC der unglıngye VOoONn Ephesus, dıe TEl Kreuz-
aufündungen, Kaılser Maurıicıus, eın ON1g der alten Zieit, e1n
Schüler, der seınen Meıster totete, dıe Thäsıa, eıNe Kloster-
Irau, eiıNe unglückliche ungfrau AaUuS (Cäasarea.

(od Parıs. 53926 hne Datum, ber sehr Jung. Num:-
eTrN! dıie Esdrasapokalypse, ‚JJohannes bar Malke, Mar
Kardag, dıie rel Kreuzauffindungen, Mar Behram, fol
FP96° dıe acht ünglınge VO Ephesus. Leıder verhindert

der rıeg, dıe beıden Rezensionen pPruten. Chabot
bemerkt (od. 309 TE111C Wditee DÜV Ul el yeprodutte
DF Bedijan. ber ul und Bedjan erwähnen diese Hs
nıcht. Als überlieferungsgeschichtlich siıcher ist Iso dıe
ZYıahl entnehmen. Dadurch ist, dıe Rezens1ion VON dem
Ziweige des Zacharılas Rhetor trennen und, W as wichtig-
sten ist, uch VONN der ersion des 1as VO  am Nısıbis un der
christlich-arabischen YHorm der (Qeschichte

(/od. Sachau 999 Die ellung dieses Zeugen
1ın der Textgeschichte ist, bereits dargelegt. Ks handelt sich
jetzt darum, das rgebnıs ın den literaturgeschichtlichen

DIie HsHKahmen einzufügen, den dıe übrigen Daten bılden
nthält olgende Stücke dıe Acta Thomae, dıie Acta
Marı, ber das jüdısche Spottbild Chriastı ın Tıberlas unter
dem Kaıser Zieno, dıie Anostel Matthäus und Andreas, dıe
Auffindung des TEeUzZESs durch Protonika, die Entifernung
des TEeUzZeES durch dıe Juden unter Bischof Simeon,
Stefanus, Lonatıus, dıie Aufüändung des TEUZES 1
Jahre 326, Johannes bar Malke, 11 Behram un se1lne

Verzeichnet VO:  S Chabot, Notıce SU;r les manuscrıts SYFLAQUES de
Ia Bıblıotheque Natıionale ACQULS deputs 1874 9 ILL (1596) 234 — 2856
Danach Nau, olıces des manuscrıts SYFLAQUES, ethiomnıens et mandeens,
entres In Bıblıotheque Nationale de Parıs denpurs l’editıon Ades Catalogues
Revue VIiEN chretien V3 (1911) P 1E
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Schwester Sara, I aradog (so!), 13 die artyrer VO  S

ar de el Selokh, J acobus Intercısus, Sultan
Mahdok, (xordianus, Georg, Cyriacus un
Julitta, Pantaleon, fol 260° dıe acht ünglınge
on KEphesus, D Christophorus, Derg1us un Bacchus,

Sıimeon bar Dabbä‘e, ar und dıe chwester,
dıe persischen Märtyrer, 26 Hormizd, D SX  D>  hdost un
(7enOossen, ugen, 29) Mar Jaunän, A 1C
Nuhadhraä)jä, 31 Sr Sabhä, ar Danıel, der Arzt,
Isajas AUuS Aleppo, dıe himjarıschen Märtyrer, Mar-
tyrıum VO  u 65 Christen, (Geschichte des acıdus, se1ner
Frau un Z7weler Kınder, Cyprilanus un Justa, T”hekla
un ıhre 1er Gefährtinnen, Juliana, cta Theclae
sach eıner Bemerkung auftf tol 398° SINd dıe einzelnen HKr-
zählungen gesammelt AUuS Hss drejer rte Karemles, Alkos
un Mossul ber das er der orlagen un darüber, b
der Schreıber NUr eıne Auslese gegeben Hat. rfäahrt 11a  b

nıchts. och rhellt A US dem Vergleich mıt den Parıser
(lodıces so1ort, daß dıe Textzeugen verwandt sind und wirk-
ıch Zeugen eıner inner-nestorlanıschen Überlieferung dar-
tellen Das geringe er der Hss beweıst 1Iso uch hıer
wen1g.

Inhaltlich gehört dıe Rezension des (/0d. Sachau 299
miıttelbar nach SPL uch daraus 01& a IS Terminus
post QUCM, Mas ı1loxenus VO Mabbug NI} der Re-
daktor VO sSe1N der e1n änderer Zeitgenosse, 500

So Spat kann dıie rzaählung ber nıcht entlehnt SE1IN.
Denn diese eıt hatte dıie gegense1ıtıge Verfeindung bereıts
eınen Grad erreıicht, welcher den literarıschen Austausch

wahrscheinlıich  OE E macht.! en  — dıie KRezension VO  a auf alte

ber nıcht unmöglıch! Denn dıe Plerophorıen des ‚.JJohannes ufus,
welcher noch 1n der Mıtte des Jahrzehnts gelebt hat, sınd auch ın einer
nestorianıschen Hs auf unNns gekommen, freılıch ın sehr verschıiedenem W ort-
Jaut, nämlıch 1ın Cod. Sachau 3979 Auf exegetischem (+eblet ist den
Versuch Henanas Voxn Adiabene, ‚JJohannes Chrysostomus Stelle e0Odors
Vo  - Mopsueste ZUr Geltung bringen, erinnern. Nasıha, später INONO-

physitischer Biıischof VO  S Mossul,;, unterrichtete den AIn Januar 963 Z
Patrıarchen der Nestorıaner ordınıerten A bdisö in der Logık; vgl Braun,
Moses bar epha und sSeın UCH UON der eele Kreıburg E 1891,
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YZeiten zurückreicht, MNu S1e VO 489, dem Jahre, ıIn wel-
chem die Perserschule VO  — Edessa geschlossen wurde, erfolgt
Se1N. Nun ist ber bekannt, da‚ß Phıloxenus In Kdessa unter
Ibas studıerte nd 4asSelDs oroßen Einfluß besaß.! Hier be-
geyneten siıch 1ın den Jahren, dıe Gegensätze och milder
’ die bedeutendsten (+e1ster der beiden Lager C

In den Jahren VOor dem 'Tod des Ihasmelınsamer Arbeıt
150t sıch dıe Verzweigung der Legende yut begreifen.

uch wurde motivıert werden, e nestorjJanısche
ersion nıcht SCHIeC  1n gefolgt 1st, sondern daneben
noch auf die altere Fassung zurückgegriffen hat

Labourt; Lie chrıstıianısme dans ’empıre Perse. OUS Ia dynastıe
sassanıde (224 632) Parıs 1904, 1391



Die armenısche Rezens1ion der syrıschen Chronıik
Michaels des (GGroßen.

Von

Dr IW Haase
Privatdozent 1n Breslau.

(Schluß)

11
Dıie rmenısche Bearbeıtung hat yrundsätzlich alle

Angaben uüber dıe Regierungszeıten der Bischöfe,
welche 1mMmM syrıischen rigina einen breıten Raum Ö1N-
nehmen und VO großbem W erte sınd, weggelassen.‘
uch das Apostelverzeichnıs AUuS Bar-Salıbı 147/149

e1m Armenlier, ıe Jüngerkataloge sind be1 bedeutend
gekürzt.

HKs ist, N1C möglıch un! fUur den WeC unseTer Unter-
uchung uch nıcht notwendig, alle Einzelheıten anzugeben,
welche beım ÄArmenler 1mMm Gegensatz ZU Dyrer fehlen Ich
gebe 1m Folgenden eın Verzeichnıis der wichtigsten Begeben-
heıten des syrıschen Originals, welche e1m Armeniler fehlen

Abrıiß der Lebensgeschichte esu bıs ZU 19 Te
141/1442 Brigantenkämpfe ın Kom; Berichte des Tertullhan,

des Phiılosophen Phlegon, der Olympıiaden und des
TSINUS über ‚J esus.
hronologıe des Liebens esu

146 b Wahl des A postels Matthıas, der Diakon Nikolaus,
die Nikolaıiten.

1573a Phılos Bericht über dıe Mönche.
a Kanon. der kirchlichen Bücher.

N amen der Krvangelısatoren.
156 b Notizen über Jakobus, Petrus, Stephanus.
157/160b Sımon der Maxgıer, Pro_tonike‚ Paulus, Jakobus.

; Diese Berichte werden ın der folgenden "Tabelle esha nıcht mehr
berücksichtigt.
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S Pa Bericht des Josephus über dıe Zerstörung ‚Jerusalems
‚.JJohannes un der Jüngling ın Ephesus
Papıasbericht.
Cerınth, Nıkolaiten.

a Bardesanes.
186 b Osterfeststreıte.
a Örıigenes.
190/192 b Narcıssus.
194939 Konzıl des Cyprıan 1ın Karthago.
a Novatus, Sabellıus, aul VO  S Samosata.
198/201 Manı
206/238 Die chronologıischen ahnellen.
241 Silvesterlegende.
24.7/253 Bischofslıste des nıcänıschen Konzıls.
5Y

a —— — (+eschichte der arianischenl Streitigkeiten.
282/289 Erzählungen über dıe (}+eschichte Julans, Verfolgung

des Athanasıus, dogmatısche Streitigkeiten.
295/306 a. b Kpısoden un Kreignisse unter der Keglerungszeit

Valentinjans un SEINES RBruders.
Bischofsliste des Konzils VvoOx< Konstantınopel (1im

381)
309/320 Polıtische und kırchliche Kreign1isse unter Gratian,

'T ’heodosius und Valentinıian.
S 11 A (+eschichte es ‚Johannes Chrysostomus, der vier

Langen Brüder.
1{1 2138 Judenverfolgungen 1n Alexandrıa. (+eschichte der

ypatıa.
1 F Die Sıebenschläferlegende.
23/242 KEutyches und se1NeE Liehre
23/25 b Kirchenrechtliche Bestimmungen ber dıe 'ITrans-

latıon VO  S Bischöfen.
26/28a Briıef des 'T ’heodosius Klpıdius. Der Lnubellus

des Kutyches cdıe Synode.
29/34a Kopıe des DBriefes der Synode A, den. Kaılser.

Diskurs auf der29/32 b Kopie des RBriefes des alsers.
Synode.
(+eschichte des Konzıls von (*halcedon nach dem

Buche des Zacharıas Rhetor.
Bıschofslıiste der Teılnehmer des Konzıls VOIL (‘*hal-
cedon.
ZYacharıas Rhetor über dıe Streitigkeiten nach dem
Chalcedonense.
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H» 92/12i Die Tunparta des JJohannes Phıloponus, welche dıe
Gottlosigkeit des Konzıils vOoxn Chalcedon beweısen.

122/125 Barsaumas, Proterius.
127/140 Väterzeugnisse für dıe W ahrheıt des orthadoxen

(monophysıtischen) Glaubens. Brıefe des Timotheus.
144/148 KEnzyklıka ILe0 des Alteren. RBriıef des Amphı-

ochıus vOoOx< Sıde
Das Henotikon.149/153

154/159 Eıinfälle der unnen. Das Trishagion.
a Belagerung VO  b mıd
]  a Sımeon der Perser. Dıie Wiıderlegung der esto-

r1aner auf einem Religionsgespräch VvOoOr dem peT-
sischen Könıg
Auddazoıc der or:entalischen Mönche.

a Prolog des Bischofs Mara.
'Tod des Mar Jakobus; JLeiden der „Orthodoxen“.

a Überschwemmung des Daısan. Feuersbrunst.
a Ausführliche Schilderung der Zusammenkunft vOoOxn

PBischöfen un Mönchen ın der Kaijiserstadt.
Briıef der TEl Patrıarchen An'phimus, heodorusN un Severus.

221/224a Bar Kaıilı
DBPrief des Severus AIl dıe orientalischen Klöster
äres]1e der Phantasıasten.224/2395

235/240 Die est auftf der gahnzZech Erde
a Häresien ZULF eıt, ‚J ustinj]ans. anz uUurz hbeı

Arm
253/261 Kapıtel der Synode.

Kontroversen263/267 Streitigkeiten der Phantasıasten
zwıschen „Urthodoxen“ und Chalcedonanern,

d äres1ı1e der Phantasıasten V äterzeugn1sse
dıe Irrlehre

285/290 Der Patrızıer Johannes 1mM Orijent. aNZ kurz
Arm 202]

290/295 Streıt unter den SeverJjanern. Fastenkontroversen.
295/507 Kidıkt des < alsers Justin. Verfolgung der „Gläu-

bıgen“, hbfall VO Bischöfen, Soldaten und Laıen.
399395 Streıt zwischen Jakohbhus un Paulus.
395— 334 Synode des Papa Damılanus vo Alexandrıa.
355/308 Bibliographische Notizen über Johannes VvVoO  5 mıd

(Y. Asıen) und Zacharıas Khetor, Dionysius v.Telmahre.
360— 364 Krıege zwıschen Römern un Persern. Eınfälle

der Slaven und Bulgaren. Dogmatısche Streitigkeiten.
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p. 364—371 Streit zwıschen Damianus von Alexandria und
Petrus von Antıoch1a.

381— 399 Unionsverhandlungen zwıschen Ath aNASIUS von Antı-
och132 un Anastasıus vOoOxn Alexandrıa. Enzyklika
des Athanasiu_s.

401 ahome

Diese zeıg%t hne weıteres, daß der armenısche
Bearbeıter 1Ur eınen verhältnısmäßıg geringen '"Ve1l des SyT1-

EKs ist, ferner noch bemerken, daßschen Originals hat
eıne oroße Anzahl A  H Kreign1issen, dıe 1M Armenıler 1Ur kurz
okizziert sind, e1m Syrer sehr ausführlich behandelt sınd;
dıe beiden Stellen, denen ich dıe Seitenzahl des verkürzten
Armenılers denen des syrischen Originals gegenübergestellt
habe, geben eıne Beweısprobe.

ILL

Um dıe Arbeitsweise des Armenilers kennen Zı lernen,
gebe ich ein1ge Proben mı1t Gegenüberstellung des syrıschen
Origmals. unaCAs nehme ich e]ıne der wenıgen Stellen,

welcher der Armenıier mıt dem Qriginal fast gleich-
aunutend ist

1092 D. 163
„/’Itus succeda S SON nere Vespasıen. „Anres Iur ( Vespasıen!) regna SON

La e anNEE de SON reINE, le Jubs [T’rtus, celun ul avarıt ASSLEQE et
proclama Ihneu el 1l mouta for (A/UÜ:  S& detrut JSerusalem.
yYaroles de la Foule. MOUrTULT regner ”an 595 Au bout de CURL
Jrappe DUATF l’ange du SECLYINEUF. ANS el dın MOS le Senat le roclama
ID 103] ful remplace DÜr S50N dreu ; Titus, ayan accepte d’etre
Frere Domitien dont le regne Ful DTOCLAME ALeuU, MOUYTUL subıtement
de ANS: (Je DrINCE chassa de l’äge de ANS.
Rome LOUS les astrologes el les de- En ”’annee 597 , SN rere Domitıen
VINS, et detru1sıt les VLONES. Le COMMENGCA reqgner, pendant ANS

el MOLS. Oelur-c, chassa de Romechrıstianısme Jib, SOUS SON reqnNe,
des VTOGTES S27 rapıdes, JUC le Yhrlo- les MAQLCLENS el les phılosophes.
sophe Patrobulos Yadressa ZYMO0S, defendıt de Ylanter de la vıgne >
EN un demandant «Ouelle est ONC ’anterzeur de Ia lle
Ce doctrine du chrısthanısme, (/omme Ia doctrinme du OChrast erorssaant
gu ÜNneE S} grande multıtude apoutbe vugoureusEMeENt, le nhılosophe Patro-



IDıe armenısche Rezensıon der syrischén Chronik Michaels des Grroßen. 275

foi uh homme cmcz_'fié 2 J’en Yhlus dit d SN maitre Ursinus:
SULS A’autant DLuS SUrPIS, que «Qwest cela, GUC FOuS les neuples
T’Reodore, le MNAartre des Yhrlosophes erorent (1 un homme Cerucfie? ar
d’Athenes, Afrıcaımn d Alezxandrıe, VvOLCL QUC T’heodore, le HYINGE des

d’Athenes, et AfFICaNuUS d’ Alexandrıe,et Martın Hynatos reNnONGANL AMU:  &8

10LES A monde el A Leurs doctrines, el Martınus de Beyrouth, et beaucoup
SC sont eonNvertıs x la foL nouwvelle.» A’autres ’adorent. IIls ont noM
Le MALLVE un rephqua: « Ne Fen de yıchesses, el 5ls ‘ sont VWSSANTS
etonNNe DAS , IC MECME QUC les | narole el eN UU TES. In respondat.:
ArLeuX CWXK-MEMES doivent In ire ıNe S01S noMNI SUrpPrLS QqUE LOUS Le
soumis. — En! comment eela? Parce servent; IC mMmO01L-MeMe GqUEC les
qwil preche Vinnocence, ” humalıatıon drieux que NOUS deviendront
et Le desinteressement quı SUrPASSENT SC5 swets, CUY SP5S discıptes aban-

toutes les autres predicatıons ».“ donnent nomt MURX detestables habı-
eSs d“ nCChE, el cela “atteste que
leur doctrıme est YLuS vrare TUÜC toute
MULrE.» Domiten, CN entendant CeLa,
fuß Saısı d’admiratıon el CeEeSsSser [a
gnersecution.“

Diese Stelle bıetet den Beweıs dafür, daß der Armenıer,
obwohl 1er dem syrıschen Original sehr nahe kommt,
auf eıne wortliche Übersetzung verzıichtet. UurCcC Abkürzungen
des rıgınals wırd uch hler manchmal der 1Inn entstellt,
Zie zerstorte die W einberge. Auf dıe genauen Yıeit-
bestimmungen des syrıschen riginals hat keinen ert
gelegt In dıe Tatsachen, die vom yrer lediglich regıstrıert
werden, tragt eıne relig10se Auffassung hıneın: Der Tod
des 'Iıitus ist ihm e1Nn göttliches Strafgericht, weıl 11a  S ıhn
ZU ott Tklart hatte Die Namen SInd 1mMm Armenıer sehr
häufig entstellt. Die hıer gekennzeichneten Hehler un: ber-
setzungsmerkmale sınd typisch für das N Werk

W enn der Übersetzer seıne Vorlage nıicht verstanden hat,
hat hne edenken den 1nnn geändert. 1712a sagt

-  s pollonıus VO  S J1yana „Cet Anollonıus COoNNALLTE
des LalıSmMansS; gl faisait Oulte sorte de choses ’aide des
dEMONS. FE disaıt: « Quel malheur QUC J are etfe ureEcede DAr
le/ S de Marıe! Quelques-uns ’appellent mAa yıoc.“ Die eIN-
geklammerte Stelle ist ach Bar-Hebraeus erganzt. Dieser
hat {ur TAÄAVLOC das Ort s io, welches 11a mıt dem riechl-
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schen TE  AwpD iın Verbindung gebrac hat IMS ist ber wohl
eine Entstellung des Wortlautes be]1 Michae

Der Armenler hat anscheinend dıie Stelle nıcht verstanden
nd S1e deshalbh umgearbeıtet ın einem Vahz anderen Siınne:

103 „ En tempSs-lA, Apnollonıus de I’yane COMPOSU,
’airde de SPS5S artıfices, UNEC grande quantıte de talısmans, usanil
de nroCcEedes diabolques, et dat C Que IJe SUIS malheureuz d’avorır
ete devance DAr le fÜls de Marıe, autrement, J)’aurais S0U-

nelttre le monde».“ anglo1s, welcher den syrıschen ext och
nıcht kannte, hat bereıts dieser Umarbeıtung bemerkt
„Nichts ıIn seinem Biographen Philostratus rechtfertigt diese
Ausdrücke. Der Armenıler hat den Ausruf freı ergänzt und
den Beimnamen, den ohl nıcht verstand, weggelassen. Diese
Stelle zeıgt ferner noch, daß INan nıcht hne weıteres den
fehlenden 'Text 1mM syrıschen Original UrC. den ÄArmeniler
ersetzen darf. ar-Hebraeus hat sıch mehr VOIN Ziusatzen
freigehalten a ls die armenısche Übersetzung.“

Eınen ferneren Beweıs, daß der Armenıler dıe TVatsachen
mıtunter geradezu umkehrt, gıbt olgende Stelle

104 105 1792

””  Le senateur Lapınus (Ple- „Alors, Plınıus Secundus, GOUVETNCUF 7  UNE
nıus!), d’apres les ordres des DPYOVINCES, condamna (1 MOTT, DUr ordre
de MASSACYT AempEYECUY du y04, beaucoup de chretens, et enN destitua
quantıte de chretiens, DUS beaucoup d’autres de leurs FONCHONS. (Jomme
<s’etant repent, rl adressa la multıtude du yueuple chreten V’effrayart,

rapport dAans lequel al 1l ful SALST de cramnte, et, achant QUC
dısaszt QUC KSOUS TOouSs les AEe, l beruımnt S T’rajan drisant: a«Les
raAppPOorTtS les chretiens sont chrethens Commelttent nomt d’autre cyıme
bons, sauf QW S SACYL- TUC de VOULOL sacrıfıer (A/U)  S doles Le
Jıent DAS MAUNX dımnıtes el matın, SC Levant, als V el als adorent
GUC le matın alS adorent le Ohrıst VM Iheu; als Adetestent ’adultere,
le OChrist.» L/’empereur Ir le meurtre el Foutes les (BUUÜVYEeS MAUVALSCS.H
fit repondre : ıErterminez- En anpprenant cela, Trayan nresCcr wLt et Beruwmnt
Les DE,“ Qw 0N NC devasıt DUÜS yechercher les chretiens,

MALS S42 quelqgw un d’entre CUÜ)  S Pa PrIS, ol
dAevasrt eire cCondammne. (es choses sont n_
Lees DUÜF "Tertullzen.“

VCiw.bot; 171 ote angloı1s 103 ote häalt fsJ-l9 für Transseriıption VO  -

Iehap, W OTAUS das Epıtheton 0 TEAMPLOG W undertäter entstanden sel,
2 103 ote 9,
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Ebenso behauptet 107 „Terson erdon), autre-
mMmenT anpele Marcıon, et Marc Darurent SOUS unr (Hadrıen);
als etarent de Rome et soutenaient QUC ‚JTesus-Chrast est
DÜS le fÜlS de 7eu precht DAYT les urophetes, et qwıl WNY DAS

de Resurrechon. Sur les baptıses, als dıisaıent: Au NO  S

du Pere DAVUÜ, NOM de la vraıe ere, et NOWMM du ”S
qur est descendu SUT Iheu,» VEeC d’autres exXtravagances.“

Das erste Mißverständnıiıs mıt den Namen a.t sich VeTr'-

stehen. Das syrısche Original hat „ Ce (erdon qur /nreceda/]
Marcıon ınt Rome‘ hnlıch w1e 1 Griechischen KEp6wV

TDÖ Mapxiwvoc. Leıder aBt sich nıcht nachprüfen, oh Lang-
lo1s 1er uch richtig übersetzt hat; auffallend 1st ferner, daß

berichtet: „S1€ Waren VO  m Rom gekommen‘“, während der
yrer 178 richtig meldet Cerdon kam nach Rom ZUur eit
des Hyginus, des neunten 1SCNOIS uch dıe Taufformel ıst,
e1m Armenler sicher entstellt. Der dyrer hat 179 „AU
NO du Pere de LOUL, qur est INCONNU, e AU OM de Ia verıle,
MEere de LOUL, el NOM de celur qu est descendu SU'r Jesus.“

Kın offenkundiger Irrtum 1a0ßt sıch auch dem Armenier
folgender Stelle nachweısen:

140 307
„Quand le solıtaıre Amnollon CUÜU CONNUÜ „Le henheureuzX Macedonıus qur
cet evenement |der Kaılser 1eß ı1n savyarıt vıen des choses du monde,
Antıochia viıele öten, weıl die et Qut n etart noint ınstrunt des
Atatue se1ner (+emahlın geStÜrZz Ecritures, descendiut yeprendre des
worden war|, al alla ANS la uzlle JugeS et leur dat de ıe V emmpe-

A  ” «CUonsıdere La PYODYE NALUFE ;el des reproches (WUÜ)  S mMAQLSTALS ,
DULS 1l adressa UNEC lettre ’ empereur u 10MMEe el in reqnes SUY des
dans Laquelle nl disart: a T'r W1LGNOVES hommes ; ’homme est Farl V’ımage

de Dieu: nordonne ONC dePDAS, autbocrate, QUC NOUS deshonorons
chaque J0UY NnNotre Ame, ımAage de detruire SON ımMAade. "T’au yyate
Iheu, DOUrQqUOL en chagrınes- DOUT UNEG ımage de bronze! (Jom-
in nomt et Fen aches-Tu DUS, hıen ımage spirıtuelle est-elle
tandıs JUC iu Wyyıte de Ü’insulte Das sunerieure UNC statue INANL-
Farte Ia statue de bronze de A0 MEEe., est facıle de fondre
fFemme, el JUC in fFars des de nombreuses ıMAdeSs d’araın ; MALS
hommes, ımages de Diaeu? Ignores-tu u DCUX Creer un morl de Ia
JUC ÜL Creer ınfınıbE de ' chevelure de CECÜUÜN Q ont ete US-

statues de bronze, MALS GUC in DEUX sacres.“
1AMAS farre des ımMAdeS de Dieu? »“
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Der oTtlau der angeblichen ede erscheımint INr be1
folgen ichtiger olaubwürdiger wIıird uch die Kede, WenNnn

S1e aAll dıe Beamten des alsers (beı1 5) gerichtet 1st als der
T1e den Ka1lser selhest W16€e der Armenıler berichtet
DIie Hauptschwierigkeit ber hegt Namen des Moönches
Daß uch ar-Hebraeus ı h AÄacedonius nennt WI1e D, 1st
WENISECT beweiskräftig, da den SyLI Michael vieliaclc A

schreıbht Nun nennt ber uch Theodoret Hıst InNO LLL
Kins:edler Macedon1us; der nıcht schreıben konnte, Nur

syrisch sprach un sıch beständıg mıt beschäftigte.
W enn cheser:Macedonius,‘ WI®e es wahrscheinlie 1st, gemeınt

kann GT natürlich keinen T1e den Kaıser geschrıeben
hah

Der Armenı er hat siıch uch nıcht gescheut Briefe
alschen In dem Brıefe, den dıe Kalser T’heodos1ius und
Valentinıan Dioskur riıchten, hae1lSt 149)

„Amene UDEl o danr EUEQUCS de Palestane el Juvenal arche-
de Jerusalem. OM "T’heodorztos el les SL1ENS UL

(AUÜ, LEMPS de Uyralle; HAaAruFeNt Farblır ANS leur FOL Julzus de Rome
WWOUVE chez et remplace Leon ([ WL AVart adresse niusıEUrS

lettre UL, WE des UNS est DUÜS AMMAESSUTOLE el U l preseNter
CONCLLE, ’ Enoque de Cyralle, et Fut VEDOUSSECE Amöene UE 607 le grand
solıtarıre le PE des anachoretes Mar Barsouma TUL represente les
COoWvenNTsS de ıenl De nNOtre COLE, NOUS ”’avons INULLE (d ventr) PATCE
V’l yossede le Saınt--Esprit el 'W’nl PFUS Nestorius el Ia
lettre de Leon ({

Dieser rıef, der DUr Nn Berührungen ] SeINneNMm übrıgen
e11e miıt dem echten, VO  — dem syrıschen Original (11 25/2
richtig überheferten ext enthält, tragt die Merkmale orober
Fälschung und Unwissenheit Von der Verdammung des
Theodoret un der epıstula dogmatica Leos haben die < alser

ıhrem Brıefe Dioskur nıcht gyesprochen, VO  — BOs
ruiung des Barsaumas ist nıchts bekannt, Juhus onRom ist;
wahrscheinlich Bischof ‚AJulian VOIL Kıos. *

Be] der Aufzählung der verfolgten 1SChHNOoi1e und Mönche

{ Vgl e Bıographie VO  w 2SCHO, Julian K108 der Nunzius
Lecos dAes Großen Konstantınopel Kempten 1909
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hat der Armenler die Namen Ofters verderbt Ich stelle
dıejenıgen Namen ZUSaMMEN, welche VO yrer abweıchen

P ® ]} P 176

Johannes Hıerapolıs Jean d’Irenopols
Aıtevmıkos d’ AnazarbaAntıperos VvON Anazarba

aul LE JEUNE d’ Alerandrette UL est Paulus d’ Alexrxandrette
Scanderoun

aul d’ Tberze Paulus d’Enpiphanıa
Niıcolas de Farse
Masınos d’Armas M(u)sonıus VvoN T’hermaehasılcael?)

Constantınus de aodıeeeConstantıa, eveque de Lourgmmia
Mr

Onesıme de Zeugma et d’ Uremaf(?) |: 142
"T’homas de Närgab "T’homas de Yabroud

JSean de "T'edmorJovas de T’heure
Aautre Jean d Ahouran Jean CUEQ UE des OMMNES arabes de

Hauravın (?)
"’homas de Marache autrement "T’homas de (Termanıcıa
anppele (FerMAaNICcLA
alre de Reslain elr de Rex*WYNA
Nonas. de (Ü’rıson Nonus de (hirceszum
Marıon du ocher des Romaıins TU Marıön de Soura des Romamns

est Hromgla
Z0X18 d’Eldka CUNXLS A Alabanda

173
Laphet de (Jasturan Eilpıd(ım) des astranaye

FKusehe de JECcvanos Eiunusebhranus A Hadrıanas
Acothodor d’Asone Agathodorus d’Arsönt(?)
Phateg de Mantav Pelag[/zus/] des (Qelenderaye

Bezüglich der verfolgten Moönche weıß der Armenler
berichten VO  F „Jean le SAavanl QUL refugia CouvenNt de
Ia MONLAQNE de Seleucıe al FUl ASSASSUINE DEC les freres“

178) Syr 174 meldet NUr, daß Johannes Rhetor
bar phton1a M1 SeEcINeEN Bruüudern ach (Jennesre Kuphrat
kam un sich dort festsetzte anchma. scheıint der Armenier

besseren ergang haben, beı der Überleitung
7ı den doctores“ Yalsch 18 j]edoch e1ım AÄArmenıler dıe An-
führung VO  s ZzWeEIL doctores SIMECON, (zascher I1 1792
UNs, da sıch e1INne Person SiMECON de CS handelt Von
den eben venannten weılß der AÄArmenier weılıter Zı berichten
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Apres defendu el CoNnNsSoOle Ia contree desolee, als SC rendırent
WUPTES de l’empereur DOUT Inr adresser des rapproches VDEC INSISTANCE,
MUAULS Ce demeure de Satan (Justin) donna Pordre SCS adherents
de daiascuter Ces Saınts PETSONNAGES, et 0rSque les furent
VULNCGCUS DUÜTr le Satnt-Lspret TW habıtaıt ANS leurs COUrS), gl les fit
etouffer en secrel et dasparaitre.“

Der yrer berichtet TahZ kurz (S Il von ere-
N1C1LAaNU!! VO  S Beit Mar Hananıa, „CINCH) wundertätıgen Manne
welcher SE1INEeEM Kıfer dıe Kalser stadt In un en

Der ÄArmenılerKaılser persönlıch admonesta er reprımanda
berichtet weıter

Einsusrte ol MASSAUCTET (SC der Kaıser) LOUS les CoOouWwvents ANnsS
les de Ehaga, SAVBDOLT Saınt Zacchee Saınt Aba Saınt Magne
WDEC SN ECUEQUC et les mOMNeES.“

Den besten 2NDA1GC dıe Arbeıtsweise des Armenlers
erhalten WIL uUurc die Untersuchung, WI16e Quellen
benutzt hat Den Beweıs g1ıbt hıer dıe Benutzung der
Plerophorıen ÄAus der Vergleichung erg1bt sıch folgendes
KResultat Das syrısche rıg1na haft dıe Plerophorıen unmıttel-
bar benutzt kürzt ber mıtunter a‚ der AÄArmenıler haft das
syrısche rıg1na benutzt mehrere Krzählungen SaNZ AUS-

gelassen JEZW. zerlegt, un Danz bedeutend abgekürzt Als
Beweısprobe gebe iıch olgende Stelle
Plerophorıen 31 Michael Syrus (3 Michael Arm -  Ya

„ En confirmatıon
et LeEmOLQNAGe de
J UL yreckde, ol MC aul
mM ouber d vecıt GE QUC
N AnPrTIL celu7r QUL (AC-=

le venerable
"T7mothee ernl Assısta

sarınte MoOrT el enten-
dat SPS dernieres Haroles

VACcCOoNTarl ONC QUC
LOrSque le venerable "T’79-
mothee Jul SUY le DOM

ean Eufus EUEGQUEC de Maiouma Plerophorties Temorignages el revelatıons
CONTI le concıle de Chalcedome ersı0Nn SÖ} LAQUE et traducton frangatse edıtees DAr

Nau Patrologıa Orientalıs ed Graffin Nau A Parıs 1912 YFasc
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Plerophorien 31 39 Michael Syrus 11 Michael Arm 157
de MOUFU, al
les C  ers du clerge et leur
dat « Meme S4 JE SULS WN-
SENSEC, narle le

shzienheureurx Amnötre (£L.
(Jor. ALFED) JE CYO1S c..

yendant quw ıl est NECCES-
SarEe, POUY QUC

avertıs el TUC DOUS
UNCG CONNAMLSSANCE „/ymotheus etant 17 Saint Timothee,

SUT. le nom de MOUYTUY mMmoOomen(t de endor-narfarte de (notre) LeEMPS,
JUC IJe Yuconte CC VYACcOoNnNta JUC quand l M, ME Yaconta.: «Quand
ul m advınt, quand i N  ÜE otart IJEUNE, el SCn  2 1'Ctars encoreJeuUNE enfant

allart dAes le matıntaıs yett enfant el 7  al- el qwun J0UF ’ allaırs
Inıs matın ”’ecole. P’ecole venerable ’ecole, JE yencontraı UN

meillard acosta In ”ellard bumıneunx 0UUn w»ıeıllard excellent,
venerable el aAmı de Iıeu, Dr la tete ANS SCS embrassa WW fete et dat
WNE YENCONTTA: gl MEV MAIMNS et le haısa DÜ rors f0LS ((J6 e
la tete ANS SCS MAINS disant «Salut, "T7moO- salue, Timothöee; G:0® b04,
el al m embrassa UN CuS, Cveque de DPECV- natrıarche de la PCV-
vISaAge JOYCUX el resplen- fecton.» AEt apres AMVOLY fechon, qur NS etre Ia
dissant, WNE dısant dat cela tro1rs fOtS, gl de la guerıson des

membres du Christ».“«Salut, T’ymothee, eveque devınt anvısıble.“
de perfechon», el QUAN
rl eut rene  LE irors fO4S,
al desparul, et IC le
VES Dius 1AMAS 2 k

olgende Stelle éeigt noch deutlicher, daß der AÄArmeniler
1Ur das syrische Original benutzt un abgekürzt hat

Plerophorıen 15 Miıch Syr I Mich Arm 154 155
137 „’etanrt de MECME 1 „Pelagrus Len- „ Saınt Vlacıen eut

GCOVYE UNCG auire WSLONabba Pelage Qqut etaıt MOS un 10UF UNEC 148S10N
nhete, GUC NOTVE nere 0OUS Avanil F’Enoque S el daıt <«Malheur v
yacontart Lorsquw ul etaıt alle node ; el A mat Pulcherte, malheur
WUEC d’autres SaıNnts NOUVDET ( WE nleurant. Paulcherze! (omme

mellard eut PENCGCOTE «Malheur ü FPulcherze! quelques DEVSOMNES Ir
UNEC aultre SL0N Avuanl le alheur a Pulcherze), demandarıent la
concıle et gl SC mıt e Jt COMME ON le PFCS- C  ‘9 gl dıt Pa

yleurant: « Malheur z sanrt sowvent d’expli- cherıe qur <’est offerte
Pulcherze! Malheur Paual- QUEYT qwıl avail dat, elle-meme V Ireu, SC

cherıe! alheur a Putlcherze) 9l vrepondıt: «Pulche- prostitue, s’Elougne de

ÖRIENS CHRISTLANUS. Neue Serie 19
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Mıich Syr f ( 0 Mich. Arm.p. 154. 155Plephorıen 15
Kt QquanNd Iun deman- YLC, Qur DOUEC ur el elle devıent la
dämes AVEC grande insıstance IDreu vırgente et de la destruchon
de yveveEler CC QUC signyfiarent qui a chasse Nestorvus, de Porthodorze».“
SCS naroles, gl dat « Pul- est SUTrT le nomt de
cherıe, Qur DTOMAS vWg- nroshtuer vWrgi-
2te \ Iheu, Qu chasse Nbe, de dechırer La
Nestorrzus el Qur est repre- f el de ynersecuter
sentee DÜr LOUS les sarınts de les SaıNTtS.» (Je u
LOUS les DUYS UNEC sarınte el AYYIUC: elle SC Marıa
UNEC v”uerge, elle Qur SC enarl Marcıanus el chan-
Sa / la tete de V’orthodoxte, elle GE L vare f07/ &“
est SUT le nomt de devenır
ınfıdele fo2
virgenıte et de maltraıter les
SAıNTtS.» est AUSSL ur
ANYIWO ; elle enı les PVO-
MEesses de yYurete qw elle Avuart
fartes Christ, elle SC Marıa

Sa / Marcıen et elle devınt
P’heritaere de SON emPLE, de
SN vumPLELE et des nEMES Qur
I sont v6servees.“

Ks ist hne Z weiıftfel auffallend, daß der Armenıner, der
SONsST gerade ın der Wiıedergabe der Legenden sehr usführ-
ıch veschrıeben hat, diese „Erzählungen“ ANUur verkürzt wleder-
x10% Denn das parteipolitische Interesse, das iıh sonst be1
der breıten Schilderung der egenden Jeitet, War uch be1
den „Plerophorien“ gegeben Bel dem überall sich zeigenden
Bestreben, seine orlagen abzukürzen, ist; nıcht VeEeT'-

wunderlıch, daß dıe KRıichtigkeit der Angaben darunter S07
htten hat,

Indes hat der Armenler uch mehreren Stellen eıne
Betreffsrichtiyere Wiedergabe VvVon Namen als der Syrer.

der Veilnehmer Aı Konzıil VON Nıcaa e1

Ms hat noch einen längeren Ziusatz Vgl Nau 1  9 ote /Ähn-
lıche Legenden en sıch be1i vielen griech. und SYTr Hiıstorıkern Vgl Haase,
Patrıarch Diroskur VÜON Alexandrıa. Breslau 1908, 184 —1858 (Kırchengesch,
Abhandlungen. Herausgegeben VON Sdralek VI Bd.)
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117 S L p. 244
; HES natrıarches etarzent les SWWANIS: lex- „Les premiers Etaient: Huse-andre d’Alexandrie, Macaıre de Jerusalem, ODLUS, QUL, VI DENSEC Pr de
Kusthate d’Antioche, Arısdagques d’Armenie, Fiome ; Alexandre d Alexran-
O0us1ı0s de Courtapıa, Paıcus et Piacıs ( Vaıctor VLE VEC Atlhanase, SON
un Vincentius), preires de Lome, LeEgats du drscıple , Jacques de Nıstbe,

PDPYDE, Julzius de Sebaste et Jacques de Niısıbe.“ el F/ustathius d Antıoche.“
uch folgender Stelle scheint einen besseren 'HText
überliefern

128 D: 273
„APreS SON enNTIree ANS la ville, Julien WUGQ- „Quand al uınt Antıioche,
mMenta le salaıre des LWrouneES qw 2l avart 9l dımınua le PVÜX de OU:
rassemblees el QwW ı condursaart Perse. (Jette GE QUu ON Y vendanrt ; MALS les
INECSUVEC hausser le LaAuUTL de ’argent et La Antıocheniens le 5SUPPOT-
HoPuUulace de la uılle un adressa des ınsultes: verent DOotT, CAr s s’agıtent
«Pourquoi yortes-Tu ınutilement Ce barbe Jacılement. IIs repandırentLongue el Cparsse? Larisse-nous l’arracher, le MEHYLS SUV l’empereur. IIs

FASs UNEC corde, attache-la HU COYNES des vocıferaient, el tournaıent
LAUFEAUX, amene-les et sacrıfie ME ıdoles, derısıon barbe
en LeEmoLQNAdeE de "amour JUC in leur qw elle etart LONGUE. Lis
VDOUCE» ({ dAisarent: «(/oune Üa barbe,

el Lresses-eNn des cordes».“
Die Krbitterung der Antıiochener aSt; siıch nıcht u CT'-

klären, WeNnnNn Julian den Preis der Liebensmittel verminderte,
W1Ie behauptet. x1bt eınen besseren Erklärungsgrund.

EKbenso scheıint die Kınleitung un Verbindung der erO-
phorien e1ım Ärmeniler eıne bessere S81n als ın 11 69,

die Wiedergabe dieser Legenden unmıiıttelbar ach der
ischofsliste der Väter Vvon Chalcedon eingeleitet wIrd mıt
den W orten: ıNO0us BCYWONS les Plierophories ® &S} der Armenler
handelt ber Petrus VO  u 437a und Sagı ann 154)„Ce sarınt OMMEe Pierre avuarl DOUY .  /  LCVE le MOIMMNE Jean, qur ELa

INSPLE., Jean Beruıwunt vecıESs qu ıl savaıt QuW% avart APPTISd autres, el des Yredıckıons de gur advınt Avanil el apres le Concile.
demontra el DYOUVA TUE concılıabule Fallacıeux de (’halcedoine

eÜar ımMLE, el au eut hıen de la colere el de Yabandon du
SCLINEUT, el NON DUr l’inspiration du Satnt-Esprit, COMME CECUNX de
Nic6e, de Constantinople et d’Ephese. est CC QUEC 0OUS ÜDÜ ONS ÜÜ
de demontrer C4 ’ainstruckion des fideles orthodoxes Bıen JTUC Ces
Farts arent heu Avant el AnreSs (le Uoncile), eErons DUS de
COUPUES dans les vecıts du saınt homme Jean, qu? s’exprıme MINS1 “

197*



284 Haase, Dıie armenische Rezensıion der syrıschen Chronik Michaels des (Großen.

Darauf folgen dıie Plerophorien.
Diese Untersuchungen ergeben folgendes esulta Die

armenısche Chronik 1cCNaels des (}+roßen ist keıne
Übersetzung der syrischen OChraonık dieses Historıkers,
sondern eıne selbständıge Arbeıt NO armenıschen
Redaktoren Dıe armenıschen Redaktoren en
1MmM allgemeınen vollig selbständig dıe Vorlagen VeTLT'-

arbeiıtet; S1e en gyroße el / weggelassen, dıe
übrıgen el Ö1% stark verkürzt, besonders ın der

ledergabe VO Namen sınd S1e sorglos verfahren, AÄAus
lokalpatrıotischem Interesse en S1e e]INe An an
VO Nachrıc  en und Legenden Au der iırchen-
geschıichte Armenijens eingeschaltet und adurch
iıhrer edaktıon le1ıbenden Wert verlıehen.



Koptische Kunst 11 ‚Jerusalem.
Von

Dr Anton Baumstark.
In meınem unter dem 1Ge Palaesthnensı1a ın der Römit-

schen Quartalschrıft J Ahrıstl Altertumskunde U, JÜT Kırchen-
geschichte” erstatteten „vorläufigen Bericht‘“ über die archäao-
log1ischen un kunstgeschichtlichen Krgebnisse meınes orjJenta-
ıschen Studienaufenthaltes 1904/05 habe ich eıläufig auf e1Nn
ikonographisce 1n em T3Aa interessantes Denkmal kop-
tischer Tafelmalereı ın Jerusalem hingewlesen: eine Darstellung
des alg W eltrichter thronenden Pantokrators zwıschen den
beiderseıts IM ]6 ZzWel Sechserreihen übereinander gyleichfalls
thronend gegebenen weißgekleideten Altesten der Apo-
kalypse, das (+anze seıtwaärts ure Jje eiıne die rzenge
des ”Avdotaoıc-Mosaıiks 1 Dome OTCEIllO erıimnernde
KEngelgestalt abgeschlossen. HKs SEe1 mM1r gyestattet, 1im folgenden
]enen 1nwels Hure einıge zusammenfassende Bemerkungen
über die VO  am MIr ın der Heiligen notierten a 11eT-
Ings hoöchst bescheidenen enkmäler koptischer „Kunst“

erganzen.
Die Kopten besıtzen S Bereiche der Grabeskirche a,D-

gesehen VO  > der ıIn iıhrer Gesamterscheinung durchaus
dernen Hauptkırche iıhres 1 Gebhiete des OMNO{IieEeSs der
Kreuzfahrerzeıt gelegenen OsSTtTers Tel Kapellen dıe ruck-
wärtig dıe edicula des Heiligen Grabes angebaute 1mMm
Innern des Rotundenteinues der Grabeskirche selbst, dıe dem
rzenge Michael gyew1ldmete, ın dıe INa rechter and VOoO

Kıngang der Grabeskirche ebener Krde VoNn dem Vor-
platze derselben eintrıtt, un eine VO  ‚ dieser AUS auf eıner

il
1 (1906) 123—149, 1572188 Die betreffende Bemerkung
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Treppe Zı erreichende. Was dıe beıden letzteren Räume
ZUT eıt meıner AÄAnvwesenheıt ın Jerusalem &A irgendwıe
möglicherweiıse kunstgeschichtlich interess]ierenden Dingen
boten. 1a ich reg1istrıert un übergebe hıiermıiıt den Krtrag
meılner ÖOrt un Stelle gyemachten Notizen der Offent-
hehkeıt.

Von Holzarbeıten, deren SONST kunstgeschichtlich be-
deutungslose koptische (+0otteshäuser fast och AIn ehesten
bemerkenswerte Beispiele aufzuwelsen lıeben, verdient dıe In
eingelegter Arbeit ausgeführte Abschlußwand des Haıkals
der oberen Kapelle Hervorhebung. Sıe ist datiert VO

110292 der Martyrerära, mıthın eıne Schöpfung och on der
ende des ZU. 15 Jahrhundert. (Gewiß urchweg
Jünger ist a  es wWas All W erken des Pınsels vorhanden ist.
Hs hande sıch teıls eigentliche Tafelbilder, teıls TI

mıttelbar gleichfalls auf olz aufgetragene malerısche Füllung
einer Wandnısche In der uıunteren Kapelle, Meiıst sınd C

> junge, INa  F mochte SaAgeN : von gestern stammende
Kınen etLiwas alteren Eindruc machen 1Ur dıe 1Sachen

folgenden mı1t bezeichneten Stücke
Kın Einzelbild des thronenden Pantokrator egegne uf

je e]ner aie der unteren un der oberen apelle 1m gole1-
chen Lyp Der Herr rag dıie Pontifikalkleidung des oT1E-
chischen Rıtus Sakkos, Omophorion und die AUS der byzan-
tinıschen Kaiserkrone hervorgegangene Kopfbedeckung. Die
Lıinke hält das gyeoOMnete Buch, dıe KRechte segnet. An den
vorderen KFußstollen nd den en der Rücklehne des
T ’hrones sSind dıe 1er Kyvangelıstensymbole angebracht e1n
2C des Ihronens auf den erubım 1mMm Sinne cher
tellen Der T'yp des alg priesterlicher $aotÄeög SC-
faßten erhohten OChristus ist uch der spaten oriechischen
nd russıschen Kunst geläufig un dürfte auUuSs ersterer den
Kopten uübergegangen se1IN.

Kr uch 1MmM Zentrum der eINYaNYS beruhrten Kom:-
posıtion wlieder, dıe In der oberen Kapelle dıe Rückwand
des Altarraumes schmü_qkt. Ich bemerke bezuglıch dersplben
och Folgendes. Die esten tragen samtlıch geschlossene
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Bücher ‚Jede ihrer 1er Reıihen wırd nach em Pantokrator
durch dıe Fıgur elınes diesem zugewandt stehenden Kingels

eingeleıtet. Sämtlıche (zestalten außer jenem sSind DE 1mM
Profil gyegeben. Das (3anze besteht AUS un Holztafeln, deren
]e eıne den Pantokrator, eıinen der iın gyleicher T' mıt
dıiıesem ach außen abschließenden nge un eiıne Doppel-
reihe der Altesten tragt.

Die (Gottesmutter erscheıint auf einem Tafelbild 1 JIreppen-
aufgang zwıschen den beiden apellen S wWw1e S1e auch das
Altarbıld ın der A dıe ed1icula des Heiligen Grabes
gyebauten apelle zeıgt: S1e selbst, ın Brustbild, das (xesicht
leicht nach rechts VO Beschauer AUS gyewandt, w1e
S1e auf ıhrem Iınken Arm das Jesuskınd hält, Aankıert auftf
jeder Seıite durch einen In V ollgesta un darum In kleinerer

IDR ist das eine eigentümlıcheProportion egebenen Kngel
Abwandlung des ohl unter dem Kinflulß des Ephesmums
entstandenen frühchristlichen T’yps der VOI einer Engelswache
umgebenen Osotöx0c mıt dem iınde, der INa  — auch ın en

koptischen Kırchen Kaılros un Alt-Kalros egegnet.” S1e
wIrd q ls autochthon optısc gelten en

Die hbeıden nge uUuNseres adonnentyps wollen zweiıfels-
ohne, uch nıcht eine Beischriuft 1es8 sıchert, ach der
Intention des Kuüunstlers als Gabrijel un Michael verstanden
werden. Von diıesen erscheıint der letztere zweımal als voll-
ständıge svehende Frontalfigur. Das einemal, 1n der and-
nıische der unteren Kapelle, ist der ın koptischer Kunst
besonders elhebDte un: ohl gyerade ıIn Ägypten ın unmiıttel-
barem Anschluß das Biıld des alten ou entstandene
I'yp des huyorourös-Krzengels gegeben, der mıt der Rechten
ıe Seelenwage un ın der Inınken eın he] dıesem spezıellen
Kxemplar gesenktes Schwert a& Das anderemal, auf

Eın VOoOn demselben für se1ine Privatsammlung erworbenes Kxemplar
hat Sse Köni1gl]l. Hoheıt Herzog Johann Georg Sachsen Streifzüge
urch Are Kırchen und Klöster Ägymntens 103 des Illustrationsteiles ın Abb i
wledergegeben. Hodkand I1LL (1906) 451 und ONnalts-Vgl meıne Bemerkungen
hefte fÜr Kunstwissenschaft (1911) 2558 Das Alter, welches gerade
uf ägyptischem en der Verknüpfung der Gestalt des Krzengels Michael
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eInem T’afelbild der oberen apelle *, halt dıe Rechte des
Archistrategen das gyezüuckte Schwert erhoben, während AUS

sge1NeTr Innken eine ange Schriftroll herahbwallt unverkenn:--
bar e1INe Modıifizierung des vorigen NASS mıt Ausschaltung
des 'Thout-Motivs der Sdeelenwägung.

(Jleichfalls ın der andnısche der unteren un uf einem
Tafelbild der oberen Käpelle ist Johannes der Läufer, uch

q IS stehende Frontalfigur, vorgeführt. eflüge als der VO

Propheten Malachı1as gewelssagte Kngel, der den Weg VOL

dem Herrn bereıtet, hat inks selnen en das Emblem
sEINES abgeschlagenen Hauptes auf der Schüssel lıegen. Der
das 1uıch SONST 1e1 vorkommende Flügelmotiv un das-
jenıge des Hauptes auf der CANUSsSe verbindende L1yp ıst,
WEeNnn nıcht spezılisch palästinensısch, doch jedenfalls iın
jer oriechıschen T’afelmalereı Palästinas besonders elıe
der koptischen Kunst ber auf iıhrem agyptischen Heımat-
boden, WEeNN miıch meılne W ahrnehmungen ın en koptischen
Kırchen Kalros und Alt-Kaıros nıcht tauschen, durchaus
TeEemM:

Das dagegen {Ur S1e in se1ıner ausgedehnten Anwendung
bezeichnende Motiv des kheıterheiligen trıtt dreimal auf.

Zunächst zeigt VONn Z7Wwel hierhergehörigen 'T’afelbildern der
unteren Kapelle eINeEsS dıie arabıische Beıischrift
L‚x.:..‚ä e J))B (Bild des hl T’heodoros, Sohnes des Johannes).
Der Heılıge hoch Roß ach rechts sprengend durchsticht
mıt e]ıner Lanze, deren Schafit hben ın e1INn Kreuz ausläuft,
eınen rachen. Hınter iıhm a1tzt e]ınNe mannlıche ((Jestalt ın
kleineren Proportionen auf seinem er un VOTLT ıhm ıst,
eELWAS iın den Bıldhintergrund gerückt, eine solche einen
Baum gyebunden. Die Angabe des V aternamens scheıint als

miıt dem Schicksale der Seele nach dem ejgnet, ırd besten durch
dıe VO 409 datısche Inschrift Nr. 48 beı eieDvre Recueil des WNSCYUIP-
HONS, grecqueSs-Chretiennes d Hagypte (S. 41) beleuchtet, In der heißt KAI

KATA — IC KATACKHNZQCE / AlIA TOY ET KAI DS2T AT Q-
L ON / APXANTEAOY MIXAHA / FIC KOATTOY C T1ON TIATEPON USW.

Vgl darüber Röm. Quartalschrıft D: (1905) 205 In meınen Aus-
rungen ZUr ersten Ausstellung FÜr ıtalo-byzantımsche Kunst IN Grottaferrata,

ich auch autf wel Kxemplare des Jahrhunderts 1m Museo Cristiano
des atılıkans hinweilise.
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den dargestellten 'T ’heodoros en Stratelaten erweısen un
iın der Aall den Baum gebundenen männlichen Gestalt das
Menschenopfer eTDIIC werden mussen, das dem ıhm

Dasgetoteten gyöttlich verehrten Drachen bestimmt war.“
7zweıte der fraglıchen Tafelbilder zeı1g%t aunßerst rechts eınen
eılıgen Hierarchen mıt gyeschlossenem u:c Aut iıhn sprengt
der kriegerische Reiterheilige Z indem GT e1INn Schwert zuckt,
das n]edersausen lassen, ıh; e1nNn ıhm erscheimender nge
1nder Ziu seınen Füßen 1e9 unter einem gesturzten Pferde
&. en e1Nn Mann, der sich das ejgene Schwert ın en
Le1b rennt. Y weifellos zutreffend wurde MI1T VO  - den mıch
führenden (xeistlichen der Dargestellte alg der ın der kop-
tischen Kırche hochverehrte hl Merkurios bezeichnet, den
die Legende mıt dem 'VTode des Juhanus postata 1ın Zu-
sammenhang bringt. Der Hıerarch ıst, der hl Basıle10s, der
den Martyrer bittet, die OChristen iıhrem etzten Verfolger
auf dem 'T’hrone der (asaren rachen. er sich gelhest
totende (+estürzte ist der Kaılser. Vl das koptisch-arabische
Synaxar ZU B Hatur, allerdings der Heılige qaelber den
Ka1lser mıt der Lanze nıcht 1Ur VOIN Yferde StUrZT, W as

Bıld als schon geschehen vorauszusetfzen scheınt, SOI1-

dern uch tötet;“ Von den beıden Tafelbildern War wenıgstens
1904/05 dasjenıge des hL heodoros der Abschlußwand
des Haıkal, dasjenıge des H} Merkurıi1os der Seitenwand
der Kapelle rechts (0]88! Eintretenden aufgehängt.

Die dritte Verwendung des KReiterheiuligentyps autf
den Flügeln eines kleinen Triptychons* in der oberen Kapelle
sStatt Das Mittelstück desselben ze1gt das Brustbild der
(+ottesmutter ın der) enıgen Fassung, ıIn weicher QA0NSsSt
zwıischen den hbeiden Kngeln egegnet. Auf den Flügeln sind
rechts VO Beschauer AaUus ben der Petrus, unten
der K Demetri0s, lınks ben der hl Paulus, unten der hl
Georg gyegeben Die Apostelfürsten erscheınen oleichfalls. 1m
Brustbild, dıe hbeıden anderen als Reiterheilige, jeder einen
Drachen mıt der AL des Chaites Uurc das Kreuz

Vgl Hengstenberg N: eüe Serıe r (1902) »59 dieser Zeitschrift.
Ausgabe VOo  s Horget (ım S 81



Z  29 Baumstark

xeschmückten Lanze durchbohrend A lle Gestalten welsen
oriechische Beischriften auf MHP 8Y, A IIETPOZ,
l" IIAYAOZ, A  9 L’EQP DIie-
selben Reiterheiuligen stellt auf en Flügeln e1INes Triptychons
mıt Brustbild der (+0ottesmutter als Mittelstück siıch PE auch
eıne von MIT ıIn Jerusalem erworbene moderne russische kon
gyegenüber.

Von sonstigen repräsentatıven Darstellungen ist r och
eın "”afelbild der unteren Kapelle namhaft ZU machen, auf dem
Konstantın und Helena das aufgefundene Kreuz des Herrn
zwıischen sich haltend wıeder q |S Frontalfguren astehen
Der Typ ist, ın der eigentlich byzantınıschen Kunst weıt
verbreıtet. eın altestes erhaltenes Kxemplar dürfite eInNe
Minlatur des iıllustrierten Berliner syrischen Homihars Sa-
chau 9290 Se1IN. Ich habe ıhn anderem rte qle ın eru-
salem bodenständıg und als e1N direktes Krhe der 1U-

mentalen Kunst des Jahrhunderts erwıesen.
Von bıblıischen Szenen erscheint schließlich eINe einzıge

gleichfalls auf einem Tafelbild der unteren Kapelle: die
Himmelfahrt des 148 Der Prophet selhst un se1n W agen
SINnd ‚u wWwW1e auf dem betreffenden, iberisch-griechischen
Hresko der reuzklosterkırche be] Jerusalem.“ In der ILand-
schaft mıt Kluß unten steht dagegen allerding's hler NUuUr
Kılıisaus ohne qxeInNeN dortigen, wahrscheinlie AUS einem alten
ußgo entstandenen oppelgänger.

Man sieht unNnserTe enkmäler koptischer Tafelmalereı sınd
nıcht 1Ur verhältnısm aßıg wen1ge und VON geringem Alter; 1E
sSind vielmehr uch weıt davon entfernt, qle sichere Zeugen

Die ederzeich-Konstantiniana AUS syrıscher Kunst und ılurgie,
NUNG EINES 1akobitıschen Homilıars und das mutmaflıche Ansısmosaık der kon-
stantınıschen Martyrıonsbasılıka ın Jerusalem beı Dölger Konstantın der
vO, und SeINE eıt (zZesammelte Studien estgabe Konstantins-Jubi-
läum 1913 und ZUÜU/ q0  NEN Prresterjubiuläum Magr Dr. Ae Waal.
DD Vgl Bac VL WO ıch mıt der erstmals schon ın Sachaus

Katalog der Berliner syrıschen Hss wıedergegebenen Darstellung der syrıschen
Hs dıejenıge des Mosaikenschmucks VO  S Hos1ios as zusammenstelle.

Vgl Monatshefte für Kunstwissenschaft (1908) 7176 mı Abb
und 784 ın meınem Aufsatz u  ber Die Wandgemälde IN der Kirche Aes Kreuzes-
OStEers her Jerusalem.
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eıner spezifisch koptischen Ikonographie gelten konnen.

zelgen, w1e be1 dem Trıptychon, oriechische Beischriften
dıe Stärke des Zusammenhangs vielmehr mit orlechischen
Werkstätten. Bald scheıinen, W1e beı demJjenigen des Vor-
auters nd der Kreuzaufrichtung urc Konstantın und Helena,
ursprünglıch epichorisch palästinensische Iypen gegeben
werden. Bald überrascht, WwW1e bel der Himmelfahrt des Klıas,
eine firappante Übereinstimmung wenıgstens mıt eInem be-
stimmten einzelnen nıchtkoptischen Monument auıf dem Boden
Palästinas. Bald steht, w1ıe e1m kaiserlich-priesterlichen Pan-
tokrator, dıe Präsumption eher für eiıne mındestens 1m a ll-
gemeınen griechische q IS für eine koptische Herkunft eines
Lyps Bald ndlıch erleidet, wWwW1e e1ım Michael des Tafelbildes
ın „der oberen Kapelle, e1in echt koptischer Lyp eıne merk-
würdige Abbiegung. An wıirklich koptischem I’ypengut bleibt
dem em gegenüber EeTZUic wen1g: dıe Komposıtion 11t
den Altesten, das Madonnenbrustbild zwıschen den Kngeln,

berMichael mıt der Ddeelenwage und dıe Reıiterheiuligen.
gyerade iın ıhrem vielfach unkoptischen Charakter scheıint MI1T
e1n yeEW1ISSEr Wert diıeser S hbescheidenen Stücke 7ı hegen.
Man kann iıhnen fast mıt Händen orelfen, w1e sehr och
bıs 1n eINe unmittelbar hinter uns hegende Vergangenheit
WEeNN INa  . nıcht heber 11l bıs 1n dıe Gegenwart
hıneın dıe einheimısche Kunstubung Jerusalems diejen1ıge
einNer einzelnen remden Kolonıie In den Maunern der Heiligen

beeinflußt haft Und HAI  —_ edenke MNan w1e arı un
dürftig doch das Einheimische selbst ın ‚Jerusalem längst O:
worden 16 Miıt welcher tärke mu S da erst ın den Yeiten
iıhrer ochblüte dıe 1 konstantiniıschen Zeitalter neugeschaffene
„Dadı uUNSSerer (xottes‘‘ en Kolonıien auswärtigen ırchen-
tums un Mönchtums, die 1n iıhr schon ge1t, dem nd

Jahrhundert  T E LKA nıcht fehlten. künstlerische Impulse gyegeben
Eın ınteressantes Seitenstück hıerzu bıldet ıne Notiz ın den athıo-

pischen Annalen des abessinıschen Könıigs Jjäsu IL Kap (Übersetzung
VO1 (}uı1di 1m CO CT, AethionıCr. Series altera 'Tom Va 106); WO

als Zieichen höchster Schönheıt e1ines Muttergottesbildes hervorgehoben
wiırd, daß asselbe „alle Urc Usere gyuten Könıge &A u Jerusalem und
Agypten gekommenen Bılder“ übertroffen na
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haben, ıe nıcht verfehlen konnten, Uure das Medium jener
Kolonien auch auf deren jJeweıliges Mutterland Z wirken!
Man ahnt 1n den beıden armselıgen koptischen Kapellen
etwas VO  — dem ehemalıgen weitgreıfenden Einfluß Jerusalems
und Palästinas überhaupt für dıe Entwicklung der christ-
licehen Kunst und namentlıch ihrer Ikonographıe und
den egen, auftf denen jener Einfluß sıch geltend machen
zonnte nd mußte Iiese Tatsache Mas rechtfertigen,
daß ıhnen cdie vorliegenden Zeilen gewıdmet wurden.
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Katalog christliich-arabischer Handschriften iın Jerusalem.
(Fortsetzung.)!

111 Dıie christlich-arabischen Hss des gyriechischen
Klosters eım FE

Die Sammlung arabıscher Handschriıften 1 oriechischen Patrıar-
chat und Kloster e1m HL Grabe hat bereıts 1901 eine Inventa-
r1sıerunNg durch den damalıgen Bibliothekar, jetzıgen Archidiakon
Klsoräc Koıxulhiöns erfahren: Kartakoyos Apaßıx@v Xevao*{pa'upwv
TNG ‘ IeposoAuwıtLXNS BıißALoUNANS. Tep0cohupo0Ls 1901 S0 VaL 168
So begrüßenswert diese Bekanntmachung e1nNer reichen, ınerschlossenen
Handschriftensammlung War, gewährt der Katalog doch nıcht. 1n
allweg eınen genügenden Eıinblick 1n den Inhalt der beschrıebenen
Hss. Diesem Mangel mÖge, soweıt notwendig, durch die folgenden
„Krgänzungen dıe sich autf dıe Werke chrıisthchen nhalts be-
schränken und wen1gen Stellen Berichtigungen gleichkommen, a,b-
geholfen SEe1IN. Seıt Veröffentlichung des Kataloges hıs meınem
Besuche der Bıbhothek (Oktober 1910—A prl 1911 kamen och Ziu-
gang mıt Codices, welche hıer Z erstenmale beschrieben werden.

Dıe arabısche Abteilung der Handschriftenbibliothek e1m Hl
Grabe SELZ sıch AUuS den ehemalıgen Sammlungen des Klosters
ar Sähä 1 W ädi 8Jl-]lä.l' und des Heilig-Kreuz-Klosters be1 eru-
salem (Jetzt Patriarchats-Sem1inar) und AUS UÜberweisungen AUS ver-

schıedenen Landkırchen Manche Stücke mögen uch ZUr Vermehrpngdes Bestandes erworben SeIN,
ast ausschließlich dıenten dıe ]1er gesammelten Bücher dem

praktischen (+ebrauche des Klerus un dem Kulte, AA wenıge haben

Nachträge ZU e1l (s ahrg. 1914, 8— 1 312—338): S, 88, 26 hes:
33) S5a (30) 97, Ibn as-sallal o des „Korbmachers“). 106,

abi 1162 28 ebr. 107, V. I hes: S5La

Yi, 114. o „Rechtführende Sittenpredigten”. S 331 14 Ge-
sundheitslehre, verfaßt VO  S Müsäa ib Abdalläh al-Isr.  .1  Adx  11 al-Qort (von Cordova),

Moses Maımonides. Vgl Dr. Kroner. De Seelenhygıene des Maimonides.
1914, Eibd. Abschr. 19 Vgl Brockelmann, (zesch. der arab. Lal
E, 484 332, 6 ıb abı Täahlb. 306,

€\o„fl. (Hinweise VO:  5 TOol. Seybold, Tübingen.)
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lıterarısche Bedeutung. Besonderes lıturgiegeschichtliches Interesse be-
anspruchen dıe en Euchologien, bıbelwissenschaftliches dıe Kvangelıen-
übersetzung des Kopten Ibn al  ssäl

a Krgänzungen Z Katalog VO KotxvAtöNns.
Nomokanon. Übersetzung VO  am Kanonessammlungen

des ‚JJohannes Zonaras, 'Lheodoros Bgmlsamon, Mattha1lo0os Blas-
tares

Ziu Nr jl . den oriech. 'Text be]1 Rhalles un:
Potles, ZÜVTAyuLO TWV SLWVYV XCl LENOV XAYVOVWV XTA. en

I1 111 Nr 18:)1 Mansı, Sacro-
UuM concılıorum 0U et amplıssıma colleckho. Hlor. 1757 SQd:

I1 899 — 844 Zu Nr D3L 36 den ext be1l Ehalles-
Potles A I 12275 Nr 37 d VI,

F230 Nr ebd. 46 —49 Nr AD Z sınd
dıie T itAor des 1 1o6yeıpoc VOLLOG, hrsg. M Zacharınae VO

Lingenthal, Heidelberg 183531 Nr 8S$5— 98 — Auszüge
AUuS dem 'Texte be] Rhalles-Potles A A L,

Nr Inhaltsübersicht und systematische Zusammen-
stellung der VON Balsamon behandelten Materien.

Übersetzung des auch ın Druck erschlenenen Ps almen-
kommentars: Epunveia SLC TOLCE pV Dalwous TOU TNOONTAVAKTOS
a  —s  9 S0VTtTEUÜeELGA o  — TOU AOLÖLLLOU I latoıLdpyou T@WV ‘Tepoco-
NO Aydlpov. Tow Ev ‚ leoocolüpotc. 18555 Der
en dıe Biographie des Anthımos (1788—1808). | Vgl
Ä NVIÖSTOLOG llaradörouvuhkoc, ‘ Iotopia TNS Exxknolac Tepooo-
ÄULOV. 1910 648.| Der Kommentar fußt fast aqusschlielß-
ıch auf der Autorıtät der Väter Diıe ziemlich {re]je Bear-
beitung im Arabıischen nennt weder Autor noch Übersetzer.

Handbuch der dogmatiıschen und pastoralen
heologie, VO  am} dem Maträn Anthimos vVvon Skythopolis,
dem nachmaligen Patriarchen VO  —_ ‚Jerusalem (vgl. 2) ursprung-
ıch griechisch abgefaldt, und VON iıhm selbst ; 1785 AaArTa-
1SC bearbeıtet. (Vgl unten 38.)

Das 1ın Buücher eingeteilte Werk behandelt die Te
VO  ; ott nd der Trintät (43 Kapp.),; 1L dıe Schöpfung
nd anthropologische Fragen (59 Kapp.), I1} dıe Inkarnation
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des 0208 und christologısche Häresıen (40 Kapp} ‘ Süunde
un Na (29 Kapp.); Sakramente un Benediktionen.

1beG AS) C .6 C D,  ® ıIn der Kınleitung erklärt
—r A Cr AA LEl Der Verfasser des Lexiıkons

Cahriel Farhät (gest. x1bt en alphabetisc gyeord-
neten Stichworten Jeweıls die Synonyma, sachliche rklärungen,
bel Substantiven den Plural, he] dener dıie Aorıstiorm, azı
zahlreiche Paradigmen des Sprachgebrauchs. (KdMarseılle 849)

Der ext ıst fortlaufend hne Unterbrechung geschrieben; die Stichworte rOt
Abschrift: 17238 1n Häsbe)jjäa (am Hermon) von Athanası1os, aträn VO  S Akkä

Der Band nthält 1m Hauptteile dıe Streitschrift des
Meletios Syrigos ges 1n (+alata SCcQCN dıe Con-
fess10 fide] des ZU Kalvınısmus geneijgten Patrıarchen Ky-

Die VOonNn dem Pa-rıllos Lukarıs (gest. vVvon Kpel
triıarchen Dositheos von Jerusalem (1609—1707) veriabte
Kıinleitung (B 1 —8) x1bt einen hıstorischen Überblick ber
den Lutheranısmus und den Versuch der Kalvinısten, iın Kpel
FKFuß Z fassen, un! eine 1o0graphie des den Kalvyınismus Hes
kämpfenden Meletios AÄAus dieser Kınleitung erfahren WIT
auch, daß Dositheos dıe Absıcht hatte, das ihm bereıts ın
arabıscher Übersetzung vorlıiegende Werk des Meletios ın
se1ner ON iıhm eingerichteten Druckere1 1n TUC geben,
Nn mangelnder Mittel un N der unruhıgen Zeit-
verhältnısse ber davon Abstand nahm.

Vgl Farcgo1re,: EeLETLOS SYNULJOS, VE pt SCS (BUDYES 1n Kchos
d Orzent X} (1908) P 264—280, 331l—540, CF (1909) 17—27,
16/—175, 281—250, 336-. 349 Die NoLS  —>  MO  o  Ayt des Meletios mıt
vorausgehender Biographie ZuSamme miıt des DDos iıtheos ' Byxsıoldıov
ELEYXOV TNV KULÖNUNKNV POEVO LA (TELCV Nrsg Bukarest 1690

m ıele unte Federzeichnungen VO  - Vögeln un anderen Tieren,
Blumen, aumen und Personen KHRande un Vignetten; davon e1nNn Beispiel (No6&g
mı1t den Seınıgen 1ın der Arche) abgebildet VO:'  =) Baumstark ın der en Serije dieser
Zeitschrıift 293 Abschr.: Sonntag 19 Maı 17067 VO  n} dem Dıakon Öiré‘i3 ıb
Mihä il ‘Akkäd uUuSs Taräbulus (BI 2709),

Patrıstische Miıiszellaneen.
Bl Q (Nr. 126 des Kat.) Väterkatene ZuUuU

Pentateuch (identisch mıt Nr 11* der iterar. Hss des
Jako St Markusk]l. ıIn Jerusalem, Oriens Christianus, Neue
Serije 11 1912 151 nd mıt (od Monac, UT , 235)
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IL Bli187'*‘—193b (Nr. T7 Bemerkungen üuber den Stamm-
aum Christi.

11L 93 (Nr Anonyme Homiuilıe üuber den
rechten chacher Inc S8929 AS°'J ON A t„.9\

S ia Ar I  J\J‚w yl AS
Bl 072 (Nr Geschichte des hl Klemens

ne Überschrift). cıpıt: e Pa A
:m a Lah.)>_‚ AAA 559

N AAya R AJ} o C  O Le) _(3ic, “ L;3\‚)
DE \A A LAS/, Desıinit: 5 o} \)QJ ).\ Yado

(S1C.= 3Y1) C ED AAy D AA > A H $ 0y 9
_ J\é_q__/—ß}j....j ÄVWV_Y.‘;G‘Q=’J \)""';)

201? Verschiedene aterhomilıen: auf
den Palmsonntag Ol (F3.) Chrysostomos (Bl 201° - 2047);

über den verdorrten Feigenbaum ON ems (Bl 205*—207°
19ne, GT OJ 585— 590 Anna 35, über dıe

7zehn Jungfrauen VOI dems. (Bl — baud. |
ÄAnna 3S, 8 über das den Herrn salbende Weıbh VON

dems. (BI 1’”—216°”) d 531 —536 Anna 3S, 10)
über as ÖOn ems (Bl > —922  $ Anna 38,

„Sehr wunderbare KRede., die Morgen des oroßen
Kreıitags gesprochen wırd“, über dıe Leidensgeschichte des
Herrn, miıt „sechr nuüutzliıchen Kragen und Antworten“, C
sammelt AUS den KErklärungen der Lehrer und Väter über
diesen Gegenstand (Bl 3*—232°). Incıpıt (sic) o gS 3
}} e. ) AA \gn Q\ SS U Ll ya Ahs „Wun
derbare Kede, dıe über dıe Kreuzıgung uUunNnserTe>s Herrn ‚Jesus
OChristus gesprochen wıird“ (Bl 33°*—249*). Incıpıt A 5 >&\

SlOS La uAAS.„ €i‚o Lol il SS
Auf dıe Grablegung OChrist] fr en großen Ddamstag VO  H

FPs.) Epiphanıos VO  S Uypern (Bl 25 17He, qr
43, 440— 464 Anna 38, 13) Auf Ostern VOonNn Chry-
SOSLOMOS (Bl 59”—262°) Anna 38, 1 Graf, Yab
Chrysost.-Homiulen In Tübinger Quartalschr. 1910 188,
203 —210). 10) „Sehr wunderbare Kede, welche dıe AuUNt-
erstehung Herrn AUS dem 7’9 und das Geheimnıs
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des eılıgen Auferstehungsfestes enthält“‘“ (Bl a.__27
Incıpıt zs‚»U; B M>. *Mitteilungen.  297  E  des ‘heiligen Auferstehungsfestes enthält“ (Bl. 262°—270°).  Incipit: &,a Uco Aun olgn Byds AUI slhel LU uzo oslunil IS  J\ Ärbb Usio Äums&e. 11) Über die leibliche Auffahrt unseres  Herrn von J. Chrysostomos (Bl. 271°—277°) = Migne, P. gr.  50, 441—452.  10, — Abschr. J. 7187 Ad. = 1090 H, (= 1679 n. Chr.) vom Priester Markus  (Bl. 2449),  Kanonessammlung.  I. Bl. 2*— 9* Kurze historische Berichte über Veranlassung  und Verlauf der 7 großen und folgenden 6 kleinen Konzilien:  Ankyra 2, Karthago, Sardika, Antiochia, Laodikea.  IL Bl. 10*°—11* Aufzählung von verschiedenen Synoden  mit Angabe der Zahl ihrer Kanones: Apostel (81), 2. An-  kyra, Neokäsarea, Konstantinopel (i. J. 381), Gangra, Antio-  chia, Laodikea, dann der großen und kleinen Konzilien ledig-  lich mit Angabe des Ortes und der Teilnehmerzahl.  IIl. Bl. 11*—12* Kurze dogmatische Sätze über Gott,  Trinität und Christus, dann Bl. 12°—12* „Der Glaube, den  Dionysios, der Areopagite, der große Theologe, der Seher  der Geheimnisse des Himmels und der Engel, aufgestellt hat“,  über Gott, den Dreieinigen.  IV. (Bl. 12°—13”) Aufzählung der (6) Häresien, die von  den Vätern auf den Konzilien verurteilt wurden.  V. Bl. 14*—19* „Buch der Nachrichten von den Aposteln  und ihrer Tätigkeit nach der Auffahrt unseres Herrn J. Chr.  und der Gebote und Kanones und Gesetze, die sie gegeben  haben; es ist das Buch des Klemens usw.“,  VI. Bl. 19*°—25* „Buch der Nachrichten von den hl.  Aposteln und ihrer Kanones von Klemens, dem Schüler des  Petrus“; die (erweiterten) 85 Apostelkanones.  VIL Bl. 25°—31* Die apostolischen Kanones nach der  dem Simon von Kana zugeschriebenen Fassung.  VIIL Bl. 31°—38* Kanones der Synoden von Ankyra  (24) und Karthago (14).  IX. Bl. 38°—43* Nach geschichtlichen Bemerkungen über  den Kaiser Konstantin und seine Mutter Helena 70 kirchen-  rechtliche Lehren aus dem „Buche des Klemens, des  ORIENS CHRISTIANUS. Neue Serie V.  20<{he1 Q»"LAJ‘ QLGM)

AÜb AM«.Q.>.‚. K1) ber dıe leibliche UuUuNnserTes

Herrn VON Chrysostomos (BI —27 ıgne, Gr
50, 441 - 24593

10. Abschr. 7187 1090 1679 Chr.) VO Priester arkus
(Bl 244”).

Kanonessammlung.
Bl DE 9b Kurze hıstorısche Berichte uüuber V eranlassung

unNn: Verlauf der grolen unNn! folgenden kkleiınen Konzilien:
Ankyra O: arthago, Ddardıka, Antiochla, 2a0A1Ke2a

IL Bl 1 Aufzählung VO  b verschlıedenen Synoden
miıt Angabe der Zahl ıhrer anones: Apostel (SE); An-
kyra, Neokäsarea, Konstantinopel @ 381), angra, Antio_-
chla, aodıkea, ann der oroben un kleinen Konzıilien edig-
ıch mıt Angabe des Ortes nd der Teilnehmerzahl.

1 19?* Kurze dogmatische Satze üuber Gott,
Trinmtat un Christus, annn Bl 19*  1 9P „Der Glaube, den
Dionys10s, der Areopagiıte, der ogrolße eologe, der Seher
der (+eheimnisse des ımmels un der Engel, aufgeste hat“
ber Gott, den Dreieimnigen.

(Bl 12  18°) Aufzählung der (6) Häresıen, dıe on

den Vätern ut den Konzılıen verurteılt wurden.
1 a  19 „Buch der Nachrichten VO  > den posteln

un ıhrer Tätigkeit nach der uUuNnserTes Herrn Chr
un der G(Gebote nd anones und (resetze, die S1e gegeben
haben; ist; das Buch de Klemens usw.*

N Bl 29° „Buch der Nachrichten VO  a den hl
posteln un ıhrer anones VOI Klemens, dem Schüler des
Petrus“; dıe (erweıterten) S35 Apostelkanones.

VIL Bl QEb _9 Die apostolischen ano0ones ach der
dem Simon VO  S Kana zugeschrıebenen Fassung

1IiL BI 38? an0ones der Synoden VON Ankyra
(24) und arthago (14)

43® ach geschichtlichen Bemerkungen ber
den Kalser Konstantın un SeINE Mutter Helena kırchen-
rechtliche Lehren ‚US dem „Buche des Klemens, des

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Seriıe
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alsers Konstantiın.
Schülers des Petrus“, annn Wortsetzung der Geschichte des

X AA 1:4.9?® anones des allo Konzıils von Nikäa
(20 + 84), der Synoden Vvon Gangra (20), Antiochla (25),
Laodıkea (39), Sardıka (21): des allo Konzıls VOo  - Kon-
stantınopel 4); dıe en des von Kphesos, en un
anones 27) des VO  ; Chalkedon, en des alle
Konzils, Briefwechsel zwıschen den Päpsten Johannes (1V.)
und "*heodor (1.) einerseıts und den alsern Konstantın
un Herakleios andrerseıts (Bl 00”—109*), anones des
onzıls 95  r1e des Konzils‘“ un selne anones
(22 88)

X A98  4b T1e des alsers Justinian (d.) Anl

den Patrıarchen Epiphanios VOo  > Kpel —5 mıt 137
anones,

X 1552  156? kurze anones un Entsche:-
dungen des Patriarchen Kpiıphanios VO  — Kpel fr den K alser
Justinian. Vgl Kıedel, Ihe Kırchenrechtsquellen des
Patrıarchalts Alexandrıen Leipzig 1900 288—294.|

Xil 1575 158 _ anones des hl Basılios des
Großen. | Vgl. ebd. 231.|

XIV. BB „Buch der geistlichen Kanones,
Krklärung der verpflichtenden Kechtssatzungen Gottes, AUS

den Büchern der 1er KöOnige, welche In Anvwesenheıt der
318 Väter ın der Sıtzung des Kalsers Konstantin aufgeschrıe-
ben wurden“. Vgl eb  D S 296—298,|

170° 2 179? Verschiedene Moralgesetze. Incıpıt:
„Ö gläubıge Kınder der Kırche (z+0ttes! Yürchtet ott und
stellet euch uf qge1INe Kechtssatzungen, die {Ur euch VeT-

pfichtend sınd, un: entfernt euch nıcht VOonNn ıhnen!‘“
XVA 1792189 Satzungen AUuS dem AT Vgl

ebd.: S
VIL 1892° „Buch der Entscheidungen“ der

gläubigen Kaılser Konstantin‚ 'Theodos1io0s un Leon In 130
apıteln.

19572 Das orobe Rechtsbuch (TTo6yeıpos
VöpOG) der Kaıiser Basıhlos L): Konstantın (VIL.) und Leo (VIL.)
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8 1ın Tithor un 585 apıteln miıt vorausgehendem
Fihrist (Bl 1959 6

MXAX 37 anones des Papstes Klemens ber
die‘ Feste, dıe el der Kıirchen, des Myronoles, der Altäre
un priıesterlichen Kleider | Vgl eb  D 165—175, uch
eine Übersetzung.|

BI 2A0 _ „Kewdiaua“, ert. Von Johannes VON

Byzanz, Vgl eb  D 139 Nr 31.| Incıpıt „Der Diakon darf
nıcht den Leib (xottes mıt seilner and berühren, außer
reicht denselben iıhm der Priester, WEeNN das lebendig-
machende pfer beendigt‘,

XX 9495 Verschiedene Kxzerpte: Auszüge
AaUS der 63., 51 un Abhandlung AUS dem oroßen 1y-
pıkon _6oldl) des hl Nıkon üuber dıie Festtage, die
Fastenzeıten, dıe erlauhbte ‚.verbotene Verehrungsweise
(Bl ” —29243”). | Vgl. Ehrhard beı rumbacher,
GZesch. der OYZ Pab® 1551. und VOr em (od. Vat. Ur

be1 Maı, SCYYD. yet, 0Va coll 155—168;
vgl uch unten 12 JIL.| Abschnitt AUS eliner Homilıie des
hl Gregor des Lheologen uüuber das Matthäus-KEvangelium
(Bl 3) Aufzählung der priesterlichen Grade und ıhrer
V ollmachten (Bl

AÄAbschr en des Z 13 schr (Bl 173) 7145
1637 I1 Chr.) von Meletios, aträan VO  ' ale (SOo Bl KRıchtige Keıhenfolge

der verbundenen Blätter 1 79, /6, 74, (9,; (Ty 78, 80, 81 Bl g95b und 96° 282° 302B
un unbeschrieben. ach Bl 210 ucC

Kıirchenrechtliche und dogmatısche Miszellaneen.
259° Das orobße Rechtsbuch der Kalser Basıllos L),

Leo (VJ.) Konstantın (VH); genannt I !o0yeipL0v (o:«£);*%fi‘ä
Fıhrist der T itAor un 585 Kapp Bl 2295\

53* (8 Ziln.) Überschr.: An yn 1
11L 48.  77 OB Das Kapitel (AJLX.) AUuSs dem Typi-

kon des hl on uüber cdıe est- un: asttage USW.,. (S ob
XAXIT) mıt Zıitaten AUS dem der apostolischen Kanones,

den (+2eboten der Apostel, AUS Athanaslos, dem en des
Nikolaos, Basılı0s, Petros VOoNn Alexandrien, Lonatios, Er

motheos, en des hl Pachom10s, Nıkephoros, Patr. [9381  20% K-pel,
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den anones des allo Konzils, en des hl Sımeon des
W undertäters, des hl Theodoros, AUS Isıdoros, heodoros
Studita, Dionysios er Ostern), Dorotheos er das Fasten),
AuUuSs Johannes dem Faster, dem V ater Isalas; ZU Schluß
Regel des Klosters udı0ON ber das Maß un dıe Art der
Speisen samt Tischgebeten.

73 un 5 Aufzählung der Lehren der Haäre-
tiıker

y5®* Disputatıon des hl Maxımos des Be-
kenners mıt Pyrrhos, atr. on Kpel ı1gne, G+ OT:
987354

NI 96}  118?* Krörterungen über die beıden Naturen
und ıllen iın Chrıistus, hne Autornamen., identisch mıt ‚0©
hannes Damase. De fıde orthodoxa Ia H. Gapn XIV: X
1I1—X X XALV: XXVIJL, XX V, X XX IO
LV Can L, 1 mıt Zusätzen, H1i— Vl (Migne, 1) Gr I4,
1033—1116).

VIL 118 Kıne dem Sophron10s8, Patr VONL

Jerusalem, zugewlesene Schrift uüber den (Alauben der eılıgen
Konzılıen, AUuSs dem oriechischen übersetzt ın apıteln.
Dieselben behandeln Die Kntscheidungen der Konzilıen;

dıe Menschwerdung der eınen der TEL Personen; Zeıit,
Ort un V eranlassung der Konzilien:; dıe Dreifaltigkeit.

Wiıeso imußte ott Mensch werden”? Die Begriffe
Glaube, Mensch., W esen. W arum wırd ott ott
genannt? 10) W arum wırd der Herr Herr genannt” W arum
wırd ott Herr genannt ? 12) W arum wırd Christus 16
un Weg und en genannt? 15 Was darf Ol Gott pTra-
dizıert werden? 14) W arum wıird (Gottes Sohn Wort un
Kraft und W eıisheıt genannt”? 15) W arıum wıird yesagt, daß
der Sohn (Aottes das Ahbild der Person SEINES V aters, nd
16) daß die TrAahlien der Herrlichkeit seINes Vaters ist?
F W arum wird VO ne ausgesagt, daß ott und
Mensch ist? 18) Was soll mıt dem Ausdrucke yEesagt SeIN:!
Der 1 1ist Anfang un mıiıt dem Anfang und ist der
Anfang? 19) Was edeuten dıe Ausdrücke Der Gott, der
Uranfängliche, der Allmächtige, dıe UHSBI‘éIII Herrn beigelegt



301E N  Mitteilungen,
werden? 20) W arum wıird VO  S T1ISTUS ausgesaQt, daß
ON1& ist? 21) Die Gebote, Uurc deren Krfülung dıe
Christen das ew1ge en erben. 22) AUSZUS AUuS dem, W as

Lieon(ti0s) der Scholastiker (Sl VOI Byzanz AUuS

den Erklärungen des 'T ’heodoros des Phılosophen SO=
NnOomMmMmMeEN hat (Aeovtiov y OAASTLXOU BuCavtiov oyÖALa w  (ATTO OWVNG
0056 D00, TOU ÜEOOLÄEGTATOU aßßa XAL GOQWTATOU OLÄOGONOU XTA.,
vel Junglas, Leontios VON Byzanz. aderborn 19058

23) „Ktwas VOIl den Kelig10nen“ mıt erufung
auf Kpiıphanıos VO  un Cypern (Haereses) und Aufführung der
„kırchlichen Bücher“: „Alte (vor Christus) sind 21
sSiınd G: 7 We1 VOoNn den letzteren enthalten dıe 1er e1lle
des Kvangeliums das Buch sınd dıe Nachrichten der
Apostel, das die katholischen Briefe das Buch
sind dıe Briefe des Paulus, das 6., W 4> dem Johannes S>
ofienDar wurde“, 24) „Die Zeıten der kelıg10onen“, 25) „Das,
worantf dıe egner sıch ıIn ıhren Beweisführungen stutzen“.
26) Die V oraussetzungen der Gegner. 27) „Krklärung dessen,
Orall dıe Gegner festhalten 28) Die TE der Gajanıten
(aLA) un anderer.

VILL I5  6a Auszüge AUuS den Schriften des
Johannes VONN Damaskus, des „Goldflusses (uaiull S }.:°‚
4__/«ß\).\“ des zweıten Moses‘“, Christolog1ie betreffend
1gne, O, 4172A36 1er lateimısch AUuS dem Arabı.);
ebd. J4, 987 —990, 997 — 1000, S  9 10085—
1012, 7—1021, 11028

96  6b 1) „ Büch eıiner kurzen Krklärung
des auDens AUS den W orten der eılıgen Väter (Bl 196?
hıs Incıpıt Au KMz= Yo 5 LAS) Au|

SN LfM Z$)LA€« ;ASJ „Definıtionen verschledener Dinge
AuUuSsS den W orten der eılıgen Väter“ (Bl ”—206”), Incıpıt
‚> Sl SSS A} Q‘ }..>\ ( A

>5\)„A\ K Ks folgen Definıtionen phiılosophischer un
theologıscher Termm1.

Bl 9207  4b Hortsetzung der Auszüge AUS Johannes
Von Damaskus, Zi. 'L ı19ne, qr 94. 949—9052, 969
bıs 980, I581—984,



3009 Mitteilungen.

X} DEn  78. Wiıderlegung des Nestorios uUurc
yrıllos VO  } Alexandrlia, Dialog ıgne, Gr { 249
hıs 256

X44 4TE Doxymatisches Florılegium 1) ber
dıe beıden Naturen und Wiıllen In Christus (Bl > —243”)
mıt Zitaten AUuSs Maxımos, Gregor dem T’heologen, Hera-
kli(an)os SCcgeEeN Nestor10s, Ambros]jus VON Maiıland, Gregor
VO  s} Nyssa, yrıllos (von Alexandrıa), Johannes VO  ] Da-
maskus Nestorios (Bl ”—238°), Athanasıos un
Gregor VO  } yssa SCDCN Apollinarı1os, Basıllos ber den
eıligen (xeist Amphilochios, Leo dem Papst, Severla-
NOS VO  S Gabala; ber den 'Tod des Grottessohnes (Bl 944
hıs mıt Anführung der häretischen Lehren und Gegen-
überstellung der Kırchenlehre; ber den Begriff ott un
Mensch 1n TYTISLUS (Bl 25 ahnlıch; dıe
Jakobiten un Monotheleten (Bl ”—266”) ohne Nennung
der zıtierten Autoren: Apollinarıos (Bl —26
AuUuSs der ”1 Homilie Gregors des Jheologen“; „ Wıder-
legung der Häretiker AUuS der Dialektik und Philosophie“
(Bl 269  1b

11L HR9 „Abhandlung Johannes’ des Arztes,
bekannt unter dem Namen al-Muhtär ıb al-Hasan ıbn

ber dıe hl Kucharistie, verfaßt ın Konstantinopel
für den Patriarchen Michael“ In Kapp. Aus der Kınleitung:
Im TrTe 1365 1e8S lex 445 1053 Chr.)
schickte der aps Lieo (IX.) eıne orolde Zahl Krzbischöfe,
1SCNOITe un Synkelloi Michael (I Kerular10os) den
agen des alsers Konstantin (IX Monomachos) ın Sachen
der ungesauerten Opferelemente, Be]1 dieser Gelegenheit
wurde 1 Auftrage des Michael diese chriıft abgefa
und VO  S dem geschickten Dolmetscher s übersetzt un
den papstlıchen (+28andten überreicht, welche S1e ach Rom
brachten, annn eiıne Synode dıe Griechen gehalten
wurde.

XIV 9935 __ Eherechtliches Auszüge AUS

Kntscheidungen der Väter, der Kanones, des N
der Kaılser Konstantin, Leo un asılı10os über Ehe- un
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Erbrecht (Bl 993 Fragen un Antworten, das
Krbrecht betreffend (Bl 300° Verwandtschafts-
Ehehindernisse (Bl 302° Kolumnen).

1 Abschr. 1LGWOC 13 März 10952 (=— 1544 AT Priester
Jühannä R1Zzg-„a 115 (BI 180°)

ach dem Vorwort (Bl 1° — 2*) un dem Fihrist (Bl
3”) das en des Johannes 1mM akKOos Ol dem

ONC Danıel (Bl —6 )’ dann die mag alät der „Lieıter‘“
(Bl 7a 165 . un der 99  116 den Hırten“ (Bl *—18

Abschr Okt 1814 VO  a} Ta R ohn des verstorbenen Muüsa a 1-Maı-
anı (Bl 582)

Kontakıon (3 g_)L»x{) enthaltend die Liturgjien (Bl
36°) 11 den W eıiherıitus fUr den TLiektor Subdiakon,

Archidiakon, Priester un Chorepiskopos (Bl 36”—42”), ferner
den Rıtus der ogroben W asserweıhe KEpiıphanıe (Bl 4.9P
bhıs 48°*) der Kniebeugung Abende des
Pfingstsonntags (Bl 88.  56°) dıe Anfänge der ATOAÄDGELG
(Clakall 42} den FKesten des Herrn (Bl 6b  58”)
In SC 1) KEvangelienperıkopen aut den Ustersonntag
(Bl 1°”—2*) 2) (+ehbete ZUr el der 'Trauben Heste
der Verklärung (Bl 59°)

15 bschr Donnerstar 24 Oktober 1813 VO  } Hannä Mansuür

Dem SINd beigelegtV ollständiges Kvangeliar
lose Blr m1 tabellarıscher Zusammenstellung der auf dıe
einzelnen Tage des Kirchenjahres treffenden Lesungen

Abschr He 7154 1646 Chr.) von Paulus, Sohn des
Katholikos Kyr elet1l0s Von ale (Bl 83°

1Ge GE l s u A  n A>.LA)) Erklärung der FHFeste
des Triodion und des Pentekostarıon VO  S Nikephoros (Kal-
1stos) anthopul Neugriech Ausg Matthalos K]<«
yalas Venedig 1639 Vgl Z711 Autor rumbacher,
eSC der byzant FAE® S 291

Abschr ale Montag 31 August 71534 1056 1646 Chr.)
VO  o G1ibräa F  FRL n des verstorb Konstantın, AUS Hamä (Bl 210°)

Zweiıter 'Teil des oriech Synaxarıon Januar bhıs prı
Überschriften e11ls UN, teıls TOT. Dıie letzten Blr sind 4a4UusSoOe11S5SenN

Kvangelıar samt Krklärungen Das Froprium Sancto-
ru (Bl 241” haft A 1Ur Ruückverweıse auf Per1-
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kopen des tempus PEr ALNNUMM (Bl 1° — Den 1mMm Com:
iInune Sanctorum (Bl 30 gyleichfalls NUur zıti1erten
Lesungen sınd jene für Kırchen- und Altarweıhe, KEıinklei-
dung der Moönche un Nonnen, fur dıe Kranken, Sterbenden
und V erstorbenen angereıht.

2 ® Die Hs r ın sehr schlechtem Zustand. Die Blr sehr VO' Wurm be-
schädigt, vıeles überklebt; dıe außere der beıden Kolumnen wurde vielfach eım
Zuschneiden des Bds verstummelt. EKın ogrößerer e1l Anfang e.  ? viele Blr
verbunden; grobere Luücken nach BL 19, A JO, 103, 106 , 148 128

Bruchstücke eInNes kan 1N.

Bl e En A, annn 06° 1 Fragmente AUS eıner
dammlung der ariones der allgemeınen un kleinen
Konzılien (SO ach dem Schlußsatz Bl 65°) est des

Kanon, annn dıe folgenden des allo Konzıls (Bl 18;
bıs „Brief des großen Konzıils un anones
desselben“ (so dıe Überschr. 19? B ber 1Ur der
est des und der vorhanden (Bl 90?®  920° A}

Die (59) anones der Synode VO  m Laodikea (Bl 91 B
bıs 39 A’) Kan 1 2 der Synode VO  — Sardıka (Bl
39 B—40 Briefwechsel zwıschen den Päpsten JO=
hannes (1V..) un T’heodor (L.) un dem Kaıser Konstantin (LLL.),
begiınnend mıt dem Reste des rıefes des Papstes (Bl
41*—44”; 45° unbeschrıieben). Reste eINESs Kanons,
ann AB (Bl 4 a  652 Bericht ber das
allg Konzıil und Bruchstücke AUS selinen anones (Bl 106?
bıs Fragment AUuS den anones des alle onzıls
(Bl 110  Ob Vorbericht ZU allo Konzil und
se1INeEe anones (Bl 120° B—128°). 10) Fragment AUS
dem und der Synode VOoONn 240A1Ke3, (Bl 1297
14) Namenliste der 318 Vaäter auf dem Konzıil VO  S aa
(Bl 13

IL 65 B - —86° ‚Buch der anones des alsers
Justinian den Vater Kpiphanios“ VO  z} Kpel) un

90°? (45) anones un Kntscheidungen des
Epiphanios fr den Kaıser Justinıian.

11L Y()?* B—90°® Bruchstück AUS den anones des
asılıos.
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]a  103? Verschıedene Bestimmungen ber die

prlesterlichen Ordınes, die uinahme von Moönchen und
Nonnen iın das Kloster, uber Chorepiskopo1, Klosterregeln,
Kangordnung der Bischofssıitze, die V ersammlun VO Bıschofen

Konzılıen, azu 1042  6a Bruchstück AUS dem 1Z3-
nıschen Symbolum.

Nschr.) OR  5b Bruchstück von anones ber
Priester un Mönche

\  e Abschr. Jan 6736 1228 11, Chr.) VO  S dem Hürı "Atä-alläh, Sohn
des <n  <  m, Ja qüb VO  S Jerusalem (Bl 539)

Auszug AUS dem Evangelıum mıiıt Lesungen HUL fr die
onntage samt den Kvyv Abende des großen onntags (BI
1”—27°*) und den wichtigsten Heiligenfesten un Gedächtnis-
tagen (BI Z  53°*)

Abschr. 6, Sept 7075 Ad 15067 11, Chr.) V  S Jö akim AUS Lydda,
Sohn des Priesters Müuüsäa.

@ 100° (Nr } des Kataloges) Aszetisches
lorılegıum.

IL 01  4:b (Nr. —65) Freıe un gekürzte (von
jener 1n 13 und 34 abweıichende Übersetzung der „Leiter“
des Johannes Klımakos, Z dessen „Brıe Al den Hırten‘“‘
hne Kınleitung, gleichfalls stark gekürzt

11L 44} (NT. Kapıtel über das
monastıische Leben, eın Mimar uüuber das Stillschweigen un

Briefe seınen Bruder üuber Sündenvergebung uUun! ill-
schweıgen aUSsS den aszetischen Schriıften des 822 VO

Ninive, übers. VO  a} ‘Abdalläh 1b al-Fadl. | Vgl A,
semanı, 10L Or 4246-—461 un Chabot, De Isaacı
Nınıvatae vıla, SCr vpnbS et doctrıina dıissertatio. Lovanıl 1897,

54—58, A2zZzu dıe hliterarıschen Hss. des jakobitischen
Markusklosters ın Jerusalem Nr 4p0* in Oriens Chrıistanus,
Neue Serıe I1 (1912) 133—135; al-Masrigq 4 (1905)

473, un! eıne och nıcht beschriebene Hs ın Beirut ın
abweıchender Rezension. |

S E Nr CS Aszetisches OT1-
legıum 1n TLeılen mıt HFragen und Antworten, AUS dem
Syrischen übersetzt (Bl |ıdentisch mıt Cod Vat
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Maı, Scrupt mel 0Ua coll 193), den 1Ge.
fuhrt „Garten der Väter, der Mönche, und ihrer Unter-
WEISUNGEN un ausgezeichneten Liehren“

985° — (Nr 6 (9) T1e des hıloxenos
VO @&  ug (Manbig) An Schüler, AUS dem Syrischen
uübersetzt Incıpıt A AA Ala
\ AA Ö\Q.S-)j dado

295 Abschr. eptember 1899 VO  - Hannä, des Hurı Säalım AUS Rä-
mallah.

Erste Hälfte der Para  3t1KA (Oktoichos) m1 fehlendem
Anfang la‚__2b est des Sonntags-Nocturnum LJUa.))

'Ton J-S x \ (Orthros) Lietzte Seite
mıiıt der Kustode Cr\53)v\)‚

Oß Abschr. Jerusalem ı11 März 1n ON Priester Atä alläh (Bl 69% 111

Ende des Teiles)
ragmen rophetien Lektıionars, ımtassend

dıe eıt VO jenstag (Rest) der HFastenwoche bıs
oroßen Samstag (Bl i )3 dıe Oster- un Pfingstzeit
el 69”—73”); 3} 12 hauptsächlichsten Festtage der
eiligen VO Sept bıs Ln (auf der etzten Seite dıe
Kustode Juli; 74 ‚Jede Lesung hat ıhr
NMOOKELLEVOV und ıhre ntıphon (dm3,5)

Dr sehr schOön un: gleichmäßig Abschr Donnerstag Derz 7154
1646 Chr.) VO CGhbrä ‚an 1D .n qub AUS ale

Großes vangelıar mi1t den Perikopen für alle Sonn-
und W ochentage, SaMT Krklärungen be1 den ersteren un
„der oroßen W oche“ (Bl 1°— und {Uur das Heiligenjahr
(Bl 2417—302”)

]1eije schadhafite Stellen ehnrere verloren YEYANDENE Blr wurden C1'-
Setz und der enlende ext SC erganzt. Abschr. 6914 1406 . Chr.)
VO Priester brähim g}(+alılı AUS Galıläa).

Kvangelıar mıt den Krklärungen des Johannes Chry-
SOSLOMOS den Sonntagen Das Proprium Sanctorum bricht
m1% dem etzten ‚JJanuar 9,h

Abschr Freitag Okt 7151 1643 Chr.) VO  w <r  < Abdan-
NUur, Sohn des verstorbenen Kl]äas, uSs ale elkıt. Der Anfang Dıe Blr
vielfach verbunden Die UC. zwıschen 525 und UurcC e1nNn VO  m} späterer
geschrıebenes Bl TSetzt dessen Inhalt N1C den ONteX paßt

ragmen IToafamr6stokos Liesungen AUS der Apostel-
geschichte und den Paulusbriefen nach der Urdnung des
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orlech. KirchenJjahres, beginnend mıt dem Montag der 11
OC ach ngsten, samt Krklärungen.

bschr. 6913 1405 I1; Chr.), OM Priester I1Ibrähim und seinem
Bruder Pr. Ishägq, ne des Häg  .& ad

elıar mıt orößeren Lücken
Alterer M'ail nthalt dıie Perikopen für Mittwoch,

Donnerstag un Freitag iın der Osterwoche, 934— 9238
jene für dıe eıt VO  H Donnerstag iın der bıs 1enstag ın
der 0CC ach Ostern.

IL Bl 2a est der er1kope VO Mittwoch der OC
nach Ostern, annn hıs 168° Hortsetzung konform dem
Kirchenjahre mıt Lesungen Iür jeden W ochentag bıs ZUFTF

che ach ngsten, annn DUT für d1e amstage und ONN-
tage bıs Palmsonntag un dıe oroße oche, azu noch F1
Kvangelien der Auferstehung. ach den 17 „Sonntagen ach
Pfingsten“ SINd „Sonntage ach Beginn des ‚Jahres‘“ OC
zahlt, 169°  39. evangelische Lesungen für das Heıligen-
]Jahr Die Rezens1ion des Schrifttextes ist, verschıeden VO  a

jener 1ın den vorausgehenden Kvangeliarıen, jene der Kr-
klärungen (an den Sonntagen) jedoch die ‚leiche.

31 Ssehr vergilbt un VO1 Wurm Stark beschädigt,.
ach dem Kihrist ber das uch (Bl z 2b)

nıcht gezählte Ma)jämir (81C; der Mimar e
d — Briefe (Bl ”—143°). Abhandlungen
„IUr dıe Kapıtel der Erkenntnis“ (Bi ”—156°”). T1e

den leiblichen Bruder des Verfassers 1M Kloster Kan  uUu-
bıyün (BI ”—157°®) und eıne „KEintschuldigung“ des letzteren
mıt Darlegung der Ursache der Abfassung des Buches (Bl
—15 Das DanNZe Werk ıst, wortlich identisch mıt
den In eıner rab Hs des Markusklosters ın Jerusalem
niedergelegten aszetischen Schriften Jühannä „des geistigen
Se1h“, Jühannäan S aß  &> Oriens Christanus, Neue
derıe I1 (1912) 318 vgl ebd. andere Reda  lonen un dıe
bezügliche Literatur|. Diıe Notizen der Hs ber dıe
Verfas_serschaft des S43 VOon Nıinıve rühren VON spaterer
and her
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Schrift auf B1 1% STAr verblaßt; BL 1b vielfach überklebt. Bi u
beschrıeben, später eingefügt. Von Bl 445 AaAnl ist der obere e1ıl der Blr überklebt
un der 'Text darautf ergänzt.

i —G omılıe AUS en (+enes1s-Kommentar des
Johannes Chrysostomos (BI 7b  4 mıt vorausgehen-
dem Fıihrist (Bl __7a)

1} Lioh der Makkabhäer von Gregorı10s dem Theologen
(Bl 45 1816, Gr 3, 012933

Abschr (mit kopt. Duktus) Am Anfang D  €} VO Ebd 108S-

gelöste Bir. mi1t unleserlichem Text, ebenso Bir ALl nde L5 einem KEvangelıar,
Die KEvangelien-Rezensıion des Kopten Abüul-Faras

Hıbatalläh 1bn al- Assa3l:
Einleitung (Bl ___8'*) Dıie anones VON Ammo-

nıo0s- Kuseblos In abellen mıt koptischen Yıffern (Bl 8b
bıs 1°)

Kınleitung und Kapitelverzeichnıs Matthaeus (Bl
2a  13°) 4) TE 575

Kapıtelverzeichnıs arkus (ohne Kınleitung,
7&  58°) ext 58P__ 85?

Kınleitung un Kapitelverzeichnıs as (Bl 86°®
bıs 8a7° ext 85 196°

Kapıtelverzeichnıis ZU ‚JJohannes (Bl 10) ext
197? 157 azu 58  5b Nachschrı
Am an sınd mıt koptischen Zitftern die Stichen

merıert, ann VON spaterer 1n syrıscher Numerlerung und
Sprache eıne andere Kapiteleintellung vermerkt zugle1c mıt
Angabe der Tage, welchen dıe betreffenden Periıkopen
gelesen werden.

Vgl <Oo  x  N 1n al-Masrıg (1901) 102—108 un Duncan
Macdonald, TIbn al--AssalUs Arabıc VErSION of the (7ospels (mıt Aus-

ZUS A uUuS der Kınleitung) ın KEstudios de erudıcıon orıental. Ziaragoza 1904
375— 399

Abschr. 27 NOV. 7074 1566 Za Chr.) VO  D dem Priester Athana-
S10S8 (Bl 420°), Gesch. Von der Besıtzerın arjam AUS Damaskus ZU Kreuzkloster
(be1 Jerusalem) gestiftet L. 7191 1683 6 Chr., Bl. 425?)

V ollständiges elı A& mıt rklärungen den
OoONN- un Festtagen.

SsSehr volumın90s. Die Hs stellt den eigenhändıgen Entwurf des Ver-
fassers, ZU seiner ın , 18 Reinschrift nıedergelegten Übersetzung dar. Nur das
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innere Drittel der Seiten ist beschrieben, während der nebenstehende Raum fÜür

Korrekturen freigelassen 1st. Die Streichungen und Anderungen sSind hıs Bl 20 sehr

äufig, hören Der annn auf. Der OoTrtlau des Entwurf{fes weıcht VO  ; der Reın-

schritt 1n der übrıgens der UtOT nıcht genannt ıst, vielfach aD, namentlich 1

A des Werkes; uch differiert manchmal die Kapitelverteilung.
41 Zstd wıe be1 Bl 78 —82 e11s unbeschriıeben, teıls mıiıt gyeometr1-

schen Zeichnungen bekritzelt; Bl 149—156 unbeschriıeben.

Bruchstücke eiInes N kan
Bl 59° Q3ab ungeordnete Fragxhente VOL

anones,.
IL 5 @  54n Die anones des hl lemens.
BER 5 a  f 130 Kapitel der Entscheidungen der

Kaılser Konstantıin, Theodc_>sios UunN! Leo
Bl 84°* Uhtlos 3909 — 4() des Folgenden.
Bl Q4?  14:8” die 'Thtel der Kaılser Basılıos, Kon-

stantın nd Lieo, vollst. (S
VI E  8b Kap 51(Rest)— 150 der unter 11L D:

nannten „Kntscheidungen“ wiederholt.
VIL Bl, 692 —  38« Kap des T’ypıkon des on

(S 10, XXI)
ILL B g35__ 2 Abhandlung“ über die Ordina-

tionen un dıie Zensuren fUr den Klerus
45 Schr er a1S das 19 Jahrh. (18 Jahrh.?®)

Fragment AUS eıner Übersetzung der Homilhen des
Johannes Chrysostomos hber das Johannes-Kvangelium:
]  9 17:—— 638 Die wahrscheinlich VON ‘Abdalläh ıbn al-
Kadl herrührende Übersetzung ist 1eselbe w1e 1n Hs der

oriech. Jakobuskırche ın Jerusalem, atag 145152
Abschr 13 von Ibrähim Elijäs L5 dem OTIe Betgäalä (be1

Bethlehem ; Bl

Aszetische Miscellaneen.
HA 7b Der T1e des Ps.) Dionys1os Timotheos

uüber das Martyrıum der Apostel Petrus und Paulus | Der S
rısche Text, der dieser Übersetzung vorlag, hrsg ON Pıtra,
Analacta F 941 929 (lat 261—271). ı Vgl scott
W atson, An Arabıc Dersıion of £he Eıstle of Dionysıus the
Areopagıte CO T imothy, In Amerıcan JTournal of Semitic lang-

XNVI (1900) 226 —236 und Peeters, La ISLON de
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ENYS ’ Areonagıte (1 Helıonols, 1112 nal. oll. XIX (1910)
A{ ) Z — 309 Lipsius, 7I)e anokryphen Amostelge-

schichten und Amnostellegenden Braunschweig 1857 I1
007 231|

11 WL I7a Apophthegmata Patrum
11L 178 4.9” „ ür dıe eele nutzlıche Ermahnungen un:

KErzählungen VO dem sehlgen Y0s1ımas (siCc L)*>LQW ımne,
Gr 1680 1700 (miıt abweıchendem Schluß)

432  46} Auszüge AUS der Krklärung des Mat-
thäus-Evangeliums VOIN Johannes Chrysostomos, un AUS

Aussprüchen der Greise „Faterrkon“ und en SKeilkKa
des Basılıos.

ATa 2 CA Die (+ebote des eılıgen Vaters Lsalas
{Ur Klosternovızen 1g8ne, Iat 1703 AD TD

V1 6b  69? Der AOYOGC ‚US der KAtumaE des JO
hannes = Mıgne Gr 115311361

692 95” Auszüge A US den Schrıiften des
Ephrem: a) Incıpıt (Bl 69*) — + Al en Q‘ T
a z$).‚c£ uRolo Mimar (Bl 72°) Incıpıt:

— Lal ! L/—)\ C) ber dıie eele Kampfe
den Weınd (Bl 76°) Incıpıt ] C AB A  __ AA

— A9;A‚vo A)’)s’° ber dıe Standhaftigkeit und
das KEnde un dıe NnKunNn Christı1, dıe Herrschaft des 1der-
agchers und die Strafe USW. (Bl 80° Incıpıt: $;/:AA) Q\
‚] \

e) (Bl 90*) Incıpıt
I11 95  449° Homilien (Majämir) VON dem

,T h}\ (von Nın1ve) a) Mimar über das cheılden
AUSs der Welt (Bl 95”  96°) Miımar, lauter Fragen
un Antworten (Bl 68.  99°) C) ber dıe Ursachen, welche
jede un Irınken, (+eld Waohls  o  1n des TLe1bes
un Gewalttätigkeit (Bl 99  SE

I> 192 Auszug AUS der Krklärung des Mat-
thäus Evangelıums VO  > Johannes Chrysostomos

116 RS Monastısch aszetısches Hlor1ı-
legıum AUS den Schriften, dem en und den Aussprüchen
der Väter
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XI 237°—253”(?)
X11 9542 —  0b eıne ahnlıche Sammlung wı1ıe
I1IL 301°-— ber die außeren und inneren Sınne

des Menschen.
XI Nachschrift 3002  0a KErklärung der ersten

Psalmen
Eın Sammelband mi1t einer Hs un einem TUC. ın starkes schwarzes

Leder mi1t Goldpressung gebunden. Abschr VO  5 1) 7239 (= 1731 D), VO  -

Al ersten Tage  f der YFasten 7239 on Mihä’il ıbn Barakät miıt dem Beinamen
I1bn Latä S1' USs Jerusalem,

Kvangelıiar. Die erste Seıte des den Hauptteil des
(Clodex bıldenden Druckes beginnt mıt dem Matthäus-Kvan-
gelıum, dem das Lukas-HKv. O1& Iıe Perıkopen derselben
sSiınd auf alle Sonn- un W ochentage verteılt. Dıie Sonntags-
lesungen en uch dıe Krklärungen. Vom Heıiligenjahr
ist noch das vorhanden. Der Druck, miıt olz-
schnıitten geziert (die Kvangelisten Aaus un as dar-

stellend), scheıint AUusSs aX-Aywair stammen.
Ziur Krgaänzung des unvollständıgen Druckes 1st ın

Hs beigebunden Anfang dıe scrıptura OCCUTTENS des
Johannes-KEv,, die FKortsetzung des Proprium Sanctorum
samt Perikopenverzeichnı1s für das Commune Sanctorum un
besondere Anlässe

Sammelband VOI Fragmenten.
k4 Bir ın Dr 4° ın sehr kleiner Schrift des 18

Ostertateln
agen je Bir chr des 1 18,.Jahrh., be1ı breitem Außenrand.

bhandlungen uüuber dıe Beichte samt Morallehre
Die Seite nthält den est der KEınleitung Hm begınnt
mıt der 23 Seiten um{ifassenden, auysführlichen Inhaltsangabe.
DIieser zufolge umfaßt das er 4{ Kapitel mıt

Aut dem etzten Bl och dermehreren Unterabteilungen.
Anfang des Kap

Blr kI CNr des ; $ OSter Mar S  S>  S>  ?)
Act 29, 18—26, (Bl 1} 26, . 18—27, (Bl 2—5)
5 s Abschr des Horologıon: Miäiarz V 176585 1I1, Chr.) VONnn

Öriréis ıb Müsä 4AUusSs Lydda für die Enkel des Müsä, „damıt &1E dıe rdnungen Uun!
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Gebete der orjıentalıschen Kırche kennen lernen“. Anderes Dat A Muharram
1182 1768 Chr.).

51 Äbschr. eIir 2Zz-zaıt 1m W ädı at-'Tıin 1MmM Diıstrikt HäsbejJä Aprıl
1825 VO  D Athanasıos, atran VO  } A  A, Sohn des <r“  da  an Mihä il AUS Lao-
dıkea, orthodoxen Bekenntnisses (Bl 154°)

Bl 64 „Die VO h1 Basıliıos dem Großen, dem
KErzbischof ON Kaılsareıa In appadokıen, verbreıteten Kanones,
cdıe erfaßt und den Monchen übergeben hat, dıe sıch
das en der AÄAszese vornehmen, ach Art on Fragen un
Antworten“, mıt Kınleitung (Bl 1a_“5b)1 FKihrıst (Bl 6*—"7”)
un ext mıt Fragen nd Antworten (Bl 7” —64’)
19ne, GT ö4; 905— 1052

I1 58.  154P” „Die abgekürzten anones‘“ desselben
mıiıt Vorrede (Bl 65”), 'Text mıiıt 313 Kragen und Antworten
(Bl 66* — 141°* und Kihrist (Bl ”—154°”) OO 1080
IN 1306

Abschr. Kefir az-zaıt 1 Dıstrikte HäsbejJä 11 Junı 182 16 Chr VO

aträan Athanasıos VO  S "Akkä, Sohn des Hürı Mihä il OL?.;':-""“\ aUus Laodikea, Ortho-
doxen Bekenntnisses (Bl 1599)

Mıiıt, wortlich übereinstimmende Übersetzung der KAinaE,
Abschr efr a7-Zanıt, 1 Patrıarchat Antiochla, Donn. der OC des

AZAaTUus (vor Palmsonntag) April 1826 . Chr VO  o emselben w1e ın 5 > u,

Arıthmetische Uun! chronographische Miszel-
laneen.

1h bhandlung von ‘Abdalläh al- A z1z al-UÜ  sn  uh1l
vgl Brockelmann, (resch der Vab. 1E 390] ber
das Zahlensystem. Incıipıt u Q\ Ö/L.B.b,

IL 98 b Aufführung der Monate un Zeitrechnungen
der Griechen. Berechnung ıhrer TEe und Feste, VO einem
nıcht naher bezeichneten „ W eısen“ (

11L Bl A° 1 BA Berechnung des Osterzyklus (\.)
w C\ > A9;.9—/03 SygAl| g ÖSEN) mıt 1NrM1sS

und Kapp Incıipıt: e A Alo dis A A& 9 Yl
z y>' C Z L5Ag — 2 Q\ D4 \ 51 lgl

O9 A ® ..$)b L}/.9‘ } 29
Aa 6 Z A aDellen

D7 „Kragen und Antworten über das est der
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Verkündigung und die übrıgen Herrenfeste, aUuS dem Grie-
chischen 1Ns Arabıische uüubersetzt ZU Nutzen unserer gyläu-
ıgen Brüder“.

44? „Kapitel ber dıie Kenntnis der Kpakten“
\)}.s:°' A9;M Q 6) Incıpıit: \3L.l£j c‚l;\

\  Log> M O0> y A A y Q‘ dl
44}  911° Geschichte der eiligen allgemeinen

Konzilien, AUS dem Griechischen uübersetzt (recte kompiliert)
VON Makarıos (az-Za 1Im) VO  — ale (melkitischem) Patriıarch
von Antıoch1ia (1643—1677). | Vgl Charon, Haıstoire
des Patrıarcals elikıtes ILL,

ach dem Fihrist (Bl 4.4”) und einer Kınleitung des
Makarıos (Bl 44°  45°) der ext in Kapp Die Namen
der dem romıschen Papste unterstehenden Kırchenprovinzen
( 21) un deren Diözesen (L z) ın Italıen, Spanien,
Sızılıen un anderen Ländern: desgleichen für das Patrı-
archat Konstantinopel, Alexandrıia, Antiochla, ‚Je-
rusalem, Ochrida (nl Metropole der Bulgaren), Ipek
(AasLol, der Serben), Uypern, Moskau (Skall);
10) das Land der Georgier ; FT) die Namen der „ WTZ-
priester“ (Bischöfe) In „UNSCSTEL 10zese*. s (xeschichte
der ersten Konzilien. 16) des Konzils Petrus den
alker un Severus VON Antiochna. - —1 des bıs

Konzıils. | Andere Hs L1Dps Unw. O7 1068.
Aszetische chriften der Väter
e 30 (Nr VE des Katı.) AÄAus den Schriften

des es Dorotheos: F Ma)jämir un Brıefe (Bl
&_ _4:8b . identisch mıft den ÖLÖacXahliaı 1— VL, VIH—XIV.
X  9 AVIJ, VII be1 Miegne, 55, 615—1504, uüber
den (Ü+ehorsam se1INEes Schülers Dositheos (BI 48°  53°)

IL BI 532  55 (Nr. 19) Sentenzen des Theodoros
un des hl OS 1n Abschnitten. (Bl 55° 13805:

beschrıeben.)
1888 Bl 55° —107°® (Nr 21) Die 400 „Kapıtel“ (Sen-

tenzen) des Maximus Confessor über dıe 1e
ı1gyne, Gr J0 960—1073, dann 200 andere „Kapıtel“
desselben „über dıe J’heologie“ baud.n

(ORIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serije 1



314. Forschungen und Funde

O72  9b (Nr. 22) Antwort des es Ssaak,
„des geistlichen Philosophen“, d: s42 ON Nınıve, auf

SIC Kragen des ]Jüngeren Sımeon tylıtes Co a-huzl,
Nov Patr. 10l NVAll, 3, 157187 (Auszug).

1402  48. (Nr 23) Sentenzen des es Poımen.
VL 44} (Nr 24) 35 Kapıtel ber das onch-

tum und das monastische en VO  s Isaak VO Ninıve,
übersetzt VOL ‘Abdalläh ıbn al-Hadl T1e des-
<alben A seınen Bruder über die Keimigung on Sıunden un
dıie Buße ach der Taufe, über das Stillschweigen
un dıe Einsamkeıt (derselbe Text w1e iın 1LL)

VIL Bl 165°  3a, (Nr. 35) Brief Kass1ıans des Romers
A& den Aht Kastor über das Mönchsleben ın Agypten nd
dem übrigen Orient 18n8, lat 4.9, E

(Hortsetzung folgt)
Dr (3RAF.

B) FORSC  EN UND ND

Arabische Apophthegmensammlung. Z den voxn Monsıgnore
Dr Kaufmann AUuS Agypten mitgebrachten Handschriften (vgl.
Or hr Sser IL 1912% 140—143) gehört e1Nn umfangreıicher
Folio-Band Neu NDatums, aher altehrwürdigen Inhalts

VDer abgenützte un Z Teul erneuerte Eıiınband AUS appe und
er umschlıeßt 391 Bir vox weıßem, tarkem Papıer, VoO  S denen AL

Anfange TEL un nde vlıer unbeschrieben un die Textblätter miıt

koptischen Zıttern voxh B hıs 11& (2—215) numerıert SiNnd. Größe
4:0.> 990 m  9 Textspiegel 240 x 150 1117 mıt 199l} Zeılen. Den
Anfang 71ert eıne einfache orn_amentale Kopfleiste in gelb, Srün
und braun.

Fınem zweıfachen Kolophon (Bl Grr v° — CA I-O un G  S

zuf0lge W alr der Besteller der Ahbschrift der AUuS dem Bezirke Mir
stammende Mönch (Yaudıus 1m Marıenkloster der Syrer 1n der nıtrischen
W üste( S] | un der Kopist der Mönch un
Priester Jühannä 1 Der Baramüs. atum der Vollendung: Montag

Baramhät 1564 ar 18548 . Chr.)
Das uch a ls Tischlektüre der Mönche bestimmt (am Rande

sind Liesemerkzeichen). Hs begınnt mit einem Tischgebete (Bl B 1-0__
A.«oQ—.L‚J\ A y S1C y ASS SA} JS „DEZEN, welcher
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ber den "Tisch gesprochen wırd ach der KRegel der heiligen üste“ samtft.
Fürbhitten für Liebende un Verstorbene nd einem Danksagungsgebet
(Bl r v°— A r°) A£„J\ SIC Cl,5 A, „Dank, welcher ach
der Liesung des DegenNs gesprochen wıird“,.

Daran schhıießen sıch (BL WLLE vS) „Grebote, welche aller
(rebieterin, dıe reıne Gottesgebärerin Martmarjam, dıie Jungfrau, UuNnsermn

Vater, dem heiligen, großen, ehrwürdigen Anbä Makarıos 1 Gebirge
Sihät gegeben hat ZUL Krbauung der Brüder und für dıejeniıgen, welche
S1E befolgen und beobachten und ın ihnen wandeln“. Inc. A|,So \a
Bn 6J As AS l o kan £ g aa CN

WLog)] Es sınd 43 kurze Regeln hber das Verhalten der Mönche
1n und aqußer dem Kloster, aber mıit; den unter dem Namen Makarıos
überlieferten Mönchsregeln (Migne, 34, 96/—980) nıcht ıdentisch

Den Hauptbestandteil des Bandes (Bl VO__LeA Y} bıldet eine
umfangreiche, ın sich abgeschlossene Sammlung VO AD ophtheqgmata
Pa Lr um miıt. der Überschrift: „Lieben der heıuligen, reiınen, ehrwürdıgen,
auserwählten, irommen, streıtenden Väter, der Mönche, Kınsıedler,
Aszeten und Diener, velche den weltliıchen Liüsten und al l ihrem (4+e«

und iıhrer Süßigkeıt miıt Absıcht un frejer Wahl eENTSagt haben,
ıhrem Herrn Zı eben, ıhren Besıtz un iıhre FKamıiılıe freiwillie

verließen, dıe Hıtze un das Feuer des Sommers un ıe Kälte und
den Krost des W ınters ertrugen und dıeses Zl Kettung ıhrer
Seelen. IDR ist, eıNe Sammlung VO  S Nachrichten ( der heilıgen
V äter, dıe bekannt, ist, (unter dem Namen) sder Garten, der Schlüssel
Z2UU 11 'T ’ore des Paradıeses’ (} C0 QLAMAJ ‘), durch
welchen ott (+e1st un Verstand erleuchtet“ usSs  z ach eıner kurzen
Kınleitung über den aszetischen Wert dieser dıcta et gesta folgen die-
selben (Bl A} v0 In scrıptura contınua ohne jede andere Abteilung als
Hervorhebung durch Rotschrıift der einleıtenden orte

Den Anfang MAaC „  der heılıge, ehrwürdıge Antonıius, der
Stern der üste, dıe Krone der Mönche, das aup aller Tugenden“
mıt Apophthegmen („Der Anfang der W eısheıt ıst, dıe FKurcht ottes“,
„ Wıe das 1C. QESs 1n eın Haus eindringt, dıe Finsternis darın
verscheucht, ebenso verscheucht die Kurcht (rottes, WEeLNL S1€e 1n das
Herz des Menschen eindringt, se1ıne Finsternis und lehrt alle
Tugenden un die Weısheıit,“ dann eıne leıne Anekdote AUS dem
en des Heiligen UuSW.) ach ihm kommen der hl AÄArsen10s miıt 1:
Makarıos „der Miıttelägypter“ ( mıt ” und Makarıos „der
Öberägypter“ (éd—„:ual \) miıt AP Wort Hiıerauf reihen sıch
1n buntester Kolige un Abwechslung kurze Aussprüche un längere
Krzählungen einander, 1n welchen folgende ater un Heilıge a1S
Urheber, EeZW. Beteıuligte SENANNT siınd: Z.0osıma (Zo81imö0s), Pachomi1os,

O 1*
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Moses, Poımen (u“”"v 9 \)L°"‘J)’ ZienÖn, Daniel, Andronıkos und
SEINE (+emahlın Anastasıa, Eulog10s, Athanasıos vonxn Alexandrıen,
Moses „der Schwarze“, Klıas, Johannes, Isa13as, K yrıllos, Anton1us,
„ V orsteher des Sınalklosters“, Dorotheos, Ptolemai10s, Kpıphanıos von

Cypern, Ammon (J")’ eol, Lel),; Uassıanus, Nikä, Nestor (ab0&53),
Johannes Chrysostomos, ""’heodoros, JTohannes „ Vorsteher des Klosters
Kannübin“, T’heodoros, Schüler des Pachom10s, Petrus (S25, 12); Kıva-
oT108 (SyS9); Abraham (a ("’“°°‘f‘ y),; Timotheos, (‘hronı10s (L.5’)}’“)!
Paphnutios (g_?)’°‘1 L5)3AA), u”’}"’“"*")v Joseph, Paula, Sisım10s (‘P ÖLAÄÄI:ÄÖ,

a  o Basılios, Nılos, (+erasımos, Greg0or10S8, Palladıos, Mar-
tellos Zieıtgenosse des ATSEeN108, Johannes „der Kleine“,
gapıtos S1IC — Öl61), Seraplon, Stephanos Vo der Thebaıis, Ananılas,
Kphrem (?“)'°‘ &5)L'°)! Barsanuphios, Johannes VO Asıüt, Isaak der
Syrer, 'T’heodoros von Kdessa, Sımon der W undertäter. Dazwıischen
ist e]ıne unübersehbare Zahl Sentenzen VOxh „Greisen“, „Brüdern“,
„ Vätern“, „Heiuigen“ eingestreut.

Die dSammlung gehört jenem T’ypus VOL Apophthegmentexten &,
welchen C'haine (Le erXte orıgenal des Anophthegqgmes des P  Ceres
Melanges de la Faculte Orıentale, V 541—569, vgl S 543{.) alg
m 91 OT1S ch bezeichnet hat Jedoch hat S1@E qaußer dem Mangel

Ordnung und Ziusammenhang und vielleicht Was och unter-
suchen wäre dem (Heichlaut gEWISSET Sentenzen nıchts gemeın miıt
den beıden hıs jetz ausschheßlich bekannten Redaktionen dieses J’'ypus,
wvelche hbeı Migne, lat 9 739 —810 un /4, 381 — 394- ın lateinıscher
Fassung miıtgeteılt S1Nd-: Auch ist, S1e verschıeden VoOoXl der koptischen
VOxh Zi0ega, 1n (atal. codıiecum WMSS, qur IN Museo B0rgriano0 Velıtrıs
adservantur. Romae 1730, 287361 herausgegebenen Sammlung,
Möglicherweise ist S1€E miıt jener 1n Cod Par Ar', 283 (1935 BIir., Jahrh.),
ıIn Verbindung Zı bringen; der Katalog (de Slane, D 79) g1bt HUr

unzureichenden Aufschluß „KRecueıl d’anecdotes et. de d1isCours dıfants,
Dasattrıbues 21 des MO1INES distingues Dar 1a saıntete de leur vie 6

Mater1al wıll der Kompiator dıeser Sammlung dem Buche „Das Para-
dıes‘ und anderen W erken entnommen haben. Als Autor des „Para-
dieses“ (Bemerkung des Redaktors der Sammlung oder des Heraus-
gebers des Kataloges? wırd Ab V’Fadä’hl as-Safi, Sohn des Ab 71_
Mufaddal gENANNT. (+emeınt ist, jedenfalls der e1nNe der dreı hberühmten
koptischen (+elehrtenbrüder mıiıt dem Beiınamen ıbn al-‘Assäl (vgl
Or Chr ser. 219) och ist. vo  S der Abfassung eINeEes
solchen W erkes durch denselben SONST. nıchts bekannt,

Der letzte eıl der Handschrift (Bl C6 VO-O TS) nthält wıeder
eıne Reijhe von Mönchsregeln, spezıell für dıe ÖOberen, mıiıt. der ber-
chrıft „Abschrift des KXanons der Klostervorsteher, welche ehemals TC-
mangelt hat, damıt S1e darın Bewahrung Kehltritten un Verzeihung
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VO1 Verfehlungen finden“ Anfang deı Vorrede „ IS 1st, bekannt un
Nanl weıß daß der Anfang dieses erhabenen (+eheimn1sses und hohen
W eges ehrwürdiger ater nhbä Antonıus 1st un de1 Maka-
Y10S, un daß der HI ater Pachomios dıe erste Regel ausgewählt
hat. SWC6 Im SaNnzZenN sınd es \ Kanones.,

Am nde
„Diese heiligen anNn0onNnes sollen jedes ‚Jahr dreiımaldie Bemerkung

be1ı "Visch gelesen werden . Dieses KExemplar ist eE1INE Kürzung AUS

dreı alten Handschrıften W1e der Herr, der V ater, der Patrıarch
‚Juwänıs berichtet der diese KRegel AUS den übereinstimmenden an0nNnes
zusammengestellt hat und ich habe zeın Mehr gefunden ZUL Ver-
besserung Se1INer Bücher un niıchts etwa nıcht azZzu gehört
ES (als überflüssıg) aqauszulassen“.

Eın älteres, auf Bl GIG rückwärts aufgeklebtes Bla nthält.
folgende Vermerke:

a) Im oberen ınken Ck Q geschrıeben
(.‚.m) Lq.ß sA 8y } ék)\ß FA S o

s LA.!)\]\

9 og_}.m\a—l\ J.£)
AA  S &n

AA A J] S Al c‚.ß)%2:_>.\

„ W ır kamen dıesen heiligen Klöstern ıhres blühenden PAu-
tandes Chrıstus, unNnser (xott, lasse S16 bewohnt SEeE1IN Kwigkeıt,
un UuLS stelle i ıunter den Schatten der (+ebete Heıiligen,
welche L1l dıeser heıligen W üste gekämpft haben, durch die FKürbitte
der Herrın, der G(Üebieterın, un aller Heiligen“

b) In der Miıtte links

IKKOCHO
1HNODONOG
AAHWU

VDer armselıge 0SsSe der 'T *’hron Jerusalem“

C) Von der abwärts

(Die folgende Veı schnörkelung, weıl verletzt. nıcht mehr leserlich ann

C 1n\
J.m\„4.\ 05M
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„ V erzeichnıs, welches cdıe ' Namen der artyrer und Heılıgen enthält,
dıe ın dem Schreıine der (+enossenschaft nıedergelegt sınd als Osthare
Perlen im Kloster der Herrın, der Gebieterin, bekannt als „syrısche
Väter“. W enn, Brüder un V äter, einer etwas vonxn dıesen Gliedern,
E1 ESs vıel oder wen1g, hinwegnımmt, der E1 unter dem W orte (xottes,
der abtrennt, un den Flüchen (rottes, der n]ederschlägt (vgl Jer.
25 203 Hebr 4, 12) Dıeses sınd ıhre Namen: KErstens Nser Vater der
hl Severus e1IN Teıl, un Dioskuros un Se1N eNOosSsSeE eiINn Teıl,
K yrı1akos und seıne Mutter Juhtta e1Nn Teıil, '*heodoros der orgen-
länder eın Teıl, dıe 4{() Martyrer ın Sebaste eın Teıl, der
KHeıter e1INn Teıl, ‚JJohannes der leine e1IN Teıl, nhä Moses der
Schwarze eın Teıl, Haare der Marıa Magdalena e1n

Auf der etzten Seıte In Schriuft e]Ne Kıigentumsnotiz u59)
für das meh1;fach genannte Marıjenkloster der syrıschen Mönche.

Polemik die Schismatiker Eıne weıtere Handschrift
( Kaufmanns entstammt katholisch-melkıtischen Kreısen un ist.
eıne Streıitschrift dıe Griechisch-Orthodoxen

Bir (nıcht numerıert). 40 21 Zn Papıer dünn, gelb, ger1ppt.
Ebd rotes Lieder mıt Pressung., Schr. kleın, regelmäßig, schwarz un
rO%: Q Rande dıe Bibelzitate Nıederschr 17 oder Jahrh

Das er {ührt, w1ıe AUuS der Kınleitung Seiten) eNtTt-
nehmen ıst, den Thtel

Üä'e‘l.„.„..‚“‘ J} 2 BDD 0La)_‚J\
„Der siıchere Beweiıs für dıe Wıderlegung des +l aubens der
G(Getrennten.“ Als Veranlassung desselben bezeichnet der AaDONYME
V erfasser eıne VOoOn den Schismatıkern verbreıtete (4Haubensformel mıt
sıeben JT’hesen, we_flche der wahren apostolıschen Liehre wıderstreiten.
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DDıiese Irrtümer VON dem Verfasser „Stimmen“ geENANNT, werden s1iehen
Abschnıitten (Uberschrift: — CSM Jl Zygal M Casl) ıunter
weıtgehender Benützung der HI Schrift wıderlegt.

Nıe hbeziehen sıch auf den päpstlichen Primat 2) das Filioque
Symbolum, dıe Konsekration durch die Kipıklese das

gesäuerte rot das Schicksal der abgeschıedenen Seelen die
Kwıigkeıit der Höllenstrafen (gegen Origenes) und Aie Macht der Für-
bhıtte fÜr die OChristus V erstorbenen dıe s1ehben allgemeinen
Konzıilıen

Im Anschlusse daran wendet sıch der Verfasser die VOR den
Schıismatikern geübte Verehrung des Johannes Nesteutes un des (+re-
gOF105S Palamas als Heiligen Kın Schlußwort den Veerfasser
falschen (Haubensthesen hıldet das nde

Das Werk gehört ZU (+enre der polemıschen Schrıiıften des
‘A bdalläh Zählr VO  S Haleh (S Or ( hrast. Ser |1914]
ohne aher mit denselben identisch Z SCHRL.

Dr (4+RAF

Bericht ber die Tätigkeit der orientalischen wissenschaft-
lichen 4atLl0onNn der GOörresgesellschaft Jerusalem (Num
i Anfang ()ktober 1914 weılte ‚Jerusalem qls Stipendiat
der wıssenschaftlichen Statıon Dı 1ch4e Huber AUS
Stift etten nachdem Dr JJohann Straubinger gleich be]1 Ausbruch
des Krıieges ach Deutschland hatte zurückkehren INUSSeEN Lietzter er
1st, Sommer 1915 ach Konstantınopel gekommen und wıird zunächst
dort verbleiben enn auch dortige Tätigkeıt erster Iunıe
praktischen Dingen gewıdmet 1sST darf MMa  S en daß e1 doch
etwas eıt auf dıe Förderung SC1INET wıissenschaftlichen Jerusalem
begonnenen Worschungen wird verwenden können Kın Beschluß des
Vorstandes der Görresgesellschaft he] SC11NEeT Sıtzung München 8881

Oktober 1914 SINS dahın daß 133 Huber ‚Jerusalem bleıben
aolle solange ım möglıch SCI, und daß SE1IN Stipendium deshalb
nächst auft eEIN welteres Jahr ausgedehnt werde A leın die beıden
PBriıefe denen 1hm diıeser Beschluß ach Jerusalem mıtgeteiut wurde
erreichten ıh nıcht. nd kehrte ach blauf des Stipendium-
jJahres Maı 1915 sch Deutschland Zur0uück NSeıne Arbeıten aut
dem (+ebiete der irühchristlichen orıentalıschen Liıteraturgeschichte
konnte er DUr teilweıse ZUTLF Ausführung bringen An eıgentliche
wıssenschaftliche Forschunsgsreisen WLr nıcht lienken da, für solche
die notwendige Sicherheit fehlte In Jerusalem selhst, wurde das AÄAr-
beıten dadurch sehr erschwert daß ach Kriegsausbruch dıe meisten
Bibhotheken geschlossen wurden un auch dıe griechische Patrıarchal-
bıbliothek ur beschränkter EISE benutzt werden konnte Dennoch
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konnte Or für folgende Arbeıten die Sammlung des Materijals weıter
fördern‘ Die griechische Textgestalt der Barlaam-Joasaph-Legende
wurde dem. Ahbschlusse näher gebracht. Die Bıbliotheken autf Patmos
un dem Berg 0S dıesem Z wecke Lı besuchen, WLr unmöglıch;
ehbenso vereıtelte der Eintritt Itahens ın den Krıeg dıie A bsicht, dıe
schon rüher dort gemachten Forschungen erganzen, Darum 1äßt
sıch der Zeitpunkt des Abschlusses dıeser Untersuchungen och nıcht

bestimr_r_xen. Die KForschungen hber die Georgslegende ihrer ate1nı-
schen Üb_<_erlieferung ach sınd ZUTI Ahbschluß gekommen; für die orl1en-
talısche Überlieferung ist, e1N Beleg mıt Zzwel Karschunıitexten
A UuSs der syrıschen St Markusbiblhliothek 1n Jerusalem gefunden worden.
Ebenso konnten dıe arabıschen Publikationen dieser Legende für dıe
Textvergleichung herangezogen werden. Neue griechische Texte Zı

finden erw1es sıch q 1S trügerische Hoffnung; es tellte siıch übrıgens
heraus, da ß dıe bekannten griechıschen Texte ın der Frage ach der
Urform der Legende eher verwırrend wırken. Die Forschungen über
dıie lateinısche, ogriechische und orıentalısche Überlieferung der St. (+e-
orgslegende wıird Huber zuerst ZU Ahbschlusse bringen können nd
1n den „Studıen Ya (+eschichte und Kultur des Altertums‘ veröftent-
lichen Die Arbeıten ber dıe Mönchsgeschichte Palästinas 1m
Altertum mußten eıne bedeutende Abänderung erfahren. Trößere 1' -

chäologische Forschungen ber dıe en palästinensıschen Kloster-
gebäude ınternehmen ist, augenblıcklıch nıcht möglich und scheıint
uch keıne besonderen Krgebnısse versprechen. Dagegen erwıes
sıch bezüglıch der hiterarıschen Quellen eıne krıtische Ausgabe der
Mönchsbiographıien des Kyrillos vonx Skythopolıs als eıne ahsolute
Notwendigkeıt. Huber machte darum den Anfang miıt der amnı-
lung des Materıials {Ür eıne derartıge Ausgabe, ıe och umfangreiche
handschriıftliche Studıen 1ın Frankreich un tahlıen erheischen wıird

VDer Druck der Arbeıt VOoO  ( Privyatdozent Dr arge ın Breslau
ber die prähistorischen, vorisraelitischen Denkmäler GFalıläas, dıe q ls

der (ollectanea Hierosolymitana erscheınt, ist, langsam hıs Z
ogen fortgeschrıtten; fehlen 1Ur och ogen, daß diıeser

and bald abgeschlossen Se1IN un gleich nach Beendigung des Welt-
krıeges ausgegeben wıird. Unterdessen hat Dr arge die Bearbeıtung
e1INEes weıteren Bandes, der das ethnographische Materı1al 4AUS (+alıläa
bringen wırd, begonnen und weitergefördert. Von kleineren Publı-
katıonen Dr arges sind erwähnen: Steinzeutliche Hrediungen IN
der Umgebung VON Tabgha (n Das Heılıge Land un e Be-
deutung Palästınas J Ür den Handel emnst umd getz (Im Schlesisches
Pastoralblatt

Dr eorg Graf, } tarrer ıIn Donaualtheım, 1 ‚Julıi 1914
das Manuskrıpt fert1ig eınem Faszıkel der Patrologıa orientalis,
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nämlich: Ie überkommenen theologıschen Schrıften des "T’heodor Abü
Edrtba, Biıschofs Tagrıt; alleın der Ausbruch des Krıeges hınderte
die Absendung des Manuskrıiptes dıe Druckereı Parıs: un
scheıint fraglıch, oh nd ı welcher W eıse ıe Patrologıa orıentales ach
dem rıege weıtergeführt werden ann daß möglıcherweıse für dıe
Drucklegung dıeser 'Texte anderweıtıg gesorgt werden mu ß uch
e1iNe weıtere Manuskrıpt abgeschlossene Publıkation desselhen Ver-
fassers, nämlıich dıe Oriens Ohrıst 1911 44 bereıts angekündıgten
Auszüge AUS dem NSEUCAO athanasıanıschen Buche des Beweıses, als
deren Verfasser Dr yaf den Patrıarchen Eutychius von Alexan-
drıen testgestellt hat harrt der Drucklegung die ehbenfalls ers
ach wıedererlangtem Frieden gedacht werden kannn Die Vollendung
weıterer Arbeıten benötigt dıe Beizıiehung handschriftlichen Mater1als

Rom un Parıs Unterdessen setizte Dr raf Orıens (hrıst
1914 312— 338 1915 132— 136 SC1INEN Katalog christlich-arabıischer
Handschrıften N Jerusalem fort. nd vec1 öftenthl.chte ebenda 1914 338
bıs 341 Ite chrıistlich-arabrische Fragmente SOW1E Bemerkungen U:

U abıschen Homuilıe des Cyrallus Zervtschrıft der Deutschen Morgen-
ländıschen G(Fesellschaft 1915 365-—368

Privatdozent Dr Rückeı Breslau veröffentlichte Oriens
(hrıst 1914 OO0 2 e1Ne Studıe beı den 1tus der Bekteidung
mNT CM ledernen Mönchsschema her den Syrern SOW1E€Ee deı Vereins-
schrı der Hörresgesellschaft 912 DAn EKE1INE Abhandlung ber
IDre hturgısche Poesıe der Ostsyrer {Dıe Bearbeıitung weıteren AUuSs
Jerusalem mitgebrachten Materı1als setzte e1 fort.

D1 Krarıst, Mader konnte Laufe es Jahres mM1 Nter-
brechungen dıe Bearbeıtung des reıchen Materıjals über Hebron un
Südjudäa fortführen Die erste, demnächst Manuskript fertiggestellte
Arbeıt behandelt dıe zahlreichen vVvoOxn Dr Madeı Südjudäa SC
fundenen Rumen altchristlicher Basılıken AUuS der irühbyzantınıschen
KEpoche und dıe chrıistliche Besj:edelung dieser egenden eıt
Dieselhe wıird den „Studien ZUr (+eschichte un Kultur des Alter-
LumMsS* erscheinen

Kür cie leıtende Kommuission
rof KIRSCH



Besprechungen.

BESPRECHUN  EN
Neutestamentliche Studıen Georg Heimnr1icı ZU sanem (echurts-

Lage (14 Mäöärz dargebracht (0) Fachgenossen, Freunden und
Schültern. Lieipzig Hinrichs’sche Buchhandlung) 1914 nter-
suchungen ZUM Neuen Testament, herausgegeben VON Windiısch.
Heft 6 71 e Tafeln

Festschrıft EKduard Sachau ZUMWM sıebzıgsten (teburtstage gewudhmet
F'reunden unNd Schülern. In LPVECN Namen herausgegeben VON ott-

hold Weil Berlın 1915 (Verlag von (Georg KReıimer). VL 463 Sa
'T‘afeln.

Ywel Festschriften Eıintritt ın eiINn 11211 wünschen
möÖögen: och langes un ange arhbeitsfrohes Greisenalter, dıe eıNe
dem seither 11 schon durch den 'Tod abgerufenen N estor NEeEU-

testamentlicher Forschung unter den evangelıschen T’heologen Deutsch-
lands, ıe andere dem hochverdienten ersten Direktor des Berlhiner
EeM1INATS Y orjentalısche Sprachen gewıdmet, beıide VvVo  \ ehbenso reichem
q ls mannıgfaltigem Inhalt, ausgezeichnetem Aufbaue un miıt wunder-
voll sprechenden OTLrAats der Juhilare geschmückt! Auf hbeide ann
hıer naturgemäß 1U soweıt eingegangen werden, als d1e Beiträge das
Interessengebiet dAjeser Zeitschrift hetreften

nNnter den acht Rubrıken Z ur yehqrösen Umwelt des ECUCN
"V’estaments (S 1—59), Zur Panpyruskunde 0—P78)), ZUr synoptıschen
Überlieferung 79—1539), Zum Johannesevangehkum 140—154), ZuUu
Paulus (S 5337 69); ZUV T’heologre des Neuen "T’estaments (S 190
234), ZUV (teschichte der Hxegese 235—251) und ZUV (zeschichte der
hiblaschen T’heologıe G 252—260), bringt dıe Heinric1i- Festschrift, als
deren Herausgeber Deıßmann nd Wındısch zeichnen,
2 Beiıträge, VON denen wohl jeder mıindestens anregend wirkt, auch
VENN Y ZU Wiıderspruch herausfordert. Fın Verzeichnıs der Subskrı-
enten und Miıtgratulanten, die finanzıell die Publiıkation ermöglıcht haben
dürften, eröffnet (S X—XV den handlıchen and Kın sechsfaches
Stellenregıister (S 61—270), das gesondert, as dıe spätjüdische
Interatur voxn den deuterokanonischen Büchern hıs Talmud, das

dıe A postolischen Väter, dıe sonstige altchristliche und dıe antıke
Profanlıteratur berücksıichtigt, und e1N kürzeres Sachregister
bılden eıne geradezu vorbildlich ausgear beıtete Beigabe, dıe leider In
derartıgen Sammelpublikationen, eın solches hbesonders dringend
notwendieg wäre, vielfach eın Seıtenstück findet, Von den Tafeln brıngt
dıie erste dıe Faksımilıa der durch I1 1etzmann 0—6 edierten unNn!'
besprochenen Psaltersplitter Veines Papyrusblattes des Jenaer philolo-
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gischen Semi1inars 22.6, 23, f 24, 2_5)’ während die hbeıden anderen
entsprechend dem näher würdiıgenden PBerliner hıturgıschen Pa-
PYyTuS gew1ıdmet S1Nd. Im einzelnen habhe ich en Inhalt unter der
Sigle tSt 1mMm vorletzten Lanuteraturbericht dieser Zeitschrift ‚ ausglebig

Auch hıer möchte ich zunächst. och einmal anuftberücksichtigt.
(clemens besonnen abwägenden Aufsatz Der Isıiskeult nach Anpnulerus
Metamorphosen und das "Testament Ba  9 auf Heıt-
müllers auch neben dem Buche VOoO  S Dölger och hbeachtenswerte Neu-
behandlung der Taufbezeichnung SDPATVTIZ (S0uun Kloster-
124105 Origemanda (S 245—251) hinweısen, dıe Abhängigkeıt vONn

Ürigenes für dıe Dt. - Eınleitung des Oktateuchkommentars des Pro-
kop10s VO  S A979 AUS der dem Stücke eigentümlıchen Häufung VO  a

Definıitionen erschheßt nd A dem Verhältnıs des oroßen Alexandrıners
selhbst, ZUTLE perıpatetischen un stoischen Definmitionenhteratur A1Nn re1Z-

Sodann möchtevolles lıteraturgeschichtliches Problem anschneidet,
ich auch Seebergs Ausführungen ber Vaterunser und Abendmahl
(S 108—114) N1C länger unerwähnt lassen, dıe das erstere a ls eın
ursprünglıiches un wesenhaftes Abendmahlsgebet Z erweısen un VOI

ıhm C  A4US wıeder „4Uum ursprünglıchen Sınn des A bendmahls vorzudrıngen“
suchen. Ihren feinsınnıgen Beobachtungen würde be1 einer drıingend
wünschenswerten Untersuchung über dıe (+eschichte des Vaterunsers
1mM Rahmen der eucharıstischen Luturgie sorgfältigst Kechnung 7ı

tragen Sse1Nn.

möchte ‚111 hesten noch einen Zusammenhang zwıschen Isiskult und
Christentum auf dem gyottesdienstlichen (+ebiete 1n dem Sinne fr denkbar halten,
daß e1Nn ın dem Mysterj:endienste der agyptischen (+öttın üblicher Abschluß V ON (Ge-
beten durch sinnlose MYSTLCAC schrittmachend für einen entsprechenden (7e-
brauch aramäıscher or 1m griechischen Gottescdienste der christlichen Gemeinden
gewirkt 1ätte Doch Ste die gedachte Verwendung solcher VDOCES für die Isıslıturgie
keineswegs fest Denn, daß das ZOLGEDOSTLO, das dıe Altesten Hss al der etrenen-
den Apuleiusstelle biıeten, wirklich nıcht auf bloßer TVextverderhnis beruht, wird da-
UrCc. noch nıcht bewiesen, daß keine der bisher ın Vorschlag gebrachten onjek-
t1uren einschließlich des AQOTte Ü.OEGLG Jüngerer Hss voll befriedigen wiıll Dagegen
haf miıch das von Apule1us gyeschilderte, wesentlich den Charakter allgemeiner
WFürbitte ragende Wechselgebet zwıischen dem „de sublım.z SUQgECSTUW de I1Oro de
litterzs8“ vorbeitenden „UNUS, Y eunctı grammatea decebant“, und dem respondie-
renden „COCLUS nastophorum“ schon lange lebhaft die dA1akonalen Lıtaneien des
christlich-orientalischen Kultus erinnert, daß ıch mıch dem ındruck nıcht ZU NG-
ziehen VErMAY, 18 estehe zwıschen diesen und hellenistischen Mysterienliturgien
eın genetischer Zusammenhang. Dabe1i spezie anl den Isiskult Z denken ist Aaller-
dings nicht notwendig, da auch ın anderen paganen Sonderkulten ühnliche (Jebets-
formen ıblıch YEWESEN seın können. findet die Lösung des Zopayie-Problems 1ın
der Annahme, dalß d1e Bezeichnung prımär auf das W ortelement der Taufhandlung,
das a1s eın Versiegeln gewertete Aussprechen des Namens Jesu Dezw. der trinıtarı-
schen drei „Namen“”, S g@1. IS ir Mes eın einzelner Gesichtspunkt, den 1n
gleichem Siıinne auch Dölger 1091{17 voll gewürdıgt hat. Der Gegensatz H.ıs
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diesem reduziıert sıch ‚180 etzten es darauf, daß EL die Zopayıs-Bezeichnung der
Taufe A2uUuSs einer einzıgen Wurzel estlios ableiten z koöonnen gylaubt, während Dölger
mit eainem gleichzeitigen Zusammenwiıirken verschiedener edanken- und Vorstellungs-
kreise rechnet. Vorsichtiger ıst das etfztere jedenfalls, da 111  - sıich dıe Verhäalt-
nısse der Wirklichkeıit kaum Je komplizıert ehNus vorstellen kann. Das VO1 be1-

S  73 erstmals ın der Hexapla-Ausgabe Montfaucons 78 gedruckte Scholhlion
miıt Definiıtionen VO  o TEAMOG und e nach Arıstoteles un Herophiılos TENL ZTWXKNG
ÖYOLATWV YPNOEWS wırd wohl ın der Tat mıiıft er Bestimmtheit auf Origenes Z  _-
rückzuführen Se1IN. Dabeı dürften dıe Aristotelischen TEA0O6-Definitionen nıcht -
wohl AUS en 249 Anmk nach der Berliner Akademieausgabe notierten Stellen
akroamatischer Schriften a IS vielmehr AUS den hypomnematischen OpOL stammen,
bezüglich deren iıch auf meınen Arıstoteles ber den Syrern 81f{f. verwelse. In
der Zitationsformel: A LLEV TW Aptotot&hous 00  WG EYOVTAG ist; anscheinend
TWV ebensogut 0PWV wıe QUTW EYOVTAG e1n öpooc ergänzen. Den rgeb-
nıssen S.Ss 1171 anzen 7zuzustiımmen isf, auf dem en der kritischen protestantıschen
eologıe möglıch. W er der sirengen Geschichtlichkeit der synoptischen hber-
lieferung on dem Herrengebetscharakter des Vaterunsers und daran es  Ält, daß
der „ursprüngliche InNnn des Abendmahls“ keın anderer als der schon KOor. 1
23—0926 feststehende ist, wiıird sıch darauf beschränken m ussen zuzugeben, daß das
VO Herrn den Seinigen gelehrte frühzeltig U S f ın verschıedenen Gemeıilnden
ın verschıedener W eise aufs innıgste mit der Eucharıistiefeler eZW. dem Initiations-
akte 1n Verbindung gyesetzt wurde und daß diıese lıturgische Verwendung sıch ın den
Textvarıanten be1 Mt und spiegle., Daß be1ı Mt das B  D  AONKALLEV or]echıscher
Textzeugen un das des yrus Curetonianus ıne Bezugnahme auf den VOT-

angegangenC H bezw. YsSt folgenden Friedenskuß darstelle, daß be1ı das möglıcher-
weılse hıer ursprüngliche: 2\etm TOoO T VEDLLO GOU TO A{ LOV 20 NL %CL OÜ ApLTATO
NLOC auf eıner Rezitation des Vaterunsers SCHhON durch dıe Taufkandıdaten -
mittelbar VO dem Empfange des Sakraments beruhe, siınd ın der Tat 1m aller-
höchsten Ta bestechende (+>edanken.

Die eigentliche Parle der Festschrift tellen abher unstreıtig Zwer
altchrıistliche (+ebete dar., dıe durch Schmidt (S nach dem
Berhiner Papyrusblatt Nr 1341  ®  A publızıert un eingehend gewürdıgt
werden. Abgesehen vox< den durch den Erhaltungszustand des Blattes
bedingten Textlücken vollständig hegt e1in VOr, das unverkenn-
bar 1n engstem Zusammenhang mıiıt. lıturgischer Schriftlesung m1n-
destens AUuS Praxapostolos und Ervangelien steht un durch se1ınNe ber-
chrıft als caßBartıxy >“  n bezeichnet wird, Voran geht der Schluß

Sch. en sıch das Sabbat-eINeEs für asttage bestimmten (+ebetes
gebet, dessen Entstehung „ohne Z weifel“ dem angehören
soll, be1 eınem Samstag V ormittags abgehaltenen nıchteucharısti-
schen 1 ,ese- und Predigtgottescdienste verwendet, beı dem neben
lıchem auch hliıcher TLiesestoff eıne gespielt Yr Begründung
dieser Auffassung verfolgt er im Anschluß Zahn, Skazzen AdUS dem
Leben der en Kırche 39511 dıie Entwıcklung der lıturgischen ams-
tagsfie1er überhaupt un: spezıell 1n Ägypten. Das Fasttagsgebet, das
ıhm ohl miıt eC „eInen altertümlıcheren“ Eindruck MAaC
äaßt T für Kreıtag bestimmt Se1N. IDN ist indessen naturgemäß nıcht
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ausgeschlossen, daß gleichmäßig beiden en Stationsfasttagen
auch am Mittwoch gebraucht wurde.

Der 'T ext der beıden (7+ebete ist 1n verhältnismäßig sehr yuter. Schon reine

Schreibfehler sind reC. selten zunächst neben den orthographischen Verstößen eines

mehrmalıgen L S5Da ınd einNes einmalıgen Z SEA 1Ur e1N- der zweımal eın

S5Q und eın einzıges TOV S6a T©oO, och seltener sıiınd grammatische Fehler: 1n

(Genetiv SBa des Akkusatıvs des Personalpronomens der Person, e1n maskulıines

Prädikatsadjektiv 11 ıngular auf eıne Mehrzahl VOL Sub) ekten bezogen, deren nüchst-
ostehendes 1ın Neutrum 1st, und 1n medialer S55a eines passıven Aorists 1 Konjunk-
t1VvV. Von Kürzungen erscheinen diejenıgen VO Üe0c, ‘ Incodc, XpLOTOG, TÄTNP,
TYVELL.C, GWTNP un ANÜDWTOG regelmäßig und 111 allen Kasus, Um die Ausfüllung
der Lücken hat sich Sch ın anerkennenswerter Weise bemüht und wohl durchweg
das Richtige getroffen. Nur ist ‘VO 7ı E DezZW. das von ıhm 11 en Fußnoten
uch alg möglich ins Auge gefalte YLYOOKELG und TÄGLGWO miı1t Rücksicht auf en
(z;ebet der ägyptischen Gregoriosliturgie (Renaudot, Liturgiarum Orientalium col-
lect20., Frankfurter Neudruck 1847 92) dem ÖNn ihm ın den exX gyesetztien
YLvwWoxXE und YEVOG wohl vorzuziehen. Vervollständigen möchte iıch das von ıhm
Geleijstete durch folgende Krgänzungen: VO dom[UAw6] [xpoc]eyyileuwy,
mdgn ]C bezw. mdg ]as miı1t dem Schreibfehler für 7, ET |Lö8| oder, falls ILan

Lı 4i YWWYOOXELG 1est, Er [LotAcaL]. Auch würde iıch die Krgänzungen RO 2() [Ev
Sl GTA |TL, ‘v0 [ol 00L und 30 [ A0 | O, die m ın den nmk} Al

regt, f}  ur  A hinreichend gesichert halten, 1L s1e 1n den ext Z setfzen. RO Zı kann
em Zusammenhang nach 1UL Ö[00N v X]a gelesen werden. och cheınt für diese

Krganzung der notwendige Raum entschieden Z fehlen, daß aNZENONLMEN werden

müßte, der Schreiber habe versehentlich mındestens einen uchstaben ausgelassen.
Wohl Sıcher 1st ıhm sodann ın derselben Zeıle eın zweıtes KL 7zwıischen Beßatuy und

AAn deW[NV] 1n der WFeder geblieben. Umgekehrt hat ‘VO A 32 cie Hand eines wahr-
scheinlich Ol dem ursprünglichen Schreiber verschıedenen Korrektors Z Unrecht
%O.L &y QT.9A; bloßem AL übergeschrieben, Aa das TOUT[ ® T @] der vorhergehenden
Zeile mıt [Ao ]C  D un TOMNLATI GOU verbunden werden muß, ıne Wiederholung der
davorstehenden Präposıition SV VOL TOLNLATL also yrammatisch ausgeschlossen 1st

In Fußnoten hat cn nicht N1UL Qıe biblıschen rundlagen der hbeiden liturg1-
schen exte nachgewiesen , sondern auch ıne reiche Fülle VON (+edanken- un

Ausdrucksparallelen AUS der außerbiblischen altchristlichen Literatur un Aaus ander-

weitigen griechischen Liturgiedenkmälern beigebracht, wa mM1% ezug auf
R;9 18  E 1n VerweIilis uf anderweitige gyleichlautende liturgische Verwendung des
Zitates VO ım. 2, 1 vorletzten Gebet der Axohouvia TOUL Koyslatov
Spendung der Letzten Ölung) un! 1ın iner —-  > 16 buynv XPLVOLLEYNV OMMEN-
datıo Anımdae) nachzutragen wäare. Indessen 1st1, damıt derartıgen Stucken gegenuber
noch nıcht alles, j@ nıcht einmal das Wiıchtigste gye Sie so1lten VOL em
dem ENYEIFCN Kreise ıhnen gleichartıger bekannter Liturgieschichten vergleichend
eingeordnet werden. Be1 dem Fragment des Fasttagsgebetes ist 1es allerdings

uch das Sabbatgebetunmöglıch, weıl hier jedes Vergleichsmaterlal
würde a{g Olches betrachtet ın der gleichen Lage se1n. Faßt 112  - dagegen
unter dem Gesichtspunkte seiner Beziehung Z liturgıscher Schriftlesung ins Auge,

iindet unter diesem gyerade auf seinem ägyptischen Heimatsboden einerseıts
Tel hOchst lehrreiche Paralleien AIl der E0V/N TOWTN, KUPLAKXNG des Euchologions von

Thmuis, der E0YN TOLD TOLGAYLOV der Markusliturgie (Brıightman, Liturgıes Kastern
and Western 1r TE 7- und der E0YN TDO TOUL >  V EDayyEeALOU der

Gregorioäiturgie Liturgiarum orzıentalıum collect2o. Frankfurter Neu-
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dAdruck 871.) Andererseits zönnte sıch 1ın Vergleich auch miıt den On cher-
111 Ägymt. Abendmahlslıturgien des ersten Jahrhunderts 391f7. beiläufig bespro-
chenen redıgtgebeten, ın denen dıe Homilien des Orıgenes auszuklıngen lıeben,
bezw. mi1t der diesen entsprechenden WLETO TO A VOASTN VL 8  CO TNG OMUÄLOAG >>  D des
Kucholog1ions VO:  5 Thmuis nahelegen. Die Bezıiehungen des Papyrustextes ZU der
Gruppe der Tel unter sıch untrennbar zusammenhäpgenden erstgenannten Nummern,
yleich denen uch Er jedenfalls VOL den ıchen Lesungen gesprochen wurde, sınd
indessen unstreıitıg die weıitaus S3208  « Ks handelt sıch be1 den vlier Stücken
unverkennbar in Vertreter eines und desselben Gebetstyps auf verschiıedenen
Stutfen se1ner hiıistorıschen Entwiıcklung, dıe sıch deshalb Al iıhnen 1 ungemeın 1N-
struktıver W eiıse verfolgen 1äßt. Außerhalb Ägyptens hıetet sıch 1n Seitenstück Z

den beiden Gruppen ägyptischer 'Lexte R8l der s“  >  D TDO TOLD >  V Ea yyEMLOU und
der S0X WLETO, TO A YLOV S00 yYYEALOV der griechıschen Jakobusliturgie 0VA Patrum
bibliotheca 49 f. eZW. Brıightman 36, 38.) Ich muß mıch naturgemäß 1
gegenwärtigen Zusammenhange anıf diese bloßen Andeutungen beschränken un be-

mM1r 3881 nAaheres Eingehen auf den ANZEN Komplex von Erscheinungen für
1ne selbständige Untersuchung VO  — Immerhin möchte ıch aber schon jetzt au S-

sprechen, daß 1m Lichte der Tel nächsten Parallelen on einer Gewähr dafür, daß
das Sabbatgebet des Papyrus {Ur einen nıchteucharıstischen Gottescdiens bestimmt
YCWESCH sel, nıcht entiern dıe ede seın kann. AÄAuch das ist mMıindestens 11 Och-
sten Grade zweifelhaft, ob die, sSe1 NUL eucharıstische, sSe1l nıchteucharıstische,
samstäglıche Synaxıs, beı der ULr Verwendung kam, wirklich noch miıt A'Tlichem
esesto ausgezeichnet W Aar. Die Verbindung ıcher und N Thlcher Schriftlesung
ist ın der ägyptischen Liturgıe bekanntlıc durch die ständiıge Verwendung einer
Mehrza. apostolischer Perıkopen abgelöst worden. Auf ıne solche weiıst ber 1ın
dem Sabbatgebete 'VO 283 f. das pluralısche: TWYV 800 yyehıloLLEVOY ÖOYILUTOV TW Y
Ü YLO Y GO0  s AnO0GTOhwWY entschieden hın., In jedem TFalle beweist das wEeihe[t@Vv]-

TOLC . YLOUC AOYOUS TOUL ÜeL0[V] [vO]mLOU (X® 51f.) nıchts Ur ıchen Liese-
bEXT, da unter em Üel0oc VOLLOGC nıcht notwendig der Pentateuch verstanden AB WE -

den braucht, der UuSaruG vielmehr ebensogut 1 Sınne des ekannten DOMINUS
LEGEM DAT auf das N'’Lhliche „Gesetz“ Christ.i bezogen werden kann, daß er SYy-
N dem Ta er Go0  e hOYyLO. des Gebetes der Markusliturgie un des (Gebetes
der Jakobusliturgie dem Kyangelıum und den LOKAPLEL GOUD S  VTOAOL ıhres
Gebetes nach dem Kvangelium waäare.

A uch dıe Sachau-Festschrift zeigt, wenngleich ohne das äußere
Hılfsmıittel von (ruppenüberschrıften e]nNe wohlüberlegte Anordnung des
Stoftes ach sachliıchen Gesichtspunkten, dıe der Herausgeber ın seıinen
kurzen Vorbemerkungen V 41 darlegt EKbenda erfahren WIr, daß
ursprüngliıch nıcht wen1ger qlg 65 Beiträge ın Aussicht gestellt
VO  S denen 1n olge der Kriegswiırren 37 ERDER eLWAS über dıe
älite wıirklıiıch inhef. An dıe Spiıtze gestellt ıst (S 1—14) eine VO

Herausgeber miıt, sichtlich peinlıchster Sorgfalt bearbeıtete Bıbliographie
der bısherigen iLiterarıschen Liebensarbeıt Sachaus Vergleıicht IMN  s miıt der
olle, dıe 1n dıesem ıimposanten (+esamtbilde eiıner ach Umfang un
Vielseitigkeıit gleich bewunderungswerten wissenschaftlichen und schrift-
stellerischen Tätigkeıit das christlich-orientalische Studiengebiet spielt,
den Inhalt der Westschrıift, wıe A1E unter der Ungunst der Zeıtver-
hältnısse Hun zustande kam, tfAällt auf, wıe wen1g jenes (+ebiet ]1er



39{G S ea E E k e l  Besprechungen,
1ın den Vordergrund trıtt IDR ist, nıcht einmal be1 der Stoffanordnung
als eiNne einheıtliche un 1n sıch geschlossene Größe berücksichtigt
worden. Ie Z.ahl der Z oder teılweıse betreffenden ummern-
StLEe hınter der]en1gen der arabistisch-islamwissenschaftlichen weıt zurück.
Kıs gehört ihm VvVOoOr allem eın e1INZIger der ach Umfang un (Aehalt hbe-
deutsamsten Beıträge Ich rechne 7ı dıesen, ohne der DBedeutung
anderer Aufsätze ZU ahe treten wollen, eLWwa die voxn der Paulı-
nıschen Bezeichnung Christı als SLXWVYV TOU H200 aut das babylonısch-
assyrısche Altertum, den Sprachgebrauch oriechıscher philosophischer
Spekulatıon hbe1 Platon und Phılon und denjenıgen des Hermetischen
Schriftenkorpus zurückgehende Untersuchung vVvo  S Hehn Zum "T’eyrmn-
s ‚Biıld (zottes‘ 6—5 Delıitzschs krıtische Ausführungen Zu
erodots babylonıschen Nachrıichten 87—102), elso mındestens
auf (}+rund des heute zugänglıchen Materıjals Z einer negatıyen Be-
antwortung gelangende umsıchtige Prüfung der Krage ere the CAriYy
Books of the Old "T'estament wrıtten IN Cunerform? S 113—124),
(+riımmes orundlegende Studıie her IDe Jemenısche Aussprache des
Hebräischen und Folgerungen daraus FÜr dıe ältere Sprache J435
T61); raf Baudıissıns Aufsatz über Alttestamentlıiches hanıım „Lieben“
ıN der Bedeutung Vv“OoON (Aück 145—161), W ılsons umfassende
Zusammenstellung der "T’htles of he y SLAN Kıngs 1n aramäılschen
Papyrus- und inschriftlichen Urkunden ainschheßlhlich der aramäıischen
Stücke vox IDn und Kisr., ın den ke_i_linschriftlichen Denkmälern Ba-
bylonıens un den hleroglyphıschen Agyptens, der griechıschen 166
ratur, den hebräischen 'Teilen des ATLs den persischen und susıschen
Inschrıften 179 — 207) nd Geyers ! |  ext un Übersetzung der
Ausgabe uarts „eInNer kritischen Durchsicht“ unterziehende Bemer-
kungen Zum Diwan des Saläma ıbn Jundal (S 345 —5367). Nur eıne
eINZIgE sıch ebenbürtig 1n dAjese Reıihe stellende Arbeıt, Aıe VON Mar-
Qquar 1n Verbindung miıt de TO©O durchgeführte über Das eich
Zabul und der ott ZuUuNn SN Jahrhundert (S 248 — 292), oreiuft
P, Schlusse ın dıe christlich-orientalische Sphäre über, S1e auf
(Arund der Angaben des armenıschen Hıstorikers T’howmma) des ÄTZ-
TUuNlers feststellt, daß es Manichäer In Zäbul och 1 Anfang des

Jahrhs aD un dabeı Nachrichten auch gyrıechıscher un SYI1-
oscher Schriftsteller hber manıchäische Lehre beizieht.

Immerhın verdıient auch Vvom Standpunkte christhch-orjentalischer
WForschung AUuS dıe Festgabe ZU Greburtstage Sachaus alle DE
achtung. ensınck hat 1n e]ner ınteressanten Studcı1e Uber Adas
Wemen IN enN monNnotheristischen Eelgıonen Vorderasıens
miıt, derjenıgen des Judentums un des Islams die einschlägıge Hal-
LUNg spezıell des syrıschen Christentums verglichen. oussen hietet,
(S 53—6 Finıge Nachträge ZUT „Biıbhotheca Hagiographica Orien-
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talıs“ der Bollandısten autf (}rund des einzig dastehenden Bestandes
eıner Privatbibliothek . seltenen orjıentalischen Drucken, den er

(S 53) viel bescheiden beurtelen belıebt, wenn erl mıiıt der Mögi
ıchkeıt rechnet, daß neben ıhm irgendwelche „größere Bibhotheken“
noch eıne wesentliıche Vermehrung des Stoffes ı1efern vermocht
hätten Vandenhof{f bringt (5 208—214) Zu eimgen Stellen des
arabıschen "Textes der hıstorre nestorzıenne (chronıque de Seert) cechr
W ertvolles he1 den Nachweıs eıner merkwürdige Stelle verspreng-
ten un elleicht nıcht einmal sonderlich durch eine Namenskorruptel
entstellten Notiz ber den Bibelübersetzer Symmachos und eingehende
Ausführungen über das persische Manen-HFest Farvardıgan. Von
Zettersteen wırd 223— 247 Fıne omılıe des Amphitochrus VON

Tconrzum ilber Basılıus VOoN (aesarea ach den beiden syrıschen Hss.
Sachau 321 ın Berlin und vat Mus. Add. 174 ın London
tei1der ohne Beigabe eıner Übersetzung herausgegeben. uch Eın
amharıscher erxrt iüber Muhammed und dre Ausbreitung des Islams IN
Abessimen, den Miıtt WO ch 444.—451) bıetet, Mag hıer erwähnt werden,
weıl er VO  > eınem theologisch ‚ ungewöhnlich rEege interessierten
abessinıschen Chrısten, dem 11 1905 a ls Liektor des Amharıschen
un Athiopischen das Seminar für orjentalische Sprachen nach
Berlın berufenen Aleke Taje, herrührt.

291 für die Erwähnung des maniıchäischen Archon \03.d.:1 und

ge1INeTr Gemahlın Auläsas UurCc. Theodoros Dar KOön1ı nunmehr VOL em die Ausgabe
des Liber scholıorum un seiner Anhänge VOIL er Scr1pt. SYyr Ser zr
OM. XV. 317 Q— 13 D: zıtieren gehabt. siıch 96 f. be1ı W ur-

digung der olle, welche ıne Art rıtnellen Weınens ım christliıchen Gottesdienste

Syriens spielt, die sehr bezeichnenden Nachrichen nıcht entgehen lassen sollen, ıe

ın dıesem Sınne die Pilgerin ether12 1 4, “  —'[ (Geyer Itinera Hiıeroso-
[ymıtana 2—0, 85 154., 89 3— bietet. Wenn el sodann 33 auf
TUN: der syrıschen Quellen feststell£, daß das Christentum „diıe rıtuelle Totenklage
verurteilt“ habe, ist dem gegenüber che atsache ınteressant, dalß ın unzerstOr-
barem Zusammenhange mi1t althellenıschem Empfinden Von em hohen Wert
Aieses einzigen ı1eben Lebens 1 schOönen Licht der Sonne griechıische Begräb-
nislıturgıe ıne wesentlich andere Haltung einnımm“t, ihre Gesänge dem

Verstorbenen dıe Aufforderung 1ın den Mund legen: ‘ÜpevrTtes LE D.OWVOV AL
Ö.TVOLV TONOKELLLEVOV XÄOÄDOATE TAVTEC 4 Zw0L, d.öchpot AL oLÄOL, GuyYEVELG
ÜL YYWGTOL. Vgl Küyokoyıov TO Meya Ausgabe Venedig 1898 419, 468

Be1i dem Mimra Ja qüßs VO  7 SErüYy „auf dıe Himmelfahrt der Jungfrau”“, VO.  S der
54 den TUuCcC einer armenıschen Übersetzung nachweist, handelt sıch

nach dem mitgeteilten Inıtıum ıne leicht abweichende Textgestalt des 1mM SyT1-
schen Original VO  w Bedjan Martyrır quı el Sahdona, TUGE supersunt OMN1A
709—719 edierten und VO1 M1} ın der alten Serie dieser Zeitschrift Q91—99

unter Vergleichung dieser Edition nach einer Jerusalemer Hs übersetzten Textes
55 sagt er wenig, 30801 die Plerophorı:en des Johannes Rufus ın der Welt-

chronık Michaels Gr 1UL „eLwWas abgekürzt” seın 1äßt. Za deren Überlieferung
be1ı den Kopten vgl uch meınen Nachweis ihrer Zitierung ım )LA-’> derselben,
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Neue Serje dieser Zeitschrift I1 157 Mıt V.s Eınsetzung des Namens Symma-
‚hos Sta des sinnlosen Saa der „Chronik VO  } Seert“ I1 35 n der Ausgabe Schers
(PO VIL 191) hat zweiıftfellos SE1INEe Richtigkeıt. Da der Herausgeber nıcht sicher

lesen vermochte, 1ist SUgaL höchst wahrscheinlich überliefert, dalß
die beıden matres lectıonıs v—— un iıhre Stelle vertauscht 1ätten Sseltsam Sr

NUr, wıe die rwähnung des Ebionıiıtismus übergetretenen samaııtanıschen Pıbel-
ubersetzers des Jahrhs ın dıe Krzählung der Ereignı1sse des Jahrhs gelangte.
Am nächsten hegt wohl die Annahme, daß s1e auf Grund on Kusehbhlilos V1 1 5
mıit Origenes verbunden, VO  } welchem unmiıttelbar darauf dıe ede 1st, mi1t der
Notiz uber dessen Schicksale und Lehre ın die Zeit seinNer Verurteilung durch das

OÖkumenische K onzıl wanderte, Dıie iırrtümlıche Angabe, Unl einer Übersetzung
des A'Ts UrCc. Symmachos 1nNs Syrische Tklart sich Al einfachsten wohl dahin,
daß ın einer schon syrıschen Quelle nach griechischer Vorlage von einer Über-
setzung AaUuS em Hebräischen dıe ede W ar un: dann e1n weıterer syrıscher BHe-
nutzer dieser Quelle das Syrische als Sprache der Übersetzung für ebenso selbst-
verständlich hielt, 218 ur dıe griechıische Vorlage das Griechische TEWESCHN W ar,

Ziu dem Eblonitismus des Symmachos notlere ıch be1i dieser Gelegenheit noch dıe
atsache, dalß sSein Name fast hart neben demjen1igen des angeblichen Ebıon
auch ın eiınem langen Ketzerkataloge des jakobitischen 16US der Priıesterweihe nach
dem Pontifikal-Rituale Michaels Gr Val. SYY fol 56 VO erscheint. Diıe
der fraglichen Stelle der Chron1ı VO  w eer dem Apostel Paulus gegebenen Kpiıtheta

v gehen etzten Endes wohl auf eın TOUL VELÖWYULLOU (4TO06TOMOU)
Irgend eın gr MißverstäiändnisCk° „des fäüiälschlich genannten (Apostels)”.

steckt aber ın der Behauptung, da nach ebionitischer YTe der angeblich bloße
ensch Jesus DE y AUS dem Geschlecht“ des Von den Ebijonıten befehdeten V ölker-
apostels gestamm habe Hıer weiß iıch MIT vorerst keinen Rat. Die VO  = pub-
lızıerte ede des der unter dem Namen des? Amphilochios on I1konıon ist,
zunächst einmal uch noch ın einer Öömischen Hs., Valt. Syr. 569 (fol. Bn
15 B); erhalten Da diese er der Berliner Hs kaum nachsteht, ALl (GJüte des
Erhaltungszustandes ber S1e weıt übertrifft, 18 sehr ZUU bedauern, daß nıcht auch
.  n der Ausgabe zugrunde gelegt wurde. Dies gılt mehr, weıl weiterhiın, worauf
Herr Privyvatdozent Dr Rücker miıch aufmerksam machen die (Guüte a&  6 der
exX bereits 1n Bed] an cta martyrum el sanctorum gedruckt ist un ISO 1Ur ıne
restlose Heranzıehung der gesamten hslıchen Überlieferung dıese Neuedition gerecht-
fertigt  Fl en wurde.

Aut eınen einzelnen Beıtrag möchte ich Zum Schlusse auch hıer
noch atwas näher eingehen. Hs ist, 1e8 IN syrısch-neupersisches
Psalmenbruchstück Chinesisch-Turkistan, das VOLN M üller
S 215—222) ach Zzwel 1L, 57 sıgn]erten oberen Blatthälften
publizıert wırd, die auft T fast FA Öriginalgröße abgebildet CI '

scheinen. Von N JLe Coqd auf der zweıten Turfan-Kixpedition 1n
e1nNner Rulmenstätte he]1 Bulayiqg miıt den christliıch-soghdischen
Bruchstücken un den Resten e1INEes Pehlewı-Psalters geborgen, bıeten
dıese syrısch un:! miıt e1ıner Satz für Satz dem Syrischen eingescho-
benen Übersetzung ın e1Nn sechr altes Neupersisch dıe Schlußworte
vonxh Ps 131 die Anfangsworte voxhl Ps 139 Ps 133

IR 146 und 147 400 (12—14*®), au dıe Überschriften
un Argumente der Ps 139 un 133 un die zweıte ilfte des ArP-

OÖRIENS ÜHRISTIANUS,. Neue Serije A
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gumentums VOo  S Ps 147 Die Eıinrichtung der Bruchstücke cheınt
beweısen, daß wıe das Soghdische, uch as Neupersische 1

östliıchen Missionsgebiet der nestorli1anıschen Kıiırche des rühen ittel-
alters e1m (+ottesdienste ebenso neben dem Syrischen verwendet
wurde, w1e 1eSs nde des Jahrhs 1n J erusalem mıiıt dem Pa-
lästinensıschen Aramäısch neben dem. (Ariechischen geschah. M hat
auch ın der Edıtion durch roten Druck dıe Rubra der Hs kenntlich
gemacht un durch Verwendung verschıedenen Satzes EZW. deutscher
und lateiınıscher Sprache uch ın der Übersetzung die komplizıerte
Beschaffenheıiıt des Originals treu nachzubilden gewußt. Um dıe alter-
tümlıche Reinheıt des verwendeten Neupersisch hervortreten lassen
teıilt ınter Hervorhebung der arabıschen Lehnwörter dıe eNt-

sprechenden Stellen der In W ıen 18583 gedruckten persischen Psalter-
übersetzung des jüdıschen Priesters Benjamın 4US Buchärä mıit, Be1-
gegeben ist. e1IN persisches W örterverzeichnıs.

Unpraktisch ist C daß auf dem zweıten Blatte diıe Verszählung em hebrät1-
schen exXte, STa der sıch den MN anschließenden ıund uch miıt der Vulg,
übereinstimmenden Pes., folgt, deren Psalmenzählung d0OC. 1m exte selbst sSte
Was den Psalmentext anlangt, ıst vermerken, daß 147 das “S.>»1 des Vulgär-
Lextes der Pes. CO das OX des Ambroslianus (vgl Nestle Psalterzum tetraglot-
tum 158) S5Ee Die rgumente berühren sıch ufs engste mıiıt denjenıgen des
auf Theodoros VO  S Mopsuestia fußenden nestorianıschen Psalmenkommentars der
Berlıner Hs Sachau 215 eZW. deren Krgänzungen nach ar- E 3rä)  a be1ı hgen
Der Psalmenkommentar des T'heodor VDON Mompsuestia uN syrıscher Bearbeıtung
ZAtW S 1{} (vgl]l besonders 471;) ID wäare der Nachprüfung wert

WESECN, ob sıe unter den ausdrücklich aıf heodoros zurükgeführten der Berliner SyT1-
schen Psalterhs. Mss orzent. QUAT, 8053 wiederkehren, Vvon denen Sachau Ver-
ZCICHNUS der syrıschen Handschrıften als Proben diejenıgen der Pss 20—25

mitteilt, wıe enn überhaupt ıne Veröffentlichung und Untersuchung jener Argu-
mente 1mMm usammenhalt m1t der Publikatıon aethgens un dem A'L-Kommentar
1Sö‘daöÖös VO.:  S Merw dringend wunschenswert ıst. Falsch uübersetzt ıst das syrısche
Argumentum Ps 13 J0 a 2L\..:u:ß > 00123 m AD ‘Mb a \
Dn mıt „ Kr ejljehr‘ das olk über ıhre spatere Rückkehr us Babel. Lob-

preisungen hne Aufhören bringen S1e dar Gotte“ St5a 99  Kr belehrt das olk nach
ıhrer Ruckkehr AUS abel, ott ohne uihoren Lioh darzubringen“. In demjenıgen

Ps 147 ware ou7..50;:':.9 S“ TOOCWTOU Q.0T@V) besser TC AIn iıhrem Namen“
alg durch das sklavısche ‚AUS ıhrem Angesicht“ wiederyegeben worden.

Dr PAUMSTARK.

Hermann Freiherr vonxn oden, Dr T*heol ıe Schrıften des
Neuen "T’'estaments ın ıhrer Altesten eryreıchbaren Textgestalt hergestellt
auf Grund ohrer Textgeschichte. "Tenl: erxt mıl Anparat nebst Ay-
günNZUNgEN erl G(öttingen (Vandenhoeck und Kuprecht 1913
X NI und Y0S8
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Mıt dem vorliegenden 'Vexthband des Neuen 'Testamentes 1at eıne
gelehrte Unternehmung ersten Ranges ıhren gylücklıchen Abschluß JC-
funden. Die frıische Durchführung des rı1esenhaften, das SaANZC NEU-
testamentliche Textmaterıjal umfassenden Arbeıtsplanes, ermöglıcht
durch ıe unbegrenzte un unbeıirrte UOpfterfreudigkeıit e1ıner hoch-
gesinnten (+Öönnerın un getragen VO  S der ems1gen Biıenenarbeit eiINes
Stabes VO  S 45 Helfern hat In dem verhältnısmäßig kurzen Zeıitraum
VO  w 16 Jahren eın Werk erwachsen lassen, das TOLZ der zahlreichen
Kleıinfehler, Ww1e S1E etwa. Gregory 1Im 'Teıl nachweısen konnte, un
1OUZ qller Bedenken das jedenfalls großzügıge System der TEl
Gruppen des VO  S Soden sogenannten K'} H- nd IA Oxtes eınen
Markstein 1n der neutestamentlichen TVextkritik darstellt, eınen Mark-
steın nıcht HÜr durch die Massenhaftigkeit des verarbeıteten und
vorgelegten Materıals, sondern vielleicht mehr och durch die fruchtbare
Anregung ZUL weıteren Arbeıt un gerade ıIn dıieser Hınsıcht das
schöne Symbol des arbeıtsireudigen Mannes, der d1e eelje des SaNZeh
erkes Fın tragısches (+eschick hat ıhn hald ach der Ausgabe
des "Textbandes hınweggenommen. eın Lebenswerk bleiht 1hm e1Nn
hochragendes Denkmal für immer!

Um dıe Anlage der Ausgabe nıcht ungerecht beurteılen, ıst Z beachten,
W as VO'  } en yeben und erreichen wollte. Kr WwWOo die alteste erreichbare Text
form gewiınnen und beschränkte sıch demgemäß auf die Zeugen, dıe ıhm hıerfür ın
etrac. kamen. So schiıed Cr denn dıe späteren gyriechıischen ommentarwerke mıiıt
reinem „Texr AUS; VO'  S den Übersetzungen berucksicht Nur diejenıgen, dıe ıhm
Zeugen der äalteren ase des oriechıschen '"Vextes sind, dıie koptischen (sa bo fa),
das palästinensische Liektionar (pa), dıe Altsyrer un Altlateiner, wiäihrend dıe
Tochterubersetzungen, dıe athıopische, arabısche, georgische, persische, leider uch
dıe gotıische (ob auch dıe armenische, Seite unten doch ıne Krwähnung
verdient) ausschließt auch Peschitto und Vülgata sınd (zu stark) zurückgésetzt S die
Väterzıtate werden grundsätzlıch AUS den ersten vier Jahrhunderten aufgenommen,
dabei sınd dıe Zitate AUuSs der Ze1t VOL den Rezensionen Samtlıc. gebucht. Die VE -

werteten Zeugen werden nıcht wıe hbe1ı Tischendorf selbständıg eingeführt, sondern:
als Zeugen der VO  S en ANTFENOMNMNENEN Te1l groben Rezensionen. Ks ist, ıhm

zuzugeben, da er dadurch, daß er diıese rel Lexttypen a {Is Grundzeugen aufgestellt, ıne
iüüberraschende Vereinfachung des Apparates Yzıelt hat. Daßl hınter dieser „denk-
barsten Knappheıt, leichten Übersichtlichkeit un unmißverständlichen Klarheit“
S.XXLV) notwendig eın  A N1C geringes Mal VO  - Subjektivıtät stehen muß, 1eg ıf
der Hand „Eın geschickter T1f War ber sıcher, das kritische ater12. auf dreı DC-
rennte Pparate verteılen, einen ersten mi1t den a {S Urtext ernstlıch ın rage
kommenden Liesarten; einen 7zweıten miıt den textgeschichtlich un sonstwie SaC  16
bedeutsamen Varıanten; einen drıtten mi1t den Zufallsliesarten un Wilikürhlichkeiten.

So stelit das Werk ıne oroße, ]a staunenswerte Leistung dar, die, Nın S1e
auch es her ist 4 1s eıne abschließende, doch dem TOS berechtigte: „1IN Magnıs
et, volunsse sSat asf. Und 30881 Hoskıer ın se1nNner Beurteilung der odenschen ADO-
kalypse. dem wehmütig-herben Ausruf kommt, _se1l u Weinen, mussen
chese Zähren doch gu e1l auf K osten der menschlichen Unzulänglichkeit
einer Olchen ungeheuren Aufgabe gegenüber gesetzt werden.

90*
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Es wurde über den hier verfügbaren Raum hinausgehen, iın dıe Würdigung
einzelner Textstellen einzutreten. Es se1 nachdrücklicher anf den grolßen Be-
ruf des Rıesenwerkes hingewı1esen, der ın den vielseitigen Anregungen legt, An-
5insbesondere uch nach der östlıchen Seıte. Das Hauptinteresse Sodens

zunächst auf die griechischen Codices gerichtet. Er wußte yut daß uüber
die Kraft un Dauer eines uch mıit den reichsten Mıtteln beglückten Menschen-
lJebens hinausgehen müsse, Unmögliches Z erstreben. So hat er dıie Herausarbeitung
der einzelnen Kezensıonen, amı natürlich uch das Urteil über diıe Richtigkeit
dieser Se1INeTr ogrundlegenden 'Thesen päteren überlassen. Inshbesondere wırd TST ıne
oyroße Kleinarbeıiıt der Zukunft dıe rechte Wertung des ungeheuren Zitatenschatzes,
namentlıiıch uch der Zitate beı den Orjentalen, SOW1@e der en Versionen, nament-
liıch neben den altlateinıschen der syrischen un koptischen bringen mussen. Und
auch die gyespensterhafte Unbekannte ın Gestalt des tatianischen Dıatessaron, dem
V, en olchen Einfluß zuerkannt, wird TSTE uf das wahre Wesen zurückzuführen
seın

PROF. MICHAEL HEER.

R Graffin, Nau, Patrologia orrıentlalıs. Parıs: FKırmmmn Didot
et Ce., ımprımeurs-ECditeurs. Allemagne et Autriche-Hongrie: Herder
( F'rıbourg CN Brisgau.

Lies homialıae cathedrales de SEvere d’Antıoche. Traduction SYFrLAQUE de Jacques
d’ Iüdesse (suile). Homilies A PTE editees et traduites Trancats DAr
Mauriece Briere. (174 Tome VIELT, fascıcule 2)

Justinian 1at mıt, seınem Verbot (42 Novelle), dıe Schrıiften des
NSeverus A hesıtzen oder abzuschreıben, leıder eınen vollen Krfolg O
habt; WITr besitzen die Werke des größten Vertreters des Monophysıtis-
IHNUS voOn geringen Resten abgesehen 1ın der Orıginalsprache nıcht mehr.
Um treuer sınd S1e be1 seınen Anhängern AUS dem syriıschen (und
koptischen) Sprachgebiet bewahrt worden, weshalb Ehrhard (beı Krum-
bacher, (+eschichte der byz 1nt.2 51) mıiıt. Recht dıe Krforschung
der SYI Übersetzunegsliteratur als unerläßliche Vorbedingung für dıe
Kenntnis der hterarıschen und theologischen Bewegung des ‚JJahr-
hunderts ordert. Mıt. den W erken des Severus hat dıe Patrologıa
damıit eıinen gu Anfang gemacht Sıe veröffentlichte den (Oktoechos
1n mustergültiger W eıse (vgl Baumstark, Or. (/hr.? 302), un
hat uUuNs hbereıts auch Zwel mıt „homılıae cathedrales‘“ geschenkt:
tom r VO Da Val und die vorlıiegende Lueferung von-+Brıere.
In dieser letzteren sınd dıe Homihen 58— 69 enthalten, dıe Severus
CLE Schluß se1INeEs zweıten, un Z Begınn se1INESs dritten mts-
jahres, vOn nde 514 hıs }Hastenanfang 515 hıelt

Zur Charakterisierung des interessanten Inhalts ıst emerken, daß die
Grundstimmung er Predigten dogmatisch 1st; das 1ıst, auch AuUuS den Zeitverhältnissen
Yanz begreiflıch. Der Prediger Sstutzt sıch be1 seıinen Darlegungen neben der hl. Schrift
ern auf die Autorıität e1INes hl Basıilius, Gregori1us, oder Kyrillus. Wenn einmal1 alle
Homilhien (und Briefe) vollständıg vorliegen werden, werden WwW1r 1n ıhnen eiıne
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schätzbare ue. f{Ur die monophysitische Lehre besitzen. In zweıter Linıie wırd die
Geschichte der Kxegese gewinnen. Exegetischen Interessen verdanken WIr J2 auch,
daß UuNs einige spärliche este des TLEXGES ın Katenenscholien erhalten sind. De-
merkenswert ist; dıe KErklärung der Verwandtschafft zwıschen Marıa un Elısa-

(Hom 63); S1e hat uch 1ın Katenen Aufnahme gefunden und ist; daraus VO  -}

Maıiı, (Nassıcı Auctores D 451 gedruc worden; mit einıgen einleitenden W orten
AUS Gregor Naz. S1e sich unter d1esem Doppellemma ın der UCorderiuskatene
un der Catena des hl. 'Thomas Textkritisch ist; che Bemerkung beachtens-
wert, dıe Severus Z MAaC. (Hom 64) 43 se1 1ın einıgen Kvangelien-
handschrıften enthalten, be1 Se1 das gyleiche der Fall, viıele aber selen der
Meinung, daß er Z nNnrech hinzugefügt worden sel. uch diese Stelle ist, AUS

chohen be1ı Maiı, 439 gedruckt, ber unter Auslassung des textkritischen Vor-
behalts In derselben Homilıe findet siıch eine andere textkritıische Bemerkung Z

Mt. 2 (bezw. Jerem. O1 15—17 Uun! Gen. Q, 19 [Rachelgrab). ONSs wären
inhaltlıch. noch hervorzuheben: Hom 65 als Encomıium auf dıe HIl Basılıus und
Gregorius, Hom 67 als Marıenpredigt unter Zugrundelegung alttestamentlicher Sym-
bole, Hom. 66, ıne Epiphaniepredigt, Taufe un! Versuchungsgeschichte umfassend,
‚.ber hne deutliıche Parallele der wunderlichen Ausgestaltung des auf berichts
1n dem Taufriıtus des Severus VO. „Alexandrien” (Antiochien ?). Hom 62 ist 1ne
Bußpredigt miıt warnendem Hınweis auf dıe Strafen Gottes, dıe sıch 1ın Palästina
vollzogen en Besessene erbrechen cherben un ohlen ; der Prediger legt solche
a Is Beweisstücke VOT (vgl. uch Hom. D, wonach sich das Gleiche uch 1n lexandrien
ereignet hatte). AÄAus Hom 68 wäre erwähnen, daß Severus ıne Stelle AUS der
Antonıius-Viıta des Athanasıus zıtıert, neben Hieronymus e1nNn eachtenswerte
Zeugn1s für dıe Echtheit der Schrift.

Dıese wen1igen Angaben mögen zeıgen, daß die Homuilien ın VO1'-

schıedener Bezıehung Berücksichtigung verdıenen und e]ıNe Publıkation
durchaus rechtfertigen. W ıe siınd aber dıe Herausgeber dieser Af-
gabe VO reın philologischen Standpunkte AUuS gerecht geworden ? Hıer
annn iıch einN1ge Bedenken nıcht. unterdrücken. ange bevor uUuNs das
erste Heft dieser Ausgabe geschenkt wurde, hat Baumstark ın der
EQS. 1897 3106 un 1899 305-— 3923 dıe TaNZ6 Homilienreihe VONL der
lıturgiegeschichtlichen Seıte gewürdigt un dabeı auch dıe Überlieferungs-
geschichte des 'TV’extes behandelt: diese grundlegende Arbeıt ist nıcht
einmal erwähnt. Die hıer veröffentlichte Übersetzung ist, diıe ‚J akobs
Vo Kdessa (7O1 vollendet); S16 ist, aber nıcht. dıe älteste syrısche ber-
tragung, dıe WIT besıtzen; diese verdanken WITL der Übersetzertätigkeit
e1INeEs Paulus VOoO  5 Kallınikos (um 528) Dıeser Textgrundlage CN-
über Baumstark dıe Forderung aufgestellt (EQ5S. 1897 30),
daß eine kritische Kdıtıion nıcht 1Ur da, der ext des Paulus iehlt,
den vollständigen ext des ‚J acobus geben, sondern uch SONS dıe
abweıichende Übersetzung Zı notjieren hätte Die Edıitoren haben sıch
aber begnügt, den 'Vext der Jüngeren Übersetzung geben, ohne jede
Rücksicht auf den W ortlaut der älteren. Inwıeweıt beide VO  u einander
abweichen, sınd WIT Hom ZAU konstatieren ımstande, die VOI

Bensly; "T’he fourth hoolk of Maccabees, Cambrıidge 1895, In beıiden
Bearbeıtungen herausgegehben wurde., Man hätte doch auch hıer
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© verfahren können, w1e Aa CS beı der Ausgabe des ()ktoöchos an
hat, WO die Verhältnıisse ehenso hegen. aß 1124 nıcht auf dıe bereıts
pubhizıerten griechischen KFragmente verwıesen hat, 31l ıch nıcht. S'

csehr tadeln, da An die Edition orjentalischer 'Texte och nıcht
jene Anforderungen Zı tellen gewöhnt ist; w1e S1Ee etwa, dıe Berliner
V äterausgaben erfüllen; auffällie bleibt diese Lgnorierung immerhın,
da. Sonst. hbe1 Zitaten AUS Basılıus, Cyrull, Lgnatıus, Gregorius U, A dıe
Stellen nach 1gne€ angegeben werden.

N arıum Durval gerade mıt der Homiuilie se1INE Publikatıon be-
S  ‘9 ist 116 nıcht. recht ersichtlıch; weder begınnt dort eın NEUES

Amtsjahr des Patrıarchen, och eiIN and der Handschrift.
Das ist insofern nıcht gleichgültıg, qls dıe Homilien Sstreng chrono-
logısch aufeiınanderfolgen, w1e S1e 1n Wiıirklichkeit gehalten worden sınd;
Ia  S hätte somiıt dıe aNnzZe Amtstätigkeit des Predigers siıch VOIL'-
überziehen lassen können, da, dıie Homilı:en J& auch meiıst. Urtsangaben
tragen. Fınen Fortschritt bezeichnet dıe Ausgabe DBrieres allerdings
gegenüber der Durvals: Er hat dıe Margınalnoten des Jüngeren ber-
SEtZEeTSsS aufgenommen un dıe Schriftstellen 1n der franz. Übersetzung
durch andere I’ypen hervorgehoben. Die Übersetzung ist zuverlässıg,

auch bisweılen etwas freı "Trotz der schweren Bedenken, VvVo  s
denen besonders dıe Nıchtbeachtung der äalteren Übersetzung eınen
{undamentalen, N1IC. leicht wıeder gutzumachenden Fehler bedeutet,
mu ß 112  - doch die Ausgabe begrüßen, da J1€e unNns wen1gstens den wert-
vollen Inhalt der wıichtigen Homiilien vermittelt, der verschıiedenen
theologıischen Dıszıplınen Zı gute kommen wırd. Für dıe folgenden
Homilı:en wäare och ZU beachten, daß daraus bereıts VO Patrı-
archen Rahmanı.ımm den Studia SYNLACA TEL und veröffentlicht
worden sınd.

Privyatdoz. Dr RÜCKER.

4H4h.p. ®  —  Ull_llll"n(9 £‘lnl_€w'lmL[r Glhbagbuung JL 111w:1 Sngblhp
Sunnglı llb'["l(g q_luLlll7lnLl}bll.;bg JI.ULI1L[1U 4n;/lrunuu 4mfl‘nl.,[lénu[r Sunlun
€un.w_g/nuL €[nüu‚ur[:lüém. 12’11L‘b lı u N 1 fr uyhulraunuß OMuluh.p .)m-  n
S wlLlme z_uullnz?1tr&[nu‘bg. ([ J n[1.7111111111 21n_ufb(qu(r T Y)eepp ] ;&LllWlä'l'fll. Sullllll aulı
IM bannn 1914

(Sıegel des G(Glaubens der allgemeınen heiılıgen Kırche. Nach dem
Bekenntnis ANSETET rechtgläubigen und geister f ülhlten äter Zusammen-
gestellt IN den Tagen des Katholıkos Komatas. ÄAusgabe des Bischofs
Karapet. Auf Kosten des Johann Schamnoschnikeanz IN eu-Nachi-
tschewan. St. Etschmıiadzın. Druck  A  z des Mutterstuhles. N

436
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Unter dıesem Tııtel 1st C111 Werk der theologıschen W issenschaft
ugänglıich gemacht worden das schon 1913 der deutschen Theologıe

'Teıile dargeboten worden W al

Der Erlanger Patrologe Dr ermann Jordan haft nämlıch
s$e1nNner Schrift „Armenische Irenäusfragmente“ Lie1pzıg 1913 dıe AUuS

Irenäus SEZOSECENEN Zeugnısse des „Siegels des (Haubens“ 4Ar eE-

nıschen 'Text un streng wörtlicher deutscher Übersetzung bereıts
herausgeben können, da der ntdecker der Handschrift S16 ıhm miıt-
geteilt

Jordan ahm be1 der Untersuchung hbeı dıie KEchtheit der Zeug-
NISSEC bereıts V eranlassung hber dıe Quelle AUS der ıhm dıe Irenäus-
fragmente zugeflossen wäaren dıe Veröffentlichungen machen dıe
iıhm dıe Angaben des ntdeckers und CISCHNC kKenntnIıs des ebıLetES
ermöglichten

Das Werk Siıegel des (Haubens“ ist e1Nne Sammlung voOn patrıstı-
schem Quellenmater1al das ZU Traditionsbeweıs für bestimmte (}+laubens-
lehren dienlich cheınt Man könnte das Werk EiNeE dogmatısche
atene NENNEN Ks sınd zehn Hauptstücke des (4aubens für welche
der Sammler das Materı1al zusammenzutragen suchte

Das Bekenntnis ZUL heilıgen Dreifaltigkeit.
Darüber, daß 6115 ıst, SEr Herr ‚J esus (OChristus mıt dem

ater zusamt SE1INEM Lieibe, und daß ıhm zugeteut ist das OtteSwWUrdige
un das Menschlıiche, und daß er nıcht Y weıiheıt teılen 1ST.

W ır MUsSsenNn q IS unverwesliıch bekennen den KErlöser mıt dem
Fleische schon VO Leıbe der heılıgen Jungfrau Marıa, der (+ottes-
gebärerın

Daß W ahrheıt beschnıtten wurde dei Menschwerdung
der Sohn (+ottes un es nıcht nNÖTLS 1ST. der Beschneidung und

der Speisen und (}+etränke und der Lieıden verweslich NENNEN

den e1ıh OChristı
Daß es n ÖTLE 18 dıe Menschheıt Chrıistı als gemäß dem ErsSt-

erschaffenen dam VOTLT der Sünde \ gestaltet| bekennen
Daß S16 [d dıe menschlichen Kigenschaften] nıcht CN-

mächtieg und notwendie un mı1t Lieidenschaft sondern erhaben
ber den Ziwang der Lieidenschaften un dıe menschliıche Natur

Daß QS nıcht nÖötıg 1st Unwissenheıt zuzuschreıben OChrıistus
gemä der Gnadenausstattung, obgleich GT gelegentlıch cheınt
wıissend SCc11 AUuS irgend (3runde.!

Daß nıchts von den Leidenschaften ANSCNOMMEN hat OChristus
e1ım Erscheinen Lieibe auf der dıe ach der Sünde den

Ks wurde be1l der UÜbersetzune cQ1ie W ortstellung des Armenischen möglıchs
beibehalten
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Menschen CINSINSEN un dıe Kurcht ählt unter die Leidenschaften
daß VO1 dem Ddündigen Kirstgeschaftenen keine Furcht

Dalß nÖötıg 1st daß das menschgewordene W ort. un
Her de1 Sohn (zottes Jesus Christus der Krlösung der (+e-
schöpnfe m1T freiem W ıllen dıe Lieıden kam nd daß 102  S
nıcht 'V’odesfurcht zuschreıben darf un nıcht. daß Blutschweiß eNtTt-
tanden 1ST un nıcht das VO Kngel gestärkt werden

10) aß nÖTIS 1ST, OChrıstı Lieiıden und Tod dıe 1 wıllentlich auf
siıch ahm fÜ das ekenntnıs des menschgewordenen (xottes des
Her ‚Jesus Christus

Dıiese zehn UÜberschriften sınd VOIL Sammler dem W erke vorauf-
gestellt und erscheinen mıt Ausnahme der zehnten wıeder ı ext
als UÜberschriften der Abtelungen, Der W ortlaut ist CIN1SEN Stellen
C1N verändert. Die zehnte UÜberschrift und es ist fraglıch,
oh mıt 1hr auch der zehnte Abschnitt oder oh diıeser durch VeI'-
sehentliches Auslassen der UÜberschrift und vielleicht och begleitendeır
'Teile mi1t dem neunten zusammengewachsen 1st.

(+anz ausgefallen ist. der vierte A bschnitt Text Auf den
drıtten folgt sofort der üunfte Abschnitt 259

Unteır diese A bschnitte sınd 2  S dıe Zieugnısse deı angerufenen
Väteır gestellt un WL Nıonysius der Athener (der als „Bischof“
Vvon AT1ISpagOSs bezeichnet wırd?), Ephrem Hıppolyt fälschlich Biıischof
VON Bostra eNaNnnNt ‚JJordan darüber &L Ö Grego1 der W undertäter
dıe Bestimmung des (4aubens Nızäa Gregor der KErleuchter, Cyrull
VO  S Jerusalem Gregor vOoOn Nyssa, amasus VOL Rom Kpıphanıus
VON Uypern Gregor VO aZ1anz Johannes Chrysostomus, Cyrull von
Alexandrien Kznık vOoOnLn Kolb Johannes Mandakunı, Johannes der
Mairakumier Sever1anus VvOoOn (+abala cdıe Bestimmungen des Nizänums
über aul VvOoOn Samosata, eE1IN alg häretisch bezeichneter Brıef der
Athanasıus unterschoben Se1 NAaC Jordan handelt sıch den
Brıef des Athanasıus KEpıktet vOoOn Korinth Migne 206 9
Basıllus Hıerotheus angeblich Liehrer des Dionysius des Areopa-
1 Heıdentum, Irenäus Petrus VO  S Alexandrıen Felix VO  am KRom,
Dionysıus von Alexandrıen Vıtalius VO Kom, Erechtheus VO  S Antıo-
chıen Proklus, Dıoskur von Alexandrıen Timotheus VON Alexandrıen
das Henotikon des Zieno Sahak und Mesroh Babgen Nerses Ka-
tholıkos A braham Katholikos dazıu mehrere der vorgenannten
3) Alexander vVvon Alexandrien außer vorgenannten Johannes VOI
Jerusalem neben CIN18CH vorgenannten Autoren Philoxenus von

Mabug, ext „Voxn Nabok“ geschrieben neben anderen schon SC

&— — 111 } das Bekenntnis des Leidens und es Christi als freiwillie 1

notwendiger Bestandteil des Bekenntnisses ZUL Menschwerdung Gottes
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nannten Zieugen, schon genannte Schriftsteller, ebenso, Juhus
Kom, eE1N€6€ KErklärung des Symbolums Entlarvung nd hber-

führung der Ketzer, Kusehius VoOn Kimesa. neben anderen Schrift-
telleı

An dıe Auszüge 5T ıAL mı1t der 426 heran ob dieselhben
auch echt sınd Beı Anzahl von herausgehobenen FKFragmenten

us der Al menıschen Luter aur und AUuS W erken, dıe Al menıscheır 1' -
SeELZUNG vorhlegen, hat der Herausgeber die Quellen nachgeprüft nd
den Nachweıs VOCI zeichnet DBe1 der Mehrzahl deı mitgeteilten Texte
a‚heı 1St das N1C geschehen da steht dıese Untersuchun dıe hıer
Z welt. ühren würde och AUuSs In andern Fällen haben W11 eESs m1t.
Zieugnissen Yı tun die Fragmente AUS verlorenen Werken darstellen
un für dıe eE1IN Nachweıs der Echtheit nÖötıgsten und schwıerıgsten
ist, Jordan hat für die Fragmente AuUuS Irenäus die bezüglichen nter-
suchungen angestellt

Dafür hat der Herausgeber e1INe andere sechr nÖötLge Aufgabe E1'-

füllt ındem er orwort dıe Handschriuft beschreıbt un
ber iıhre (+eschicke miıtteılt W 4S 61 erforschen konnte un der
Kınleitung OX unSs über dıe Herkunft un das Alteı cQieser
Schrift und ıhre (+ewährsmänner unterrichtet Die Handschı ıft auf
welcher die Her ausgcahe beruht wurde VO Bischof Karapet A 16 NOoO-
vember Daraschant Kloster des Krzmärtyrers Stephanus T E-
funden In der Zeitschrift Mschak ga der Entdeckeı De-
zember 1911 die erste Nachricht hbeı den Inhalt un dıe lıterarısche
Bedeutung dıe Offentlichkeit Diıe Handschrift 1st. 61Nne mı1t Holz

Lederumschlag gebundene Papıerhandschrift Oktayform Am
Begınn befinden siıch Z.W 61 Pergamentblätteı mı1t altıberische Schrift

Schluß e1INn durch Mottenfraß verdorbenes Blatt von Pergament
mi1t mittlerer armenıscher Eisenschrift IDıie Handschriuft selhst hbesteht
AUS ZWE1 verschıedenen Teılen, dıe e1N Werk verschlıedener eıt. dar-
tellen In der Schlußbemerkung gx1bt der Hersteller des zweıten 'Teiles
A& daß er ‚Jahre 16929 m1t oroßer Mühe dıe schwer beschädigte
Handschrift wıeder herstellte Der ältere eı1l der Handschrift (bıs

141) 1st der Schrift ach VO Entdecker qle Werk des 13 Jahr-
hunderts angesprochen worden Kıne weıtere Handschrift des „Siegel“
hat dıe soehben beschriehbene ZuUuL Vorlage gehabt weIST. a,her doch CIN1SC
Abweıiıchungen VvOoONL. ihı auft

Das Alter des Werkes wırd auLf dem Tıtelblatt schon angegeben, welches cie
öntstehung dıe Lage des armenıschen atholıkos Komitas verlegt Die Zie1it dieses
Patrıarchen wırd auf 612—628 berechnet In der Ta lebten dıe angernfenen Schrift-
teller VOT d1ieser Zeıt Die etzten sSind Baboen 487 492 Abraham der Katholıikos
594 600 un Johann der Mairakumiler un ıtalıan VOoNn KRKom Nur die letzteren
sınd Yeıtyrenossen des 0om1tas un! en ıh: uüberlebt, J fÄällt dıe hauptsächliche
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Blütezeıt des Mairakumiers unter das Katholikat des Kzr 628—640 Somalıian nennt den
Mairakumier einen Schriftsteller VONL verhaßtem Andenken beı se1lner Natıon. aher-
hın gylaubt Karapet die Zeıt der „Persersynode” VO  ‘ 616 als eıt der Abfassung
dieses Werkes ansehen dürfen. Der monophysitische (x+laube 1ın Anlehnung A

Julian VOonNn Halikarnaß, den das Werk vertritt, entspräche dem Bekenntnis jener
Synode. Be1 dieser frühen Ansetzung wurden vielleicht; dıe Zeugn1isse us Johann
dem Mairakumier a,{S spätere utaten anzusehen se1in, mehr als ın den
Überschriften der Aaus seinen Werken erhobenen Zeugn1sse als „eraneli” der „selig“
bezeichnet wiırd, also schon gestorben och könnten auch dıese KEpıtheta nach
seinem ode TStEe iın den Abschriften Kıngang gefunden en. Schwerer ist das
Ol Vıitalıan on Rom anzunehmen. Der Herausgeber und Jordan moOchten ın J 0-
hann dem Maırakumier auch en Kompiator des Werkes sehen, Karapet erinnert
daran, daß lJängst dem Mairakumier dıe Schrift „Hävatarmat“ der „Wurzel des Jau-
ens  e zugeschrıeben wurde un meınt, daß dieses Werk „Siegel des Glaubens” miıt
jenem gleichzusetzen 82]1. Das ist, Z mindesten unsıcher. Und eigenartig waäare

auch, da der UtLOTr ın einer ammlung Ol Glaubenszeugnissen sıch selbst. a1s olchen
Zeugen zıtierte. Kr War doch seinen Lehzeıten nıicht Vertreter und euge der en
Tradıiıtion. uch das ist unwahrscheinlich, daß e1inNn ‚päterer diese Schri1ft mıiıt Ziu-
satzen AaAuSs dem Mairakumiler vermehrt a  e, WwWenNnn letzterer ihr Verfasser wäre, Q1e
Der gyleich dem Havatarmat. Diese Zeugn1sse Z dem Maiırakumier machen die
Ver  sserschaft des letzteren un dıie Abfassung ın den Tagen des Komitas Wwen1g-
StfeNs 1n der heutigen orm raglıch. Die Berufung auf die Lehren des schwer VeI-

seinenfolgten Mairakumilers für die monophysıiıtische Doktrin ware doch
Lebzeıten, a {8 selbst nach Beweısen AUS den Vätern suchen mußte, vergeb-
lıch, ıne petit1i0 pPr1ınCc1p11L C  « EKs r 1so wohl mi1t der Möglichkeit rech-
nen, daß dıe Angabe von der Entstehung unter Komitas T'3T, spätere Berechnung
un uta ist.

Außer der Krage über den V eerfasser ergeht sıch Karapet ın der
Kınleitung über dıe als Zeugen angerufenen Väter un Schriften un
berıichtigt Irrtümer, dıe 1 Siegel des (+aubens unterlaufen sınd. V4a:
talıan VoO Rom hıelt er f für e1INeE Verwechslung miıt. Vıtalıis von

Antiochı:en OCNH WeLNn dıie Schrift später wäare als K omiıtas, zönnte
Vıtalianus VO  S Rom 65/- 679 ohl ın Betracht kommen. An die
geschichtliche Auseinandersetzung schlıeßt siıch e1INe dogmengeschicht-
liche ber den Glaubensstandpunkt der Armenier. KReferent kann der-
selben nıcht überall beipfliıchten, besonders WAS den Glaubensstandpunkt
der älteren armenıschen Kırche betrifft

{Iıe Arıtık mu ß aber dem Herausgeber danken für dıe große
Mühe, dıe sıch gegeben dem ] ,eser das uch zugänglıch machen
un se1Nn Verständnis Zı erleichtern Kıs e1INe mühevolle Arbeıt,
dıe bhıblıschen Stellen nachzusehen un vermerken, dıe Abweıichungen
und Angaben anderer Handschriften notjieren und das Werk miıt
eınem reichen Personen- und Sachregister versehen un e1Nn Ver-
zeichnıs der bhıblhıschen Stellen un der benützten Luteratur anzugeben.
Drei Abbıldungen unterstützen dıe Beschreibung der Handschriaft.
Dıe Seitenzahlen der Handschrift Rand der Ausgabe lassen auch
erkennen, daß dem Herausgeber .durch ırrıge Anordnung eım Bınden
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er Handschrift große Arbeiıt ZUTr Wiıederherstelung der ursprünglıchen
(ı dnung aufgegeben WUul de

PROF W EBER

Dr Hermann Hieber Ie Mıniaturen des frühen Mittelalters
Mat Abbıldungen München Pıepeıl &x o Verlag) 1919
147

Frederie Macler Mınzatures VM  CHNES Vıes du OÜhrist UL-
LUVeSs ornementales (1 s1@cle). nlanches eN Yhototypıe,
el Jigures ANS LO EXVE exphcatıf. Parıs 1913 (Labrairıe Paul
G(reuthner). 43 ext,;

eorg Leidinger, Dr Mınaturen US Handschrıften der kgl
Hof- und Staatsbibliothelt München. München (Rıehn Tıetze)

He Drei armenısche Miniaturen--Handschriften COO AYNMEN » T und 8)
erläutert ÜON Dr. Emil Gratzl S.,

Seınen bahnbrechenden Versuch er (+eschichte der byzantını-
schen Kunst hat seE1INErZEIT Kondakoff wesentlich auf cdie Mınılaturen
gegründet uch heute och hılden dieselben der (+esamtmasse
chrıistlicher Denkmäler des ()stens C1iNe der weEeITAUS wıichtigsten Schich-
ten ‚Jede dieser Schıicht, gewidmete ernste Arbeıt darf VO  S vornhereın
dankhbarster Aufnahme gewıß SCe1N Sıe darf ES besonders hohem
(/rade annn SCINH, WEeELN S16 Ce1NE Vorlage Materıjales bringt

Nıcht e1Ne solche sondern e1iNe siıch weıteren
TL,eserkreıs wendende zusammentassende Verarbeıtung der KErgebnısse
bısheriger Detailforschung handelt sich be1 der ersten der 1er ZUr

Anze1ige bringenden V eröffentlichungen Im Rahmen der VvOn dem
rührıgen Münchener Verlag herausgegebenen Seriıe „Kiassısche USWWA-
toren‘‘ unternımmt es 1eber der sıch selhst NCr Detaiu-
forchung nıcht beteuligt hat VONN der Entwickelung des bıldlıchen
Buchschmuckes autf chrıstlıchem Boden hıs die Schwelle der gotischen
Kunst Rechenschafft geben In dreı Kapıteln werden 51)
Ihe chrıstlıich orıentalıschen Mıniaturen, (S D2—112) Die Miniatur-
malere, des Abendlandes nter orıentalıschem Finfiuß und 1153 144)
Das erden der deutschenMıiınzaturkunst W erutaltter der Ottonen be-
handelt Strzygowskıs Name 1st schon der zweıten des 'V extes
programmatıscher W eıse dıe Spitze gestellt ID vonxn dem Meıster
eröffneten Bahnen sınd dem V erfasser recht eigentlıche 16@S-
pfade autf denen e1 siıch geradezu MmMI1tT nNner Leidenschafthch-
keıt bewegt UuSs 1ST ıhm heiliger TAS damıt. Gegensatze Ver'-
alteten V orurteiulen dıe Krkenntnis voOn der führenden Bedeutung des
Orients für dıe altere Entwickelung christhcher Kunst weıtere und
weıteste Kreise tragen helfen Diıies uß unumwunden anerkannt
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und Es ann <zaum nachdrücklich betont werden, daß eıne ıIn
dıesem Sınne orjentjerte Behandlung des ((Üegenstandes ın der T ’at 1m
Ochsten (Grade wertvoll SEeIN würde, sıch be1 ihr das gesunde
Streben, wıissenschaftlichen KErkenntnissen gerecht werden,
miıt der unerläßlichen Solidität 1n der Meısterung des Eınzelnen verxr-
bände Lieider ist. das aber beı em /’schen Buche SAaNZ un Salr-
nıcht der Fall W aeıt davon entfernt, beherrschend über seEINeEeM Stoffe

stehen, g1bt der es mul schon gesagt se1n! ebenso anspruchs-
voll als entschıeden auftretende Künder W ahrheıt, der hıer
redet, fast. auf jeder Seıte peinlıche Beweise VOon eıner Öörmlıchen Hılf-
losıgkeıt, in welcher er sıch reC eigentlich Dingen gegenüber befindet,
bezüglıch deren 1' ennn naturgemäß dıe voOn ıhm vertretenen remden
Anschauungen N1C. seınem {freıen un selbständigen geistigen Be-
sıtze machen vermochte.

Ich kann begreiflicherweise nıcht daran denken, hiıer auf alle Schiefheıten un
Irrtumer der Darstellung den Finger egen wollen, sondern muß miıch darauf bDbe-
schränken, die Berechtigung eines harten Gesamturteils einıgen wenıgen Stich-
proben ZUuU ıllustrieren. So wıird beıispielshalber W as 1990728  — allenfalls mıiıt
gutem Grunde vermuten INnaX, „dalß Handschriften des en Testaments VO.  i den
en selbst miıt streıfenförmigen Illusirationen nach ägyptischer Art versehen W OT'-
den'  “ selen, schlankweg a IS „überliefert“ bezeichnet. „B1s Jakobs Tode“ soll
nach S O5 „NOCh nıcht einmal* dıe „Hälfte“ der enesis reichen. Das Etschmiadzın-
Kvangelıar ist 4U yleich dem Rabbülä-Kodex „SyrFisch geschrieben“, während

402 richtig VO den „Miniaturen se1nes armenıschen Textes“ die ede ist Diıie
gygesamte gelehrte Lıteratur O1l Byzanz wırd 4.5 mı1ıt dem Urteile abgetan, daß iıhre
Krzeugnisse „VOoll“ se]len „VOoNn den abgeschmacktesten Spintisierereien, wıe etwa
darüber, ob Christus Zzwelı Wiıllen gehabt habe oder LUr einen.“ Ebenda wıird das
anscheinend T'ST ım 18 Jahrhundert nach uellen des 16 bearbeıtete Malerbuch des
Dionys1os von Furna 1nNs 39  1 Jahrhundert“ datıert. Diıe Mertavoıo der Ilustrierung
VO  S Ps 50 ın der Psalterillustration UTrG. Vollbilder wırd 46 a IS ıne „Frau”
charakterisiert, die ch el hınter dem König” knıe 11a  S vgl azı
IL Taf. 11L der Neuen Serie dieser Zeitschrift! Dem „S0e Osterstreit“ des un!:
Jahrhunderts wırd der Charakter einer 0X atı ch Zwistigkeit“ be1-
TJEMESSCH, 1n der „Sıch Edessa und Syrien“ ”5 g Byzanz Rom“ angeschlossen
hätten. VDer VO:  e} Hugenotten 117 1581 ın eiınem französischen Kloster gestohlene
exXx Bezae sgO11 nach 68f., dank den „gzYTiechischen Bischöfen“, w1ıe s1ıe 1mMm W Jahr-
hundert „Papst Vitalianus“ dorthın schickte, „nach Kngland  ]  9 zuletzt nach Cambridge
gelangt” Sse1N. ach (0 wären „dieselben G(regenstände” wı1ıe ın dem Gregorlanischen
Evangellar ZU Cambridge, „Ssechs Bılder AUS Christı öffentlıchem Wiırken und sechs
AUuS der Passion”, „1IN osaık den Längswänden der Aasılıka Apolliınare Nuovo
ın avenna behandelt, sechs huben un ebensorviılele drüben”“, während die Zyklen
VO  a} vielmehr zweımal 12 DZw. zweımal 13 Darstellungen noch nıcht, 1n der älfte
der Sujets übereinstimmen. Anläßlich des karolingıischen Sakramentars VOon Autun
wıird 102 das Kloster Marmonuntier ın Tours ZUuU Mauresmünster. Solche Ungeheuer-
lıchkeıten beleuchfi_en hinreichend, wıe sehr NU!r die unverdauten, WOÖO nıcht noch
Urc Gedächtnisfehler entstellten Lesefrüchte einer offenbar ebenso hastıgen als
allerdings auch wOo umfangreichen Lektüre bhıetet. Diıeselben werden nıC. genieh-
barer durch einen pıkanten Aufguß gelegentlicher Anzüglichkeiten dıe Ww1sSsen-
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schaftlichen 99  ole unNnseTer moniıistısch angefaulten Zeit“”, gey Deutschtum un dessen
Namentlich den siıch rechtVerehrer und VOT em ge& apsttu und Kirche

aufdringlich geltend machenden Einschlag VO  S Spitzen ın letzterer Rıchtung würde
11a  — >  n entbehren. Derartige Entgleisungen können Nnu dazu beıtragen, e1n be-

dauerliches Mißverständniıs Z fördern, dem IMIr gegenüber VOTLT einem starken Jahrzehnt
eın führender stadtrömischer Vertreter christlich-archäologischer Forschung Ausdruck

vyab, ındem er dıe n un Strzygowskı inangurıerte Bewegung a1s ıne Über-
tragung der Los VO  ia Rom-Aktion ın die Kunstwissenschaft bezeichnete

Überhaupt fühlt Na  > sich als arnster un ehrlıcher Mitkämpfer für
diejenıgen Gedanken, welchen dıenen möchte, durch seIne Arbeıt
etark Al die alte W eisheıt des Volksmundes erinnert: „Grott beschütze
mich VOIL meınen Freunden; meıne Feinde wıll ich mıch schon
selber schützen“. Der unbefriedigende Eindruck, den 1E hinterläßt,
wıird selbhst, durch die ehbenso reiche, als abgesehen voOxh dem Knall-
r OT, von dem Zzweı farbıge Reproduktionen AUS dem Kvangelıar 0S TT
und dem Perikopenbuch Heinrichs auf der Münchener Hoft- und
SAtaatsbibliothek sıch abheben, schön geratene illustratıve Aus-
stattung nıcht kompensıert. Nur, unter Verzicht auf zuverlässıge
KEinzelinformatıion eın mıiıt Lnuebe ZUL aC. entworfenes un In seınen
großen Richtlinien zutreffendes (+esamtbild des Entwickelungsganges der
christlichen Miniaturenmalereı vox der ‚Tosua-Rolle hıs ZU Uta-Kran:
gelıar erhalten wünscht, wırd e1ınNn solches 1er zweiıfellos finden

» Die wen1gstens ach der Seıite der reproduktıven Vorführung
mustergiultige Bekanntgabe e1INeEs ebenso reichen q ls wertvollen Neu-
materiales 7U Geschichte speziell der armenıschen Miniaturenmalereı
verdanken WITr dem dıe armenıschen Studıen hochverdienten Fran-

Fr M acler. Auf Studienreıisen 1 orgen- und Ahbendlande
hat er 1n überaus dankenswerter W eıse hbeı se1ner Beschäftigung mıiıt
armenıschen Hss uch der 1ıhm als Philologen nıcht unmıiıttelbar nahe-
liegenden künstlerischen Ausschmückung derselben seINeE Aufmerksam-
keıt gew1ldmet. Dıe dabeı un ergänzend ın Parıs VOoO  5 ihm. gemachten
photographischen Aufnahmen legt CT, voxn e1ınem kurzen 'Texte begleıtet,
ın einem Corpus VOL, das TOLZ eıNer bedauerlichen Dürftigkeit des
begleıtenden Textes, auf lange hınaus den unentbehrlichsten Hılfs-
mitteln jeder Beschäftigung mıt hgürlıchem armenıschem Buchschmucke
gehören wırd, Mag  * S1@e mehr stilgeschichtlich oder mehr ikonographisch
gerichtet SE1IN. Entsprechend der beherrschenden Bedeutung, dıe 1m
Rahmen der armenıschen Miniaturenmalereı dem Evangelienbuche“
zukommt, enttällt der weıtaus größte eıl des V orgeführten auf das
Spezialgebiet der Tetraevangelienillustration, aut dem ich mıch durch
Studien 1n Jerusalem un Bethlehem ein1germaßen heimısch machen
gesucht habe W eıteren ngürlichen Stoff haben gelıefert : TEl Hym-
narıen, e1INn olches der Parıser Keole speclale des angues orjentales
viyantes 1595/96 (Pl XXIX-— XX AL Fıg 65—77, {9£.)
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Nr. 986 (des 15 Jahrhs?) der Mekhitharısten ın 1en (F XL V
LE, Fig 105—133) un ıbl Nat, 1T AA Parıs VOM 1658 (Fı THAH):
Fıg 1L42). e1IN Psalter mıt Randıillustration ıbl Nat, 19 (des 1
Jahrhs), AUS dem (51 LAr Fıg dıe Bıldechen Z Cantıcum
der TEL Jünglinge un ZU Magnıificat miıtgeteut werden, un dıe
Hss Bıbl Nat, 149 und 32 (des 14 Jahrhs) des Hexaemerons des
Stifters der Unıtoren, Bartholomäus VvOn Bologna, (3 1 LAXYV: Fig

un der Kommentare des Nerses Lambronatzı (E1 L‚X VL,
Hıg 181 f} Nur E1n ornamentajles Krontispız eınem Meßbuche
ıbl Nat. 87 VO 1655 (auf Pl 14 Fig. 180) entnehmen.
Kınıge andere vorwiegend reın ornamentale Kleinigkeiten sınd auf
Pl LA Va (Kıg. 187—192), vier Bucheinbände ıIn getrıiebenem Sılber
bezw. Metallbeschlägen auf JL,eder sınd auf A(Fig 183 —186)
verein1gt.

Die Einbände abe 1C. ın eiınem MhKw. zl 443— 452 erschıenenen Aufsatz
über yrische und armeniısche Bucheinbände IN getriebenem Silber berücksichtigt. Be-
züglıch des armenıschen Vierevangelienbuchschmuckes darf ıch auf die einschlägıge
Partie meiner Palaestinenstia, KRQs 180 , meine Besprechung VO  5 TZYy-
gyowskiıs Kleinarmen. Miınıaturenmalerei , W. 22311., und den Aufsatz uber
FKHine Gruppe allustrierter armenıscher Kvangelienbücher des MALT. und VE Jahr-
hunderts IN Jerusalem, ebenda 2490—260, verweısen. Abgesehen VO  w der OTNa-

mentalen mrahmung der Eusebijanıschen anones 1st; VOL allem eın Zweıiıfaches 7U

unterscheıden: ıne etzten Endes auf cdie noch hellenıistische christlıche Antıke
rückführende Schmückung durch 1ıne Serie ın ıhrer uswa lıturgisch bedingter
ganzseltıger Voriatzbilder AUS der NTliıchen (Geschichte un ıne Anwendung des
echt orıentalıschen Prinzıps der Randillustration nıcht w1e 1 fruhehristlichen Syrıen
neben den Kanonesarkaden, ondetn neben dem evangelıschen T’exte selbst. Die
Autorenbilder sınd ursprünglıch, von Hause AUS unter Anwendung des tehenden
ypus, anf eiıner der 7we1l Seıten nde der Seriıe VO  S Vorsatzbildern vereinigt
worden. UYS' später wıird der einzelne Kvangelıst nach byzantınıscher Weıise, 1U 11-

mehr durchweg 1mMm sıtzendem ypus, dem ornamental geschmuckten Anfang sSe1INESs
Kvangeliums gegenubergestellt, un schließlich wurde auch dıe vorgesetzte N'Thiche
Szenenfolge ın Einschaltebilder verteilt, dıe nunmehr, noch immer grundsätzlich
ganzseıtıg, den exX unterbrechen. bringt ZUU.  e KRandıllastration verhältnismäßig
Weniges: eın Specımen (Brustbilder der TOOTA.TOPEG DE Geschlechtsregister nach
M6.) AUS der sıe miıt der ((anzseitenillustration verbindenden Hs 3290 (des Jahrhs, ?)
der Universitätsbibliothek Bologna (Pl. VIL Fıg 155) und vier Beispiele C
Fig., 173—176) AUS der den Illustrationstyp eın vertretenden Hs ıbl. Nat A
(des 1: Jahrhs.?), ‚USs der €1°” außerdem (PL. LVILL—LAÄIL, —.  0 158—171) Kanones-
arkaden üuüund Evangelıstenbilder bietet. KErgänzend sollen uch noch wel and-

in1aturen einer Hs Indjondjian ın Parıs (Pl L VIL, Fıg, wirken, obgleich
sıch hier nıcht direkt eın Kvangelienbuch handelt. Man kann Iso n, daß
dıe Minzatures ANMENLENNES wesentlich eıinen Beıtrag Kenntnis der Illustration
des armenıschen Vierevangelienbuchs durch Ganzseitenbilder darstellen, mehr
alg offenkundig die beiden Hymnarıen der Keole specıale des langues orjentales
vivyantes un der Mekhitharısten ın Wıen Dur ıne Adaptierung jenes dabeı 1n Eın-
schaltebılder zerlegten Buchschmuckes ll einen anderen Buchtext bezeichnen. In
dieser Beschränkung bıetet das Werk aber YAaNZ Hervorragendes,
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An der Spitze stehen Pl Fig 1—16) Kanonesarkaden und Vorsatz-
bılder einer 1 übrıgen verlorenen Evangelıenhs. des der Jahrhs., die heute
ın der Bibliothek der Wiener Mekhitharisten als NTr 697 gezählt werden. Knger
Zusammenhang mıit dem Etschmiadzin-Evangelıar springt hlıer ın dıe ugen. Nıicht
1U dıe ın dıesem ınne vonmn (S 12) geltend gemachte Darstellung des Abrahams-

opfers (L Va Fig, 1 oben) OomMmm': 1ın demselben 1n Betracht. Auch uf den dıe

Blätterfolge der Kanonesarkaden abschließenden Säulentempietto (Pl. VIL, Fıg 11) un
den T'yp der noch tehend D je wel ın welı Zonen übereinander auf einer e1ıte

vereiniıgten Evangelısten (Pl. VIIL; Fıg 16) ıst verweisen. An evangelischen Szenen
sınd 1Ur Verkündigung, Geburt, Taufe un Kreuzigung vorhanaen. Ikonographisch
merkwürdıg ısf, C daß be1 der Taufe sStatt des ıchen Engels ıne nımbierte flügel-
lose männliche Gestalt die Funktion eiınes dem Täufer assistierenden Dıakons uüber-

nımmt. Eınen vollständigen N Tlichen Zyklus von Geburt bıs Himmelfahrt und die
anf emselben en vereinigten, ber doch noch deutlich ın den w el en 7Zweiler-

ZTruUpPCH komponıerten Kvangelisten nthält als erste die 362 signıerte Hs der
Patriarchatsbibliothek ın Etschmiadzın VO 1057 (PI IX—X V, Fig. 17—27 Q

Die Bildrahmen haben hıer ausnahmsweiıse Breitformat. echsma. sind wel Szenen
ın der Art kontinuierender Erzählung auf einer Seite verbunden. Wiıe iıch schon

Ser L 343 dieser Zeitschrift ausgesprochen habe, wirkt e1Nn altes Rollenbilder-
buch der evangelischen Geschichte nach. Eıne Fortführung weniıgstens bis ZuU

Pfingstwunder rfährt die hier dafür TST miıt dem Weihnachtsbild einsetzende Serie
1n ıbl Nat VOIN 1456 (P] XVI—XIX, Fıg 31—43 Wenn chiese Begrenzung
nıcht wa uf bloßer Unvollständigkeit beruht, müßte 119  _ hler das elatıv sehr Spät
ausgeführte Einzelexemplar einNer besonders altertümlichen Entwicklungsstufe auf dem

Wege ZUL Normalform des Ganzseitenbilderschmuckes armenıscher Tetraevangelıen
erkennen. In dem Abschluß UuTrC cdıe abgekürzte Weltgerichtsszene der S, (L1Xp&)
.  ÖENTLE und das Triumphkreuz m1t Posaunenengeln un Medaillonbild Christi T1

jener Normalform sehr nahe der sichtliıch besonders prunkvolle Bilderschmuck einer
Hs O1n 161  x AUS dem Privatbesitz de Oorgans, AUS der (P1l XXII1—XLIV,
Fig. 81—104) nehbhen den Vorsatzbildern uch Specımina der Kanonesarkaden, eın

Evangelistenbild un ıne Reproduktion der Subser1iptio geboten werden. och geben
ıne Gefangennahme, das venlen einer Beweinung der Grablegung un einzelne

ikonographische Details dem KExemplar immerhın ıne ausgesprochene Sonderart.
hne jede Varıante bıeten den Szenenbestand der ormalform dıe a ls SyT 344 ZC-
äühlten textlosen Bilderblätter (des 15 s der Bibliotheque Nationale Parıis
(P1I X  m— Fig 47—64). Eigenartig un!' W ar altertümlıch ist dagegen uch
hier einerseıts wieder dıe ikonographische Fassung eainzelner Szenen (bes Kreuzigung,
Anastasıs, Pfingsten), andererseits der Umstand, daß diıe Evangelistenbilder TOLTLZ des
sıtzenden Typs, je weı auf einer e1ite vereinigt, auf gemeiınsame Anbringung VOL

eın 'Texte des ersten Kvangeliums herechnet sınd. Das Bedeutungsvollste sınd ber
cdıie zweisprachıgen syrischen un! armenıschen Beischriften cdieser Blätter; dıe
scheinend auforrat ZU  P belıebigen Vereinigung mi1t einer syrischen der armenıschen
Hs hergestellt wurden. Der Von MIr S5EtS angeNOMMHMEN engste usamımenhang
dieses anzen armenıschen Illustrationstyps mıit syrischer unst könnte kaum UL-

kundlicher belegt werden, als durch diese Beischriften geschieht. Irrtumlıcher-
weise geradezu als ıne syrısche Hs wurde endlich vonmn Beıissel ın SEINET (Zeschichte
der Kvangelienbücher IN der ersten Hälfte des Mittelalters (Freiburg 69f.
das angeführte Bologneser xemplar behandelt. Sein durch Abendmahl (neben Fuß-
waschung), Gefangennahme un Kreuztragung erweiterter, aIiur ber einer Tab-

legung der Beweinung, e1INes Myrophorenbildes und des rTumphkreuzes entbehrender
Zyklus weist ıkonographisch ıne besonders starke byzantinische un westeuropäıische
Beeinflussung auf. en e1ıner reın abendländıschen Auferstehung (F LVJL, Fıg 150)
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en WIr E1n Pfingst-  s und eın wesentlich F  geheinbyzantinisches Weltgerichtsbild
(ebenda Fıg dıe völlıg mıt denjenıgen der RQs X 18° VO  w} MIT signalı-
sierten Hs des armenıschen Klosters 1n Bethlehem identisch sınd Diese, vVvVon deren
Vorsatzbıildern 1Ur jene beiden Sujets erhalten sind, ıst 1mM 1728/29 auf der Krım
entstanden Die Bologneser Schwesterhs wıird 180 wohl siıcher nıcht schon dem

zugeschrıeben werden können, wıe UTrTC. Nn w e auch mı1t einem

Fragezeichen, geschieht. Das alteste gesicherte Datum ıhrer Geschich ist ihre

chenkung durch den armenıschen Patrıarchen aps Benedikt + A 1 1743

Sıe wıird damals noch TeC Neu und dıie Geschichte Ön ıhrer Auffindung ın eiNeTr
Bleikıste unter dem Altare ın einem „Kloster des hl Kphräm beı Edessa” (Beıssel
8870 S.69) urer Schwin del gEWESCH se1n, 198001 den Wert des Geschenks erhöhen

Das Beispıiel einer Umwandlung der Vorsatzbilder ın Einschaltebilder stellt dıe
Hs ıbl Nat 5 VO 1659 dar, der (P1 LIT, Fig. Zzwel Proben Nntnommen

sınd, während die weıt altere Nr d jener Bibliothek (Pl. X1A, Fig, 44 {T.) uüber Orna-
mentales hiınaus, NUr Bılder des Bestellers Ruben und se1INeEer Brüder bıetet.

hat ın rıchtiger Erkenntnis se1ner Stellung als Philologe auf
e1INe kunstwissenschaftliche Kınordnung des reichen von.ıhm erschlos-

Auch dıe überaus dankenswerte TTStoffes bewußt verzichtet.
sammenstellung der autf Melıjtene un Van als Heıimatsorte füh-
renden HSsS, dıe S 3—11) seınen ext eröfinet, hat 1Ur dıe Bedeutung
e1Iner vorläuhgen Materjalsammlung., Man wırd sıch davor hüten, ıhm
etwa A UuS se1ner Selbstbescheidung eıinen orwurf machen. Auch damıt,
daß keine über die Farben Aufschluß gebende Beschreibung der
Mınıaturen deren vorzüglıche Reproduktion ergänZzt, wıird INa  > sıch
ahbzufinden wıissen. Unbedingt hätte aher wenıgstens eıne genügende
Beschreibung der einzelnen Hss geboten werden sollen. Man ann
a her mıtunter AUuS der vorlıiegenden Publikation nıcht einmal mit
Sicherheıt erfahren, welcher Natur inhaltlıch das uch ıst, 1n dessen
Schmuck 10211 Eıinblick gewmmnt. Vollends über Umfang und (''harakter
dieses chmuckes elbst, sOoweıt er nıcht 1mM Biılde vorgeführt wırd,
(Ornamefitmuster‚ Randillustration) verm1ßt 1n  S jede Auskunft. Ms
Catatogue des manuscCY1ts ANMENLENS et georgrens de Ia Bıblıotheque
natıonale (Parıs se1In anpOor SUVT UNEC MLSSLON scıentifıque
Armenıe et Armenıe LUNQUEC (Parıs 1911 Nouvelles archıives des
MALSSLONS scıenbufiques. Nouv. Serze. Fasc. Q), se1Ne 1ın 11 veröffent-
ıchten otıces de mMAanNuUuSCYLIS aAnrmeEenNLENS ( dans quelques bıblıotheques de
’ Erurope un se1ıne ın der Revue des etudes elhnographıques el S0CLOLOML-
(TUCS 280 1n Verbindung mıt Abdullah gebotenen Etudes
SUYV In mınıature aArmenıeENNE (Parıs mussen hbe1 Benützung des
großen Werkes neben dessen eıgenem Text immer wıeder ate
SCZOSCH werden, wobeı nıcht. einma|l durchweg 1n bıbliographisch SO
nügender Art auf Q1e verwıesen wird. Das ist, eın praktischer hbel-
stand, der sich hätte vermeıden lassen un deshalb hätte vermıeden
werden MUSSEeN.
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Eın bescheidenes, ber un für sıch immerhın höchst
beachtenswertes Patrimon1ium voOxn Denkmälern armenıschen uch-
schmuckes hat durch } Chratzı e]Ne auch textlich ın jeder Be-
ziehung befriedigende Bearbeitung gefunden. Es asind dıes dıe dreı
Hss dıe bereıts Sıg hart seinem 1ın den Sıtzungsber. K ömngl.
Bayr. Akad. Wissenschaften 1866 555. veröffentlichten Vor-
rag UÜber armenısche Miniaturgemülde IN München zugrunde legte
Von denselben hıetet das 1 1278 1n einem klösterliıchen Kultur-
zentrum des kleinarmenıschen Reiches hergestellte Viereyvangelienbuch
Nr (TEal 1 —18) qaußer den den Anfängen der Evangelien gesetzten
Evangelistenbildern 1Im sıtzenden Typus (bezw. Dıktierszene Prochoros
beı Johannes) eıne wesenhaft ornamentale Randschmückung, vonxn der
e1INe reiche Auswahl vorgeführt wIird. Die Zwel ursprünglıch selb-
ständıgen Hss annähernd gleichen Alters, q her verschiedener, WEeLN

auch gleichmäßıg großarmenischer Provenienz, e1nem Horologıion VO

1439 und eiınem Liturgiıkon VO 1497 bestehende NT (Taf.
9—2 bringt AIl Figürliıchem ]e eıne zweimalıge Darstellung des
A bendmahls un des als Orans In bischöflicher lıturgischer Kleidung
gegebenen hl. Athanasıos qlg des angeblichen V erfassers der armen1-
schen Normalanaphora, e]nNne solche des Basılei0s ın gleicher Fassung
un Biılder e1INeEs namenlosen armeniıschen Priesters miıt seınem Dıakon.
des hl Johannes Chrysostomos un (jregor10s des FBrleuchters AL

Altare be1 Feıer der Messe. KEıne undatıerte, frühenstens oleichfalls
dem Jahrh entstammende Brevierhs. NT weıst über (Ornamen-
tales hiınaus dıie zweimalıge Darstellung e1INESs namenlosen Bischofs 1mMm
TDa und sechs Randminiaturen teilweıse AUS der N'Llichen (+xe-
ochichte auf. Das (Ornament bekundet überall den attsam bekannten
persisch-orjientalischen Atilcharakter armenıscher Dekoratıon

orjentijert erschöpfend über Herkunft und (+eschıichte der Hss
einschließlich iıhrer bisherigen Berücksichtigung iın der ILıteratur, be-
schreıbt mıiıt vorbildlıcher Verbindung VOn Kürze und Klarheıt nıcht
uletzt ach der e1ıte der Farbengebung ıhren künstlerischen Schmuck.
wobeı sorgfältig auch dıe nıcht ZUr Reproduktion gelangten re1n OT'-

namentalen emente registrıert werden, und trıtt namentlıch ıIn
Fußnoten VOTI allem Strzygowskis un meıne Arbeıten A 11 -

knüpfend und unter Heranzıehung voxh Parallelen andeutungsweıse
den kunstgeschichtlichen Problemen näher. Anhangsweıse wırd 20)
och urz ber eın weıteres armeniısches Vierevangelienbuch der
Münchener Hof- un Staatsbıibliothek (Nr 21) miıt Evangelistenbildern
und Randornamenten berichtet, das schwerlich hıs 1Ns 15 Jahrh hın-
aufgerückt werden dürfe Kıne kurze Kınleitung 31.) okızzıert In

wenıgen kraftvollen Strichen dıe bısherıge Entwicklung wissenschaft-
lıcher Beschäftigung mıt der armenischen . Miniaturenmalereı  ( und ıst

RIENS CHRISTIANUS. Neue Serıe
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VvoxL eınem gu Verzeichnıis der einschlägıgen Interatur D.E) D
folgt KEıne Entgleisung des Ausdrucks auf lıturgıschem (+ebijete he-
deutet CS, wWwWenl 16) von der Epiklese a ls vVvOn „der Herabrufung
des heiligen (+eistes ach der Opferung“ dıe ede ist. Sollte hıer
eıne Verwechselung mıiıt dem kurzen (+ebete „Vem sanctificator, OMMNL-
HOotENS neterne Deus“ des römıschen Messordo hereinspielen ?

geht entschieden uf meıne Gedanken uber ıne maßgebliche Abhängigkeit
der späteren armenıschen VO'  — Üılterer syro-mesopotamıiıscher Buchmalereı eın In der
Tat ist das VO  ; ıhm vorgeführte Materıial abgesehen VO  ( den nach der yzan-
tinıschen eıte hın neigenden Evangelistenbildern der Nr ın hervorragendem Maße
geeignet, jenes Verhältnıs 71 beleuchten In Nr Andet dıe Darstellung der Aal-

geblichen Autoren lıturgıscher Formulare An der Oxforder Missalehs odl1 Dawk 58

vom 1238, dıe hildlıche Wiedergabe liturgischer Szenen Al dem arıser Pontifikal-
Rıtuale ıbl Nat 1:} 1ın ußerst frappantes syrısches Gegenbeispiel. Inshbesondere
dıe Aaus der letzteren Hs be1i Braun, IDre liturgische Gewandung ım Oeccident und
Orzent (Freiburg J ;‚ 1, 238 gebotenen Proben, wären namentlich mit Ü at. 19

ZU vergleichen och ware auch 493 DezZwW. 488, 49° uber dıe miıt der

syrisch-chaldäischen S  <Sz  <S verwandate liturgische Kopfbedeckung des 7zelehbrıerenden
Priesters eın Aufschluß gewinnen DEWESCHH, den 7 suchen noch näher hätte hegen
sollen als der 16, Anmk. angedeutete Vergleich m1t der Magiıerszene des sch-

miadzin-Evangelıars. Selbst das Abendmahlsbiıld der armenıschen Hs hat wenıgstens
unverkennbare Beziehungen em ın eiıner syrıschen, em illustrierten Evangelıar
des Markusklosters 1ın Jerusalem, vorliegenden ikonographischen Lyp Wenn sodann

99  dıe sechs figyürlichen Randillustrationen” VO:  - Nr. (S 8) „dıirekt auf yrısch-
mesopotamische orlagen Z verweisen“ scheinen, kann ıch ıhm nıcht nachdrück-
ıch enNug beipflichten. Andererseits ist aber uch ıhr Zusammenhang miıt der

Was VO  STetraevangelienillustration durch Randminlaturen nıcht verkennen.
ıhnen g1lt, IN hne weiteres uch auf dıese übertragen werden. Hıer wıe dort
en Wr 1n sSe1lıNer reinsten und ursprünglichsten Form mi1t em Prinzıp neben
den Anfang uer Textabhschnitte auf den and gesetzter rTahmen- und hintergrunds-
Ioser Titelbildchen SA cun, das ich, Oln der yriechischen Hs Aytov T  A.C0U 3 AaUS-

gehend, für eıne mesonotamische Urgestalt der Randillustration des salters nach-

gewlesen habe und dessen Geltung ın der ostaramäıschen Buchmalereı der Wende
VO ED Jahrh urc cAıe Berlıner Homiliarbruchstücke Sachau 2020 Z} belegen
ist. Eıne scheinbare Schwierigkeit erg1ıbt sıch 1U daraus, daß dıe hısher e}  annten

Beispiele dıeses ngürlichen Randschmuckes armenıscher Tetraevangelıen durchwegx
YTST dem zweıten Jahrtausend, gerade dıe reichsten Exemplare Ogar YSE dem 16 bıs
18 angehören, wiährend weıter hinauf VOT allem das Tübinger Evangeliar
MA AA OMl AL (nach einer Vorlage VO 893) einNe entsprechende Setzung
bloßer Ornamente ZzZu den Anfängen 1EUEeL Textabschnitte verfolgen 1ä5t. Ich na
Kw 296 ın meılıner Besprechung VO  3 Strzygowskıs Arbeıt uüber cdhie Tübıinger
Hs dıe Anschauung vertreten, daß hıer ın den späteren KExemplaren eın tatsächlich
äalteres und vorübergehend UTC ıne nNneue stärkste Sturzwelle VONn persischem
Orijentalıismus verschuttet EW ESECNES System des Evangelienbuchschmuckes wıeder
auflebt, nachdem jene Sturzwelle ıe uch späterhın noch vıelfac ZU eobach-
enNn! Krsetzung der figürlichen Randmıinjaturen Uurc. Ornamente mıt sıch YEC-
bracht Die Muünchener NrT. cheıint MIT cdıe denkhbar überzeugendste
Bestätigung diıeser Anschauung erbringen. Denn u 1E be1 durchgehendem
Herrschen des ornamentalen Prinz1ıps NUur 7WEe1 auf den Kınzug Jesn ın Jerusalem
bezügliche Randbildchen (Taf. 9  9 173) enthält, ıs%t 1es lediglich ın dem Sınne
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verständlıch, da WI1r ın ihr sScChOon 11n etzten Viıertel des 15 Jahrhs mıt einem
äaußerst stark rudımentären Beispiel der figürlichen RHandıillustration Lun aben,
deren ursprüngliche ute ‚1so weit hinter der Zeit Könıg eWwWONS 111 zurück-
liegen mulß,

Dr Baumstark.
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Römische Zahlen bezeichnen die Bände, VOL denselben stehende arabische die
Serjen VOL Zeitschriften Be1 Buchern wiıird das Erscheinungsjahr 1LUL vermerkt,
W Ee1111 VO:  ' dem aufenden verschıeden 1st Von den Zeitschriften, miıt welchen
der be1ı usbruch des Krieges ın einem Tauschverhältnis stand, sınd nurmehr
BbZ.,, ZDMG., ZDPV., ZANtEW. regelmäßig beım Herausgeber eingelaufen. Da d1ıesem
außerdem dıe Benützung orößerer Biıbliotheken durch dıe Weltlage erschwert ist
nd die Zeitschriften des feindliıchen Auslandes auch auf olchen naturgemäß nıcht,
weıter eingingen, War ıne noch ımmer stärkere Lückenhaftigkeit des Berichtes leider
unverme1ıdlich. Zusendung VO  a Separatabzügen ın unNnsSer Interessengebiet einschlagen-
der Veröffentlichungen us anderen, namentliıch AUuS weniger verbreıteten und ‚us

solchen Zeitschriften, die 1UL ausnahmsweıse jenes (+ebiet beruühren, wäare unter den
obwaltenden mständen 1n besonders hohem Ta erwunscht und wırd Al die
Adresse des Herausgebers ın Sasbach, Amt Achern (Grhgt. Baden), Vılla Rosa ım
Dienste der sache dringend rbeten. Auf olchen wolle der Iiitel der betreffenden
Zeitschrift, SOW1@e dıe Band-, Jahres- und Seitenzahl jeweıls gütigst vermerkt Sein.

O3*
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Sprachwissenschaft. Semitische Sprachen: Von den Miscellanea,
e Heß ZDMG 1i XEX 385— 399 bıetet, aind 7wel a ls Beıträge ZULr

arabıschen Lexikographıe 7ı buchen, indem A1@e sıch mıiıt der Bedeutung
E („Hyänenhund“) un: L  R Bahayıtnc) hefassen. Str er

legt DPV. XX NI 0927 (miıt 43 Tafeln) unter em Thitel
e1INESs Sprachatlas ( Öyrıen nd Palästına 1ın kartographischer Korm
cdıe Krgebnisse eıgener un alterer Aufnahmen über dıe sprachlichen
Erscheinungen des Vulgärarabisch dieses (zebietes begleıtet VON E1IN-
gehenden Erläuterungen VOTL UÜber den Ursprung und dıe Eintwickelung
der äthıopıschen Schrıft hat Grohmann ASk BT ALBT eingehend
gehandelt. Koptisch: Von KEKrman werden 1915 180788
Unterschriede zwischen en kontıschen Diralekten hei der Wortverbindung
dargelegt. Bıblısche Gräzität: en eıner zusammenfassenden Arbeıt
von Moulton un Mıllıgan "T’he vocabulary of the (Areek "T’estament.
Tllustrated from the Panyrı and er non-Iterary Liondon
1914 100 S ist, e]nNe zweıfache Dıskussion iüber das Vaterunserwort
ATLOUGLOC notjeren. V ölter will Mh 974 {f. den Inn „Unser
täglıches Brot“ dıe regelmäßige, täglıch notwendige Brotration
dadurch gEeWINNEN, daß eEs als eıne VOIL &TLEVAL ahbzuleitende W ıeder-
gabe VOI TD faßt, Ihm ist ebenda 358— 364 Schmiedel ın Aus-
führungen über IDaie merte M Vaterunser entgegengetreten. Ks
folgte N 0295 eine "Replık VO  S V ölter Noch einmal „Unser LÄG-
lıch BDBrot“ un E E E e1INeE Duplık von chmiedel Noch einmal dıe
m”erte Baıtte ım Vaterunser. W ährend sodann Kuhn Zum Verständnıs
des ortes STLOUGLOG vm Vaterunser SchwL2Z A A 33—938, gleichfalls
VO &mLE VaAL ableitend, VO  S e1ınem aramäıschen A 5 n Arn m rot des
Jaufenden, näml. Bedürfnısses) AUuSs gelangen wall, nımmt Kappeler
ebenda 1ALS TE für Ihı:e Bıtte M Vaterunser bei Mt. nd VeI1' -

schjedene Bedeutung A WOgESCH sıch 199 wıederum Schmiedel In
eıner Bemerkung Zur Zürcher Bwbelübersetzung wendet, Endlıch hat
T ’rossen 804— 819 ber dıe Prägung des relıg1ösen Terminus
Erbauen durch den A postel Paulus gehandelt. Miıttel- un Neugriechisch:
nter Berücksichtigung auch der Kolne handelt Hatzıdakes 1
XN 1661£. Ileo: TOU EUOOVIXOU 7 ELEAKMVOTIXOU V, Ebenda 7D1 132
wırd VOoO Psoaltes e1]Ne ANCVTNOIS EIC TV UN TOU Mrovtovot &ni-
XOLOLV TNG L O%UUATLIXNS TWUV BuvCuvtivav AÄ00v0Yy0OC«DOV Yteıilt Von
ZNUCUCTLOLOYV IKAL METUGOACL werden durch Hatzıdakes Ath XAAXVI
Par jrn  S ’Avtalvo, EAVTALVO, ÄTAYVTALYVO un ähnliche Erscheinungen
besprochen. An e1INE größere Arbeıt desselben I1sot TG XONTEOC Tn
MO ETEGG &x 8& Se) &V Y VEGWTEOK El qyvixn ebenda 8-—47, schließen
siıch der Reihe ach VO  e} ıhm A8{f. e1INe Bemerkung über UTOUXOG,
50— 53 e1ıne solche IT:oi TNG UVTODVULKG OMNOUVU "TOU QOTIC NTIC OTL
XTAÄN. un je eine Sal kurze über LOdOTNAC und XEOW EYXELOG
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XL OLTW OLXT 0 Die alsdann 55 —69 VON Psaaltes behandelten
Ervuolvyıxa XUL ONUUTLOÄOYVIKO sınd dıie etymologischen Erklärungen
von P’oaßia, YXaMLBOG, YsEPY®@ un dıe Bedeutungsfrage VO  S AÄELLILOL,
während Stephanıdes 63—67/ rTel zleiıne eıträge ZUr Anudonc
OVOUKTOALOYVLX erbringt un Lorentzatos ıunter dem Thitel AsSıxoyor-
DIXC sich miıt den V orarbeıten eiınem groben neugriechischen
W örterbuch beschäftigt. ber griechische TIo06067XC OVOUATA IILICOV
macht Sepherles Lg 511 3051. eıne Mittellung.

IL Orts- nd Volkerkunde, Kulturgeschichte, ore
Reisebeschreibungen, Geographische Schilderungen: Von eınem Abrıp der
Militärgeographie E/uropas VOoO  > Frobenius behandelt der erl
(Gotha. 137 S Ihe Halbınseln des Maıttelmeers, wobhel etzter

DieterıchStelle dıe Balkanhalbıinsel ZUTLF Besprechung gelangt,
oachildert Hl AT 204— 9215 Die mazedonısche Landschaft und ohre
Kultur. Anzıehende Bılder VDOM Golf VON Ismid 1n der Nordostecke
des Marmarameeres werden DR  Q XX VIE 385— 388 439— 445
490 —496 VOoO KEdreß, Bılder VOWN ostungarıschen Kriegsschauptatz
ehbenda 469—475 512591 von Czirbukz gezeichnet. KEıne Heise

Auf dem andwege voN Jerusalem nach Konstantımopel ok1ızzıert Pıl-
STYam 1i 170173 Dıie Stellung, welche Das Deutschtum IN
Öyrıen und Palästına einnımMmt, wird SdMh A 13 899— 906 VO  S Rohde
gekennzeıichnet, während 011915 eın Ungenannter ber and, und
Leute ın Rumänıen plaudert, 9992997 KReısınger Neugriechische
Skazzen entwirit und 98— 1005 S teinma €& ]” Bulgarısches behandelt

Physikalische Geographie, FKlora und Fauna: Das vox< Steinmann und
Wilckens herausgegebene Handbuch der reqgıonalen (Heologre bringt
1ın seınem Hefi (Heidelberg 1914 159 5., Karten) die TJCO-
logısche Behandlung vOoOn 'Syrıen, Arabıen nd Mesopotamıen durch
Blanckenhorn. Ie Blumen des heitıgen Landes behandelt ın 7wel
eften der Sammlung Das and der Bıbel 1n schöner un 1ebens-
würdig Vvarmer Darstellung die Botanısche Anuslese eINer Frühlings-
Fahrt durch Syrıen und Paliästına vo Kıllermann (Leipzıg.
44, S ber (Zemuüsebau nd -(Gewdüchse IN Palästına ZUT eıt
der Mischnah ist, eıne Studıe von SJalomonskı (Berlin TO1E {} 5.)
nachzutragen. Palästina und dıe heıligen Stätten: Seıne Beantwortung
der Krage Wıe gıngen ANSEVE Vorfahren den hl. Kreuzweg IN JSeru-
salem? hat Dunkel HL DA 1585167 auf (Arund weıterer
Quellen fortgeführt. ZUV Lage und (zeschichte des VTES Kırzath
Jearım hegt eiINe dıe Identität mıiıt A hü (+höS$ ZUL (+ewı1ßheıt E1’-

hehbende eingehende Untersuchung vOn Lau{ffs NN
294.9— 3092 Historische Topographie außerhalb Palästinas: Die T’opo-
oraphıe des alten Konstantinopel hat Unger gefördert, indem eY

191 E R ermittelt, WO sıch Ie Darzusstele ( "T’'earos er
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Als E1n Beıtrae ZUL1 Ortskunde Griechehlands kommen dıe Torwyvupıxa
VON Polıtes I ıo 1143 579 600 Betracht KEthnographie In den
SdMh X werden von Behrendt Pıck 04.7 953 Ie Bewohner
Mazedonzens un VO Dırr 964 973 Der Albaner un ethno-
graphischer und psychologıischer T'yp behandelt, während 986— 991
Kı anı ß Vom serbischen Volkstum berichtet, In den HpB CL V C1'-
schıen 24 276 Von Kroaten E1n Aufsatz beı Kroatentum und
Serbentum. Eın hat ehbenda E287 DIe Ukrainer nd ihre
Befreiungswünsche und Hoffnungen Zusammenhang miıt dem W eelt-
krıege ZU Gegenstande solchen gemacht Kulturgeschichte: hber
Stemnzertliche Stedelungen der Umgebung VDON Tabgha (+alıläa g1ıbt
Karge 11 1911908 Kunde Dur ch A W ul de Isıdors
ÜON Pelusıum klassısche Bildung (Paderborn D 1092 S der
Hand de1 VO  } demselben zıt1erten Autoren sorgfältig verfolgt Von
Jıreclcek Staat und (resellschaft mittelalterlichen Serbıen zunächst
des Nemanjıdenzeıitalters —1 behandelnden Studien ZUY Kultur-
geschichte des TD Jahrhunderts sınd e111 E un { erl (Wıen

hbezw (6 S erschıenen Mınckwitz verbreıtet
sıch SdMh X I1 915 918 über Rumdänısche Volksbildung, Literatur
und Kumnst Yolklore Das Begräbnits armenıschen Beduinin
Palästinas schildert Schmitz HL JA N 1671700 Eıne 2Zyu0hN
ELC ENV MEOCLOVLKTYV Fl Anvenv Auoyoupiaun wırd zunächst K u
kules Ath F7 150 erbracht W eıterhın ist e1Ne stattlıche
Reihe einschlägiger Beiträge A JLıg verzeichnen. An Avo-
VOCDIKE EU BOosuUniuVnG 1at K AD A 403:—413 CIN1g6 Spriıchwörter,
UÜberlieferungen un (x+ebräuche SOW1Ee eINn Spiel, ZUUMUELKTO ViTOlLLXE
A&OYOUPLKN 1at L üuük ul 414— 4925 bekannt gemacht. Mıt VEel'-
schjledenen Mavnatızxa SO u beschäftigt sıch Ö h 011 qa k opul 0
409 T PoyXi.toıX, über dıe Polıtes SIl berichtet. sınd 6111 Vo
den JUHgEN Männern VO  S Palaiokastron VOIN ‚J anuaı geübteı
Volksbrauch Unter dem ()bertitel MUOC Bi«xopedvorc
führt. eka 54() Teunkıe E U &V 1 0vdoPdcdu VO1 Be]1 Sıdeı 6S
()i SELIUNEX (B ouc TW CMWOKOEOV E 2U0) lernen W Il mi1t.
Verkleidung verbundenen Fastnachtsbrauch kennen olıtes bhıetet
601 669 OC1N€6 umfassende Arbeıt ber YPototixaY des grieCchl-
schen Volkslebens Volkstümliche 100040608ı Z Mazedonıien nd
'T’hessalıen werden von ıhm 309f solche hauptsächlich AUuS Aetohen

Rhusias 303 f bekannt gegeben Speziell populäre Ilu004doosıc
AÄitwixorNEOL UNOKXVOOV wurden DNO  2 durch Mega gesammelt

NUOUÖOTELC bhılden 4925-—451 den Gegenstand Arbeıt von Lieuko-
ulos, 114040 0GEG qUuN Anxsduluovoc 463 denjenıgen ner olchen

VOoOnNn Phabes Kyuvovorxat NUOUOÖOTEILS (& Ho0ovo/700U06vV) hahen AA
475 &. Mantzuı AaA eESs ıhren Sospitator gefunden Bosu&va VOLYLG



351ILanteraturbericht.

Ss00} ist ıe Überschrift e1INES vomn Petrıdes 3001 bekannt gegebenen
Mütdoc Kuoteihi00i6ov. KEıinige weıtere neugriechische MÜÜ‘OL wurden
VO Sepherles 297— 300 gedruckt. Episoden e1INEs Fuchs-Romanes
VO Kephallenia siınd dıe zweı VO dem letzteren 301 veröffentlichten
ITIco«uvd ın 77 AUAÄENOV Eıne ZuUiA0Y1 XLIUKOV OXOMNTLXOV OUVEXOÖOTONV
wırd 464. —499 durch Bıos geboten. Vergleichende Bemerkungen ZUVT

byzantımıschen Kätselüberheferung hat Schulz 353 — 376 gemacht
IIoc0o0ouict 8& Ayiov TOU ÖNMWOU AiOnNWiOV wurden VOIL Papa-
nastasıos, ILo0004u00t "Avdoov 294— 9297 VO 11aZzaros. UUTLIXE
AOyıC Kuoteikopicov 2909 VO Petrıdes ediert 7 eıner ZUVauyOyT
EWOOOV ML KXUTUOÖETUOV haben 35—59 500—539 Athanasıopulos,
Leukopulos, Oıkonomos, Pag0Na, Papanastas1os, Rhus1ıas nd
Photıos beigesteuert. Kıne Eincön enG ÖuUCKUVLAUS wurde durch
Tsumeleas, eıne Reıihe VO Euüyaı %AL KUTCOCE &TL OOLEOVCAL SV
Xwlovnöhsı (Oo0.%n6) durch Petros publızıert. Von Kyrıa-
kıdes wurden S1380 Knodaı XL ÖNUGOÖON (UTOLXC &x XEL00Y O&POU
TOVU XLOVOC ALLS Inucht ZOSCH,

LIL eschichte Quellenkunde: FEın christlicher Briuef, den
Schubart ABKKs XI AUS eiınem Berliner Papyrus VO]1'-

öffentlichte, ist eın prıvates Empfehlungsbillet AUS altchristlicher T  eıt
n orlechischer Sprache. Durch Eckhart A4US dem "Ungarischen über-
setzte Studıen ZUT (zeschichte Bosmens unNd Serbiens ım Maiattelalter
. Thollöczy (München 1914 AT 4.(9 S bıeten eınNe reiche
Ausbhbeute VOIL Archıiyalıen AUS der eıt, ge1t © Fıscher weıst,
StE7zZ X I3 V: 108227118 darauf hın, dafß Der yussısche Zar als „Karsser“
U der (arta Marına Waldseemüllers VON T5 erscheıine un zıieht
W Erläuterung d1eses Sprachgebrauches weıtere zeitlich nahestehende
Urkunden heran. Allgemeıine un Profangeschichte: Stiglma VE behandelt
StZ XKALV 38— 49 nach Z7we] damals gehaltenen Homilıen des Photios
Das früheste HKErscheimen der USSCN VDOYT Konstantinopel 1mM unı 860)
Von Kıefer wırd SIM h X 11 925— 931 unter dem Thtel Althellas und
das heutıge GAriechenland die (+eschichte (Ariechenlands 1m Mittelalter
skızzıert, VvOxX< Tarrasch ebenda 954.— 9653 Das esetz der albanesıschen
Frage un ıhres Zusammenhangs mıt dem Problem der Adrıaherr-
schaft, historisch erläutert. Kirchengeschichte: Eın uch VOIN nNgus
(New York Al 24.0 schildert he Environment of Early
Christvanıty. Bın solches VOIL Hodges (Boston. ULT, 371 S
behandelt he Early OChurch Fyrom Ignatvus £O Augustmn, Von
Sokoloff ırd © 144 66 —103 Byzantıum qls the Preserver of (Ortho-
02Y gewürdigt. nter dem 'Tıtel Helden des Christentums nat irch
eıne Sammlung 1öchst anzıechend gestalteter biographischer Heılıgen-
hılder herauszugeben begonnen. Von Zweı bısher erschıenenen änd-
chen Aus dem chrıstliıchen Altertum hehandelt das erste Iıe Kırche
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der Märtyreı (Paderborn 00 S} wobhel VOoO Morgenländern Ignatıos
Polykarpos un J ustinos aufgenommen sınd das zweıte al Athanasıos
A röm, Basıle1io0s, Chrysostomos un Johannes VOoO Damaskus 6E1Ne€e Reıihe
führender Glaubensstreiter STeN (Paderborn 200 AUsı
führungen über Sprache Natıon und Kırche mnm Orzent Voxn Baum-
stark Hp CLVI 633— 706 fassen gesondert dıe Stellungnahme des
frühchristlichen ()stens der nestor1anıschen Miıssıon un des byzan-
tınıschen Staatskirchentums ZU Sprach- und Natıonalıtätsproblem
Auge Be1 Maı quar nd de Groot Das RBeich Zabrul und der ott
Zun Jahrhundert FsSES 248999 fällt 61n Lacht-
strahl auch auf dıe spätere (zeschichte des Manıchäismus Zentral-

Ihe orthodorxe Staatskıirche Rußlands lehrt Fıne Skazze VO  u
Ehrhard SdMh XE 563 587 verstehen indem S16 ausgehend VO

Charakterisierung des byzantınıschen eEiIN zusammenfassendes
ıld der geschıichtlichen KEntwicklung des russıschen Christentums ent-
wirit Konzilengeschichte Das Bekenntnis UCLANS des Märtyrers
anlangend prüft 00 ShPA W 1915 576—603 mıt gÜünstigem Kr-
gebnısse dıe Glaubwürdigkeit der Überlieferung VoOxL SEC11N61 Identität
mıt dem Symbole der antıochenıschen Kncänı:ensynode S 341
(Jeschichte des Mönchtums: EKın Beıtrag ZUr (zeschichte des L’'empler-

Iheordens M106GT1. XAXXV O76687 wırd dSundgreen verdankt.
Berufung der deutschen Lazaristen ach Jerusalem durch CN P
Lästınaverein der Katholıken Deutschlands betrifft 1ir 143 151
e1IN (Zedenkblatt Z Q5Iührıgen Jubel Ffeier der deutschen Lazaristen
ıM Heilıgen Lande vOoOn Hr Dunkel Gegenwart (+ehaltvolle (+e-
danken VO  u Haase über Weltkrieg und orıentalısche Kirchen (Breslau

23 S wollen fün dıie letzteren e1IN erhöhtes Interesse und
eiINe vorurteilsfreiere Betrachtungsweise der eıt ach W ıederkehr
des Friedens werben Merkle hat Hl Xal 186 203 DIDae grıechisch-
orthodoxe Kırche REußland und UAM Balkan, Prınz Max Herzog

Sachsen XT 1006 10929 Ie orthodoren Kırchen auf
dAem Balkan auft geschıichtlicher Grundlage charakterisiert In gleichem
Sınne hnhandelt Baumstaıl Hp:5 CI V 4 8971 831 über dıe Griechische
bulgarısche nd russısche Kırche un dıe Probleme ihres gegenseitigen
Verhältnıisses. DIe yussısche Orthodomrze wıird LPQs 1:X VAH 575— 609
durch Urban der (+esamtheit iıhrer Liebenserscheinungen kurz g -
würdiet. IDe Zukunft Griechenlands, iıhre Aufgaben und Möglıich-
keıten hat Heıisenberg SdaMh C 939— 947 erortert. Das N10NnNSs-
problem : Ie Kirchenfrage der Ukrainer behandelt 13 HpB CLYV
SA3692 ıhrer geschıichtlichen KEntwicklung. ber Anglhıkaner und
yussische Orthodoxrze verbreitet sıch Zurburg Hl AXALV 2164993

0gma, Legende, Kultus und Diszıplin Verhältnis icht-
chrıistlichem Ausgehend 13 dAischen und phrygischen Inschrıften Je-
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handelte Ihı:ıe Beichte vm Zusammenhange mıt der sakralen Rechtspftiege
der Antıke höchst anregend Fın Beuıtrag ZUVT näüäheren Kenntnıs klemm-
asıatisch-orientalischer Kulte der Kaiserzeıut von Jteinleitner (Leipzıg
1913 135 5.) IDe Lehren des Hermes T’rismegıstos, deren Ver-
wandtschaft auch mıiıt christlicher (}nosıs 71° nıcht verkennt, sucht
Kroll ( Münster %. AL 441 S vo  — allem VOo en

oriechischer Philosophıe AUS Z würdigen, wohen namentlıch ıe mittlere
Stoa ın en Vordergrund trıtt Das ew1ge Leben behandelnd berück-
sichtigt EKıne Studze ilber dre Eintstehung der relıqgrösen Lebensiudee ım
CUCN "Vestament VvVo Lindblom (Uppsala-Leipzıg 1914 N} 59 S
oleichfalls ebensowohl das Verhältnıs der christlichen Gedankenwelt
ZUIL hermetischen Schrifttum., als dasjenıge hellenistischer M ysterıjen-

Unter dem Obertitel Phos hıetet W etter (Uppsala-relig10s1tät.
Lie1pzıg. 189 S FEıne Untersuchung über hellenıstische Frömmg-
ceil, dıe Ziugleich CIn Beitrag Z Verständnis des Manıchärsmus se1n
wıll Indıen und das OChrıistentum anlangend lehnt ötz } 1915

363—367 dıe Anschauungen (Aarbes bıs auf dıe KErkenntnis bud-
dhıstischen Ursprungs der Barlaam un: Josaphat- un der Placıdus-
Kustachius-Liegende ah Lehre und Lehrentwıicklung: W eiß stellt LQs
CYV:IH 14A38 ın sorgfältiger un hbesonnener Darlegung fest, daß
Ie Sündenvergebung IN der Didache durch Almosen und reulges (+ebet
erfolge, dagegen sıch nıcht mıiıt SJicherheit ersehen lasse, ob dıe Schrift
auch auf eın sakramentales un spezıielles Sündenbekenntnıs Rücksicht
nehme. ber den Begriff der Mäüßigung IN der yatristisch-scholastischen
1 fl’l'b]v ((emens vON Alerandrıen ıs EeTyTTUuS Magnus handelte eıne
Diıissertation VvVONn Hermanns 0Nn 1913 65 S.) Untersuchungen
ZUT Christologze des eıhgen Athanasıus vOL Weigl (Paderborn 1914

NAHE 1855 S behandeln ach Skizzrierung der Entwicklung der
alexandrınıschen Christologie vom nızänıschen Konzıil hıs Zu TVode
des Heuigen besonders einläßlich die 7wel Bücher A pollinarıos,

anschlıießend ınter Heranzıehung auch se1INer übrıgen christologischen
Schriften eiINn (}esamtbild se1InNer Liehre entwerfen. Legende: Be1
(+erhard Der "T’od des großen Pan (Heidelberg. 5 S erfährt dıe
Zzuerst bei Kusebios 1n chrıistlichem Interesse gedeutete Erzählung des
Plutarchos eıne hıs aut dıe etzten W urzeln des Motivs zurückgehende
geistvolle relig10nsgeschichtlıche Untersuchung. Liturgie: Ausführungen
vo V ensiınck ber das eınen IN en monNnotheristischen Relhgronen
Vorderasıens FsSES 26—35 bıeten e1INn SECWISSES liturgiegeschichtliches
Interesse. In denjenıgen von Greßmann über Jirdisch-Aramädısches
ber Epyphanıus ZN MN O1 ur begegnen eiınem olchen dıie
Erklärungen der hbeıden Taufformeln der Markosıer. Von artın
werden ebenda 231 Spuren einer alten Weiheformel ber (Vommodıan
nachgewiesen, indem eın Vergleich mıt em entsprechenden Formular
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der syrıschen J akobiten un mıt A N  e  Y D f. darauf führt,
daß he]1 dem lateinıschen Dichter e1INn In Syrıen heimısches
Ordination VONN Liektoren paraphrasıert werde. Baumst ar 1at. Hl

RE ın eınem Aufsatz über vıede und Krıeg IN Al
chrıistlicher zturgıe den sten un den W esten gleichmäßıig berück-
siıchtigt un hbe] eınem Hınweis auft Zwer Urkunden (zeschichte der
nbendländıschen Anaphora 1915 BL3 uch orjentalısches
Vergleichungsmater1al herangezogen. Das (+leiche tat Merk 1n einem
Buche, ın welchem 1n durchaus unbefriedigender W eıise Der Kon-
sekrationstert der römıschen Messe behandelt wırd (Kottenburg N
} 159):; wobhel uch se1IN oben S 190 regıistrıerter Aufsatz über

Diedıe Kpıklese eınen wesentlich unveränderten Abdruck erfährt.
Feıer des heilıgen CUCTS N der Grabeskirche macht Schmi1ıdt Pıb
8 5 Zr Gregenstand eıner aqustführlichen Neuuntersuchung,
1ın deren Rahmen weder dıe Datierung des 1umLx6v TNGS ’Avastacswc
für Kar- un (Q)sterwoche ins 14 och dıe einseltige Verknüpfung
der ()sterfeuerriten mıt dem (+edanken dıe Höllenfahrt der eele
(Ohristı überzeugend Zı wıirken vErmas. Kırchenverfassung; kırchliıches un
profanes Recht: Kıttel macht Z NtW: XV.. C  CR auf Kıne synagogale
Paratlete W  U den B“‘nar Y äma der alten ostsyrıschen Kırche aufmerksam.
Wiıercınskı geht StZ X4 4928— 439 unter dem Uhtel Dery Selhst-
herrscher (1 russıschen Seelen mıt dem russıschen Zäsaropapısmus
streng Ins Gericht. Eıne Biocuyaoyn EiC TO EAANVIKOU EKALNCLUOTLXOV
OLXOLOV TV 600 000S60y Bambetsos (Athen 911 VILLL, 179 S
hatte spezıell das Staatskiırchenrecht des Königreichs (Ariechenland 1m
Auge Lübeck verbreıtet sıch K. 1: 20 ber Ie Aufnahme
Andersgläubiger ın dıe qgruiechisch-russische Kaırche. Kınen dem ‚ehben
des Weltkrieges entstammenden Fall VO Communıicatıo IN SACYLS miıt
dem nıchtunierten Orijent hat 1a eıstner 1iX NI4ıa 640 kasul-
stisch erorter Hmn Denkmal des bulgarıschen Rechtes wurde An dem
„Ziakon Sudnı1 ILjudem (Gesetz Z Rıchten der Lieute)‘, e1ıner Kap 46
des gedruckten russıschen Steuerbuches hıldenden Kompuatıon AUS

griechisch-römiıschen Kechtsquellen, VOL hakoff ZVYRw.D IC
141—9289 einer eingehendsten Untersuchung besonders quf se1n Ner-
hältnıs ZUL griechischen Kkloöga nd autf seine ursprünglıche (+estalt
unterzogen.

Die Literaturen. Bıbeltexte: Das neutestamentlıche erxt-
uroblem VON Sodens 1at Mohlberg A 1915 11 1Q1=-H9 referierend
besprochen. W esentlich günstıg stellt sich Zı demselben eın Bulletin
d’exegese du Nouveau Testament vOoOn rat SR 459 — 488, das den
„ Western“-Lext auft eınen (+lossator des Jahrhs zurückführt. Im
(z7egensatz Soden bespricht arnack 1915 54.3— 573
INn einer Untersuchung ZUr TerxtHeratak und Christologıe der Schrıften
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des Johannes, die Zugleich CIn Beitrag ZUT Würdagung der üiltesten
latermmnıschen Uberlieferung und der Vulgata se1n wıll, einNe Reihe vVvOL

Stellen besonders AUS 1.Jo., wobel auch griechısche patrıstische Zeug-
N1ıSSe nd cdie orjentalischen Übersetzungen herangezogen werden. Seine
überaus oründlıch das Fehlen eiInNer griechischen Bezeugung desselben
dartuende Arbeıt über Das (omma Johanneum beı den G(Grıechen hat,
Bludau DL 6111 13021698 9999453 Zı KEnde geführt. Eıne Z U-

sammenfassende Studıie über T’he KF'reer (zospels hat Goodspeed (Ch1-
Cagı 1914 6  19 S gelıefert. Neutestamentlicher k und Nomina
SACVTA sind. Gegenstand e]ıner wertvollen Untersuchung von Rudberg
(Uppsala-Leeipzıg. S dıe sich mıiıt der Buchform der Vorlagen
uUNSeCrer ältesten oriechıischen Hss beschäftigt. Eın Unternehmen des
näpstlıchen Bıbelinstatuts IN Fiom, über das Haefelı Schwhz. 1915
5E IVSL: 185f. qals Beteiligter berichtet, zielt auf krıtische A nus-

gabe der Pesitt  ‚C a‚h Sahıdısche Bibelfragmente dem Britischen
Museum In London Zi publhızıeren 1at Schleifer fortgefahren, woheı
che neueste Frucht seINEs Fleıßes ( Wıen 1914 A4() S SIR Psalmen-
{ragmente bhıetet Von Hebbelynck Mus V 1290 veröftent-
hlichte Fragmels ınedats dAe Ia versıon copte sahıdıque ’ Isara entstammen
teılweıse der Parıser Nationalbibliothek, bezw. der Bibliothek des
französıschen archäologischen Instıtuts ın Kaı1ro, teılweıse oleichfalls
dem British Museum. Fn syrisch-neupersisches Psalmenbruchstück
OChinesisch-Turkıstan 1at }P M üller FsSES. S)]  5009 1eraus-
gegeben. Apokryphen: Eınen geistvollen Überblick über Jewish and
OChrıstean Apocalypses gah Burkıtt (London. VLIT: S() 5.) unter
anhangsweıser Behandlung auch textkrıtischer Fragen. VDer Schluß
von Mınganas Quelques MOTS S7EF les odes de Salomon VNtEW X X- I
16727190 ist, der Polemik SC dıe Bernard vertretenen An
schauungen e1ıner Kntstehung der ()den allerfrühestens 7r Knde
des ” J ahrhs; hbezw. VvVo  \ ihrem wesenhaften Zusammenhange miıt der
"V’auftfeier nd SC Connollys Argumentatıon Zı (+unsten eINEs gT1E-
chıschen Originals gewıdmet. En Übersetzungsfehler N Aen ()den
Salomos, der sıch anscheinend 1LLUL heı Annahme eINES solchen Originals
erklären 1äßt, wırd dagegen henda VOoO Pr eusch nachgewıesen.

Theologie : hber Eusebhzus VON (äsarea albs Darsteller der nhönızıschen
Helıgıon handelt FKıne Studıe D  U (zeschichte der Apnologetuli VOIL Doer-
SECNS (Paderborn. A 103 S;); wohbel siıch erg1bt, Aa ß Kusebhios jede
ıeftere Kenntnis des Gegenstandes abgehe. Ie Schrıft „MWEOL Ryunveiap
des SYNESLOS VON Kyrene wırd TG NALS 547 —558 durch Ludwiıg be-
sprochen. Fıne Dissertation VOn Walker (Leipzig 1914 L 5.)
hat Vaterunsererklärungen griechıscher Kırchenväter Lyatisch untersucht.
TIhe Scholıen des Barhebraeus ZU xoc_lus begann Pıncus ZDMG
IX IX Qa 9 auf (rund voxh vier ın Deutschland befindlichen Hss
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Zı publizıeren. Ie Homaulıen des Basılzus . (1r nd Ambrosius über
Aas hıblısche Sechstagewerk lıegen uns ach Wıkenhauser KorrBl.

154—161 ın gSENAUEN Nachschriften des mündlıch gesprochenen
W ortes VOT. Die Ath AI 192832434 veröffentlichten Ilvx0oxtnoHosıc
S  — Pevoougnıhöxc0v Hatzıdakes beziehen sıch auf einen Vo einem
B (Jurjew 1ın Luyland herausgegeben \OYO  „  > ELS Ta AKOANTEC, ÖEvVöna
unter dem Namen des Amphilochios VO  S Ikonion. Ehıine Homalie des
Amphilochtus v“O Tcontum ilber Basılzus UON (aesarea wurde durch
Zettersteen sES 223—247, wıe oben 3929 bemerkt, nıcht Zı
ersten Male syrısch herausgegeben. Durch Bemerkungen ZU der „Arabrı-
schen Homuilie des Cyrillus“ ( Vasıon des Ana Schenute), dıie VO Groh-
ILannn ediert wurde, ördert raf ZDMG DE N 365—368 ın dankens-
werter W eıse das Verständnis des interessanten 'Textes und se1ıner
Schilderung einer hımmlischen Meßfeier. Hagıographie: Durch draplan
wurde WZKM X V1 3716405 Das Martyrium des hl “ONTUS
AUS eCm Armenasschen übersetzt Ausgewählte Alhkten yersischer Mär-
yrer bıetet Braun Maiıt eInem Anhang: Ostsyrısches Mönchtum
(Kempten-München. X A 280, 51 BkryrX iın deutscher
Übersetzung. Durch Einıge Nachträge ZUVY „Bibliotheca Hagrographica
Orzentalis der Bollandısten “ hat oussen FsES D3 64 dıe Wor-
schung Dank verpflichtet. Geschichtsschreibung: AÄ00vtx0V Mo-
0E6GC LOTOOLXC XL TONOVVLLKA wurden durch Dragumes Ath XAXVI
Da 135f1. erortert. Zuretti veröffentlichte en a 156f. Due
note al eSTO della „Cronaca da Cambridge“, eiINes VONn GCozza-Luzzı
18510 publizıerten griechisch-arabischen Stückes Zu eimgen Stellen des
arabıschen "T’ertes der hıstorre nestorzıenne (chronique de Seert) hat

d *$ sES 208 —9 fördernde Bemerkungen gemacht. FKın
amharıscher ext über Muhammed nd dre Ausbreitung des Istams IN
Abessınien wurde ebenda durch Miıttwoch bekannt SO
geben Prosaische Unterhaltungsliteratur: ZuUurV Ursprache des Ahtkar-
uches e} Stummer Olz 103 ff. bezüglıch des aramäıschen
Papyrus (Gunsten der Annahme eINes assyrısch - babylonischen Or1-
ginals eIN. Poesie: Fıne Blütenlese MAUS en (7edichten Jalcobs VUON

ÖSArUG hat ?_Vindhofer LPMs. MN 603—609 unter Zugrundelegung
arabıischer Übersetzungsproben, die Bedjan M 8S73— 881 ach
se1ner syrıschen Ausgabe geboten hatte, sel1nerseıts MAUS dem Arabischen
übersetzt. Die miıttel- und neugriechıische V olkspoä&sie betreffend sınd
zunächst eINIgeE IluoxtnoHoEs ELC T UNO TOVU Legrand AL Passow
EXOEdOMEVE ÖnUOÖN Fihnvixe UOMAUTO vOon C'harıtonıdes Ath AA
1612165 Zı verzeichnen. W eıteres reiches Materjal ist. wıeder Lg
geboten. Die VOoxn Polıtes a— 11 publizıerten Mot0oolöyı« SO  \ TOLE-
WOTTV NECOVTE &V S»  > T TOLEUG sınd ZweIl Beıspiele volkstümlicher
Kriegslyrik 4AUS der eıt des ersten Balkankrieges. Sepherles hat
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6034 e1NE umfassende Sammlung vox Tocyovdıc TNC Aiyivnc, TOU

Aoyovs ML N  2200 TONOV veröffentlicht. Euangelides bhıetet
und 0712083 zwel kleinere Sammlungen von Tocxyovdı« TOU /Aryovotiov
EZW., VO  S Einixoi100 ÖNMOTIXE ÜOMAUTE. Kıniıge V olkslieder des Olympos-
gebietes aat A P 1l S Z  S sgeinen Mot002L07 ıe ZKLALOUVTOC
hbekannt gemacht Kın ArldvotocyovOC "Avdoov wurde 283 — 9286 durch
Liazaros, eıne Serıe VvONn AiotiXe Kauoteilaoicov, Avaumsooueva ELC
“Ayiovc, TOV X0ot0T0V ML TV Iluvayiav 2987f$. durch Petrıdes edıert.

OX 0G betitelt siıch eın aqaußerdem 2881. VO dem letzteren
Endlıch hat Dırr nthdrucktes Anucdec dOUW% Kuoteihauollov.

B7 L691 Neunzehn swanısche Lieder ach eıner russischen Puhblı-
katıon uıunter Beigabe der Melodıen 1ın Umschrift des georgischen Textes
un Übersetzung vorgelegt.

Die Denkmäler Ausgrabungen nd Aufnahmen: Eın durch
Keıiıl un A Premersteın E TSTtA; Berıicht ber eIne drıtte Reıse
IN Lydıen unNd den ”angrenzenden (+ebzeten Jonıens ausgeführt ım Auf-
wrage der karserlichen Akademıe der Wissenschaften 1eN 1914
199 S brıngt 87 4ff. durch Grundrißaufnahmen unterstützte ach-
ıchten über dıe beıden byzantınıschen Kirchenruinen ag10S Athana-
8108 un Hagıa ITrıada ın der ähe VOoO  5 Thre, Archıtektur: rZYy-
gOWSKkI1 handelt MhıKw ILL 349— 365 ausgehend vVvVo den Arbeıten
VO  a Miß ell un Herzfeld 1ın pfadweisender Art über De sassanıdısche
Kırche und. ahre Ausstattung, wobel namentlich dıe Zaitadelle VOoxn Amıiıda-
Dijarbekr, der Palast VvoOxh Sarwıstan un dıe nestorl1anısche Mıssıon
1ın Ohına 1m Vordergrunde stehen Hasak o]aubt I4X 1982 143
Das G(Qeheimnıs des (Aockenturms An der Südseırte der eıbhgen Grabes-
kıirche Jerusalem dadurch lösen können, daß er iıhn mıt der
Marıjenkirche des Arkulf-Adamnanus EZW. miıt der OeotOxoc T@WY TOUD-
OLV In Verbindung bringt. Prınz Johann Georg erzog f

Sachsen weıst Mhıkw 141 303 {7. auf Ruthenısche Holzkarchen un
dıe Dringlichkeit e]ıner oründlıchen Aufnahme derselben hın. Plastık:

In dem soeben gebuchten Beraicht vOoOn Keıl und V, Premersteın
sind 4 f. dreı eEue Bruchstücke VOoO  a} Sarkophagen des Sıdamara-
Iyps bekannt gemacht, Vvox< denen mındestens eINEs ohl mıt Sıiıcher-
heıt qls christlich angesprochen werden darf. Kunstgewerbe: (+e-
diegene ITkonographische Studıen ZU CN Kölner Werken der altchrıst-
lhıchen Kunst eröffnet euß /  > XN H209 miıt e1]nNer e1IN-
gehenden Behandlung der jetzt 1mMm British Museum befindlıchen 198
schale der ehemalıgen Sammlung Herstadt (Dalton Nr 628), dıe er auf
(5rund des Nachweıises einer für ıhre Ikonographie bezeichnenden
Mischung orıentalıscher un abendländischer Klemente eınem VOM

halborj:entalischen (+allıen her beeinfiußten einheimischen Kölner eıster
zuweıst. Supka legt in eınemM Bericht . 1;07f; Jahre 191 über dıe Kry-
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werbungen des ungarıschen Nationalmuseums (archäologıische Abteritung)
1915 46— 50 A, VO Bemerkungen über dıe entwicklungs-

geschichtliche Grundlage des i1konographischen T’'yps begleıtet, e]NeE
byzantınısche Brusttasche un eıne armeniısche KEulogienschüssel AUSs

Sılber miıt dem Bilde des drachentötenden Reıterheiligen eorg VOT'.

Syrısche und armenısche Bucheimmnbände ın getrıiebenem Sıilber bılden MhKw.
443— 459 den Gegenstand eINESs Aufsatzes VvOn Baumstark,

der dıe Eigenart dieser Denkmäler ıhren 1mM ENSETEN Sınne byzantını-
schen Parallelen gegenüber herauszustellen bestimmt ist, Symbolık.
Zium LyYus-Symbol wıird das fernelıegende Vergleichsmaterı1al nıcht
übersehen seIN, das sıch heı Kunıka Der VSC. als Fruchtbarkeits-
symbol heı den Waldındianern Südamerıikas Anth VIlI 206— 9299 un
Tasterın FB POLSSON symbole de Fecondıte chez les Indıens de ’ Amerı-
GUEC du Sud henda. AUS 21 findet; Kpigraphik: Kaeil un v. Premer-
steın brachten schon ıIn ıhrem Beraicht über PINE zweıte Reise IN
Lydıen ausgeführt ımM Auftrage des kk österreichischen archiüo-
Logıschen Instituts ( Wıen 1911 161 S: 11 Denkmälern christhlich-
griechıischer Kpıgraphik 1ın en Nrn 15, 132 2692f. chrıistliche Tab-
inschrıften, In Nr 033 eıne Basıs miıt vier Teuzen un einem auf dıe
Kvangelıistensymbole Bezug nehmenden christologischen ext un ın
Nr 234 eıinen Pılaster mıt eiınem Bruchstück ohl der Mönchsregel
des Nıkephoros Blemmydes. Ihr Beraicht über EINE drıtte Reise USW.
nthält 1Un 1ın den Nrn. un 1924 zwel Bauinschriften, In den
Nrn. 104, 114, 136 Grabinschriften teıls altchristlicher, teıls byzan-
tinıscher Herkunft un 1ın Nr 103 eınen Kpıstylblock, dessen u
schrift bıttet. e1INes bestimmten Bıschofs Zı gedenken. Eın Berıicht
iülber griechısche und laternische Epıgraphik VON Bleckmann
AAA 299939 1at auch eınıge christliche Stücke Pa buchen,
D denen teılweıise nhöchst wertvolle Bemerkungen geboten werden.

1l Geschichte der orientalischen Studien Fıscher be-
handelt StzZ X14 395 —— ZUM) DIDie Eintdeckung Fußlands Aurch Nıkolaus
Poppel IN den Jahren 6— 1459 In dıe Zieit Lieos G führt der
Aufsatz VO Kalıtsunakı über Martdato: Asßapn  >  - XAL TO Sy Poun
“EAANVLXOV [ 'DWYAILOV Ath A 8ia 102 Durch Braun 1at N  MN
AA V m  r\_u  165 1 Stephan Beissel e1IN Mann eınen WAarmMmMme

Nekrolog gefunden, em auch christlich-orientalische Forschung auf
lıturgischem un kunstgeschıchtlıchem (zebiete vıeles verdankt. e:1ß6.

1at unter em Thtel International and. ınterdenomımnational
vyesearch of the New T'estament ÖC 7186— 804 besonders dıe englısch-
amerıkanısche un dıe deutsche N 'T liche Forschung ın ıhren Ver-
schıedenen Kıchtungen charakterisiert.
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Miıt dem VOoO  \ Kekelidze bekannt gemachten georgıschen Kanona-
r10N hat sıch neuerdings auch Herr Pfarrer Dr raf 1ın Donau-
altheım (Königreich Bayern) beschäftigt. Unsere geMEINSAME Arbeıt,
der e1INE möglıchste Vollkommenheıt Lı geben unNns durch dıe weıte
räumliche KEntfernung uUNnserer W ohnorte Sasbach hei Achern (Grhet.
Baden) nd IN auen he1 Berlin nicht. wen1g erschwert wurde, hat ıhm
ın einem Probeabzuge vorgelegen, qlg der Druck der hetreffenden Bogen
hbereıts durchgeführt W ır können deshalh dıieser Stelle
noch den Verbesserungsvorschlägen Kechnung tragen, dıe eC1 1111 S

der oben gebotenen Übertragung Zı Verfügung Z tellen ıe (züte
hatte Da den Benutzern uNnserer Arbeıt VO  — allem daran gelegen
se1IN dürfte, E1ın möglıchst getreues Bild VO  \ em georgischen Original-

Lı SEWINNEN, sOweıt derselhe durch Kekelhidze veröffentlicht
wurde, berichtigen WIT ın dı1esem Zusammenhange auch alle diejenıgen
Fälle, ın welchen versehentlich eıne Vertauschung VO Kursıy- un
Antıquasatz Platz gegriffen Hat, bezw. ursprünglıch Korrekturen befolgt
wurden, cdie Kekehdze ın se1INer Ül)el'set-zung der hslichen Überlieferung
gegenüber 1n der Angabe der Kırchentöne un ın der Bezeichnung
einzelner Psalmverse q ls St oder vornımmt, oder endlich Kr-
ganzungen aufgenommen Waren, e er ZUTIL Ywecke einer besseren
Kenntlichmachung bestimmter bhıblischer oder lıturgisch-poetischer 'Text-
stellen eingefügt hat.

A Tilgendes wırd ın KESETZT, Hinzuzufügendes durch eEIN-
geleıtet nd 7ı KErsetzendes D gestellt.

Folgende Änäerungen wollen qlg dem VTexte eingefügt betrachtet
werden

E Sonntag Abend.| SoNNLAG Abenıd.
S A0  %. VOoONn en belehrenden| JÜür e Katechumenen.

Z Les H2.| Lies Ez Les.)| Les
O6 7i Freitag| Nonnerstag. 17 der Taturgie)

Be]l der Laturgie. Mittwoch ın der drıtten Stunde
7i Stunde T V ersammluneg.

O Am
918 7ı 14 und 15 (hl.)
249 Zı Yn  16 vorgeiragen und das Gebet



Nachtrag zg S201——23‘3 ‚  M  z  „Sitze auf dem Throne — erfüllt sich.“| „Der du sitzest zur  Rechten“ -oder: „Heute hat sich erfüllt.“ — Z. 19£.: mit  Gesang. — des Vaters sitze“] mit diesem Gesang: „Zur  Rechten des Vaters sitzend.“ — Z,. 23: Erlöser. + Und nach  diesem sprechen sie die üraxo%.  S. 220 Z. 4—11: sei der König — Kanon der Liturgie:]  ist der Kommende, gepriesen ist der große König, der auf  dem Füllen sitzt. Hosianna dem Sohne Davids“,  Und wenn  man in die Katholike gekommen ist, soll man diesen Kanon  beendigen. Nach diesem sollen sie den Kanon der Liturgie-  feier beginnen: — Z. 12: „Die allgemeine] „Für alle die.  S. 221 Z. 9: geht man + hinauf. — Z. 11: genannt Mat’e  k‘ank‘ari] das Kapitel, welches ist: „die Talente.“ — .Z, 13f.:  herausbrachte] darbrachte: —  Z.16; des Kanons der 12 Lob-  gesänge] in den 12 Kapiteln. — Z.17f.: (sprach über mich).  5..222 Z. 3: dauert das Lesen] gollen 8ıe. lesen: — Z..3:  (Abraham). — Z. 10: Gottes] des Herrn. — Z. 13: „Pro-  phetische Stimmen vernommen in Aussprüchen“] „Gleichnis-  weise ist gesagt.“ — Z.14: Bei] Nach.  8:228. Z 8: N] Ea dr VL Z 60 WE  Z.'9: St.] Pk. — ibid.: Kg: + HI — Z,. 10:' anderer + M.  S. 224 Z.1: I] L — Z.2: St.] Pk. — ibid.: (überhöre).  — ibid.: Kg. + IIL. — Z. 6: bereitet man sich vor| macht man  sich fertig. — Z.8: V] I. — ibid.: „Nun] „Heute sprach. —  ibid.: SthPkube Z 40 NI UE — 213 ML Foäbid.:  St.] Pk. — Z. 14: Kg. +I — Z. 14£f: „Dich Gottes Sohn“‘]  „Du, Wort des Vaters, gleichwie“.  S. 225 Z. 1: „Möge er gekreuzigt werden“] „Kreuzigung,  schrien sie.‘“ — ibid.: St.] Pk. — Z. 3: (o Gott). — -Z. 5:  V]L — Z. 5f£: „Nachdem sie — ergriffen hatten“] „Sie er-  griffen.“ — Z..7: St.] Pk. — ibid.: fangen] fingen.‘ — Z. 8:  „Als du vorgeführt warst“] „Er trat vor den Machthaber.“ —  Z. 10: oben + im KEvangelium. — Z. 11: Und + man. —  Z. 14: (Lobgesänge).  5.226 Z. 1: VI] H. — ibid.: SE  Pra L ımG: IVIII] .  — Z,. 3: (wurde er geführt). — Mid.:; BL} EK - AZ E H]  1V. — ibid.: ‘,,„Dies verkündest du den Juden“] „So sprachNachtrag cS

5 ıtze auf dem T’hrone rfüllt sich.“ | „Der du sitzest ZUT

Rechten“ der „Heute hat sıch rfüllt.“ Z 1947. mıt
Gesang. des Vaters sitze“| mıt diesem Gesang: „Ziur
Rechten des Vaters siıtzend.“ Si. 23 Erlöser nd ach
diesem sprechen 1E dıe ÜT AKON.

23 Zı — Se1 der On1ıg Kanon der Liturgie:|
ist, der Kommende, gepriesen ist, der oroße KoOn1g, der auf
dem Kullen a1tzt Hosianna dem Sohne Davıds‘ Und WEn

mMa  } ın die Katholike gekommen 1st, SO 111a cd1iesen Kanon
beendigen. ach diesem sollen S1e den Kanon der Liturglie-
fejer begınnen: „Die allgemeine | „Für alle die

S 291 geht Nan hınauf. Sı genannt Mat(e
k‘ank‘arı| das Kapıtel, welches ist, „dıe Talente.“ 13%.
herausbrachte| darbrachte. des anons der L0b-
gesänge| in den Kapıteln. Lı 175 (sprach iüber M1C
: dauert das Liesen| sollen 931e lesen:

(Abraham). Gottes| des Herrn. „T’TO-
phetische Stimmen VerNnNOINMEN 1ın Aussprüchen“| „Gleichnis-
We1ISEe ist; gesagt.“ Zı Bei| ach

20 Lı V| VII| 4
St.| bhıd Ko T1 anderer 11
9924 Zı I1 | 7ı St. Pı bıd (überhöre).

bıd Ko { 7i bereiıtet 1a sıch vor| macht INa  —

sich iertig. V| bıd „Nun| „Heute sprach.
hbıd St.| Jı NT} I1IL V bıd
St.| Ko, + 14r „Dich Gottes Sohn “ |
”Du, Wort des Vaters, oxyleichwie“.

290 Zı „Möge gekreuzigt werden“| „Kreuzigung,
schrıen s1e.‘* bıd St.| Pk Zı a  CC (0 ° Tı
V Sa 5f „Nachdem 1E ergriffen hatten“| „Sie
orıffen.“ i St.| bid fangen| ngen Lı
„Als du vorgeführt warst“| ‚Kr trat VOT den achthaber.“
/ı ben 1 Kvangelhum. 1 Und 1Nan.

7i (Lobgesänge).
2926 7i VI| IL bıd St.)| 7i V

7i (wurde geführt). bıd St.| Pk VLIIL
bıd „Dies verkündest du en Juden‘“‘| „ 50 sprach



361Nachtrag 2033

der Herr.“* St.| Y 51 (die, welche mıch
bedrängen) Als WIL anrufen“| „Bel 1INeE1NECIN

Rufen.“ Anfangen des Lesens| S16 sollen begınnen
dhiese Lesungen. Z 11 YH! St.|

1921 (0 Herr).
07 (1n siıch dıe Gottlosigkeit) Lbg

VL Lıbg / St.| bıd deinen)
Lbe YVM| Lbg 4E St  E Hand|

an 13 Va 1{1 (die Gottlosen)
77O Herr 1HEeE1IN ott W1e wunderbar sind.“ * ebr

18| ebr 14 18 / VHI VII bıd (deinem)
(Kreuze) bıd St.| Herr, VOoO  S DZaNZCHL

2028 Gott Herr V| bıd kreuz-
tragende| m1t Christus bekleidete bıd St.|
„Auf Gott „Auf den Herrn yaben H.

VLEL bıd St.| P'r ich totete das Heilige|
gemangelt hat der Heılıge / war | rde
Lbg 131 „Geschleppt aus‘“‘| „Bel deınem Gang
ZUT Kreuzigung, Chrıistus 664 St.|

279 3{ Hiernach Lbg NI} Hierauf sollen. S16

ausrufen ”O Herr rufe‘‘ un St; und anderes, un Sie 124
Lbg 11 4 ‚„„Diese Freiheit isSt unser‘‘| „Diese uUuNsSeTe

Vornehmheıt.“ eiINEL Graben.‘‘| Ee1iIn unterirdiısches
(jrab.‘‘ /ı Dann Lesen statt:| Dann sollen S1E

lesen diese Lesungen 7ı hort auf Abend.| S16

sollen vollenden dıe <Liturgie> des Abends bespült
das Kreuz| S16 sollen begınnen das Kreuz waschen

AuUuS un verrichten eln (z+ebet 15 W enn
ZU Altar. | W enn S16 dıe ıturg1e> des Morgens voll-
enden, sollen S16 dıeses iıbako1 ruifen, während S16 ZU. Altare
gehen

Ta  0 UPLOS CTOLG lovöat0L6), a 180 och deutlıcher der 7
AÄAnm. angez0geNE "Text

Ps Ö, 20
3 1Iso ohne cdie 228 Anm vorausgesetzte Varıante GTALPOQOPOL

S5La YPLOTOOOPOL.
r der Varıante Xpıote Sea Koüpıe dem 228 Anm 18 All=

gOZOSCHCN V ext. (B.)
OÖRIENS UÜHRISTILANUS Neue Serıe



369 Nachtrag Z 2012233

230 bıd VI| I1 bıd reine|
ehrwürdıge zwischen| unter VI| I1

Konıgebıd (in der Hölle). liest
bedrückten| achthaber verachteten.

931 ruhme ich,| werde iıch mich ruüuhmen.
Lbg.| St, gehen S16 den Lbg.| un

S16 sprechen noch eiınmal das 18f (kommen ZU

Zugang des Altars,) 23 (sein) 25 (beim Siu-
gang) 29 segnet| und S16 SCQONECN &-

239 Zı 91 mı1t dem Frühgesang VIIL St;
gehen hinauf SINSECH en Psalm | sprechen das

steht der Gemeinde| stand der Ver-
sammlung er führen S16 dieses:|
dıese Lesungen

933 Hierauf der Liturgie.| Hierauf sollen S1ie

begınnen den Kanon der Liturgiefeler Gott| Herr
7ı (Sion) bıd Hw 111 (IV) Freue

du /dıiıch> E oder sich gebührt| denn dıe
Freude gebührt sıch VIl| bıd Herr)

Außerdem vertrı Herr ID ral e1INeE abweichende UÜbersetzung
och folgenden Stellen

S 19 für | VOoNn 719 Bel der Liturgie|
Z Mittag 215 fur dıe Katechumenen| über dıe
Katechumenen ‚und Folgenden!| N

Woche| Sonntag bhıd be1 den Türen| aunßer-
halb der I1 uren 216 Be1 der Laturgie| Zur Ves-
per |?] 291 Er ging| Sie SINSEN ya

sanites Licht“| „ L1 des Sichfrenuenden“ TD
Er bereitete| S1e bereıteten 2903 macht MNa  S

sıch fertig| gehen S 1E fort. 294. bereıtet iNna  S sıch
vor| geht INa  S fort AA 31 den Morgen| dıe ILaıtur-
SIIC des Morgens 295 dem Morgen| der ıturg1e

20 „Als du vorgeführt warst“| „ ür wurde VOL den
Machthaber gestellt 66 2926 warum| wıwıe. — S. 2926

nıhase
Mıt Verbesserung des gar keinen Sınn ergebenden ade qd

(K.)



Nachtrag Zzu 201—233 363

„Warum| Wie 9927 7i übergebe| empfehle.
99 7 sanftes| erfreuendes. 031 31. gehen s1e

ringsherum ın der Kirche| gehen S1e ın .dıe Aırche 251
10{£. jetzt ruüuhme iıch, jetzt erhebe 1CH“ | jetzt werde ich

verherrlicht werden, jetzt erhebe ich mıch.“ 239

„Sanfites Luach «] 99  1C, des Sichfreuenden.“ 253
verkündıge uns.“| hat erfreut.‘‘

Endlich hıtten. WIr, be1 diıeser Gelegenheıt auch den S 2921
stehen gebliebenen Druckfehler : jereuf (statt: Hierauf) und dıe durch
e1N Versehen des Ssetzers e1INe Eıinheıt hınter der Wirklichkeıit
zurückbleibhende Zeilenzählung auf 299 richtigstellen dürten

Dr BAUMSTARK.
Dr TE KLUgE.
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VaS  ä  %,  A  Ün  ©  e  fE  B  R  R  E  7  Z  Ü  K  S  S  Z  O  C  E  Z  59'ä  S  8  ;5«  S  N  8  %  e  A  (5S  E  Bl  e  7  K  B  S  C  A  7  A  R  S  e  R  v  S  E  S  A  S  %s  A  N  T‚y%‚  ®  OE  s  B  8  E  A  S  D  7  S  n  S  ®  S  W  D  n  D  ..  X  S  S  W  N  n  E  j  n  E  D  S  %S  er  ST  Z  e  n  S  D  Cn  W  N  ©  Z  n  7  S  E  Ara  e  E  A  S  R  Z  B  0  S  n  s  5  C  K  n  n  r  E  E  S  S  O  A  S  ©  E  E  i  d  i  n  &l  b  e  E  S  S  A  s  4  E  S  ©  S  3  n  E  A  D  E  V  E  E  U  $  %.  %  M  7  3  in  A  S  e  S  Pn  5;=  S  Z  z  38  E  C  S  6S  ö  Z  f  ®  A  5  A  P  ul  CM  U  “  2  E  N  i  W  Sar  8  6  B  €  S  S  K  A  8  z  1  R  ©  ©  3ä'ä;‚.  E  E  9  K  3  Sn  A  D  SE  U  3?;‚%%  A  S  ©  SE  R  K  S  A  n  n  e  E  IS  S  C  K  W  S  n  i%„  S  5l  U  S  7  n  5  S  ®  Ar  F  S  K  N  D  e  5  ®  Y  E  S  W  H  A  D  En  z  s  DE  {  S  S  A  &}  8  K  D  €  3  E  AB  &r  ©  E  e  ®  S  E  e  &-  S  Z  A  E  I  A  ®  WEn  Dr  S  A  58  ö  %s  A  A  ©  o  ON  en  N  ©  5  S  al  A  S  e  S  e  S  D  B  8  OR  2  S  i  E  8  S  5  *‘ß  7  E  C  E  Y  S  &e  K  A  n  S  S  I  S  S  ;;  N  S  C  n  n  1  Z  6  D  O  f  He  0  S  S  ©  M  ©  A  B  3  ©  3  n  D  D  }  E  &n  n  ©  S6  R  On  Ra  v  E  3  ©  n  s  Z  D  H  Ün  na  z  R  S  ©  SR  E  R  B  x  B  S  A  E  %‚r  S  S  A  S  S  Gn  S  S  S  Z  S  i  S  B  S  C  Ba  En  3  K  K  AL  I  S  N  S  S  Z  %a  5  D  Z  Y  S  A  D  n  A  SWA  SG  S  E  N  S  R  S  S  3  8  S  S  A  e  A  S  D  A  n  D  SN  E  l  '\ää“  S  SA  n  Ü;  ®  H  v  ®  S  Ü  3  %  V  éä—  S  F  S  E  G  N  M  2  A  A  S  S  S  S  7  6  E  HS  N  &e  8  M  S  E  X  SE  n  n  ©  D  3  a  2  “  7  O  v  S  .  n  C  U  Ü  3  5  S  e  A  ©  O  i  8  3  3  S  i  7  G  X  Cn  E  f  z  S  S  Zn  A  }  An  <  ©  ON  E  WE  O  B  E  Z  S  D  S  S  A  DE  S  Z  S  Z  K  G  K  ©  Z  IN  D  .  l  n  5  ©  e  ©  ä  O  %  S  B  &r  A  E  S  f  U  Y  S  ar  M  R  r  D  D  R  S  R  n  )  2  H  S  Z  N  %i  n  d»'  M  S  R  n  E  a  yfiz‘é:xe n  S  .  ©  E  R  E  Z  Va  n  B  $N%{  ®  E  n  i  E  SS  S  Z  K  S  SC  &,  S  5  8  S  l  ;  A  D  SM  S  H  H  &  Y  {6  r  S  .  n  A  3C  ß  5  -  S  ä  Z  s  E  n  O  S  G  C  a  ®  k  -  ME  S  :<  B  n  O  S  S  &$  ©  K  Ü  S  R  X  2  %  Ü  Br  A  n  E  W  M  ON  Dn  A  f  n  AB  S  E  8  e  &:  2  E  .  S  E  E  ©  A  5  N  G  ®  R  A  e  E  S  Ya  n  5  AAn  i»;  S  e  1B  Ü  A  —$?"  S  7  Z  DE  R  5  M  E  E  2  B  ü  U  S  R  R  S  SS  r  n  H  e  38  Z  S  x  än  I  RAl  C  a  06  €  N  S  N  R  E  &  A  S  i  .  Ga  N  X  A  1  e  ©  ®  E  K  55A  &r  e  08  .{  n  .  N  %  A  O  3&  A  R  P  S  a  z  A  O  DE  S  a  5  BAr  %e  n  O  C  I  E  SE  Z  x  3  e  W  5  On  D  R  e  Z  A  0  3  SE  f  N  S  F  N  %  C  Z  P  &C  M  L  5  Z  Z  A  73  s  An  ©  o  ©  z  e  S  .  Z  n  S  n  A  *  A  S  S  ®  I  S  S  3S  S  ‘T  e  W  ;3  n  E  e  3  E  A  .  S  R  3  ©  A  e  n  f  S  a  An  Ü  B  B  N  E  n  E  D  M  D  G  <  7  e  3  S  3  S  Z  E  E  f  Z  (  b  f  $  E  Hn  f  n  Z  O  S  ©  3  5  8  %‚  #  en  3%“""7“@:‚'»  A  B  5  A  e  A  s  m  S  S  S  R  n  S  %  f  A  A  Z  g  D  r  R  S  f  J6  e  Br  E  i  ©S7  B  E  R  E  5  E  e  Sa  8  7  a  i  S  E  0  S  Ü  E  A  A  Sn  Dn  ©  „ä;‘%—‘&  e  e  {  3  E  E  5  &  V  A  Z  8  S  n  5  %  S  D  S  S  %  &3  z  ©  3  7  E  e  S  n  W  e  P  Nn  D  S  r  ®  8  V  E  e  S  G  y  a  e  ‚ä„  S  D  L  S  E  7  n  e  Z  M  E  -  M  A  -  n  S  D  %5  ©  e  n  OE  A  8  S  S  D  E  A  Z  S  e  }  5  VE  O  An  S  R  x  ,  E  E  }  ©  e  DA  ®  E  <&  &n  z  3  E  5  n  E  A  n  7  En  A  Er  73  Z  z  &  E  n  A  S  ®  D  ©  S  3  E  F  S  A  An  S  Z  7E  N  S  S  A  R  S  5  }  Hi  ®  E  S  n  N  ;<ir  7  S  S  S“  A  S  A  «v‘?  Y  E  S  e  S  N  S  n  8  ®  D  T  Z  M  e  M  ÖR  Z  n  S  Z  N  {  x  n  n  B  Z  B  S  RE  A  An  S  s  n  a  {  8  (  3  A  W  B  5  A  Z  ®  z  Z  8 ${'  S  %  C  E  D  E  S  S  n  D  AB  e  S  An  A  z  a  <  S  S  &C  A  Z  S  S  R  .  N  #ä  e  S  E  ©  E  S  7  n  n  e  M  2  7  X  S  E  M  Z  M  ©  n  E  8  E  e  FE  E  An  O  e  S  (  s  ©  ®  x  S  A  A  e  An  E  O  B  ®  f  M  3&  C  DE  E  S  N  IS  F  S  w  NO  e  s  A  SA  ©  E  REn  DE  Y3Äfä@IA
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